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Kleine Anzeigen. 


1 Gent (10 Eeiten.) 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon bee "Associated Press” 
Inland. 


Unſer Korporationen-Burcast. 

Mafhington, D.K., 10. Dez. James 
R. Garfield jr., Kommiffär des Bu- 
eaus für Korporationen (welches dem 
Handels- und Xrbeiterdepartement 
unterjteht) bejchäftigt fich in jeinem 
Jahresbericht beſonders mit Dem 
Transport vonPetroleum und ber 
Thätigteit der „Standard Oil Co.“, 
reſp. ihren Abmachungen mit Eiſen— 
bahnen über die Frachtraten. Er hebt 
hervor, daß im verfloſſenen Rech— 
nungsjahre von einer Anzahl Grand— 
juries im Ganzen 8193 Klagepunkte 
gegen den Oeltruſt und gegen Eifen— 
bahnen einberichtet wurden, und daß 
je,: alfmälich unabhängige Delver- 
fender aleichmäßige Behandlung mit 
dem Delfynditat bezüglich der Yradıt- 
fähe erlangen, 

Auch jagt er. die Unterfuchung der 
Tabaf-, der Stahl-, der Zuder- und 
der Kohleninduftrie habe aute Yort- 
Ihritte gemacht, und eine Unterfuchung 
des Kanal: und Waffertransporige- 
ihäfts habe begonnen. 

Auf's Neue betont er die Nothiwmen- 
digkeit von wirkſamer Bundesüber- 
wachung von größeren Induſtriekor— 
porationen, welche ſich mit dem zwi— 
ſchenſtaatlichen und dem auswärtigen 
Handel befaſſen, und empfiehlt als 
Strafe für Geſetzesübertretüngen bie 
Entziehung des Rechts, givifchenftaat- 
Iihen Handel zu treiben. 

WBahsthum unferer Ausfuhr, 

Wafhington, D, K., 10. Dez. Maj. 
Kohn M. Carfon, Vorfteher des Wa 
nufafturenbureaus vom Hanbels= und 
Yrbeitsdeparteemnt, verbreitet Jich in 
feinem Jahresbericht über die Ergeb- 
niffe des erften Jahres fnitematifcher 
Bemühungen der Regierung, den ame= 
rifanifhen Ausfuhrhandel, Durch 
Auskunft!‘ und Namensvermittlung, 
mehr zu entmwicdeln. 

Er hebt u. U. hervor, daß der Han 
del mit China in Baummoll-Stüde 
waareh immer mehr fteige, obwohl 
bis jet Großbritannien den Löwen» 
theil davon hat. Dasfelbe ailt vom 
Baummollhandel mit Giidamerita. 
Der ganze Handel der Ber. Staaten 
mit füdamerifanifchen Ländern betrug 
im verfloffenen Rechnungsjahre $140,: 
422,876 an Einfuhren und $75,159,= 
781 an Ausfuhren. g 

Sm Ganzen wurden für eine Drei- 
viertelmilliarde (750 Millionen) Dol- 
lars amerikaniſche Fabrikprodukte im 
verfloſſenen Rechnungsjahr ausge— 
führt, und für 5822,600,000 Farm— 
probufte, In den „Fabrifaten“ find 
auch Butter, Kafe, Schmweinefcehmalz, 
Talg, Schrotmehl und getrodnetes 
Dbft inbeariffen. 

Sum Roojeveit:Storer-Standal. 


MWafhinaton, D. K., 10. Dez. Es 
jind neuerdings hier Veröffentlichun: 
gen erfolgt, welche zwar, wie Präfis 
dent Roofevelt verfichern läßt, nicht 
vom MWeihen Haufe ausgegangen find, 
aber doch ald halbamtlide Antwort 
des Präfidenten auf die (Ühon am 
Samftag näher berichtete) Briefperöf- 
fentlichungen von Bellamy Storer, frü- 
herem Gejandten der Ver. Staaten bei 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regie— 
rung und der Gattin desſelben, ange— 
ſehen werden. 

Darunter iſt ein kräftig gehaltenes 
Schreiben von Hrn. Rooſevelt ſelber 
an Staatsſekretär Root, worin Sto— 
rers Verhalten ſehr entſchieden ver— 


„dammt wird. Während (mie erwähnt) 


in dem Storer’f hen Pamphlet be- 
hauptet tmorden mar, der PBräfident 
felber habe feinerzeit Storer erfucht, 
fich beim Batifan für die Beförderung 
des amerifanifchen ’ Erzbifchofs Ire— 
Yand zum Karbimal zu verwenden, 
wird tn Schreiber des Präftbenten 
verficher*, daß er niemald Storer zu 
dergleichen ermächtiat, aefchmeige denn 
darum erfucht habe. 

(Die Amtsenthebung Storer’3 ald 
Gejandter erfolgte am 20. März vori- 
gen Kahre?, umd zwar megen berfchie- 
dener Iimtriebe der Gattin Storer3 
unter Mißbrauch von deffen Stellung. 
Der Präfident fagte, er bebauere fo 
fehr, mie nur irgend Einer, das Hin» 
einziehen einer Frau in die Angelegen- 
heit; aber er habe es nicht zugtben fün- 
nen, dab Frau Storer Tich geradezu 
mie ein Mitalied bed diplomatifchen 
Korps auffpielte und die Ver. Staa- 
ten fompromittirte.) 

59. Kongreh. 

Wafhinaton, D. K., 10, Dei. Der 
AJuftizausfhuß des Senats ermächtigte 
zu einem günftigen Bericht über bie 
Frmennung bon Mm. H. Moody, ben 
jepigen Bunbesgeneralanmwalt, zu eis 
nem Beifiger des Bunbesobergericht3s. 

Günſtiger Erntebericht. 

Wafhinaton, D. K., 10. Dez. Der 
monatliche Exrntebericht des Aderbau- 
departements gibt den Stand der MWei- 
zenernte am 1. Dezember auf 94.1 an; 
das ift viefelbe Ziffer, vie im Dezem- 
ber des vorigen Yahres. (Die Zahl 
100 bezeichnet einen vollen Ertrag.) 
Der Durhfehnitt für die legten neun 
Jahre aber beitrug 92.9. 

Der Zuftand des MWinterroggend 
wird auf 96.2 beziffert, und ber neun» 
jährige Durchfehnitt auf 95.8 Proz. 

Bifhofsbegräbniß. 
- Springfield, U ez 


—— — — — — — — — — — — — — — 


— —— 


und Vertretern der Behörden fand die 


Begräbnißfeier für den, jüngſt dahin— 
geſchiedenen Episkopalbiſchof Sey— 
mour von der St. Pauls-Kathedrale 
aus ſtatt. 

Der bisherige Biſchofs ⸗-Koadjutor 
Osborne, welcher das Hochamt bei der 
obigen Feier leitete, wird Seymour's 
Nachfolger. 

Bahnunglück. 

Paducah, Ky., 10. Dez. Ein nord⸗ 
wärts fahrender Schnellzug der Illi— 
n018 - SZentralbahn fuhr fracdhend in 
eine NRangirlofomotive hinein, melche 
diefen Zug binausfahren follte. 2 An- 
geitellte und 3 Baffagiere wurden be- 
trächtlich verleht. 


Ausland. 


NRopfevelt Triegt einen Nobelpreis 
Für die Förderung der Sriedensfadhe! 
Ghriltiana, Norwegen, 10. Dez. 

Das normwegifhe Parlament hat den 

diesjährigen Nobelpreis für die För— 
derung des Friedens dem Präfidenten 
Roofepelt verliehen, wegen feiner 
DVerdienite um die Herbeifüihrung des 
Triebens ziwifchen Rußland und as 
pan. 

(Boriges Nahr hatte die Frreiin 
Bertha v. Suttner in Wien, Verfafs 
jerin ber berühmten Erzählung „Die 
Waffen nieder“ und ihrer Fortfegung 
„Marthas Kinder“, diefen Preis er: 
halten, deffen Stifter der bahingefchie: 
dene Dr. Alfred Bernhard Nobel var, 
ber fchwedifche Gelehrte und Spreng: 
ftofferfinder. ) 

Düftere Borausfagungen. 
Ueber den Streit zwifchen Staat und Kirche 
in Sranfreich! — Don morgen an fchlim: 
mere Auftritte erwartet. 


Paris, 10. Dez. Die Blätter. da- 
hier anerkennen heute einmüthig ben 
| Ernit des Gtreites an, welcher durch 
die Ausführung des neuen franzöfchen 
Kulturgeſetzes und die auflehnende 
Haltung des Papftes herborgerufen 
worden ijt. ‘a viele Zeitungen Jagen 
geradezu einen Religionsfrieg voraus! 

Die Berechnungen ber franzöfifchen 
Regierungen find offenfichtlich wieder 
über den Haufen geworfen, und es 
mag neue gefeßgeberifche Autorität er- 
forderlich ſein, damit die Regierung 
die Lage bewältigen kann. 

Es war beſchloſſen worden, daß nach 
dem morgigen Tag feine Gottesdienfte 
mehr abgehalten werden dürfen, ohne 
borherige Abgabe einer Erklärung im 
Einklang mit dem Gefeh von 1881. 
Daraufhin find päpftliche Gegenbefeh- 
fe gegeben worden, welche zur Ginlei- 
tung bon VBerfolgungen in etwa 36,000 
Gemeinden führen müflen!: . Demnach 


hen bringen müflen, um bie Gemein- 
den für aufgelöft zu erklären und die 
Priefter auszumeifen. Die ertreme: 
ren franzofifhen Katholiken heiken die 
Aussicht auf Gemaltthaten, welche die 
religiöſe Leidenſchaft entflammen kön— 
nen, geradezu willkommen. 

Der bekannte Sozialiſtenführer 
Jaurès äußerte die Anſicht, daß der 
Vatikan vorſätzlich darauf hinarbeite, 
die Stärke der Reaktionspartei in 
Frankreich behufs eines Verſuchs zum 
Sturze der Republik auf die Probe zu 

ellen. Die meiſten ſozialiſtiſchen Blät— 

ter jedoch betrachten die neueſte Wei— 
ſung des Papſtes einfach für die Folge 
der Schwäche und Kompromißſucht 
der Regierung, und ſagen, jetzt habe 
die Regierung feine andere Wahl, als 
entweder auf der Durchführung des 
Gefekes von 1905 zu beftehen oder den 
miderfpenjtigen Geiftlichen die Ihüre 
zu meifen. 

Andererfeit3 rathen die Tonferva- 
tiven Blätter der Regierung, „ihren 
liberalen Grundfäten treu zu bleiben“, 
und fie jagen, je unbulbfamer und 
panifhafter fich die Kirche zeige, beito 
mehr Autorität werbe fie bebürfen, 
vorausgeſetzt daß die Regierung nicht 
den Kopf verliere. 

Die Regierung hat Vorbereitungen 
getroffen, die Lage zu bewältigen; aber 
ſie hält ihre Beſchlüſſe geheim; ſie 
will offenbar erſt ſehen, ob die Empö— 
rung der Geiſtlichkeit einen beträcht— 
lichen Umfang erreichen wird, und je 
nachdem vorgehen. 

Paris, 10. Dez. Der Miniſterprä— 
ſident Clemenceau ſoll ſich geäußert 
haben: 

„Wenn ſich die Kirche dafür entſchei— 
det, Krieg zu haben, nun ſo ſoll ſie ihn 
haben, aber die Welt wird bezeugen, 
daß der Vatikan wie eine ausländiſche 
Macht auftritt, welche die Autorität 
der franzöſiſchen Regierung in Frank— 
reich zu beſtreiten ſucht.“ 

Der Kultusminiſter, Briand, ſagke, 
er glaube, daß der Papſt dem Drän— 
gen der Ultramontaner nachgegeben 
habe, welche ſtets „von der wahnwitzi— 
gen Idee beſeſſen ſind, daß ſie aus 
Unordnungen und Bürgerkrieg trium— 
phirend hervorgehen können. Die Re— 
gierung ſteht jetzt nicht vor einer Em— 
pörung des Gewiſſens franzöſiſcher 
Katholiken, ſondern vor einem rein po⸗ 
litiſchen Unternehmen.“ 

Weiſungen der Regierung an die öf— 
fentlichen Verfolgungsanwälte wurden 
heute über das ganze Land telegra— 
phirt. 

China nimmt's jetzt ſtreug 
Mit der Prüfung für Krieasdienftrefruten I 

PVeling. 10. Dez. Die ärztliche und 
onftige Prüfung von neuen Refruten 
ür bie chinefifche Armee mwirb ftten» 

tr, als jemals, aeführt. Unter 6000 

ann, melche in bie Nordarmee eintre= 
ten wollten (für die geftern Die Re- 
frutirung begann)  murben - nur 400 


Pest at: 


Beträge fich bei 


e 


n 


Ehicaao, MRontaan, den 10. Dezember 1906.—5 Uhr: Ausgabe, 


Bas Ergebnif,. 


Die Abfhäsung der Straßenbahnen 
endlich bejorgt. 


Rund fünfzig Millionen, 


Auf diefen Betrag beläuft fih, Alles in 
Allem genommen, der Werth des greif- 
baren und nicht greifbaren Befitzes der 
City R'y und der Union Traction Co. 


ingenieur Arnold und feine Kolle- 


Thäaßungs = Kommiffion 
882,706 bemeflen, wie folat: Geleife, 
$4,375,049,; Gintichtungen für Die 
Vertheilung elektriſcher Stromkraft, 
31,547,747; Wagen und Ausſtattung, 
$3,632,495; Kraftanlagen, $1,803,- 
859; Werkzeuge, Geräthichaften und 
Mafchinen, $110,878; Bureau - Ein 
richtungen, $35,255; Pferde, Wagen 
und verfchiedenes fonjtiges Gigenthunn, 
332,552; Gebäude aller Art, $3,129,- 
788; Grundbefik, $3,152,796; Pa= 
tentrechte, $16,417; Worräthe, Mate: 
trial ufw., $536,395; Straßenpflafter, 
+2,509,477. 

Bei der Eity Railway Co. tft der 
Gefammtiwerth des areifbaren Befites 
auf $16,254,492 berechnet worden, 
und die Vertheilung auf die einzelnen 


auf $20,- 


gen bon ber Abjhägungs = Kommifs | Moften ift folgende: Geleife, 33,141,- 
fion, welhe Mayor Dunne für den | 916; Straßenbahnmwagen und Aus= 


wird die Polizei gewaltfam in die Kir⸗ 


cago die bon ihr beabfichtigte Veraus- 
gabung von „Müller-Scheinen“ ($75,- 
000,000) zmed3 Ermwerbung der Stra- 
BERGEN gefeglih vornehmen 
Darf. 


Dermebrte Betriebskoften. 


Sefundheit3 = Kommiffär Whalen, 
dem für diefes Jahr zur Beitreitung 
der Betriebstoften feiner Abtheilung 
nur $461,645 zur Verfügung geitellt 
worden waren, bat dem Finanz-Aus— 
ſchuß des Stadtrathes für kommendes 

Jahr Voranſchläge unterbreitet, nach 
denen die Betriebskoſten des Geſund— 
heitsamtes ſich im kommenden Jahre 
auf $763,840 belaufen würden. Herr 
' Mhalen verlangt unter Anderem bie 
Beredhtiaung, 100 ärztliche Inſpekto— 
ren für die Schulen anzuftellen, mas 
einen neuen Gehu:tspoften von $75,000 


| Dorficdyt beim Brieffcjreiben! 


milie Vrzal in leiner Verbindung ſtan⸗ 


— Maler 


Da Briefe bleiben wie fie waren, wenn ihre Schreiber ihre Gefinnung auch noch fo 
gründlich ändern, gibt es oft ein fatales Wiederfehen. 


Smwed zufammengeftelt hat, haben 
heute der Verkehrskommiſſion des 
Stadtrath3 das Ergebniß der von 
ihnen vorgenommenen Bewerthung 
des areifbaren und des nicht areifba= 
ren (aus noch nicht erlofchenen Ge- 
rechtfamen bejtehenden) Befites der 
City Railmayn und der Union Trac- 
tion Co. unterbreitet. Hiernach wür- 
be fich der gegenwärtige Betrag biefer 
Werthe insgefammt auf $50,994,782 
belaufen, wenn man die Summen mit: 
rechnet, welche die Gefellihaften auf 
die Pflafterung bes von ihnen benuß- 
ten Ihetles der verfchiedenen Straßen 
berivendet haben, auf $46,652,747, 
wenn man diefe Auslagen nicht in Bes 
tracht zieht. E83 entfallen nach der er= 
ften Berechnungsmethode $22,369,068 
bon der ermittelten Merthfumme auf 
die City Railway Eo., nach der zivei- 
ten $20,536,510; auf die Union Trac- 
tion Eo. nah der erjten Methode 
$28,625,714, nach der zmeiten $26,- 
116,237. Die Vorftabtlinien der Con- 
folivated ITraction Co., welche zwar 
unter der Kontrole der Union Trac: 
tion Co. ftehen, aber nicht deren Ei— 
genthum find, find von der Kommif- 
fion nicht abaefchäßt morden und 
mwürben gegebenenfalld von der Stadt 
—* beſonders erworben werden müſ— 
en. 


Die noch nicht erlofchenen Gerecht- 
fame der lnion Fraction Co. find 
bon ber Kommiflion auf $4,293,144 
bemwerthet worden, für den Fall, daf 
no 12 Monate bi zur lebernahme 
ber Anlagen durch die Stadt, bezw. 
bis zum Abfchluß eines Kaufvertrages 
verfließen follten. Man hat inbefjen 
bon bornherein angenommen, daß Die- 
fe Frift zu kurz bemefien fein miirbe, 
und für die obige Rechnung eine Ge- 
rechtfamebauer von 18 Monaten ange- 
nommen, mit einer. Bewerthung bon 
$5,262,608. Bei 24monatiger Dauer 
der Gerehhtfame würde der Werth «uf 
über 6, bei S36monatiger Dauer auf 
iiber 8 Millionen fteigen. Für bie City 
Railman Eo. ftellen die entjprechenden 
noh 12monatiger 
Yortbauer der Gerechtfame auf $3,- 
056,813, bei 18monatiger auf $3,- 


754,363, bei 24monatiger auf etwa 


45 und bei 36monatiger auf annä- 
bernd 6 Millionen. 


| 


An Spri 
dem Sta 
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ftattuna, $4,817,010; Kraftänlagen, 
$1,481,296; Werkzeuge, Geräthichaf- 
ten und Mafchinen, $218,001; Ein: 
richtungen zur Vertheilung der&trom: 
fraft, $1,593,085; Bureau-Einrid- 
tungen, $50,798; Pferde, Wagen ufm. 
532,021; Gebäude aller Urt, $1,264,- 
125; Grundbefik, $1,204,903; Ba: 
tentrechte, $45,395; Vorrätbe, Mate- 
trial ufw., $573,384; Straßenpflajter, 
$1,832,558. 

Zu erwähnen ift, daß in Bezug auf 
die Bewerthung des Grundbefiher die 
Ergebnifse der von der ftäbtifhenftom« 
milfion und die der von Sachverſtän— 
digen im Auftrage der Straßenbahn: 
Gefelichaften vorgenommenen Abs 
fhähungen insgefammt nur um etwa 
$100,000 differiren. In Bezug auf 
die Bemwertdung der Anlagen beträgt 
der Unterfchied gegen zwanzig Millio- 
nen Dollars, was fich daher erklärt, 
dat die Sadperftändigen der Stra- 
benbahngefellichaften ausgerechnet ha= 
ben, mas e3 foften würde, die vorhan- 
denen Anlagen vollftändig neu mieber 
berzuftellen, während Herr Arnold 
und feine Kollegen jahgemäß nur ben 
aegenmärtigen Werth der faft burd- 
weg ſtark abgenutzten Anlagen berech— 
net haben. 


Pauſe bis zum Mittwoch. 


Die Verkehrs-Kommiſſion hat den 
Bericht entgegengenommen, und die 
einzelnen Mitglieder ſind jetzt damit 
beſchäftigt, ſich mit allen Einzelheiten 
der Arbeit vertraut zu machen. Am 
Mittwoch Vormittag wird die Kom— 
miſſion wieder in Sitzung treten und 
dann zu verſuchen beginnen, ob ſich 
zwiſchen den Ziffern der ſtädliſchen 
Abſchätzer und denen der von den 
Straßenbahngefellihaften mit ber 
Abſchätzung betrauten Herren nicht ein 
Ausgleih anbahnen läßt. Nuch wird 
man nun die noch ftreitigen Punkte 
in dem borliegenden Entwurf für ein 
Uebereinfommen zu erledigen trachten. 
Dieſes wird ſogar zuerft gefcheben 
müſſen, da von den Bedingungen, auf 
die man ſich hinſichtlich der Abgaben⸗ 
frage, des an die Stadt zu zahlenden 
Gewinnantheils ufw. einigt, es weſent⸗ 
lich abhängen wird, zu welchen Zuge⸗ 
ſtändniſſen die Geſellſchaften ſich in 
der Preisfrage verſtehen werden. 
Id findel morgen vor 
eine Verhand 


eines Freibades in der 24. Ward wer— 
den 825,000 verlangt, $43,000 für bie 
Beſorgung des Umbulanzdienftes, wel- 
her bisher Sadıe der Polizei war, den 
aber nun a8 Gelundheitsamt überneh- 
men Soll, uſw. 

Die Behörde für örtliche Verbeffe- 
rungen erfucht um Ermächtigung zur 
Anftellung eines fachverftändigen Man- 
nes, mwelder Aspialt, das zur Stra— 
Benpflafterung verivendet werden fol, 
zu prüfen haben würde, bevor die Vers 


menbung geftattet wird. 
— — 


Advotatenſchlaäue. 


wie der KReiſeonken John Billow übers 
liſtet wurde. 


Der Anwalt John C. Hood hatte 
heute Morgen für die Gattin von John 
Billow, Reiſenden für eine Großhand— 
lung in Handſchuhen, im Kreisgericht 
eine Klage auf Scheidung eingereicht 
und zerbrach ſich in ſeinem Sprech— 
zimmer im Hartforb =» Gebäude gera- 
de ben Kopf, wie er Billoiw bie Klage- 
Iehrift zuftellen könne, ala der Gefuchte 
hereinfam. Hood fchidte unbemerkt 
nah einem Hilfäfheriff mit der Vor: 
ladung und knüpfte mitBilloiw ein Ge- 
Ipräh an. Diefer verficherte, er wer- 
be jich unter feinen Umftänden wieder 
mit feiner yrau ausfühnen. Hood 
veritand das Gefpräh dann auf das 
Gebiet der faulen Wite zu lenfen, und 
damit hatte er Billomw an feiner fchma- 
chen Seite gepadt. Eine volle Stunde 
lang lachten die Beiden, bi3 jchlieklich 
ber von Hood langerfehnte Gericht3- 
bote eintraf und die Vorladung iüber- 
brachte. ebt erit merkte Billom ben 
„Zauber“, aber e& war zu fpät. 

Frau Billom bezichtiat den Gatten 
der Graufamteit. Das Paar hatte 
vor drei Monaten in Galesburg gehei- 
ratbet, Die Frau verdient jebt ala 
Verkäuferin $6 die Woche; fie macht 
Anfpruch auf Nährgeld. hr Herr 
Gemabl verdient $200 den Monat. 


Die „Abendpoft« 


veröffentlicht heute 
S11 
Kleine Anzeigen. 


at würde. Für die Anlegung 


— 
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Die „Abendposi“ 


veröffenttiät deute” 5 
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ſtleine Anzeigen. 


18. Jahrgang.No. 293 


Noch ein verdächtiger Todesfall. 


Anſcheinend zweimaliger Verſuch, die beiden 
jüngſten Kinder Vrzal's umzubringen. 
Noch ein verdächtiger Todesfall in 

der Umgebung des „Wahrſagers“ Be— 

led ift der Polizet befannt geworben, 
und fie verfucht heute, Näheres iiber den 
plößlichen Tod eines böhmifchen Mäd- 
en3 zu erfahren, der Braut Beleds, 
melches vor fünf Jahren in einem Mö- 
belgefihäft an der Haljten St.aße todt 
umfanf, als fte die Einrichtung für ihr 
fünftiges Heim faufen wollte. Vorher 
hatte fie Belek angeblich ihre E*fpar: 
niffe gegeben. Der Mann mar zur je 
ner Zeit verheirathet und hatte zmei 

Kinder. Das Mädchen ftarb unter 

äbnlihen Symptomen, mie ıgehrere 

Mitglieder ver Familie Brzal. 

Die Unterfuchung bat ferner erge= 
ben, daß Frau Vrzal am Abend des 

20. Ott. ihre beiden junaen Kinder ins 


| Badezimmer fchidte. Dort wurden bie 
| Kinder 
| Durch Leuchtaas betäubt, aufgefunden. 


fpater von einer Nachbarin, 


Der Gashahn war aufgedreht. Die 
frau holte Dr. €. P. Napieralstt, 
Nr. 648 Weft 18. Straße, Frau Vrzal 
beriveigerte dem Arzt aber den Zutritt 
unter der Bearünduna, fie habe feine 
Zeit. Act Tage fpäter wurden bie 
beiden Kinder abermals von Leuchtgas 
betäubt aufgefunden. Der genannte 
Arzt ließ nun das Gas abfperren. 

Der genannte Arzt verfichert, daß 
die beiden Rinder im Badezimmer eint= 
gefchloffen worden waren, daß er die 
Ihüre aufbrechen mußte, um zu ihnen 
zu aelangen. 

Belecks Vorleben wird ebenfalls un 
terfucht. E3 ftelli fich heraus, daß der 
Gefangene in Eleveland in einer Dro- 
quenhandlung thätiq war und dort Ge- 
legenheit hatte, viel über die Vermen- 
dung und die Wirfung von Chemilas 
lien zu lernen. 

Der Brief, weichen Frau Belek aus 
dem Rod ihres Gatten entfernt haben 
fol, turz che die Polizei in der Woh- 
nung der Familie Hausfuchung hielt, 
ift am Morgen rad der Vernehmung 
des Mannes aefunden und heute der 
Polizei zugeftelt morden. Das 
Schreiben trug keine Adreſſe, war aber 
augenscheinlich cn die in Cleveland 
mohnende betagie Mutter de8 Mannes 
gerichtet. 

Beled3 Anwalt, Kolar, verficherte 
heute der Polizer, er alaube über allen 
Zweifel hinaus feitftellen zu können, 
daß die Eheleute Beled mit den ge- 
beimnißpnflen ZTodesfällen in der Ya 


ben. - Der Anwalt berieth heute mil 
den ersten, welche die Leichen. der ver» 
meintlichen Giftmordopfer unterfucht 
haben. 


— — — — — 
Erben geſfucht. 


Am 16. September ſtarb in Los 
Angeles, Kalifornien, ein gewiſſer J. 
E. Ohde, der früher hier eine Grocery 
betrieben und noch einen Bruder hier 
beſitzen ſoll. Ohde hinterließ ein klei— 
nes Eigenthum, und Herr C. White 
Mortimer, Temple Block, Los Angeles, 
erſucht durch die „Abendpoſt“ die allen— 
fallſigen Erben, ſich bei ihm zu mel— 
den. Nach dem Adreßbuch wohnen 
hier mehrere Familien des Namens 
Ohde. 


en 
Beim Poterfpiel überrafdt. 


Schmaps, Zigarren und Gpielmar- 
fen fanden Poliziften bei dem lleber- 
fall eines SHinterzimmerd im Hotel 
Florida, 5721—23 Cottage Grove 
Ave., und den Hotelbefiter, Nofeph 2. 
Malfh, und fünf zumetjt junge Leute 
beim Poferfpiel. Waljh und feine Ge- 
noffen wurden verhaftet. Leßtere 
nannten fi: Chas. und Harry Dub: 
leg, Elmer H. Tihlmann, Heney €. 
Sohnfon und Henry U. Baffett. Die 
Verhandlung murbe heute berfchoben. 


Unterfuhung wird wohl fortgejekt 


Wafhington, D. K., 10. Dez. Bor 
dem Ausfhuß des Abgeordnetenhau- 
fes für Bewilligungen gab Kommiffär 
Garfield, vom Korporationsbureau, 
in jeinen neueften Ausfagen zu verfte- 
ben, daß die Regierung noch nicht mit 
der Unterfuchung der FFleifchinduftrie 
zu Ende fei und vielleicht eine linter- 
uhung der Nebenprodufte (Häute u. 
> vornehmen werde. Er gab zu, 
daß der „Iruft“ auch diefe Probufte 
fontrollitt. Und er jagte, das neue 
Fleifchichaugeieg werde es möglich 
machen, die Machenschaften des, Iruft“ 
fünftia Hlarzulegen. 

Sturm am Pazifif. 

San Franzisto, 10. Dez. Ein hefe 
tiger Süboftfturm brauft über die KRü- 
fte bes Stillen Ozeans dahin. 

Der Hafenverkehr hier erlitt bebeu- 
tenden Schaden, und affenthalben ver 
Stadt ftürgten wantende Mauern zu= 
fammen. Ein Todter, mehrere Vers 
letzte. 


Das Wetten. 


Chicago und Umgegend: Regen oner Schnee heute 
Ubend; viel Tälter. Heute Ubend und morgen 
Talte Welle; morgen wahriheinlih ihön. Min- 
befttemperotur eima 10 Grad über Null. Lebbafter 


Ror d. 
inois: Regen oder Schnee heute Ahend, morgen 
$, aufgenommen den jünlihen Theil, mo es 
eien wird. Biel fälter, falte Welle morgen im 
diihen und mittleren “heil. 
egen, morgen jchön, am: 
I, mo e8- jehneien wird. 
Bes Tolte Welle im nordweitlichen Theil. 
idigen: Schnee — toite Welle heute 
ter 


und . 

, aus , 
wo ne  gelegenitie Yaren mins: 
Gon und wärmer im mweitlichen 
fig 


Mi Grab, 


EEE 


ge 


Im Hebel. 


Zujammenftoß zweier Züge noch 
glüdlid abgelaufen. 


Wurde fhiwer verbrüht, 


JIofeph Pattonio das Opfer. — Dorarbeiter: 
von einem Zuge überfahren und getödtet,. 
— Auch Wm. Mittelſtädt mußte ſterben. 
— Don einer fallenden Bohle getroffen. 


Heute Moraen, mährenb' bikhtem 
Kebel einen freien Ausblid auf die 
Strede unmöglich machte, ſtieß an ber 
39. Straße ein PBerjonenzug ber 
Chicago, Rod Island & Bacific-Bahrr 
mit einem Poltzuage zufammen. Die 
Lofomotive und drei Wagen be 
Perfonenzuges entaleiften. Die Lofox 
motive des Poſtzuges wurde leicht 
beſchädigt. 

Im Perſonenzuge befanden ſich keine 
Fahrgäſte. Der Zuſammenſtoß erfolgte, 
als der Zug auf ein Nebengeleije ranz ı 
airt werden follte. Zwei Bremjer, biey 
hinten auf der Lofomotive jtanden,; 
Iprangen rechtzeitig ab, mwurben bom; 
anderen Eijenbahnern zur Seite ges| 
zerri und famen unberfehrt davon. 

Der Polizei war mittel Fern 
[prebers mitgetheilt morben, daß, 
mehrere Perfonen verunglüdt Teien, 
Es trafen denn auch bald Ambulanzen 
und Bolizeimagen ein, für bie man 
erfreulicherineiie feine Verwendung 
hatte. 

Der Unfall verurfachte eine mung 
furze Betriebsftörung. 

Saft gefotter. 


Durch zu ftarten Drud murbe heut 
im Erdgejchoß des Warren Springer» 
Gebäudes der Berjchlußbolzen einer) 
Dampfleitungsröhre hinausgetrieben., 
Sifhend und brobelnd entwich der 
heiße Dampf, und der dort befchäftiate | 
33jährige Mafchinift Jofeph Pattonio, 
Nr. 135 Emwing Str., murde faft ges | 
fotten, Er war bemußtlos, al3 man 
ihn fand. Im County-Hoſpital, wo 
er Aufnahme fand, bezeichneten bie 
Herzte feinen Zuftand ala nahezırd 
hoffnungslos. 

Sein Derhängniß. 

Sn Maymwood wurde der WHjährige 
yoh —J * ein Vertreter der 
Chicags Northweſtern⸗Bahn. von 
— an ren und 
getödtet,: Die Leiche ift nad dem Be=* 
ftattungsgefhäft in jenem Wororte ge= 
fhafft worden. Der Mann wohnte im 
Maymwood. Er beauffichtigte feine | 
italienifchen Arbeiter, ala er von fei=! 
nem Berhängniß ereilt wurde. 

Starb im Hojipital. 

Der Hjührigee Wm. Mittelftädt, | 
Nr. 701 Ward Strafe, wurde geftern | 
Nahmittag auf der Wood Str.Kreus | 
zung bon einem Perfonenzuge ber | 
Chicago & Northiweftern-Bahn erfaßt 
und zur Seite gejchleubert. Der Ber: | 
unglüdte wurde in einer Ambulanz 
der Lafe Str.-Bezirtömache nach dem | 
St. Lukas = Hofpital gefhafft.. Er 
hatte außer Braufchen und Quetfchun= | 
gen innerlich jchwere 3 er⸗ 
litien. Heute Morgen erlöſte ihn der 
Tod von feinen Leiden. 


Sein Rüdgrat verleht. 


Der am Bau der Verlängerung ber | 
Hochbahnſtrecke beſchäftigte 47jährige 
Arbeiter Martin Kimos wurde heute 
nahe RoscoeſStraße von einer von dem 
Gerüſt fallenden Bohle getroffen und 
am Rückgrat ſchwer verlegt. Der! 
Mann befindet ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung, Nr. 1058 Wrightwood Abe. in 
ärztlicher Behandlung. 


Geld auf der Straße. 


Ein Wagen der Chicago Eity Rail: | 
may Company, auf dem fich zwei 
Geldfäjtchen mit $5000 Anhalt befan- | 
ben, ftieß heute Morgen an Elarf und ' 
Monroe Straße mit einer Mentmorth 
Ave.-Elektrifchen zufammen. Schlüpf- 
rige Schienen, Die e8 unmöglich madı- 
ten, die Car rechtzeitig zum Halten zu 
bringen, verfchuldeten ben IInfall. Der 
Magen kippte um, und bie Gelbfiftchen 
fielen auf die Straße. in Polizift 
bemachte den Mammon, bis biefer in 
einem Grprekmagen nach bem Ge- 
ihäftszimmer der Straßenbahnagefell: 
Ihaft aefchafft werben konnte. 

7. R. Meade, der Fuhrmann, und 
fein Begleiter €. D. Tilden, Batten 
leichte Braufchen erlitten. i 

— — 


Gerihtlidy erledigt, 
Slorence Miller der Ybhnt ihrer Tante ' 
unterfiellt. 
Die jechsjährige Florenee 
Milier, die am Mittmo Nach a 
bon ihrem Vater Henry ber Mutier 


entführt iwmurbe, ift heute von Richter 


Mindes der Obhut ihrer Tante, Frau 
R. &. Badeau, Nr. 241 Glabys Abe 
unterftelt worden. Dort Die 
Mutter des Kindes. Der Vater hat 
die Erlaußbnih, die Toter mindeflens 
zweimal. wöchentlich zu.befuchen. . 
Frau Miller bat befannili ihren. 
Gatien auf Scheidung verflagt. r 
Prozeß fchmebt noch. Sie fannie ben 


beim Richter Windes, 
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Wenns 
gut iſt! 


Während dieſer kalten, ſcharfen Mor⸗ 
gen, nachdem Ihr von einer guten 
Nachtruhe erwacht ſeid und den Hahn 
krähen hört, und eben Euch erſt beſinnt 
— bedenkt dies — es bedeutet es iſt 
Frühſtückszeit — Zeit für eine warme 
Mahlzeit von Maisbrot, Stampfkar— 
toffel, Brookfield Wurſt. Wenn der 
Hahn nicht kräht iſt es doch Zeit. Früh— 
ſtück iſt immer Brookfield Wurſt-Zeit. 
Warum? Weil ſie ſo gut ſchmeckt. Sie 
iſt ſaftig und zart. Beſtellt jetzt von 
Eurem Händler für das morgige 
Frühſtück. 


Ein Frühſtücks⸗ 
Appetit-Reizer 


Obſt 
Mais bot 
Prooffielh Wurf 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 10, Dezember 1906. 


feß’ Dich zur Ruhe, dann will id} für 


4: Sidonie Jorgen, das heikt, einen anbe- J- 


“pren Beruf muß fie ergreifen.“ 


| abbricht. 


„Ich laß mir nichts fchenten“, rief 
Schrader erboft. „Sch Tann noch viel, 
biel verdienen. freilich, ein tleines 
Kapital’ muß ich haben. Und mas -Sibi 
angeht, da fag’ ich Dir, eine Schande 


| mär’s, wenn bie nicht bei der Kunft 


bliebe. Um Dich war’3-fchade, aber 
bei Sidi wär's ein Verbreden. Es 


| wäre ein Mord am Genie. Sie hat in 


ihren Oliebern ein größeres Vermögen, 
al3 ber alte Giffels e3 in feinen Häus- 
fern hatte.“ 

„Dann habt ihr ja auch unfere Hilfe 
nicht nöthig“, erflärte Hulda mit ber 
Miene einer Fürftin, die eine Aubienz 
„Seliehen befomimft Du 
nich!?, und e3 ift alfo unnöthig, daß 
Du Dich länger hier aufhältft.“ 

Das Geficht des Alten änderte die 
Sarbe, die Wangen erfchienen plöhlich 
weiß, als fei fein Tropfen Blut mehr 
unter der Haut. „Du mirfjt mich vor 
die Thür?“ achzte er. „Das tft fchänd- 
lich von Dir. Und wenn Du eine Brin« 
zeſſin geworden wärſt, das dürfteſt Du 
nicht thun. Aber es rächt ſich, ſage ich 
Dir, es rächt ſich. Warte nur, es 
kommt noch einmal die Zeit, wo ich 
Dir die Thür weiſe, wenn Du beiteln 
kommſt.“ 

Die Drohung war zu kindiſch, als 
daß ſie Hulda hätte reizen können. 
„Wenn Du in einem ſolchen Zuſtand 


Die galdene Medaille, 
Seitere Gelihte von Alwin Römer, 


Sn dem entzüdenven Bouboir ber 
ebenfo fchönen Wie vortrefflichen Yran 
Imhoff, mitten zwiſchen geſchmackvoll 
gerahmten, vornehmen Kunſtwerken 
bon Meiiterhänden, fah ich unlängft 
ein großes, golbenes Schauftüd, eine 
Münze für Riefen A la Gargantua, 
ziemlich proßig von der Wand her: 
nieberfunfeln, E3 befand fich in einem 
gläfernen Käftchen und war auf blaus 
em Sammet gebettet. Unfjere Groß- 
mütter ‚pflegten in ähnlicher Meile 
ihren bräutlihen Müyrthentrang aufs 
zubewahren. 

Heinrich Ymboff, der Inhaber der 
mächtigen Firma Winter & Imhoff, 
hatte mir bie Arbeitd: und Lagers 
räume feiner tyabrif gezeigt; mir 
maren dann burd) die Gemächshäufer 
und den föftlichen Park aefchritten; 


nun follte ich „auch fein behagliches | 


Heim fennen lernen, deffen wunder: 
volle  Einrihtung und Ausſtattung 
man ihm um fo lieber gönnen burfte, 
ald er an Mohlfahrtägründungen für 
feine zahlreichen Arbeiter den meiften 
feiner Konfurrenten um ein tüchtiges 
Stüd voraus mar. Er mußte mohl 
meinen berimunderten Blid, mit dem 
ih die, goldene Scheibe gemuftert 
hatte, aufgefangen haben. Denn mit 
einem fröhlichen Lächeln um feinen 
blondbärtinen Mund fagte er: 


— — 


Das neue Gebäude iſt F 
durch von State his Dearborn Stt. 


Gerade in Zeit für die Bequemlichkeit der großen Maſſe von Feiertags-Einkäufer feriig geworden. Kommt jetzt 
und findet breite Gänge und große Ausſtellung der ſaiſongemäßen Waaren. Kommt jeht und Ihr findet Bar— 
gains größer wie ſie kaum ein anderer Laden offeriren lann. Mit einem Wort, um das Feiertags⸗Einkaufen leicht 
für Euch zu machen und wo Euer Weihnachtsgeld am Weiteſten reicht, kommt hierher. 


PDroguen. 
Seidlig Pulver, 
19 in der Bor 
Hay's Hair⸗ 
health, Ne⸗Gr. 
Liſterine, 81-h 37 
Größe, Flaͤſche. 
re 2:Cuart 
Waiierilaice... 
Beet, Eijen und 
Wein, $1:Größe 
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Calchenlücher mit nitialen 


Ein riefiges Lager von Initial-Tafchentüchern zur Auswahl— 
ungefähr das größte und vollftändigfte in Chicago. Tajchentü: 


STATE MADISON == DEARBORN STS li... 3% 


Sid es Schmuckladien 


ſolltet Ihr das Geien? bier auswählen, wegen der riefigen Auswahl 
— febr niedrige Breite. E 


"Prices Our 


on 


cher mit Jnitialen find immer willtonmen, denn fie beiveijen 


die Aufmerkſamkeit des Gebers. 


Schliht mweike hohlgeläunte Damen: 
Taſchentücher, ſehr hübſche geitidte 
Initiale in der Ecke, poſitiv werth 


$1.25, 
mit 6 


Chief Attractions 


offen, gerade. 


Sfalisnern. 
4 Bogen feines Pa: 
pier und Kuperten im 
‘ 
23c 
Totio Bond Vapier, %4 
Bogen VPapier undan— 
berien, in 
2% 


— man 


— — 


Schlicht weiße hohlgeſaumte Damen— 

Taſchentücher, feine Qual. mit hand: 

beſtickten Initialen, Taſchentücher die 

immer für $2.25 verlauft werden, — 

ipeziell Dienftag, — per Schachtel 
I von 6, — a 


„Da3 ift die große goldene Medaille 
bon der Barifer Weltausſtellung 
1878!“ 

„So?" entgegnete ich ein bischen 
gebehnt und heftete mechanifch meinen 


bift mie heute”, fagte fie falt, „ilt e8 
mir allerding3 Tieber, wenn Du nicht 
fommft, jehon der Dienftboten wegen,” 

Der alte Kunftreiter lachte gezwun= 


‚ Banch. 

— 

gefüllt, 

üttert, gerade wie ab- 
gebildet, ı, in anderen 
Ihönen Entwürfen — 


ipegielf u 
Srds, sı'o8 


StampfsRartoffeln 


Raffer Glas Puder⸗Büchfen 


u. ———— il⸗ 
berplattirte 
un 25c 
Oxidirte und goldge- 
füllte Geldbörfen, mit 


— 


— — 
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Werner Eohfens Jugend. 
Koman von Emit Kalfer, 


(33. Yortfehung.) 

‚„ Werner fah nach der Uhr und fchlug 

ihr dann por, irgendwo etwas zu früh: 

ftüden; aber das Mädchen hatte keinen 

Hunger. Ein anderer Wunjch beichäf- 

tigte e3, und zaghaft rückte €&3 damit 

heraus: „Du haft mir einmal von ber 

Galerie erzählt und von den nielen 

ſchönen Bildern, die da ausgejtellt find 

— penn ich da einmal mit Dir hin- 

gehen könnte!“ Merner machte ein 

überiegendes Geficht. — „Es muß ja 
nicht durchaus heute fein“, fehte jie 

Threll Hinzu. „Sch dachte nur, menn 

Du einmal gerade Zeit haft.“ 

Das Mitleid mit ihr überwog jeht 
bei Werner doch die Scheu, fih mit ihr 
irgendiwo zu zeigen. Er fühlte, daß 
er ihr Rückſicht ſchuldig ſei. „Ich 
dachte nur nach, ob die Galerie ſchon 
geöffnet fei“, fagte er. „Wir mollen 
einmal hingehen. ‘edenfalls zieht das 
Die etwas von Deinen trüben Geban= 
fen ab.“ 

In den hoben, hellen Sälen der Ge= 
mälvegalerie. überfam Toni eine feiers 
liche Stimmung, mit andächtiger Auf- 
merfjamfeit ging fie von einem Bilde 

um anderen, ihrem ungefegulten Ge- 

—* erſchien jedes einzelne bewunde⸗ 

rungswürdig. Natürlich Image fie 

das Dargejtellte mehr, ald. die 

Darftellung, aber fie laufchte Doch ge- 

duldig auf Werner Erläuterungen 

und Eritifehe Bemerkungen, die er ihr 
in etwas gönnerhaftem Ion zutheil 
werben ließ. Und ala er fchliehlich 
fragte, ob fie befriebigt fei, da antmor= 
tete jie: „ES tft herrlich; aber ich hätte 
nit die Hälfte davon gehabt, wenn 

Du mich nicht fo gut geführt hätteft.“ 

Boll glüdlichen Stolzes fhlug fie 
dabei die braunen, fonnigen Augen zu 
ihm auf, fo daß.feine fühle Zurüd- 
haltung ganz verfhmand und mieber 
etmad bon feiner innigen yreube ihn 
überfam, mie er fie draußen im Walbe 
fo oft in ihrer Gefelichaft empfunden 
hatte. Er bdrücdte ihr mortlos bie 
Hand, fo daß auch fie eine monnige 
Stimmung überfhlid. „Und se 
Du, mas mich am meiften freut?“ 
fagte fie, al8 fie die Ausjtellung ver: 
liepen. „Das ift, daß aud Du bald 
ſo etwas wirſt machen können. Das 
habe ich Dir immer gewünſcht. Wie 
glücklich wirſt Du ſein, Werner!“ 

Mit tiefer Befhamung erfannte er, 

‚wie fie immer nur an ihn dachte und 
fi felbftlos feines Glüdes freute. 
Aber noch begriff er nicht den Werth 
eines foldhen Herzens in feiner ganzen 
Ziefe, noch fohmeichelte e3 feiner Eitel- 
feit, daß e8 ihm gelungen war, fi 
einen Menfcen jo ganz zu 
eigen zu machen. 

: Er begleitete Zoni zum Gerichtö- 
gebäube, fie brauchten nicht lange mehr 
zu warten, bi8 Ihiel, von feiner Grau 

‘geleitet, heraußlam. Werner erichrat 
Darüber, wie abgemagert und bin» 
fälig der Mann ausjah. Bleich ers 
jchien er allerbingd in biefem Augen- 
bi nicht, vielmehr brannten auf fei- 
nen eingefallenen Wangen buntelrothe 
zunbe lede, bie feine Erregung ber» 


riethen. 

Er nahm ſich kaum Zeit, Werner 
zu begrüßen, das eben vernommene 
Urtbeil Hatte ihn mit Zorn erfüllt. 
„Die Lumpen“, rief er auß, „bah fie 
nicht freigefprochen find, ift Alles. 
Ein paar Mark Gelbjtrafe dafür, daß 
fie einen halbtobt geichlagen haben! 
Das ift Gerechtigkeit, dad! Sie hät⸗ 
ten mich poch einfteden follen — ge 
wundert hätte mic) ba3 auch nicht 
mehr. Willen Sie, was ber Richter 
- mir fagte: Sie haben ben Streit jelbit 
» nerurfacht, Sie find zuerft zu Thät⸗ 


SYLCANTAB A Ice) 
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rt ber , 


ich Dir ja 


lichkeiten übergegangen. Natürlich, 
wie die Bande gelogen hat, es ift ja 
haarjträubend. Aber mir hat man 


nicht geglaubt. Na, ich tränt es ihnen | 
Laßt mich nur erjt mwieber | 


noch ein. 
gejund fein, ihr Schufte, dann follt ihr 
wa3 erleben!“ 

Bergebens fjuchte feine Frau ben 
Aufgebrachten zu beruhigen, mit heifes 
ter Stimme fchimpfte er meiter, baf 
eö über den ganzen Pla jchallte. 

Werner war froh, daß er fich ent- 
fernen fonnte, ala das nächite Wirths- 
haus erreicht war, mo Thiel vor ber 


| Heimfahrt noch durchaus eine Stär: 


fung zu fich nehmen tollte. Als er 
Zoni zum Abjchied die Hand reichte, 
jah er, daß alles Blut aus ihrem Ge- 
ficht aetwichen war. Xhre Augen blid- 


I ten ihn unfäglich traurig an. — 


US Werner durch die prunfpolle 
Königs Allee dem Giffels’shen Haufe 
zuging, da drängte fich ihm unter dem 
Eindrud der eben erlebten Szene recht 
deutlich der Unterfchied zmwifchen feinem 
früheren und feinem jetigen Zuftande 
auf. In welch vornehmer Ruhe und 
Abgeſchloſſenheit lag feine jegige Woh- 
nung in dem mohlgepflegten Garten. 
In diefer Umgebung fehienen Auftritte 
ganz unmöglich wie der, der eben fein 
berfeinertes Empfinven beleidigt hatte, 

Mie fjehr er fich aber in biefem 
Glauben getäufcht hatte, Darüber jchien 
ihn das Schidfal. mit leiſer Ironie im 
nächlten Augenblic belehren zu wollen. 

Er hatte faum den Flur des Haufes 
betreten, als ihn. ein ungemohnter 
Lärm aus feinen felbitgefälligen Ge- 
danfen auffchredte. Mit Befremden 
erfannte er die Stimme der Hausfrau, 
bie in den häßlichen Tönen bes un- 
beherrfchten Affektes die Worte aus» 
rief: „Nichts befommt ihr, feinen 
Pfennig! Das märe nod fchöner, 
wenn wir das Geld ſo fortwerfen ſoll—⸗ 
ten!“ 

Eine männliche Stimme antwortete. 
Ohne daß man die Worte verſtehen 
konnte, hörte man, daß etwas Drohen— 
des in dem Tone lag. FRE 

Werner glaubte nicht anders, als 
daß feine Gönnerin von einem unber= 
Ihämten Bettler beläftigt werde. Rafc) 
entichloffen, öffnete er die Thür des 
Zimmers, um ihr beizuftehen. Er hatte 
den Mund fchon zu einer Zurechtiei- 
fung geöffnet, aber er blieb ihm nun 
bor Erftaunen offen jtehen, als er in 
dem vermeintlichen Bettler Huldas 
Vater, den Zirkusdireltor Schrader, 
erfannte. Diejer hatte jich offenbar zu 
dem Befuch bei feinem vornehm gewor— 
denen Kinde vorher Muth angetruns 
ten. Sein Gefiht alühte, als fei es 
roth geſchminkt, und ſeine ſchwimmen— 
den Augen irrten erſt eine Zeit lang 
auf der Figur des Eintretenden hin 
und her, bis er ihn erkannte. 

Hulda, deren ſchnellgehender Athem 
ihre Erregung verrieth, ſuchte ſich doch 
vor dem jungen Freunde etwas zu be— 
herrſchen. Sie winkte ihm, dazublei⸗ 
ben, als er ſich taktvoll zurückziehen 
wollte. Dennoch dauerte die Unter⸗ 
brechung, die ſein plötzliches Erſchei— 
nen in dem zwiſchen Vater und Toch— 
ter entbrannten Streit hervorgerufen 
hatte, nicht lange. 

„Der junge Herr Lohſen, richtig, da⸗ 
von hab' ich auch gehört, daß ihr den 
an Kindes Statt angenommen habt“, 
meinte Schrader biſſig. „Dem kannſt 
Du alfo mas zumenden; aber für Dei- 
nen eigenen Vater haft Du nicht ein- 
mal ein Darlehen, damit er fich auf- 
—— kann. Und Deine Schwe—⸗ 

ter, was aus der wird, das kümmert 
Dich nicht.“ 

Hulda zuckte ungeduldig die Achſeln. 
„Du weißt, daß ich euch unterſtützen 
würde, wenn ihr in Noth wäret; aber 
für Deine verrückten Pläne gebe ich 
nichts her. So reich ſind wir nicht, 
daß wir das ſchöne Geld ſo hinaus— 
werfen könnten.“ 

„Ich will es doch nur geliehen 
haben“, ſtellte Schrader ihr noch ein⸗ 
mal vor. „Ihr kriegt es doch auf Hel⸗ 
ler und Pfennig wieder. Du ſollteſt 
mich nur mit Deinem Manne ſprechen 
laſſen. Ihr Frauen verſteht doch nichts 
von Geldgeſchichten.“ 

Unwilllürlich nahmen die Züge der 
ſchönen Frau einen höhniſchen Aus⸗ 
brud an, „Es iſt wirklich nicht ſchwer, 
mehr davon zu verſtehen, als Du und 
Hubert“, | ai „Im übrigen habe 
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gen auf. „Na warte, warte“, fagte er, 
„wenn ich erft einmal den-großen Zir⸗ 
fus habe. Wenn Sidi erft die berühm- 
tefte Schulreiterin des Kontinents ift! 
Aber das fag’ ich Dir, wir wollen dann 
bon Dir auch nichts mehr miffen.“ 

„Das mird auch am beiten fein“, 
meinte Hulda. 

Fluchend trollte der fehwer gefränfte 
Mann von dannen., 

Werner war jo im Banne ber fchd- 
nen Frau Hulda, daß ihm auch ihr 
Betragen ihrem eigenen Water gegen- 


| über nicht die Augen über ihre Gelbit- 


fucht öffnete, Er glaubte bei näherer 
Ueberlegung einzufehen, 
Giffel3 aanz recht handele, wenn Jie 
dieſe Verwandtſchaft jetzt abſchüttele. 
Die Pflicht der Selbſterhaltung for⸗ 
derte es ſo. Sie gab ihm ein Beiſpiel, 
dem nachzueifern er ſich jetzt feſt vor—⸗ 
nahm. Und er brauchte ja nicht ein- 
mal mit Blutsverwandten zu ‚brechen, 
er brauchte nur mit falfcher Sentimen- 
talität aufzuräumen. &3 gab der nie= 
berziehenden Gemichte in ihm felbft ge— 


daß Frau | 


Blid noch einmal auf das Prunkſtück. 

„Sie meinen natürlih: mas hat 
diefe3 goldene lingethüm in bdiejem 
intimen Raum zu fuchen; Leugnen 
Sie niht. Sie haben es für eine 
unbegreifliche Stillofigfeit gehalten. 
Und eine Stillofigfeit ift e8 ja auch. 
Uber unbegreiflih — nein! Man 
muß nur die Gefhichte diefer 
Medaille  tennen!“ bemerfte er 
fchmungelnd. Was mar natürlicher, 
ala daß ich ihn um biefe Gefchichte 
bat? Und er begann: „Wir maren 
damals gerade im Aufblühen unferer 


Firma, mein Kompagnon Winter und | 


ih. Er mar der Geldmann geiwejen. 
Ich Hatte technifche Erfahrungen ge= 
fammelt in Hülle und Fülle. Die 
Prämiirung unferer Sicherheits— 
ſchlöſſer in Paris verſprach, uns nach 
jahrelanger, knapp lohnender Arbeit 
zu reichen Leuten zu machen. Da fiel 
uns eines Tages ein Knüppel über 
den bisher gemeinſchaftlich gegangenen 
Weg, der uns zu jähem Stolpern 


nug, ohne folche äußeren Hemmungen. brachte. 


Toni Thiel, dies ärmliche hinkende 
Geſchöpf, mit dem öffentlich zu zeigen 
er fich ſchämte, durfte keine Rolle mehr 
in ſeinem Lebensplane ſpielen. Wenn 
er jetzt mit dem Traume ſpielte, eine 
Braͤut zu haben, ſo nahm das Phan— 
taſiebild ſeiner Sehnſucht Huldas Ge- 
ſtalt und Züge an. 

Schrader gab ſich mit Huldas be— 
ſtimmter Weigerung noch lange nicht 
zufrieden. Auf ſeine Tochter hatte er 
ja überhaupt wenig Hoffnung geſetzt, 
es war ſein Schwiegerſohn, den er hatte 
ſprechen wollen, aber dieſer ſchloß ſich 
feit Wochentagsüber in feinem Atelier 
ein und war für Niemand gu haben, 
Dennoch befhloß der Kunftreiter, einen 
Verfuch zu machen, ihn hervorzuloden. 

Er trat nicht gleich durch den Bor- 
garten auf die Straße, fondern. bog 
um das Haus herum nach dem dahinter 
liegenden Atelier und flopfte an die 
Thür. Er erhielt feine Antwort. Da 
baute er unter dem telierfeniter ein 
paar Stühle aufeinander, um einen 
Einblid in’3 Innere des Raumes zu 
gewinnen. Der Thurm erwies fich aber 
aͤllzu ſchwankend, denn er fiel mit lau: 
tem Gepolter zufammen, ald ber 
Kunftreiter ihn zu erfteigen verſuchte, 
und diefer felbft lag fluchenb und ftöh: 
nend im Sande. 

E8 dauerte nicht lange, fo murbe 
nun doch die Utelierthür von innen ge= 
öffret, und Hubert Giffela erfchien in, 
ihr, um nachzufehen, mas e3 gäbe. 
„Ach, Du bift e8, wa machſt Du denn 
da, Du haft Dir doch nicht meh ge- 
than?“ fragte er, indem er zu dem Ges 
falfenen trat und ihm beim Aufftehen 
behilflich war. 

„Wie kann man nur fo. umgefchidt 
jein“, murrte diefer, fi) die Knie rei- 
bend. - „Na, e3 hat ja noch einmal qut 
gegangen, ich dachte fehon, die Knochen 
mären auseinander. Wär’ ein fchöner 
Schaden bei.meinem Metier. Dann 
Ichüttelte er mit großer Herzlichkeit die 
Hand feines Schmiegerfohnes. „Uebri- 


‚aen3, auten Morgen, mie geht’8, immer 


fleißig?“ 
„Ja, das darf ich wohl ſagen“, ver⸗ 
ſetzte Hubert. J 
„Und was wird denn geſchafft, wenn 
man fragen darf? Kann man es nicht 
einmal bejehen?“ 
Hubert fah den Alten prüfend an. 
„Es iſt allerdings bald ſo weit“, fagte 
er zögernd. „Aber bisher hat es noch 
Niemand geſehen.“ 
Gortſetzung folgt.) 
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ober zwei 


Wir hatten nämlich Differenzen 
wegen einer geforderten Lohnerhöh— 
ung. Ich, der ich die gediegene Arbeit 
unſerer Mechaniker zu ſchätzen wußte, 
und um rechtzeitigen, vollwerthigen 
Erſatz bangte, war für die Bewilli— 

ung. Winter, verärgert über die 
Form, in der man an und herangetre- 
ten war, fprach ein fcharfes Nein, Ich 
mar um fünfzehn Yahre jünger als er 
und hatte infolge deſſen das Vorrecht, 
bigig zu merden. Davon machte ich 
denn alsbald auch reichlich Gebraud. 

„Sie treiben una zum Nuin!” rief 
ich ihm zu, al3 alle meine Vorftellun- 
gen nichts halfen. 

„Dann tönnen Sie ja vorher au3= 
treten!” antwortete er jpottend. So 
gab ein Wort das andere. Und das 
Ende vom Liede war, daß wir be 
Tchloffen, die Firma aufzulöfen. Harte 
Köpfe Hatten mir beide. Ein gutes 
Wort fiel von Teiner Seite mehr. Der 
unfinnige Entfehluß wurde alfo ohne 
Sögern in die That umgefeht. Wir 
hatten :durch dritte Kräfte alles tari- 


‘ren’ laffen. Winter behielt die Ya= 


brit; ih "befam eine entfprechende 
Summe herausbezahlt, die im Hin- 
bliet auf die bald zu erwartenden Ver= 
größerungen de3 Betriebes recht be> 
Icheiden ausfiel, aber durchaus richtig 
faltulirt war, und mir waren eben bas 
bei, die Schlufabrechnung zu machen. 
Sm Kontor herrfchte eine unbehagliche 
Stille. Der raftlos haftige Schlag ber 
amerifanifchen Wanduhr fchien fich in 
feiner Gejhmwindigfeit zu fteigern. 
Eine große, blauſchwarze Fliege ſtieß 
brummend gegen eine der trüben Fen— 
ſterſcheiben, durch die der Winter’fche 
Garten wie von einer Dunftfchicht 
überlagert erfchien und der gellende 
Pfiff einer benachbarten Yyabrit, den 
wir gemohndeitsmäßig faum noch zu 
hören pflegten, fiel uns beiben auf bie 
Nerven. 

Winter blidte von feinem Konto: 
buch auf und mit feinen Augen bie 
Mittag aus Paris eingetroffene gol- 
dene Medaille mufternd, fragte er hei- 
fer: „Wie wollen wir’3 damit halten?“ 

„sh zudte die Uchfeln. Ein Gefühl 
der Bitterfeit ftieg in mir auf. Gab 
e3 da eigentlich noch eine Frage? Ach 
hatte das Schloß konftruirt, da3 man 
prämiirt hatte Mas ging ihn die 
Medaille an? 

„Meiner Meinung nad aibt’3 da 
feinen Streit, Winter!” erflärte ich, 
meiner Stimme einen möglichit gleich: 
mütbigen Klang aebenb. 

„Da mir bie firma auflöfen, fteht 
jedem die Hälfte bapon zu!” bemerfte 
er fühl. 

Kaufmänniſch gerechnet: vielleicht! 
Uber da ed meine eigenfte Arbeit it, 
bie man in Paris...” fuhr ich auf. 

„Reben Sie doch feinen Unfinn!“ 
unterbrach er mich, erregt merbenb, 
„Gewiß iſt es Ihre Konſtruktion, die 
wir ausgeſtellt haben. Aber was ich 
in Paris gearbeitet habe, um uns den 
verdienten Erfolg auch zu ſichern, 
brauchen Sie deshalb noch lange nicht 
über die Uchjel anzufehen! Ach will 
Ss hnen einen Vorfchlag machen: vers 
faufen Sie mir Nhre Hälfe! Den 
Preis —* Sie ſelbſt beſtimmen!“ 

Denſelben Vorſchlag wollte ich 


nen eben auch machen!“ erwiderte 


———— 
— — i 
in Anfop Big > 


0 ai An 80 m 


feine Qualität Yomn 
hohlgeſäumte 


und 


52.98 


Damen: 


Taſchentücher mit hüb— 


> ichen beftidten Anitie 


len — regulär verfauft für 7öc, 
Schadhtel von 6 zu 


Reinleinene hohlgejaumte Männer = 


Dienftag, jpeziell, Schachtel von 6 


Extra feine Dualität handgeftidte Initial Männer: Tafchentü: 
cher, nie für weniger als $2 verkauft, viele ver: ‘ 
langen $2.50 — Tienftag, jpez., Schachtel von 6. s1.39 
Naponette Männer = Tajchentücer, mit hibicher jeidebeftichter 
JSnittale; überall jonftwo ift der Preis $l—TDienftag, 


ſpeziell, Echadtel von 6 


Schlicht weiße oder farbig bordirte hohlgefüumte Kinder:Ta: 
ſchentücher, ſehr hübſche geſtickte Initialen im den Eden, im 
einer Schachtel mit ſchönem Bild; gewöhnlid iverth 


40%; — Tienftag, ſpeziell, Schachtel 


| Tafchentücher, 
handgeftidte Nnitialen, jie wären billig zu $1.25, — 79 


14Jfar, 


fip 
prächtige 


14 far. 


ete., in 


23c 


mein ganzes biächen Profit babei zum fie in Wirklichkeit doch nicht! — fo 


Zeufel geht!“ 

„Meine Hälfte ift nicht zu verfau- 
fen!“ erklärte er eifig. 

„Und meine exit recht nicht!” Tchrie 
ich mild, 

„Sp bleibt uns fein anderer Aus: 
weg, al mwir laffen fie in zwei Hälf- 
ten fchneiden!“ fagte er, bebenb vor 
Zorn, aber fich Außerlih nichts ver— 
gebend, 

„But!“ fagte ich mit einem fehmerz- 
lihen Blid auf den golvenen Preis, 
„Wenn Sie nicht anderd wollen!“ 

Darauf drüdte er an ber eleftri- 
Then Klingel und gab dem verwuns 
dert aufhorchenden Werfmeijter den 
Auftrag, den Beichluß unjerer harten 
Schädel zur Ausführung zu bringen. 
Gerade, ala der Mann mit einem 
Kopfihütteln aus der, Thüre mollte, 
lief ihm ein gertenfchlantes junges 
Mädel entgegen, das noch im Reife: 
paletot ftecte und au den Strohhut 
noh am Gummiband über dem Arm 
baumeln hatte, 

„Bapa, ift das die Barifer Me: 
daille, die wir befommen haben?“ tief 
fie voll Eifer und vergaß zunädjit, 
Guten Tag zu jagen. 

„Das ift fie!” antwortete Winter, 
einen fonnigen Blid auf fein hübjches, 
erftaunlich groß gemorbenes Mäbel 
richtend. Mr 

„Wo mollen Sie denn damit hin, 
Müller?“ forfchte fie und nahm un: 
feren Zankapfel behutfam zmifchen bie 
Fingerfpigen, um ihm genauer be- 
trachten zu Tönnen. 

Der Werfmeifter fah verlegen zu 
una hinüber. 

„Er foll fie durchfchneiben laffen!“ 
fagte endlich ihr Vater. Sie lachte heil 


auf. 

„Welche Ydee!” meinte fie beluftigt. 

„Es ift durchaus kein Scherz, gnü= 
diges Fräulein!“ bemerkte ich darauf 
finfter, 

„Ja, aber warum denn?“ fragte fie 
und mufterte und mißtrauifh. Nie- 
manbd antwortete ihr. Nur der Wert: 
meifter murmelte, indem er ihr bie 
Medaille ließ und aus der XIhiüre 
ſchritt: „Ich kann wohl nachher wie— 
derkommen!“ 

„Warum ſind Sie denn ſo ſtumm, 
Herr Imhoff?“ fragte ſie nun mich. 
„Was hat denn das alles zu bedeu— 
ten ?* 

„Wir find dabei uns zu trennen, 
Fräulein Winter!” fagte ich endlich. 

„Ganz und gar und für immer?“ 
rief fie und man fonnte deutlich ihre 
Beſtürzung heraushören. 

„Seriß!“ Tagte ihr Vater. „Wir 
haben beichloffen, die Firma aufzuld- 
fen! Differenzen, die Du doch nicht 
verftündeft .. .” 

„Sa... aber... darum braucht 
doch die Mebailfe nicht durchaefägt zu 
werden mie ein Kloben Holz? Diefe 
Medaille, die mich in der ganzen Pen= 
fion zum Mittelpunft gemacht hat! 
Alle haben fie mir gratulirt und in 
allen Zeitungen bat e8 geftanben, und 
in der Eifenbahn untermegd bat man 
auch davon gefprochen! Und nun —?“ 
Man hörte wohl, daß ihr die Thräs 
nen nahe, ganz nahe waren. 

Herr \mboff will mir feine Hälfte 
ja nicht abtreten!“ a ihr Ba= 
ter —— Sie beſann ſich einen 
Augenblick, wie wenn ihr der Fall 
nicht ganz klar wäre. Dann entgeg⸗ 
nete ſie: 

„Es iſt doch au Heren Imhoffs 
Schloß, wofür Ihr ſie belommen 
habt. Dos haft Du mir felbft ae- 
fohrieben, Papa!“ 

„Gewiß. Aber das hat hiermit gar 
nichts zu thun!” erklärte ihr Vater 
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gehört ſie Herrn Imhoff!“ beharrte 
ſie auf ihrer mir ſo wohlthuenden 
Anſicht. 

„Miſch Dich nicht in Dinge, die 
Dich nichts angehen!“ rief ſtreng der 
Vater. 
zu thun haben!“ 

„Sp mollten Gie wirklid...?* 
fragte fie mit einem langen, mich felt= 
jam durchfluthenden Blid, 

„Wir werden wohl müffen!“ fagte 
ih darauf. Aber merkmwürbig: ich 
glaubte felbft nicht mehr recht daran, 

„Die Medaille bleibt aber bod 
ganz!“ rief fie mit einem flammenben 
Blid auf ihren Vater und ber Fernige 
Irod, der ihren fhönen Mund um- 
zitterte, ließ mich ahnen, bak aus 
dem Finde nunmehr eine Yungfrau 
geworden war, Und ehe mir nod) ein 
Wort der Ermiderung gefunden bat» 
ten, ftedte das goldene Ungeheuer in 
dem Etui, in dem e3 gelommen und 
ipie ein junger Adler mit feiner Beute 
wollte fie damit abziehen. 

„Bift Du denn ganz verbrebt, Dum- 
mes Mäbdel?“ metterte der Vater end- 
lich los. „Auf ber Stelle gibft Du 
das Etui her! Ah muß mich ja fchä- 
men, ein fo unfinniges Gefchöpf zur 
Tochter zu haben!“ 

Sie fah jheu zu mir herüber. ch 
fonnte nicht anders. 


jelbft unbemußte füße Verrätherei. 
„Schelten Sie hr Fräulein Tod)- 
ter nicht, Here Winter!“ rief ich. „Sie 


hat wirklich nicht unzeht! Jch...ich | 
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Dieſe beiden weitern Preiſe ſind in— 
deſſen Beſchränkungen unierworfen. 
Die Adams Manufacturing Com— 
panh, die die Patente der Antoinette 
Maſchine für das ganze britiſche Reich 
befigt, mirft ben Gewinner des 
„Daily Mail" Preifes meitere 2000 
Pb. St, aus unter der Bebingung, 
daß feine Hylugmafchine ganz inÖrok: 
Britannien oder deifen überfeeifchen 
Beligungen gebaut ift, Die Antois 
nette-Mafchine Toll die Leichtefte fein, 
die biöher noc gebaut morben ift. 
Mit einer folhen Mafchine von 50 
PK mar dba3 Weroplane außgeriftet, 
mit dem Santos-Dumont feine jüng> 
ten erfolgreichen Verfude gemacht 
bat. he Gemicht beträgt, wie es 
heißt, nur zwei Pfunb per Pferbe- 
traft, fo dat bie neuefte Majchine die- 
fer Urt, die für Santod-Dumont ge- 
baut wird, bei 100PK nur 200 Pfb. 
Gewicht Haben fol. Die Adams Com— 
pany behauptet, mit diefen Mafchinen 
einftweilen no da® Monopol für bie 
beutigen Bebürfniffe der Luftfchiff- 
fahrt zu befigen. Das Fach: und Ge- 
Iäftsblatt „Autocar“ feßt einen Preis 
bon 500 Bd. St. für den Fabritan- 
ten ber PBetroleummafchine aus, die 
die Flugmafchine treibt, der der Preis 
der „Daily Mail“ von 10,000 Bd. 
St. zuerfannt wird, vorausgefezzt, 
daß diefe Mafchine von einem  briti- 
ihen Automobilfabritanten gebaut ift. 
‚Die „Daily Mail“ erflärt darauf: 
bin, fie habe nicht3 dagegen, meitere 
Preisanerbieten anzunehmen, behalte 
fi aber ein für allemal dag aus- 


... Schente ihr meine Hälfte, damit | fchließliche Recht vor, jede etiva ftrei- 


der leidige Streit ein Ende hat!" 
„Das nehme ich nicht an!“ fehrie 


er, fortwährend mit dem Zeigefinger | 


ziwifchen Hemdfragen und Hals Bin- 
und berfahrend; ein Zeichen großen 
Unbehagens bei ihm. „Und meine 
Tochter erjt recht nicht!" 

OD dod, Papa!“ klang es da von 
ihrer Seite, beinahe jubelnd auf, Und 
wie ein Wirbelwind war fie davon, 
Natürlich mit der Medaille. 


„Sp ein Zollfopf!” murmelte er | arbeiter fein 
ſchon wägung 


hinterdrein. „Aber ich werde 
dafür forgen, daß Sie...” 


D bitte,“ fiel ich- ihm in’s Wort, | 


die Angelegenheit ift für mich erle- 


bigt!”... 


ı darauf. aufmerffam gemacht, 


tige trage bezüglich der Flugmafchine 
oder des Fluges zu entſcheiden, da fie 
die Preisbewerbung dırcch. feine Zopf- 
ideen gehemmt wiljen wolle. Was bie 
Bedingung anbelangt, dak Mitbeiwer- 
ber Mitglieder einer anerfannten Luft— 
Ichiffergejellihaf: fein müffen, fo 
fchreibt „Daily Mail“, man babe fie 
daß 
dieſelbe ein Hinderniß für man— 
che tüchtige praktiſche Maſchinen- 
könnte. Dieſe Er— 
fi denn auch dem 
Aero Klub unterbreitet worden, der 
dieſen Punkt jedenfalls in befriebigen- 
der Weiſe regeln werde. Keinenfalls 
werde irgend jemandem; der eine wirk⸗ 


‚ Daß Fräulein Cornelie fie fchließ- | lich Teiftungsfähige Mafchine beibringe, 
lich behalten hat, allerdings mich felbft | nach diefer Seite eimas im den Weg 


al3 Zugabe in den Kauf nehmend, 
fehen Sie daran, daß fie ganz und 
ungetheilt dort hängt. Papa Winter 
madte zwar Augen tie Xheetaffen 
groß, alö wir und mit unferem Ab— 
fommen bald danach vorftellten. 
Uber im Herzensgrunde war er heil: 
froh darüber. Und ich noch viel mehr. 
Gerade noch war e3 Zeit, unfere Ar- 
beiter zu halten, indem wir ihren For— 
derungen nachgaben. 
zwifchen den meiften von ihnen und 
der firma tft bis auf ben heutigen 
Tag ungerfhnitten geblieben, genau 
fo wie da& gleißende Parifer Wagen 
rad brüben,.. 

Veritehen Sie nun, marum meine 
liebe, holdfelige Hausfrau fo ftolz ift 
auf ben Befig ber großen, goldenen 
Medaille?".... 


—— —— 
Preife für Alugmaldinen. 


Zu dem Preife für Flugmafchinen 
bon 10,000 Pfd. St., den der Befiker 
der Londoner „Daily Mail” bemjeni- 
gen in Ausficht ftellt, der zuerft in eis 
nem Qage, mit zmweimaliger Ruhe⸗ 
paufe zum Einnehmen von Petroleum, 
von London nah Mandhefter fliegt, 
werben zwei Zufchläge angemeldet. 

— —— — ——- 


Sara, Die Ih. Inner Gehaat 


Und das Band 


Tigtie 
= 


gelegt worben, 

Zum Schluſſe ſei auch noch er— 
wähnt, daß die Beſitzer des Londoner 
„Daily Graphic” und „Graphie“ ei— 
nen Preis non 1000 Pfd. St. dem 
Erfinder ausfegen, der zuerfi eine 
Mafhine herftellt, die jchmwerer tft ala 
die Zuft und mit einem ober zwei 
menfhlichen Fahrgäften eine Strede 
bon nicht weniger ala einer enalifchen 
Meile zurüdlegt. Abfahrt: und An- 
funftspuntte werden vom „Graphic“ 
be nähern beftimmt merben. 


gaben ® 
mega-Del, 


— — — — 

— Erklärt. — Na, da iſt ja endlich 
der alte Erbontel vom Baron Flottwig 
geftorben — darauf hat er lange ger 
wartet.” — „Darum ftand aud Über 
der Zodesanzeige: DVerfpätet,“ 

—* ve a: * 8 

i ich eigentlich Polizei im — 
ter?“ — „Wahrfcheinlic, um im Roth: = 
falle den Autor zu fügen. "3 
Abkühlung. € ie 
(ftolz): „Geftern fragt einer an, ob er 
eine neue Autelmarte nad) mir ja 
nen dürfe!” — „Nanu, ftehft Du denn 
in folch fchledtem Gerude?“ 


tungen gedraudt 


Gegen und ( 
Probeflaſche Ide. 


— — 


IT, 





‘ Telegraphifihe Depefcien. - 


Geltefert bon ber "Assosiated Press”, 
Inland. 


Generalpoſtmeiſters Jahresbericht. 


Trotz Unterſchuſſes manche Mehrausgaben 
empfohlen. | 
Wafhington, D. K., 10. Dez. Der, | 

foeben betannt gegebene Jahresbericht 

bes Generalpojtmeijters ortelyou | 
umfaht 85 Druckfeiten und wieberholt | 
vor Allem den dringenden Wunjch, Daß | 
das Pojtdepartement endlich 

imjtande fein möge, fich jelbjt zu er— 
halten. Ginestheils verlangt er He 
formirung, veip. Porto-Erhöhung für 
die fogenannten Poitjachen zweiter 

Klaffe, ardernideilg hebt er aber auch 


einmal | germeifter erforen. 


Re: | 


Samburgd neues Stadtoberhaupt, 
Württembergs Königin in Gefahr. — Be 
fämpfung der Tuberfulofe. — Fürft Otto: 
v. Windifchgräg auf der Jagd verlegt. 
(Speztalfabeldepefhe der R. 9. Etaatszeitung”.) 
Berlin, 10, Dez. Die alljährliche 
Bürgermeifterwahl in Hamburg bat 
joeben, ftattgefunden. Dr. O. 
Stammann, der LUisherige zweite Bür⸗ 
germeiſter, wurde zum erſten Bürger— 
meiſter gewählt. Dr. J. G. Möacke⸗ 


berg, der ſchon wiederholt als Präſi⸗ 


dent des Senats und erſter Bürger—⸗ 
meiſter amtirte, wurde als zweiter Bir⸗ 
Bekanntlich wer— 
den die beiden Bürgermeiſter von und 
aus dem Senat gewählt. 

Geh. Rath Profeſſor Emil v. Beh— 
ting bon der Marburger Univetfität 
fündigt an, daß er am 11. Janucr im 


hervor, dah die Voftvermaltung zu viel | Württembergiſchen Landesverein für 


an die Eiſenbahnen bezahlen 
Gr deutei auf einen „Poltiwagens 
arabjch“ und verlangt Unterfuchung. 
Die Vorkehrungen für den Ausland- 
poitdienst erklärt er für fehr unzuläng- 


Yich, deforders weil die ausländifchen | 


Poſtdampfer unſere Poſtbeförderung 
immer mehr ab'ſocbiren; in dieſer Be— 
ziehung erklärt er eine angemeſſene 
Vergütung für ven Transport Durch 
ebenjo fchnelle sineritanifche Dampfer 
für nothtwendig, melde Dampfer auch 
in Kriegstal zu militäriſchen Zwecken 
verwandt werben fönnten. 

Auch empfiehlt er -eine Lohrerhö- 
hung für die Portangeftellten und Ein- 
führung von Padetpoft. auf ländlichen 
Treiablieferungscouten. Er verlangt, 
daß noch Ya? Amt eines Hilfsgenerals 
poftmeifters gefhaffen merbe, melcher 
allgemeiner Gejähäftsführer des ganz 
zen Dienftes fein follte, und daß ihm 
auch ein Stab von Statijtifern beige- 
geben iverde. 

„ber inehr, als alles Andere”, faqt 
er am Schluß., „wird e3 zur Verbeffe- 
rung des Postdienftes beitragen, wenn 
darauf Heitanden wird, daß in feiner 
Handhabung die Politif Geihäftsme> 


(Auf das Sehnmillionen = Defizit 
in ber Boftverwaltung murbe fchon im 
Sahresbericht des Schagamts hinge- 
tiefen.) 

Gillette veruriheilt. 
Soll in der lettten Januarwoche hingerichtet 
werden 


Herfimer, „N. Y., 10. Dez. Cheiter 
G. Gillette. (urfprüngli” von Zion 
City, IU., und Veteran des |panijch- 
amerifanifhen Krieges), melcher der 
Ermordung feiner Geliebten Grace 
Brown ſchuldiggeſprochen wurde, iſt 
heute verurtheilt worden, in der Wo— 
che, welche am 28. Januar n. J. be— 
ginnt, den Tod im elektriſchen Richt— 
ſtuhl zu erleiden. 

Wird wohl auffommen. 


Mafhington, D. K., 10. Dez. Der 
Zuftand des früheren Utah’er Bundes- 
fenators Arthur Brown, der, wie ge= 
meldet, von der gejchievenen Frau 
Bradley (der Mutter von zwei Kin— 
dern Bromns) niedergeichoffen murbe, 
ilt anhaltend ein fritifcher. Doch thei- 
len die Werzte im Nothfallhofpital mit, 
daß feine Ausfichten auf Davonfom= 

‚men fich beträchtlich gebefjert hätten. 


Salton⸗Becken füllt fih wieder! 


Yuma, Ariz. 10. Dez. Abermals 
ergießt fich der ganze Koloradofluß in 
das tiefe Salton-Beden hinein (das 
feinerzeit, bei Beriefelungsanlagen, 
nicht genügend gegen da3 Wafler ab- 
aefperrt worden war). Mehrere Thä- 
ler find durch die, immer höher jteigen- 
den Wailer bedroht, und die Hauptli- 
nie der Southern Pazifitbahn muß 
ganz und gar nach höherem Gelände 
perlegt iwerden, wenn es nicht bald ge 
Iingt, die Waflermafle unter Kontrolle 
zu bringen! Auch verlieren etwa 1000 
Verfonen in dem Salton = Tieflande 
ihr Heim! 

Oreandampfer aeftrandet. 


Sandy Hoof, N. %., 10. Dez. Die 
Lebensrettungsitation zu Long Beach, 
N. %., meldet, daß ein Dampfer in der 
Nähe von da geftrandet ift; fein Name 
wird noch nicht mitgetheilt. Die Ret- 
tungsmannfcaft ift zu Hilfe geeilt. 

(Später) Das Sıdiff ift der 
deutfche Dampfer „PBerupia“, mels 
cher nach Philadelphia beftimmt ift. 
Er hat eine Befatung von 28 Mann, 
welche das Anerbieten ber Rettungs— 
mannfchaft, fie an’3 Gejtabe zu 
bringen, ablehnten; und er führt ein 
Kargo von 5000 Sad Zuder. An- 
fcheinend ift er in feiner unmittelbaren 
Gefahr. 

Binuenfeedampfer v-rfi" ft. 


Detroit, 10. Dez. Der Pafjagier- 
dampfer „Monarch“ ift auf dem Supe- 
tiorfee untergegargen. 

Die Bemannung und bie Baffagiere 
aber wurden von einem Schleppboot 
gerettet und nach einer benachbarten 
Snjel gebracht. 

(Das Unglüd ereignete fich in ber 
Nähe von Yale Royale und wurde zu- 
nädhft nach Port Huron, Mich., berich- 

.) 


“tet 
— 


Dampfernadhriciten. 


Annelommen, 

New Vorf:_ Kalferin Auaufte Viktoria bon 
Hamburg; Etruria von Liverpool. (Sonntag 
früh am New Porler Dod.) La Bretagne, von 
Sabre (Sonntag Vormittag am Nem Vorler 


Dock.) 
Lbverboolz Caronia von New * 
Salifax. N. Se: Empreß of Britain via Li— 
verpool. 

Kitorno: Perugia von New. York 

An Scilly vorbei: Main, von Nem Port nad 
Bremen. 

Abaeaanaen. 
ort: &t. Paul nad Coutbambton: 
aftle nad Hadanaz Tonce nah Portos 
Portoritv und Venezuela; 

Mrinz Auauft Wilhelm. nah Weftindifhen An« 
iein und Solumbta. 

Bolton: Caledontan nad Liverpool. 

London: Mimmeapoli3 nad New Vorl. 

St. Jobn3, ha $.: Montezuma und Tunifian 
a iberpool. i 
r Ynlerme; Euer Prince, von Neapel u.f.iw. 
ah New VPort. . 
an Kalevonieon nah Mancheſter; Prinzeſſin 

Vittoria Souile nah New York. 

er St. Iohn, 8. K.: Montfort nah Briftol; Sarınas 
tian nad gondon; Late Shamplain nad Liverpool. 


‚„R. &.: Tunifian nad Liverpool. 
a calier vorbei: Italia, bon Reapel nach 


t. 
— eeland, von Antwerpen nah New Port. 


Am Scilp vorbei: Amfteldpf, von Rotterdam nach 

ew York. 

Tiverpool: Titan nah I 

An ard vorbei: Friedrich der ** 
Bremen nah New Hork Furneſſia, von Glas 

ad Rew York; Qucania, von Liverpool nah Re 
ben; Anglian, —22 a Bet Selen, yo 
on ’ { 

A Louraine, bon Gavre 


n e 
Antwerpen nah Reiw-Vorf 
+ aa Rem Vorl.“ R — 


New 
Morto 
rito; ‚Caracas, nad 


müffe. | 


| 
thoden Pla machen muß.“ | 
| 


Krantenpflege eine authentifche Dar» 
lequng feines Programms zur Befäm- 
pfung der Tuberfulofe geben merbe. 
Seinen Eröffnungen wird mit größter 
Sfannung entgegengefehen. 

Nach einer Meldung aus Stuttgart 
| ijt die Königin Charlotte von Würts 
| temberg mit fnapper Noth erniter Ge- 
| fahr entronngn. Gie war auf einer 
| Spazierfahrt begriffen, ala ihre Equi= 

page mit einem Automobil zufammen= 
ſtieß. Der Zönigliche Wagen murde 
| nollftändig zertrümpmert, doch blieb die 
Königin munderbarer Weife gänzlich 
| unverlebt. 

| SnMüncen find zahlreiche gefälich- 
| te Lenbach-Bilder aufgetaucht, welche 
| die Ueberfchrift des bverftorbenen be- 
ı rühmten Maler8 Franz vd. Lenbad; 
tragen. Die Staatsanmwaltichaft hat 
ih der Betrugs-Affäre angenommen 
und ilt, mit einer ftrengen Unterjuch- 
ung bejichäftigt. 

&s heibt, daß Dr. Stübel, ehemali- 
ger Kolonialdireftor, welcher durch bie 
jüngfte Rolonialdebatte im Reichstag 
bejonders bloßgeitellt worden war, in 
völlige Ungnade gefallen jei, und auch 
feine Verabjchiedung ald Gefandter bei 
der norwegischen Regierung beporitehe. 

Aus Wien wird gemeldet: Fürft 
Dtto zu Windifchgraäß ift auf der 
Sagd bei Pardubit, Böhmen, infolge 
eined Sturzes vom Pferde jehr fchmwer 
verlegt worden. (Der Fürft ift ver- 
mählt mit Erzherzogin Elifabeth Ma- 
rie, Enfelin des Kaifers Franz Xofeph 
und einziger Tochter des verftorbenen 
Kronprinzen Rudolf. Er it am 7. 
Dftober 1873 geboren.) 


Gorti wird aus Italien getwwiefen? 


Nom, 10. Dez. Sozialiftifche und 
radikale Blätter greifen die Regierung 
heftig an, da, mie e& heißt, diefelbe 
befchlojfen hat, den befannten ruffi- 
Then Dichter und Schriftiteller Gorfi 
aus ‘talien auszumeifen. 

Gorfi lebte in der legten Zeit ganz 
ruhig auf der nel Capri. Er follte 
nächjtdem nach Neapel gehen, anläßlich 
der Eritaufführung feines Dramas 
„Sonnenfinder” dafelbft, das in der 
ruffifchen Hauptitadt über hundertmal 
gegeben morden var. 

Ganz gewiß ift die Ausweiſung 
Gorfis noch nicht; aber jedenfalls tjt 
die italienische Regierung in einiger 
Berlegenheit. Denn die neapolitani= 
The Bevölferung tft jehr reigbar. Eine 
Wiederholung der Unordnungen, mie 
fie fih vor mehreren Wochen in Neapel 
abfpielten — als Gorfi in einer Ber- 
fammlung fprach — mürbe ficherlich 
Rußland auf das Höchfte mißfallen, 

| — und gerade jebt verhandelt Ruß- 
land einen Handelövertrag mittalien. 


Dampfernadhrichten. 


Angekommen. 

„Ne VYork: Rhein von Bremen; Ya Bretagne von 
Havre: Galabria don Neapel u. f. m. 

Un Sable Ysland vorbei: Kronprinz Wilhelm, 
don Bremen nach New Xort, 

Bermuda: Clara, von Palermo nach Nem Dort. 

St. Michaels Azorn: Gregory Morh, don New 
Vork nach Odeſſa. 

Trieſt: Ultonia von New Vork. 

Marſeille: Oanfa von Tacoma. 

London: Montroje von Montreal. 

Liverpool: Haverford von Whiladelphia: Late 
Manitoba von Montreal: Devonia von Bofton. 
Glasgow: Golumbia von New York: NWitoria von 
New Vort; Korintbian don Bolton. 

Rotterdam: Nieutv Amfterdam von New Vort. 

Hamburg: Wajbingten von New Port. 

Vremen: Oldenburg don New Vork, über Balti: 
more: Korea don Galvefton. 


— ç e ññ — — — — — 


„Stolz und froh.‘ 


Weil Mutter fo wohl ausfah, nachdem 
fie Kaffee aufgegeben hatte. 


Eine Ohio Frau war beinahe mahn- 
Jinnig von Kaffee = Dyspepfie und 
Herzleiden. 

Wie bei taufenden von Anderen un= 
tergrub das Betäubungsmittel im 
Kaffee —Kaffeine—langfam aber ficher 
ihr Nervenfgitem und verhinderte bie 
natürliche Verdauung der Nahrung. 

„Seit dreißig Jahren“, fchreibt fie, 
„babe ich Kaffee aetrunfen. War im- 
mer jhmächlih—hatte Herzleiden und 
Dyspepfie mit Gefchwüren im Magen 
und Mund fo jhlimm manchmal, daß 
ih fait wahnfinnig war und oft nicht 
einmal in der Woche aß. 

„SG Tonnte vor lauter Nervöfität 
nicht jchlafen, und menn ich mi 
Abends binlegte, ftieß ich Kaffee ei 
und mein Herz begann unruhig zu 
werden. Zuleft menn ich Kaffee 
tranf mwiderjtand er mir. E3 mar wie 
Gift für mid. SH war bünn—mog 
nur 125 Pfund—als ich Kaffee auf- 
gab und mit Poftum begann. 

„Vom erften Tage hörten die Blä- 
bungen und das Brennen im Magen 
auf. Das Poftum ging fo feiht und 
angenehm Herunter, ich fchlief jo gut 
wie irgend "Jemand, und nach bem er- 
ften Monat, wenn ich Freundinnen be- 
gegnete, wurde ich; gefragt, wodurch ich 
fo mohl ausfehe und üppig fei, 

„Manchmal ehe ich fchnell genug ant- 
morten konnte, pflegte eines der Fin- 
der und mein Mann zu fagen, „das 
macht alle® der Poftum!* fie waren 
alle fo fto!a und froh. 

„Wenn ich ihn Yemand empfehle, 
fage ich ftet3, der Anmeifung bei der 
Herftellung zu folgen, weil er nicht 
fo gut jehmedt, wenn er ſchwach ift, 
aber delifat wenn lange genug ge— 
tocht um das Aroma berauszubringen 
und bie reiche braune Farbe.” Namen 
erfährt man bon der Boftum Eo., Bat- 


w | tie Ereet, Mich, Lefet das Heine Buch 


„Der Weg nad; MWohlftadt”, in Pade- 


Abendyon, Sheaaso, Montag, den 10, Dezember 1906. 


: Finangielles. 


Rovaı Trust Co.- 
BANK 


Royal Insurance Aldg.) : * 169 Jackson Bivd. 
Sicher und zuborfommend. 
CheckKontos — parKontos 
Kapital und Ueberfhuß-PBrofite, $1,000,000.00. 

James P. Wilbur, Präfident. 


Edwin 8. Mad, VBizepräj. und Kaffirer. 
Sohn WB. Thomas, Hilfslaffirer. 


Etablirt 1891. 
Es wird beutich geipraren. 


momi 


Telegrapfifihe Nolizen. 


Wan. 


— Wie aus Seattle, Wafh., gemel- 
bet, ift bei Kap Ylattery ein Schiff un 
befannten Namens zugrundegegangen. 


Lofalberiht. 
Fokvögel. 


Junge Dirnen ftedten mit Räubern 
unter einer Dede. 


Schlimmer für Campbell. 


Dr. Harris geftern Abend den Schußgwunden 
erlegen. — „Sainting‘‘ Berthas nenefter 
Streih. — Arme Anniel — Wird’s nicht 
wieder thun. — Rauben und ftehlen. 


sn der Bezirfsmahe zu Summer | pefanden. 
bale befinden fich die 17jährige Min- | pap 


nie Sebaftian, Nr. 115 leider Str., 
und die um ein Jahr ältere Hattie 
Pepke, Nr. 256 Belmont Ave, im 
Haft. Sie find angeblich geitändig, 
mit Räubern unter einer Dede gejtedt 


und den 16jährigen Elmer Kamp, 


— Zu Pittsburg, Kans., jtieß ein 


z 


PVerfonenzug der Mifjouri = PBazibit- 


Ein Zodter, zwei Verlepte. 
— 63 heißt jebt, daß Frau Brad» 


Iey, die in Wafhington auf den frühes | 


bahn mit einem VBiehzug zufammen. Bryn Mawr Ave. 


Nr. 3363 Urcher Une, und George 
Cologer, Nr. 4144 ©. Haljted Str., 
nad der Prairie an Southport und 
gelodt zu Haben. 
Dort wurden die Gimpel angeblich 
bon Albert Wilken, Harry Frohm, 
Henry Johnſon und Michagel und 
John Breitenbach, überfallen, mißhan— 


wurde an Auſtin Abe. und Elizabeth 


Straße von zwei Banditen niederge⸗ 
ſchlagen. Die Räuber waren im Be⸗— 
griffe, die Taſchen ihres Opfers zu 
plündern, als vier Poliziſten auftauch⸗ 
ten und ſie dingfeſt machten. Die 
Häftlinge gaben ihre Namen an als 
Joſeph Morriſon und Thomas Zeith. 

Einbrecher ſtahlen geſtern früh aus 
dem Schlafſaal im Spritzenhauſe Nr. 
4 an N. Halſted und Vedder Straße 
Schmuck und Kleider im Geſammt⸗ 
werthe von etwa 8300. 

Auf dem Wege nach der an Lake 
und State Straße gelegenen Hoch— 
bahnhalteſtelle büßte geſtern Abend 
Frau Ellen Davies, Nr. 4414 Vin— 
cennes Abe., eine Handtaſche ein, in 
der ſich für ſie wichtige Papiere, 35250 
und eine Broſche im Werthe von 8250 
Die Polizei iſt der Anſicht, 
ein gewandter Taſchendieb die 
Taſche entwendet hat. | 


Beftrafte Neugier. 


In der Wohnung von Frl. Maud 
Edwards, Nr. 272 91. Str., trieben 
gejtern Abend Maud und 15 ihrer 
Hreundinnen in Mannätkleidern aller- 
lei Allotria. Als die Ausgelaſſenheit 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, be— 
merkten die „Dämchen“, daß fie von 
Thomas W. MeDurns, einem Zim— 
merherrn, durch das Oberlicht der 
Thür ſeines Zimmers beobachtet wur— 
den. Empört darüber, fielen ſie über 


ren Utah’er Bundesfenator Bromn | dert und um ihre Baarfchaft im Ge- | den „Späher“ her, prügelten ihn win- 


ı Ichoß, mahnfinnig jei. 
des Geſchoſſenen iſt ſehr bedenklich. 
Ne Im Wahnfinn feuerte der Koh- 
| Iengräber Elmer MMeal zu Jadjon, 
| D., in einen überfüllten Straßenbahn- 
| magen zwei Revolver ab, töbtete einen 
| anderen: Paflagier, vermundete einen 
ı zweiten töblih und "einen britten 


Ausland. 


— In Karlsruhe, Baden, ſtarb der 
Oberbürgermeiſter Schnetzler. 

— Zum ſpaniſchen Flottenminiſter 
wurde Marquis del Real Leſoro er— 
nannt. 


nand Brunetiere. 

— Bei Tokio ſchlugen verſchiedene 
japaniſche Hafenboote in einer Bö um. 
und 60 Mann ertranken! 

—Der extreme Flügel der ruſſiſchen 
Revolutionäre ſoll eine Reihe neuer 
Attentate bejchloifen haben! 

— Neue fremdenfriedliche Kundae- 
bungen wurden aus der chinelifchen 
Provinz Kiang Si gemeldet. 

— Man erwartet jtürmijche Vor» 
gänge bei einer polnifchen Maffenver- 
fammlung in Bofen am 17. Dez. 

— Die bulgacifche Regierung thut 
Schritte, vie Auswanderung nad den 
Ber. Stacten zum Einhalt zu bringen. 

— Starker Schnee, welcher den Te= 
legraphen- und Telegraphendienft un= 
terbradh, fiel in Weftfalen und Hans 
nover. 

— Schwermüthig geworden, er— 
tränkte ſich in Berlin Lydia Fränkel, 
die Gattin eines amerikaniſchenRechts⸗ 
anwalts. 
Im deutſchen Flottenattentat 
überſchreitet die Kopfzahl des ge— 
ſammten Perſonals zum erſten Mal 
die Ziffer 40,000. 

— Die Krupp'ſche Geſellſchaft er⸗ 
höhte ihr Aktienkapital um 20 Millio— 
nen Mk. und wird neue Gebäude mit 
einem Aufwand von 60 Millionen 
ME. errichten. 

— Mie aus Berlin gemeldet, fün- 
digen Dr. Reichenheim und Dr. Gehre 
die Entdefung einer neuer Gattung 
Strahlen an, melihe mit den X-Strah— 
len verwandt find. 

— Eine bederflihe Wendung fol 
wieder die Krankheit des Präfidenten 
Cajtro von Venezuela genommen ha— 
ben. Er murde in efnem Bett nad 
dem Küftendorf Macuto gebracht. 

— Der, jet in Naffua, N.F., ein- 
getroffene Dampfer „Sofoto” rettete 
unterwegs den Kapitän, deffen Gattin 
und 15 Matrofen von der fintenden 
norwegischen Barfe „Wellington.“ 

— Sin Hamburg wurden 7 ruffifche 
Geheimbündler prozeffitt. 3 murden 
zu einer bi 8 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt, 4 freigefprodhen. Sie hatten 
in ihrer Wohnung eine Bombenfabrif. 

— Rapt. Caloo, ein befannter fpa-= 
nifcher Quftichiffer ftürzte in den Phre- 
näen beim Xbjtieg feines Quftballong, 
infolge Zufammenjtoße3 mit einem Ye- 
legraphendraht, auf die Erde und erlitt 
einen töbtlichen Schädelbrudh. 

— Die Bewohner der 
Hauptitadt Budapeft erwarten, am 12. 
Kanuar n. %. den deutfchen Kaifer und 
feine Gemahlin begrüßten zu fünnen. 
An jenem Tage wird dort unter gro- 
ben Feierlichkeiten der Schlußitein in 
die neue Königsburg eingefilat. 

— Dur das Schließen pon Fa— 
brifen in Lodz, Ruffifchpolen, find 
80,000 PBerfonen erwerbälos geworben 
und in Noth! Es finden täglih tu= 
multuarifhe Kundgebungen und blu= 
tige Zufammenftöhe zmwifchen Sozia- 
liften und Nationaliften ftatt. 

— Ein Militärgefangener in Span 
dau war der Patrouille entfprungen, 
und diefe feuerte, ohne Rücdficht auf 
die zahlreichen Straßenpaffanten, vier 
Schüffe ab. Zum Glüd trafen diefel- 
ben nicht. E83 wird jet eine Aenderung 
der betr. Vorfchriften für Patrouillen 
verlangt. 


nifter hat den gepadten Iornijter der 


leichtert und läßt die einzelnen Leute 
nur die Hälfte der früheren Quantität 
Patronen tragen. eber Soldat ber 
kommt auch Filzſchuhe, die er ſtets nach 
längerem Halt anziehen darf. 


— Benn bich die Liebfte gelegentlich 
—— * —— ; nennt, 
n mußt du ihr feine Szene machen, 
va fie bitten. bei ber 
leiben, | 


I. 
4 


Infanterie von 36 auf 10 Pfund er⸗ 


Der Zuſtand fammibetrage von dod beraubt. 


ungariſchen 


Sache zu ! Bi 


Die 
angeblichen Thäter ſitzen hinter 
Schloß und Riegel. 

Johnſon ſoll gleichfalls 
ſtändniß abgelegt haben. 


Erlag den Schußwunden. 


Dr. Benjamin Harris, der am 
Freitag, wie berichtet, im zehnten 
| Stod des Stod Erhange = Gebäudes 

von Amasca &. Campbell aus Anti- 
| go, Wis,, niebergefchoffen wurde, ift 
| geitern Abend gegen Mitternacht im 
| Voft =» Graduate - Hofpital geftorben. 
| Die Aerzte hatten gehofft, ihn am 
| Xeben erhalten zu fönnen. Gejtern 
‚ Abend verfchlimmerte fich aber plößlich 
| fein Zuftand. Der Mann ftarb, ehe 


ein Ge- 


— In Paris ftarb der bekannte | die Polizei von ihm eine Antemortem- 
Schriftiteller und Akademiker Ferdi⸗ Ausſage erlangen konnte. 


Campbell behauptet bekanntlich, daß 
| * Harris ſein Eheglück zerſtört 
abe. 
Erſt heute Morgen wurde Campbell 
in ſeiner Zelle in der Hauptwache ge— 
weckt und von dem Tod ſeines Opfers 
in Kenntniß geſetzt. Ihm traten Thrä— 
nen in die Augen. Er erklärte aber, 
ſich nicht zur Sache äußern au wollen, 
ehe er Rückſprache mit ſeinem Anwalt 
Charles Erbſtein genommen habe. 


„Fainting“ Bertha. 


| Aus der Irrenanftalt zu Elgin 
entwi am Samftag Nachmittag bie 
aud hier bekannte, berüchtigte Laden— 
und STafchendiebin Bertha Lebbiete, 
alias „Fainting“ Bertha. Den Spih- 
namen erwarb fie fich durch ihre Ar- 
beitämethode. Sie pflegte auf . ber 
Straße.oder in Straßenbahnwagen 
bor einem Herrn, deffen Vorhemd ein 
| Schöner Diamant zierte, in Ohnmacht 
und dem  auserforenen. Opfer in die 
Arme zu fallen. Che fie fich mieder 
erholte und fich entfernte, hatte der 
Diamant den Befiter gemechfelt. 
Schließlich fahte man fie ab. Sie 
murbe progejfirt und zu Zuchthaus 
Strafe von unbeftimmter Dauer verur- 
theilt. Aus dem Zuchthaufe mußte fie 
aber nach der rrenanftalt zu Elgin 
gefandt merden. In letzter Zeit be- 
fand fie fich in der Abtheilung für ge- 
fahrliche Geiftesfrante.e Mor mehre- 
ren Tagen ftiebitte fie einen Thür- 
Um Samftag Nachmittag 
nahm fie eine günftige-. Gelegenheit 
wahr und fuchte das Weite. Sie be- 
abfichtigte, nach Chicago zu fommen, 
um bor Weihnachten die Allerhand- 
läden „abzugrafen”. Zupor mwünfchte 
fie aber ihre Garderobe zu verboll- 
ftändigen. Zu diefem Zmed ftattete fie 
einer Schnittwaarenhandlung einen 
Befuch ab und Stahl mehrere feidene 
Blufen und Röde. Dann begab fie 
fi nad) dem Bahnhof. Als fie dort 
mehrere auf fie fahndende Beamte der 
Srrenanftalt bemerkte, fchrie fie gel- 
end auf: „Polizei!" Diefe war auf 
bald zur Stelle. Bertha übergab ihre 
Beute einem Poliziften mit den Wor: 
ten: „Diefe Sachen habe ich geftohlen. 
Erzählen Sie da3 aber nicht meiter.“ 
Der Scherge verfprach zu fehmeigen, 
und Bertha mar beruhigt. Zehn Mi- 
nuten fpäter faß fie in einer Gummi: 
zelle in ber Srrenanftalt. 
| Scheußlich. 

Vier Stunden nad) ihrer Einfeg- 
nung murbe die 13jährige Annie 2o= 
| renzen, Nr. 9 Grove Court, angeblich 
|bon dem 36jährigen Edward Dolar, 
einem Meichenftellee der Chicago, 

Milmaufe & St. Paul -» Bahn, vers 
anlaßt, ihn auf einem Spaziergange 
nah dem Lincoln Park zu begleiten 
und dort genothzüchtigt. Das ereig- 
nete fih angeblid am Donnerftag 
Abend. Am Treitag mar bag Mäd- 
chen nicht imftande, das Bett zu ber- 
laffen. Sie beichtete ihrer Mutter, 
was ihr zugeftoßen. Dolan wurde ge- 
ftern Abend in feiner Wohnung in 
Late Foreft verhaftet und in der Be» 
| zirfsmacde an Halfteb Straße einge- 
| aha Er betheuert feine Unfchuld 
und behauptet, am Donnerftag Abend 


ſchlüffel 


i 


i Haufe gemefen zu fein. Dolan war | 


rüber ein Nachbar der Familie Lo— 
Annie hatte noch ihr Einfeg- 

‚ nungsfleid an, als fie angeblich dem 
| Manne auf der Straße begegnete und 


— Der neue franzöfifehe Kriegami- | fich von ihm bethören fieß, ihn zu be- 


gleiten. 
Don Räubern mifhandelt. 


Vor dem Haufe Nr. 131 N. Car: 
penter Straße wurde geftern nd 
der 38jährige John Banders- Nr. 41 
Yay Straße, von drei Wegelagerern. 
überfallen und fehwer mißhanbelt. Die 
Raubgefellen wurden von bem Polizis 
ften Fran Killaden mehrere Straßen» 
gevierte meit 
obgleih i 


delmweich und warfen 
hinaus, 
Kindesleihe ausgefett. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Erie = Bahn an der 51. Straße murbe 
geitern Morgen die Leiche eines etwa 
fünf Monate alten Kindes gefunden. 
Lebteres ift mahrfcheinlich eine na= 
türlichen Todez gejtorben. Man muth- 
maßt, daß die Eltern fehr arm find 
und die Leiche ausfegten, meil fie nicht 
imftande waren, die Begräbnißfoften 
aufzubringen. 

——1——— 


Die Sonntagsfrage. 


ihn zum Haus 


Paftor Bartlett hat Kurt vor örtlicher 
Selbitverwaltung. 


Paftor Bartlett von ber Erſten 


= 


Kongregationaliften = Gemeinde hat 
fih befanntlid an die Spike ber 


Sabbatharier gejtellt, welche auf ftritte | 
Durchführung der no” aus puritas | 


nifcher Vorzeit ftammenden ftaatlichen 
Sonntagsgefege dringen. Nachdem 
die „Ver. Gefelfhaften für örtliche 
Selhftverwaltung“ vom Charterfon- 
pent verlangt haben, diefer möge bei 
der Ausarbeitung de3 Entwurfes 
auch darauf bedacht fein, die Stadt in 
aller Form von dem Muderjoche zu 
befreien, ließ fich erwarten, daß ber 
genannte Herr heftig gegen dieje Yor- 
derung eifern würde. Und er hat diefe 
Erwartung nicht getäufcht. Geftern hat 
er gegen die befagte Yorderung gepre= 
digt und fie befämpft alß eine ber=- 
meintliche öffentliche Gefahr. Er hat 
zugegeben, daß unter den bisherigen 
Verhältniffen der jeweilige Bürger- 
meifter von Chicago fich meineidig 
macht, indem er fein Gelöbniß, „die 
Gefege zu vollitreedn, wie er fie fin- 
bet,“ nicht einlöft. Er verläßt ſich aber 
darauf, daß, folange das Sonntags- 
gejeg meniaftens noch auf dem Papier 
fteht, Hoffnung vorhanden jei, feine 
Durhführung au in Chicago zu er= 
zwingen. Weil da3 nicht möglich fein 
würde, fofern der ?yreibrief den örtli- 
chen Behörden in diefer Sadhe aus- 
drüdlich freie Hand ließe, entrüftet der 
Paftor fich über’ die Forderung als 
über eine „anarchiftifche” und erklärt, 
daß das Chriftentyum und die Gefit- 
tung Gefahr laufen würden, wollte der 
Staat den Großftädten mit ihrer ge- 
mifchten, großentheil® „unamerifani= 
fchen“ Bevölferung in der bereaten 
Trage das Gelbitbeitimmungstecht 
zugeftehen. Der Paftor mar ehrlich 
genug zuzugeitehen, daß bon nicht me- 


nigen Eingewanderten viele Eingebo= | 


rene in Bezug auf Gefittung und 
ftaat3bürgerliche Zucht gar Manches 
lernen fönnten, ließ fih dann aber 
durch feinen Eifer zu einem Vergleich 
binreißen, der ganz und gar nicht am 
Plate tft. „Diefe Eingemwanderten“, 
tief er, „verlangen, daß man ihnen bie 
Ausübung ihrer heimifchen Sitten 
und Gebräude auh hier geftatten 
folle. €3 hat nun Völler gegeben, bei 
denen ed Braush mar, bie neugebore- 
nen meiblichen Kinder zu ertränten. 
Kämen nun Angehörige eines folchen 
Volkes. in größerer Anzahl nad Chi— 
cago, jo könnten, mit dem gleichen 
Recht wie jegt ein Recht zur Sabbath- 
fhändung verlangt mird, fie darauf 
dringen, daß man ihnen geitatte, ihre 
weiblichen Säuglinge zu ertränten.“ 
Der. Paftor fchloß feine Ausfüh— 
rungen mit-der Beiheuerung, daß auch 
der offene Sonntag ein Verbrechen an 
den Säuglingen fe, und daß man 
biefe [hüten müßte dur Einführung 
des Sonntagszwanges, den Paſtor 
Bartlett, irriger Weiſe, für eine For— 
derung des Chriſtenthums hält. 


Berhauen und beſtraft. 


Ueberraſchung für einen Belaſtungszeugen 
* in einem Stadtgericht. 


Stabtrichter Wells überrafchte Heute 
im Gericht an der Weit Chicago Abe. 
den 2ljährigen Wm. D’Leary, 95 N. 
Ada Straße, meldher dort ala Be- 
laftung3zeuge auftrat, dadurch, daß er 
ihn zu $1 Geldftrafe verurtheilte, ihm 
auch die Gerichtätoften auferlegte, da- 
gegen die Verhandlung der Anklage ge- 
gen Yojeph Morrifon, 412 N, Center 
Ane., und Tho3. Zeith, 4. N. Center 
Ae., auf beren Wunfh um acht Tage 
verfchob. D’Leary will die Genannten 
an der Auftin Ave. und Elizabeth ge= 
troffen haben. Als er fie freund 
— begrüßen wollte, ſollen ſie 

ber ihn hergefallen ſein und i 
ber 


3 * 


verfolgt, enttamen aber, | befreit 
ihnen ber Beamte. mehrere 


hau 


'8710 Houjton Ave, Aohn 


met, 


Andeimliche Ardeilsflätle. 


Aa den Stahlwerlen zu S. Chicago 
von giftigen Dünften übermannt. 


— — — 


Gräßliches Ende. 


Wurde in derſelben Anlage bei lebendigem 
Keibe geröſtet. — Auch der Eiſenbahn— 
Molod forderte wieder Opfer. — Leutnant 
Prims Miggeichid. 


Neben einem Schmelzofen der Jlfis 
not3 Steel Company) murden geitern 
früb George Erafhitsti, Nr. 8732 
Madinam Ape., Peter Poplak, Nr. 
Fobeski, 
Nr. 8462 Mackinaw Ave., Robert 
Phonaz, Nr. 8714 Houſton Ave., und 


Lukas Moratz, Nr. 8714 Houſton 


Ave., bewußtlos aufgefunden. Die 


Berſchoben. 
Ze 
Stadtrichter verichieben die läebiung 
von nahezu 2000 Zivil klagen. 

Die Sitzungszimmer der neuen 
Stadtrichter, welche ausſchließlich Zi⸗ 
vilklagen zu verhandeln haben, waren 
heute mit Advokaten und Prozeßpar⸗ 
teien überfüllt, als beinahe Mo Zivil⸗ 
klagen, welche von den Friedensrichtern 
übernommen worden waren, aufgeru⸗ 
fen wurden. Die Verhandlung wurde 
in allen Fällen auf längere Zeit ver 
ſchoben, die Richter verjicherten aber, 
daß meitere Auffchübe nicht ftattfinden 
würden. Sie thaten das, damit fie 
mit neuen Gejchäften. nicht jofort in 
Rüdftand fommen. 

Die Aufrufung der Klagen erfolgte 
um 9, 10, 11, 2 und 3 Uhr. 

Die Stadtrichter im erften Bezirk 
haben fich in die alten Zivilflagen der 
Triedensrichter folgendermaßen _ge= 
theilt: Richter Gemmilf bat die des. 
Friedensrichters Richardſon übernom⸗ 
men; Richter Houſton die des Frie— 
densrichters Martin; Richter Brugge 


Leute hatte giftige Dünſte eingeath⸗ meher die der Friedensrichter Coch⸗ 


Man ſchaffte ſie nach dem Ho— 
ſpital der Stahlwerke, wo Craſhitski 
bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 
Der Zuſtand der übrigen Verunglück— 
ten wird als beſorgnißerregend bezeich⸗ 


net. 


Vom Dampfroß zermalmt. 


Auf den Höfen der Stahlwerke in 
South Chicago wurde der 26jährige 
Arbeiter George Boereski, Nr. 6408 
Exchange Ave., von einer Rangirloko— 
motive überfahren und bis zur Un— 
kenntlichkeit zermalmt. 


Geröſtet. 


In derſelben Anlage fiel der 24 

ahre alte Arbeiter M. Pzyebski, Nr. 

19 Ontario Ave., auf eine glühende 
Stahlplatte und wurde buchſtäblich 
geröſtet. Die verkohlte Leiche wurde 
nach einem Beſtattungsgeſchäft in 
South Chicago oeſchafft. 

Der Eiſenbahn-Moloch. 


Vor der 31. Straße =» Halteftelle 
wurden der Tyarbige Henry Demming 
| aus Cleveland, Ohio, und fein Raf- 
fegenofje Wilbur %. Warnof aus 
Stonton, Ohio, -don ber Lofomotive 
|eine® Schnellzuges der Rod sland- 
' Bahn erfaßt. Wie aus einer Kanone 
| gefhoffen faujten die Unglüdlichen 
durch die Luft. Dr. Charles E. Pad— 
dod, Nr. 3622 Michigan Aoe., feine 
Gattin und feine Schwägerin, Frau 
Maube, aus Cleveland, die auf dem 
‘ Babnfteig ftanden, wurden von ben 
ı Zeichen getroffen und zu Boden ge- 
: fchleubert. Sie erlitten fehmere Brau- 
| Then, begaben fih aber ohne fremde 
; Hilfe in einer Drofchle nach der Woh- 
I nung des Arztes. Die Leichen ber 


| Neger wurden in einer Polizeiambu- 


' 


ı Ianz nach dem Beitattungsgefchäft Nr. 


| 2959 State Straße gefchafft. 
Abgemworfen. 
Von einem Pferd, das er für die be- 
rittene Polizeiabtheilung zuritt, wur 
de geftern Leutnant George Prim von 


der Bezirtmahe zu Süd Englemood 
por den Augen von etwa einem Du- 
gend feiner Mannen abgeworfen. Der 
Berunglüdte, der fchmere Verlegungen 
erlitt, befindet fich in feiner Wohnung, 
Nr. 7727 Green Str., in ürztlicher 
Behandlung. 
Schlimm zugerichtet. 

Der Fuhrmann Yas. Hodges wur— 
de an Congreß und State Str. von 
einer Eleftrifchen über den Haufen ge= 
fahren. Der Verunglüdte fand Auf- 
nahme im Notbfall-Hofpital. Dort 
murde feitgeitellt, daß er einen Schä— 
delbruch und mwahrfcheinlich auch einen 
Bruch des Rüdgrats erlitten hat. 

Dergebliche £iebesmüh. 

Poliziften der Bezirfämache an Des- 
plaines Straße haben mährend des 
ganzen Tages, aber leider vergeblich, 
den Fluß nad) der Leiche des 18jähri- 
gen Edward Martin, Nr. 302 ®. 

\Polt Straße, durhfuht. Martin 
murbe, mie berichtet, von ber Men- 
' fhenmenge, die Samftaqg gegen Mit- 
‚ternacht den Brand an Market und 
ı Ban Buren Straße in Wugenfchein 
nahm, in den Fluß gebrängt, wo er 
ertrank. 

— — — 


Die Standard Dil Co. 


Jm Bundesgericht heute über die vielen 
gegen fie erhobenen Anflagen verhandelt. 


Vor Bundesrichter Landis begann 
! Heute die Verhandlung über die 6428 
Anklagepuntte, melde in zehn Abs 
fohnitten zufammengefaßt find und 
bie der Standard Dil Eo. ebenfo viele 
Verletzungen des Elkins'ſchen Geſetzes 
über den zwiſchenſtaatlichen Handel 
zum Vorwurf machen. Die Anklagen 
wurden nach monatelanger Unterſu⸗ 
hung von zwei Großgeſchworenen⸗ 
Körpern jenes Gerichts am 29. Auguſt 
erhoben. Als Vertreter der angeklag— 
ten Geſellſchaft treten die Anwälte Al— 
fred D. Eddy und John S. Miller 
auf, während die Anklage vom Bun—⸗ 
desdiſtriktsanwalt Sims, ſeinem Ge— 
hilfen Hanchett und dem Bundes⸗Son⸗ 
deranwalt Wilkerſon vertreten wird. 
Die Anwälte der Standard Oil Co. 
machten eine Menge Gründe für die 
Unhaltbarkeit der Anklagen geltend, 
darunter, daß die Anklagen nicht genü— 
gend ſpezifizirt worden ſeien, und daß 
der Kongreß durch den Erlaß des 
Bahnratengeſetzes vom 29. Juni das 
Elkins'ſche Geſetz widerrufen habe, da⸗ 
her auch unter dieſem erhobene Ankla⸗ 
gen hinfällig ſeien. Gegen den letzte— 
ren Punkt machte der Diſtriktsanwalt 
geltend, daß Paragraph 13 der revi⸗ 
dirten Bundesgçeſeße ausdrücklich be— 
ſtimme, daß durch den Widerruf eines 
alten Geſetzes die gegen dieſes began— 
genen Verfehlungen nicht ſtraffrei 
würden. Dieſer Paragraph ſei noch 
in Kraft. 


— Erffärlih. — Du, der Rentier 
Schulze bat ja furchtbar große Schuhe 
an! ht ander? denfbar, feine yrau 
fhiebt ja alle Schuld in feine Schuhe! 


CASTORIAASGſn mæ 
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rane, Bradmell, Grant, Johnſon, Cro— 
der, Campbell und Murphy; Richter 
Blafe die von Stevens, Underimood, 
Caverly, Lee, Kehoe, Roth, O’Dono- 
ahue und Sheldon; Richter Torrifon 
die von Everett und Woods; Richter 
Hume die von Prindiville; Richter Di- 
der die von Bennett, Chott, Severion, 
Smalley, Rhoades, DOlion, Dooley, 
Koehler, Charlton, Hennefjey, Wil- 
cor, Eberhardt und Doyle; Richter 
Heap die der Trriedensrichter Wolff, 
Keeney und Folter. 

Die Anwälte erklären fi mit der _ 
Neuerung jehr zufrieden, betlagen aber 
den jchlechten Yahrftuhldienft in dem- 
Stabtgericht3gebäubde. 

— —— — 
Trat anmahen» auf. 


Der Mohr Wm. Taylor wollte durchaus den 
Polizeichef ſprechen. 

Der 32jährige Wim. Taylor, Nr. 
3740 Dearborn Str., ein ſchäbig ge⸗ 
tleideter Mohr, jprach heute im Amts= 
zimmer des Polizeichef3 Collins vor,‘ 
um fich darüber zu befchweren, daß die 
Kellner in Kohlfaat’3’ Speifewirth- 
Ihaft, Nr. 81 Clark Str., jich gemwei- 
gert hätten, ihn zu bedienen. Er ver= 
langte, den Polizeichef zu [prechen und 
trat fo anmafend auf, daß ihm die 
Ihür gemwiefen murde. Als er nicht 
gutrillig ging, wurde er gewaltfam an 
die frifche Quft befördert und dann im’ 
der Bezirfsmwache an Harrifon Straße 
unter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage eingelocht. 

Der Borfall gab Veranlaffung zu 
dem aus der Quft gegriffenen Gerüch-> 
te, daß der Polizeichef von einem Mob: 
ren thätlich angegriffen murbe, meil 
dem Senator Tillmen mährend feines 
Aufenthalts in Chicagox Polizeifhug“ 
zu Theil wurde. 

—— —ö— — 
Hat lange gedauert. 


Die Unterfuchung des Banferotts von John 
ReWalſh's Banf im Bundesgericht. 


Heute” murben die  nachbenannten‘ 
23 Bürger Zum Dienjt ala Großge: 
jchworene des Bundesgericht3 in dem“ 
am 17. Dezember beginnenden‘ Zer= 
min borgeladen. Yhre Hauptaufgabe _ 
ift die Unterfuchung der Zahlungsein- 
ftelung von John R. Walſhs „Chi— 
cago National Bank”: : 

T. 3. Abbott, NRodford; George‘ 
Bates, fr., Marengo; Yacob Bender,’ 
Bloominadale; Y. U. Beil, Galena; 
Ben. %. Burton, Galena; W. H. Das 
vis, Mendota; D. ©. Graham, Domw- 
ner3 Grove: Yulius Graham, Rod: 
ford; John E. Hallery, Woopditod; ' 
Sohn Klinger, Peru; D. A. Mul⸗ 
ford, Rebdid; William Purnell,Whea- 
ton; 9. 2. Riffiter, Lee; John Rus 
thenbed; 123 Rimond Str., Koliet; 
U. H. Sanders, 4356 Drerel Blod., 
Chicago; Y. %. Schiffmann, Scopille, 
Blod, Dat Part; E. E. Shipper, Ge- 
noa; Albert H. Smith, Ereta; Yrreb. 
Smith Geneva; Theodor Staley, Au 
rora; George U. Stevend, Rodforb; 
Edwin ®W. Wing, Elgin; John BP. 
Hetter, Stemard. ; 

Einer der Vorgelabenen, 9. 2. Rif-: 
fiter, ift mit Anderen vom Maffever- 
malter der Milmaufee Ave. = Staats=' 
bank auf Bezahlung einer HHpothef ' 
berflagt worden. ; 

an — 
Auf Episgfindigfeiten hin. 


Maler McReynolds verfuchte fid) durch Ads ı 
vofatenfniffe zu retten. 


Vor Richter Mad wurde heute den 
ganzen Tag über den Antrag der Ber- 
theidigung verhandelt, den Matler Geo. 
©. MeReynoldz von der Anklage frei- 
zufprechen, in betrügerifcher - Abficht 
Getreide im Werthe von $650,000° 
aus Getreidefpeichern entfernt zu. 
haben, ohne Grlaubnig ber Ber-' 
fonen, bei mwelchen er die Zagerfcheine 
als Pfand hinterlegt hatte, und ohne‘ 
ba3 Pfand eingelöft zu haben. * 

Der Vertheidiger behauptete, daß 
die Anklage fehlerhaft ſei, und daß 
MeReynolds nicht überführt werden 
könne, weil er nicht das Lagerhaus 
betrieben habe. Die den Banken als 
Pfand für Darlehen gegebenen Papiere 
ſeien keine Lagerſcheine geweſen, daher 


lein Pfand. Es ſeien einfach Angaben 


geweſen, daß der Angeklagte eine 


beſtimmte Menge Getreide in einem 
Speicher gelagert habe, welcher einer 
Geſellſchaft gehöre. Daß der Ange 
klagte die Mehrheit der Aktien diefer 
Gefellichaft heftige, Habe nichts zu 7° 
—— m Ihatfache fein den ° 
anten befannt gemelen.': Richter - 
Mads Snifeidung wird ee re x 
erwartet, ee 


— Nabeliegend. — Freundin WM: 
Meine neue Befannticaft dhat mich 
fon beim zweiten Rendezvous verfi 
— Freundin B.: Rein Wunder, wenn 
Du mit einem Stubenten anbanbelfl. 

Trägt de s 
Unterschrift 
— 
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Eine unerläßlihe Bedingung. 

Da der neue TFreibrief der Stabt 
Chicago ein Grundgefeg fein joll, jo 
follte er nicht allzu fehr in’3 Einzelne 
gehen, E3 wäre vielleicht jehr - gut, 
wenn ber Paragraph über die Polizei- 
gewalt der Stadt in der Yallung an 
genommen werden könnte, die ber be> 
ratbende Ausfhuß als Paragraph 1. 
vorgeſchlagen hat, und melche folgen- 
bermaßen lautet: „Der Freibrief Toll 
dem Stabtrathe alle gefeaebenden Ge- 
walten verleihen, die jet durch die all» 
gemeine Stadt- und Dorfordnung md 
die Zufähe zu ihr verliehen find.... 
und im Allgemeinen alle Ge— 
walten. örtlicher Gefegebung, bie nad) 
der Staatsverfaffung überhaupt einer 
Gemeinde verliehen werben fönnen.” 
&3 ift aber nicht anzunehmen, daf bie 
Legiölatur millens fein wird, bie 
Stadt Chicago fozufagen ganz unab> 
hängig vom Staate Jllinois zu mas 
hen. Der angezogene Paragraph 
wirb ihr wahrfcheinlich viel zu rabifal 
dünfen, befonders deshalb, meil bie 
Stadt Chicago fehr oft demofratijd) 
zu „gehen“ beliebt, während ber Staat 
feit dem Bürgerfriege nur ein einziges 
Mal der republitanifchen Partei un- 
treu geworben ift. So uneigenmüßig 
und edel find die republifanifchen Po- 
Yitifer doch wohl nicht, daß fie fich 
freiwillig der Macht begeben erben, 
Chicago unter Umftänden von Spring= 
field aus für feine Wahljünden zu 
züchtigen oder gegen die Folgen feiner 
politifchen Ihorheit zu ſchützen. 

Wohl oder übel wird alſo die Frei— 
briefkonvention die Rechte etwas näher 
beſchreiben müſſen, die ſie für die 
Siadt Chicago beanſpruchen will. 
Obenan unter dieſen Rechten aber 
ſollte das ſchon ſeit einem Menſchen— 
alter thatfächlich ausgeübte, aber bis- 
her „ungefegliche” Recht ftehen, die Be— 
obachtung des wöchentlichen Ruhetages 
zu regeln und harmlofe Boifsbelufti- 
gungen zu geftatten. Der „Verband 
der Vereine für örtliche Gelbitregie- 
rung“ hat die Konvention erjucht, in 
ihren ?reibriefentmurf die BBejtim- 
mung aufzunehmen, daß fortan ber 
Stadtrath befugt fein foll, Die 
Art der Sonntagsfeier zu beftimmen 
und anftändigen Vereinen gelegentlich 
ihrer Unterhaltungen den Ausjchant 
von Bier und Wein zu geftätten. Er 
hat auch darauf Hingemiefen, Daß es 
doch eigentlich entfittlichend iſt, wenn 
die Kandidaten für das Bürgermei- 
ſteramt ſich vor der Wahl ſtels aus— 
drücklich verpflichten müſſen, Staats— 
geſetze nicht zu vollſtrecken, deren Voll— 
ſtreäung ihnen ihr Amtseid auferlegt. 
In einen derartigen Widerſpruch zu 
dem Geſetze und ſeinem Eide ſollte der 
höchſte Vollziehungsbeamte einer Zwei⸗ 
millionenſtadt nicht verwickelt werden. 
Denn ſo gut er auf das Sonntagsge— 
ſetz pfeift, weil es vier Fünfteln oder 
neun Zehnteln des Volkes anſtößig iſt, 
ebenſo gut mag er auch andere Geſetze 
mißachten, die nach ſeiner Meinung 
von einer einfachen Mehrheit der 
Stimmgeber nicht gebilligt werden. 
Der Bürgermeiſter ſollte nicht zu ent— 
ſcheiden haben, welche Geſetze vollitred- 
bar oder unvollſtreckbar ſind, ſondern 
die Geſetze ſollten ſo abgefaßt ſein, 
daß ſie den Wünſchen der großen 


Volksmaſſe Rechnung tragen und ſich 
deshalb ohne Schwierigkeit zur Aus—⸗ 


führung bringen laſſen. Die Sicher— 


heit einer demokratiſchen Republik be— 
ruht auf der freiwilligen Unterord⸗ 
nung des Volkes unter die in ſeinem 
Namen 
ordnungen, die nicht ausführbar ſind, 


erlaſſenen Satzungen. Ver— 
weil ſie von der öffentlichen Meinung 
verurtheilt werden, ſind despotiſch und 
fordern einen Widerſtand heraus, der 
ausarten kann. 
Ganz beſonders gehäſſig und unde— 
mofratifch aber find alle * die 

ensan⸗ 
ſchauung vorſchreiben und ſeine indi— 
vibuelle Freiheit verkümmern wollen. 


Dieſe entſpringen lediglich der Un— 


dulbſamkeit und Tyrannei. Sie mö— 
gen für „Theokratien“ paſſen, aber 
ſchon in Monarchien ſind ſie nicht am 
Plage, und in Demofratien vollends 
gehören fie aanz und gar nicht hinein. 
Am Webrigen follten bie Gegner 
des Borfchlages, dak der Stabtrath 
pie gefegliche Befugniß zur „Regelung“ 
der Sonntagsfeier erhalten Toll, mohl 
bebenten, mas aefchehen würde, wenn 
das Staats - Sonntagdgefek wirklich 
einmal jeinem Buchftaben und Geifte 
nach vollftredt werden würbe. E3 ver- 
fügt feinesiwegd nur die Schließung 
der Wirtbfchaften, fonbern e3 verbie- 
tet jealiche Vergnügung und jede ge- 
iwerblihe XIhätigteit, ausgenommen 
„Werte der Nothmendigfeit und ber 
MWohlthätigfeit.” Somit müßten aud) 
die Theaterborftellungen und Konzerte 
am Sonntage unterbrüdt, alle Ber- 
eins- und Klubveranftaltungen verbo- 
ten, die Hoch» und Straßenbahnen zur 
Einftellung ihres Betriebes gezwungen 
werben, die Zeitungdbrudereien am 
Samftag um 12 Uhr Nachts zu dru- 
den aufhören und bie Apothelen fich 
‘auf die Anfertigung von Rezepten be: 
nien. ?erner bürfle Niemand 


kur Golf oder Bafeball fpielen. 
» Chicago wäre am Sonntage eine tobte 


Stabt, deren Stille nur burd das 


-, Geläute ober Gebimmel der Kirchen: 
aß geftört werben würde. Glau- 


felbft die „Reverends“, daß biefer 
and nur einen. Monat 


‚Zuftanh ih one 
ee 


Ein guter Helfer. 


„Ein armfeliger Wind, der nicht 
jemandem zum Guten bläft”. Das 
Sprichwort hat Recht, jo weit es gebt; 
eö geht aber faum mweit genug. Wäh- 
rend man den Sprichwörtern im All- 
gemeinen zumeift bormwerfen kann, daß 
fie ein wenig übertreiben, oder ihren 
Yall einfeitig darftellen und mit einem 
bedingenden „wenn“ oder „unter Um— 
ftänden“ angewendet werben  müflen, 
fann man diefem hier den Vorwurf 
machen, daß es zu befcheiben fei, ſo— 
zufagen, und zu menig behaupte. €s 
fönnte gern und qut jagen: .„es gibt 
feinen Wind“ ufm. Denn fiherlich 
wird man bei genauem Zufehen, ober 
wenn es möglich wäre, alle Yolgen 
far zu erkennen, finden, daß .aus je= 
dem Ereigniß, jedem Ihun uf. ir 
gend jemand oder irgendwas Vortheil 
zieht. 

Die zwiſchenſtaatliche Handelskom— 
miſſion, ſagt eine Depeſche aus Waſh⸗ 
ingion, hat Pläne in Erwägung, die 
auf eine umfaſſende, eingehende und 
weitreichende Unterſuchung der Eiſen— 
bahnen des Landes abzielen. Bald 
nah Neujahr werben fo gut wie 
ſämmtliche großen „Syſteme“ ſolchen 
Unterſuchungen unterworfen werden, 
wie die fein wird, die für die Harri— 
man'ſchen Linien anberaumt wurde. 
Die Mitglieder der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion zeigen ſich zwar 
nicht geneigt, viel darüber zu reden, es 
iſt jedoch bekannt, daß für die Hill'— 
ſchen Bahnen eine Unterſuchung ſchon 
beſchloſſen iſt, und „Wiſſende“ ſind 
ſich darüber einig, daß auch die „New 
York Central“ und die verſchiedenen 
von ihr beherrſchten Bahnen ſich vor 
der Kommiſſion zu verantworten 
haben werden. 

So weit ift an der Meldung gewiß 
nicht3 Aufregendes — man ift dariiber 
hinweg ‚fi von ſolchen Unterſuchun— 
gen große Dinge zu verfprehen— und 
auch dem beiten Räthfellöfer würde 
es faum gelingen, einen Yufammen- 
hang der Wafhinatoner Kannegiekerei 
mit dem Obengefaaten herauszutif- 
teln. Aber das „dide“ — bier da3 
intereffante und verbindende — Ende 
fommt nad. Die Depefche meldet 
weiter, Herr Knapp, ° der Borfigende 
der zwiſchenſtaatlichen Handelskom— 
miſſion, habe auf Befragen zugegeben, 
daß auch für die Hill'ſchen Linien eine 
Unterſuchung geplant ſei, und dann 
folgendes geſagt: „Stuyveſant Fiſh 
hat die Sachlage mit uns beſprochen. 
Er kam nicht zu uns auf eine Einla— 
dung hin, ſondern er ſtellte uns aus 
freien Stücken ſeine Erfahrung im 
Eiſenbahnweſen und ſeine Kenntniß 
der Zuſtände in demſelben zur Verfü— 
gung — für den Fall daß wir ſeiner 
bedürfen ſollten“. 

Als vor einigen Wochen die Mel— 
dung kam, daß Herr Stuyveſant Fiſh 
in ſeinem langen Kampfe mit Herrn 
E. H. Harriman unterlag und die 
Praſidentfchaft der Illindis Zentral⸗ 
Bahn verlor, wurde in konſervativen 
Kreiſen lebhaftes Bedauern laut. Man 
fah darin den Sieg.des Spefulanten- 
und BörfentHums über den gefunden 
foliven Gefchäftsgeift. Herr Yilh mar 
ein erfahrener Fachmann im Eijen- 
bahnmefen und lange Jahre hindurch 
Präfident der Jlinois-gentral =» Bahn 
gewefen; er hatte als folcher die Bahn 
in qutem phofifchen und finanziellen 
Zuftand und der Börfenfpekulation 
fern gehalten. Herr Harriman hinge: 
gen war befannt als ein Finanz-Na— 
poleon, der vor einigen ‘ahren ziem- 
lich plößlich mie ein Meteor aus dem 
Duntel emportauchte und e3 veritand, 
die finanzielle Kontrolle über erjt eine 
und dann eine zweite, dritte ufw., Bahn 
an fich zu reißen, um fie zu einem qro= 
Ben Syſtem zuſammenzuſchmieden, 
über das er nun anſcheinend ziemlich 
willkürlich herrſcht, ohne viel vom ei— 
gentlichen Eiſenbahnweſen zu ver— 
ſtehen. Herr Harriman , ſchuf“ 
große Börſenwerthe, man weiß, 
aber, daß wenigſtens zwei der von 
ihm längere Zeit „kontrollirten“ Vah— 
nen dabei völlig auf den Hund kamen. 
Weil man dieſe beiden Männer ſo zu 
fennen glaubte, mittertE man hinter 
dem Uebergang der Kontrolle über die 
„J. C.“ von Fiſh auf Harriman, Un— 
heil für die Bahn, ihre Aktien uſw. 
und da ſie eine der größten und wich— 
tigſten Verkehrsadern des Landes iſt, 
am letzten Ende für das Publikum im 
Allgemeinen. 


Man mag damit dem Einen zu viel 
Ehre gegeben, vem Andern Unrecht ge- 
than haben, aber fo war's und es iſt 
jedenfall3 bezeichnend, daß fich nicht 
eine beachtendmwerthe Stimme melde» 
te, die für Harrimans Sieg und Fifh’a 
Ausfheiden aus dem Eifenbahndienft 
qute Folgen in Ausficht geftellt hätte. 
Und nun?! — jene kurze Bemerkung 
Herrn Knapps von der Zmifchenftaat> 
lihen Hanbelsfommiffion zeigt, mie 
fehr der Menfch ih irren Tann und 
wie munderbar die Weqe der „VBorjeh- 
ung“ find. Herr Fifh bat feine Eifen- 
bahnerfahrungen und =Stenntniffe ber 
Kommiffion zur Verfügung geftellt — 
das heißt, daß bie Kommilfion für 
ihre fchmeren Aufgaben den denkbar 
beften Helfer gefunden hat. Auf jeden 
Fall! Somohl dann, wenn Herr Filh 
tirflih der weiße Nabe unter ben 
neuzeitlihen Bahnpräfidenten war, als 
ben ihn feine Verehrer fchilderten, als 
auch dann, wenn nicht beffer war und 
Herr Harriman feinen Deut fchlimmer 
ift ala der Durhfcnitt. In letzlerem 
Falle würde man nur bes Sprichwor⸗ 
tes: „E3 gehört ein Spitbube bazu, 
einen Dieb zu fangen”, zu gebenten 
brauchen, um fich freuen zu mülffen, 
va Alles fo fan, 

Die Kommiffion follte und wird fi 
beeilen, das Angebot Fifh’3 anzuneh- 
men, — und fo mag, was ein fchlim- 
mer Wind fchien, den allgemeinen öf- 
fentlichen Sintereffien großen Nuten 


bringen. 
— U —} 


„Ungeheuerti.‘‘ 
Schreien Hilft nicht — heißt’3 im 
Sprichwort — Thatſachen beweifen! 
Mit Schimpf⸗ un ltworten und 


arofleu odrůgen wird nichts bemiefen. 


zivendpolt, Chieaas, Stontaa, den 10. Dezember 1906. 


Es hilft deshalb auch der Sache des 
Bundes⸗Generalanwalis nichts, daß 
er (in ſeinem eben erſchienenen Jahres⸗ 
berichte) mit Ausdrücken wie „unge⸗ 
heuerlich“ das Verhalten gewiſſer 
Richter verfchreit, deren ganzes „Ver: 
brechen“ darin befteht, daß fie gemiffe 
Rechtafälle entfchieden haben, mie jie 
es für recht hielten, ftatt fie zu ent- 
Tcheiben, wie der Herr Bunbes-Gene- 
ralanmwalt oder der Herr Präfident es 
für recht hielt. 

„Es ift ungeheuerlih“ — Tchreibt 
Herr Moody u.a. — „daß ein Ge— 
jeß, melches die Zuftimmung des Se— 
nates, des Abgeorbnetenhaufes und 
des Präfidenten erhalten hat, nichtig 
gemacht werden kann ‚durch die Mei- 
nung eines einzigen Mannes, die me: 
der der Prüfung des Appellhofes noch 
der des WBundesobergericht3 unter> 
liegt“, 

Bundesrichter Walter Evans von 
Kentucky iſt der Unglücksmenſch, der 
dieſen Zornausbruch hervorgerufen 
hat. Evans hat einen Fall zu ent— 
ſcheiden gehabt, worin eine Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft angeklagt war, einen An— 
geſtellten entlaſſen zu haben, weil der 
Angeſtellte einer Union zugehörte. Und 
wenn das wirklich der Entlaſſungs— 
grund war oder der einzige Grund 
war, ſo war damit ſeitens der Geſell— 
ſchaft ein ganz unverantwortlicher 
und obendrein ſehr thörichter Eingriff 
in das Vereinigungsrecht der Arbeiter 
begangen. Ob man die Geſellſchaft 
dafür vorsBundesgericht ziehen und ſie 
dort abſtrafen konnte, ſtand auf einem 
andern Blatte. Es gibt tauſenderlei 
Unverantwortlichkeiten und Thorhei— 
ten, die nicht geſtraft werden können. 
Wenn Arbeiter einen Streik anfangen 
wollten, weil ſich ein Arbeitgeber der 
„Citizens Induſtrial Aſſociation“ 
oder ſonſt einem Arbeiter-Verbande 
angeſchloſſen hat, ſo wäre das eben— 
falls unverantwortlich und ebenfalls 
thöricht. Kein Menſch wird zu be— 
haupten wagen, daß man ein Recht 
habe, die Arbeiter deswegen gerichtlich 
in Strafe zu nehmen. Wenn Arbei— 
ter für einen Mann nicht arbeiten 
wollen, gleichviel aus welchem Grunde, 
ſo brauchen ſie nicht für ihn zu arbei— 
ten. 

Aber der Kongreß hat ein Geſetz E 
macht, melches in einem feiner Ab— 
fchnitte Arbeitgebern verbietet, Arbei- 
ter wegen Zugehörigfeit zu einer Union 
zu entlafen. Diefen Abfchnitt hat der 
befagte Richter für verfaffungsioibrig 
erflärt und die angeflagte Eifenbahn- 
gefellfchaft ifi daraufhin freigefprochen 
worden. Den Fall richtig au beurthei= 
fen, muß man fich in die Lage des 
Richters verfegen. Der öffentliche An» 
Hläger fommt vor den Richter und ver- 
langt Verurtheilung des Angelsagten 
unter Berufung auf ein \eleh. 
Dann fommt der Bertheidiger und vers 
langt Freifprehung de3 Angeklagten 
unter Berufung auf ein andere3 
Gefeg. Der Antläger beruft fi auf 
das Kongreßgefeg. Der Vertheidiger 
führt die Verfaffung an, mit der das 
Kongrehgefeg in Widerfpruch fein Toll. 
Jeder der Beiden hat recht von feinem 
Standpuntte aus. Da der Richter je- 
doh unmöglich; Beiden recht geben 
ann, fo tft er gezwungen zu unterfu- 
chen welches Aex beiden Geſetze das 
aͤuf den Fall anwendbare Geſezt iſt. 
Die Frage geht darauf zurück, ob zwi—⸗ 
ſchen dem Geſetz und der Verfaſſung 
wirklich ein Widerſpruch iſt oder nicht. 
Widerſpricht das Geſetz der Verfaſ⸗ 
ſung, ſo muß es zurückſtehen gegen die 
Verfaſſung. Von zwei ſich widerſpre— 
chenden Geſetzen muß, wie das der 
Natur der Sache gar nicht anders fein 
fann, allemal das höhere Gefeh gel- 
ten. Könnte das höchfte aller Gefeke, 
die Verfaffung, durh den Kongreß 
oder durch den Präfidenten außer 
Kraft gefegt werden, fo brauchte man 
überhaupt feine Verfaffung. 

Darnad) hat der Richter Evans ge- 
handelt. Er hat, wie ihn das fein 
Umtseid gebietet, die Verfaflung auf- 
recht gehalten. Er hat das höhere Ge— 
jeg über das niedere geſetzt, wie das 
ſtets geſchieht in ſolchem Widerſtreit 
der Geſetze, und geſchehen muß, wenn 
nicht die ganze Rechtsordnung in die 
Brüche gehen ſoll. Er konnte nicht 
anders handeln. Es war ſeine Pflicht, 
den Fall nach beſtem Wiſſen und Ge— 
wiſſen zu entſcheiden. Wo alſo liegt 
da die Ungeheuerlichkeit? 

Darin etwa, daß der Richter ſich ge⸗ 
irrt haben fann? Daß das Bundess 
obergericht den Fall vielleicht anders 
entfchieven hätte? Auch das ämbert 
nicht? an der Sade. Der Richter 
darf nicht gegen feine Weberzeuaung 
entfcheiden. Er darf feine Strafe ver- 
hängen, mo feines Erachtens feine Ge- 
fegesübertretung vorliegt. Wenn je— 
mals eine Rechtiprechung die Bezeich- 
nung der Ungeheuerlichteit verbiente, 
fo märe e3 die, die den Richter Leute 
berurtheilen läßt, die er für unſchul⸗ 
dig hält, und die er troßdem verur—⸗ 
theilt, nur weil den Leuten die Beru- 
fung aegen die Verurtheilung erlaubt 
iſt. 

Was die Berechtigung oder die Ges 
rechtigkeit von Richter Evans' Urtheil 
anlangt, ſo mag hier die Bemerkung 
genügen, daß weder Herr Moody noch 
ſonſt jemand bis jetzt zu behaupten ge= 
wagt hat, daß der Kongreß ein Geſetz 
wie das jetzt in Rede ſtehende erlaſſen 
dürfte in Bezug auf alle Arbeiter. Im 
vorliegenden Falle, die Eiſenbahnen 
betreffend, hat er das Recht ſich ge⸗ 
nommen aufGrund ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Berechtigung, den zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verlehr und Handel zu re⸗ 
geln. Ob eine Regelung der Arbeiter⸗ 
entlaſſung zu den Verkehrs⸗ oder Han⸗ 
delsregelungen gehört, darüber mag 
ſich Jeder ſein eigenes Urtheil bilden. 
Es iſt jedenfalls nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß das Urtheil des Obergerichies 
anders lauten werde, als das des nie⸗ 
deren Richters. 


Selbſt angenommen jedoch, derKich⸗ 


ter hätte ſich geirrt, ſo war das Unglück 
nicht groß. Das Urtheil galt nur für 
den einen, eben vorliegenden Fall. Das 
Urtbeil be& nieberen ters 
maßgebend fü: 


irgenbioo iyieber ein Arbeiter auf glei= 


hen Grund hin entlaffen wurde, fonn= 
te die Frage vor einen andern Richter 
gebracht werben. Nichts mar leichter, 
als einen neuen „Teftfall” zu fchaffen, 
wenn Herr Moody mirklih glaubte, 
daß andere Richter anders entfcheiben 
mürben, al3 ber eine entfchieven hat. 
Zweifellos wünſchenswerth iſt trotz 
alledem ein Geſetz, wie es ber Präſi— 
dent und Herr Moody dem Kongreß 
zur Annahme empfehlen. Ein Geſeh 
nämlich, melches das Berufungsrecht 
in Gtrafrechtsfällen, das 
nur dem Berurtheilten zuiteht, aud), 
wenn auch nur in befchränfter Weije, 
ben Anmälten ber Regierung über- 
trägt, fo vaß fie über ftreitige Gefehes- 
fragen die Entjheidung des Jöchiten 
Gerichtshofes einholen können, menn 
fie glauben, daß das untere Gericht 
ba3 efeh falfch ausgelegt hat. Die 
Regierung follte dies Recht haben. 
Aber da ließ fich verfechten, ohne daß 
man beötwegen nöthig hatte, Richter, 
die nur ihre Pflicht gethan habe, .u 
Prügeljungen zu maden. 


Hamburgiſche Hafenbauten. 


„Welcher gewaltigen Summen e3 all» 
jährlich bedarf, um einen mit allen 
modernen Hilfsmitteln der Technik 
ausgerüfteten Welthafen auf ber Höhe 
jeiner Leiftungsfähigfeit zu erhalten, 
zeigt ein Blid in das Hamburger 
Staatöbudget. Nach) dem foeben er- 
Thienenen VBoranfchlag beabfichtigt der 
hamburgifche Staat im nächften Jahre 
hauptfählih die folgenden außerge- 
möhnlichen aus Anleihen zu beftreiten- 
ben Hafenbauten auszuführen: ben 
weiteren Ausbau bes Kirchenpauerfais 
für 250,000 Marf, bie Regulirung 
bes Elbfahriwaffers und Anlage von 
Löſchplätzen vor Finkenwärder für 
10,000 Mark. Für den Kanal bei 
Tiefftad follen 70,000, für die ftaat» 
lien Hafen auf Kubmwärder 150,000, 
für die Häfen der Hamburg-Amerifa- 
Linie, deren Koften die Gefellfchaft zu 
berzinfen hat, no 600,000, für bie 
Hafenerweiterung beim Kleinen Gras- 
broof 106,000, für Waflerftraße und 
Gleisanfhluß auf der Peute 1,150, 
000, für die Hafsnanlagen auf Rop- 
Ellerholz 3,000,000, für den Neubau 
der St. Pauli » Landungabrüden 2,- 
500,000 und für fonftige Hafenbauten 
561,000 Mark ausgegeben merben. 
Die Gefammtausgaben diefes Titels 
belaufen fid) auf 84 Millionen Mart 
gegen 7 Millionen, die im Entwurf des 
Staatsbudgets für 1906 porgefehen 
waren. (Die bon der Bürgerfchaft 
fürzlih bemilligten 10,7 Millionen 
Mark für den Yunnelbau zwifchen St. 
Pauli und Steinwärber find natürlich 
im Voranfchlag noch nicht aufgeführt.) 
Der Hafenbau in Eurhaven wird im 
Jahre 1907 noch 20,000 Mark erfors 
ern. 


Reminiszenz an die franzöſiſch⸗ 
Revolution, 


Sn einem Vorzimmer des Yuftizmi- 
nifterium® zu Paris fteht eine Stuß- 
uhr, die mehr als ein Kahrhundert alt 
ift und fo gut ging, daß fie feit Men- 
Thengebenfen nie ausgebeffert werben 
mußte, Kürzlich ftand fie aber ftill und 
wurde einem Uhrmacher anvertraut, 
der nicht wenig erftaunt war, als er 
beim Auseinanberlegen des Werkes auf 
einem Rade die Anfchrift fand: „Ach, 
Jean Blandhet, habe am 22, Auguft 
1792 gefehen, wie Danton („le feur 
Danton“) das Symbol des göttlichen 
Königthums entweihte, indem er eine 
Lilie gerbrach, Die den Zeiger biefer 
Uhr zierte.” Das wird fo erklärt: 
Am 10. Auguft 1792 wurde Danton 
zum AYuftizminifter ernannt, Camille 
Desmoulind mär fein Kabinettächef 
und Favre d’Eglantine fein Unterchef. 
Die Uhr Atand in feinem Kabinett, 
und ihr Zeiger lief, wie e8 damals 
Sitte war, in eine Königälilte aus, 
Ihr Anblid bereitete Danton Aerger— 
niß, und eines Tages, ald er befonders 
gereizt, fuhte er das Emblem des Kö- 
nigthums zmwifcher die. Finger und 
Inidte ed. Der Ubrmader Jean Blan- 
het war zufällig zugegen, und bie 
rohe That empörte fein ronaliftifches 
Herz. Er fagte nicht, fertigte aber 
bie Infchrift an, die man jet gefun- 


ven bat. 


Der Herr Geſandte von San 
Marino, 


Die Republit San Marino ift vor 
Kurzem wie durch ein Wunder einem 
ungeheuren SHereinfalle faft mie im 
Köpenid-Fall entgangen. Ein diftin- 
auirter Ausländer hatte fich den beiden 
„Regenten” San Marinod, mie dem 
„Berliner Tageblatt“ ein Privat-Teles 
gramm meldet, als angeblicher Ver» 
trauensmann des Milliardärs Mor⸗ 
gan vorgeſtellt, um gegen Zahlung von 
zwei Millionen für Morgan und einen 
anderen amerikaniſchen Kröſus den 
Herzogtitel zu erwirken. Dafür ver⸗ 
langte der Vertrauensmann aber eine 
Proviſion in Geſtalt des Komthur⸗ 
kreuzes und die Beſtallung zum Ge— 
fandten San Marinos für Norb- 
amerifa, fomie die Entfendbung in di⸗ 
plomatifher Miffion nad den Ber. 
Staaten. Dann wollte er den Betrag 
bei Morgan erheben und nad San 
Marino bringen. Die Regenten waren 
mit diefem Gefchäft einveritanden, hat> 
ten aber bie qute dee, beim Konfulat 
in Rom Erkundigungen einzuziehen. 
Ehe diefe noch eintrafen, war 5 err 
Geſandte unter Hinterlaſſung großer 
Schulden verbuftet. Die Republit, bie 
in ihrer Gelbnoth ficher auf den ame» 
rifanifchen Gelbregen gerechnet hatte, 
tft nun konſternirt. 


' xheure Baupläße in Berlin, 


Ueber: bie theuerjten Eden in Berlin 
ſchreibt der Konfektionär: Für das 
Haus Leipzigerfiraße, Ede Jeruſale⸗ 
merftraße 35, find bei beim vor einigen 
Tagen erfolgten Verkauf 47,000 Mart 
pro Quabratrıtihe bit” morben. 
Das am Don: 


i * im 


jetzt 


N 


* 


ften; da da3 Grundftüd nur 64 Qua⸗ 
bratzuthen groß ift, würde fi) ber 
Preis pro Quadratruthe auf 120,000 
Mark ftellen, fcheinbar ein Phantafie- 
Preis. Für das Haus Leipzigerftraße 
103, Ede Friebrichftraße, den YFonro- 
bert’fchen Erben gehörig, find im ber: 
gangenen Yahre 60,000 Mark pro 
Duadratruthe verlangt worden. 

Die Ede Uni:r den Linden und 
Triedrichfiraße (Cafe Bauer) hatte vor 
15 Jahren 3 Millionen Mark getoftet, 
der heutige Kaufpreis wäre vielleicht 4 
bi3 5 Milionen Mark. Das Grund- 
ftüd umfaßt 73 Quabdratruthen, Die 
Quadratrııthe würde alfo heute etwa 
80,000 Mark koiten. Das Haus fFrie- 
drichitraße 81/82, Ede Behrenjtraße 
(Emeft’fche Erben) hat eine Größe von 
50 Quadratruthen, der heutige Werth 
beträgt 3 Millionen Marf, d. h. pro 
QDuadratruthe 60,000 Mar. 

mpg 

Ein prähiftorifgder Yun» im 

Frankreich. 


In einer Sitzung der Pariſer „Aka— 
demie der Inſchriften und ſchönenWiſ⸗ 
ſenſchaften“ wurde über die Entdeckung 
einer neuen prähiſtoriſchen Höhle be— 
richtet, die Emile Cartailhac in den 
Pyrenäen im Ariege-Departement ge— 
macht hat. Im Innern des Berges, 
weitab von dem Eingang der tief hin⸗ 
einführenden Höhle wurden höchſt be— 
deutſame Zeichnungen entdeckt, die 


Biſons, Pferde, gehörnte und ziegen⸗ 


ähnliche Thiere mit guter Beobachtung 
darſtellen und höchſt wahrſcheinlich der 
paläolitiſchen Epoche angehören. An 
den Seiten einiger der dargeſtellten 
Biſons waren rothe Pfeile gezeichnet, 
die mit Wahrſcheinlichkeit auf eine 
zauberiſche Wirkung der Zeichnungen 
ſchließen laſſen. 


Todes ⸗Anzeige. 

Sreunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, daB unferr vpielgeliebte Tochter . Schmweiter 
Sophie Winter 
am Conntag, den 9. Dezember, im Üllter bon 
17 Jahren, 10 Monaten und 10 Tagen nah 
furzem Leiden aeltorbden ift. Bearäbniß Dienitaa, 
den 11. Dezember, um 1 Udr, vom Trauerbaufe, 
1250 57. Court, nah bem Concordia Gottes» 

ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Vater, Mutter und Bruder. 


Gin me Glied iſt uns genommen, 
Ein liebevoller Mund aeftillt, 

Ein Stubl ift leer im unferer Mitte, 

Der nimmermehr wird ausgefüllt. 

Schnell muß alles Schöne ſchwinden 

It des Lebens Blütbenzeit, 

derrlider werden wir Dib finden 

In dem Land der Serrlihfeit. 

Nie Stunde flug, es iwar au feüß, 

Doch Gott, der Herr, beftimte fte. 

So beralidh geliebt, fo Fhmerzlih bermißt. 


Todbed- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine geliebte Gattin, unfere Mutter 
und Großmutter 
Margaretha Voß 
am Samitag, den 8. Dezember, Mittags um 1 
Udr, im 68, Lebensjahre nad jongem chwer em 
Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet jtatt am Dienitaa, dan 11. Dezember, mt 
tör, vom Srauerbaufe, 1251 George Etr.. 
nah dem Vionteofe Gotesader, Um ftile Iheils 
nahme Biten die trauernden Hinterbliebenen: 
Garl BoR, Gatte. 
Julius, Gertrude, Dora, Meta, Kinder 
iihelm Mefendrint, NAudolp ſog · 
Tan Joſeph Schmid, Eihivieger» 
öhne. 


— — 


Todes Anseige. 


ze und VBelanten bie. traurige aNd» 
richt. daß ıumfere dielgeliebte Mutter und Groß- 
mutter 
Wilhelmina Palinshr 

im Alter bon 81 Tabren am Samftaa, den 8. 
Degember, Abends 11 Uhr, selig im Herren ent» 
ſchlafen iſt. Beerdigunag, Mitwoch. den 12. De⸗ 
zember, vom Trauerbaufe, 45 Palmer Ade., um 
12 Uhr Mittags, nad der Evang. Lutb, Kirche, 
N. Leabitt Str. und Hadden Upe,, bon da nad 
dem Walddeim Friedhof, Um ftille Theilnapme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Garf, Kup und Wiipelm, Söhne. 
Amalia, Bertha, Marie, Chtwiener- 


töchter, nebit Verwandten und Be- 
fannten. 


Endes» Anzeige 
‚sweunben und DVelannten die traurige Nad» 
richt, daß mein aeliebter Satte und unfer Vater 
Matpiad Hermann 

am Scnitag, den 8. Dezember, im Wlier bon 
66 Sabren und 3 Monaten fanft tm Herrn ent» 
ihlafen iſt. Die Beerdigung findet jtatt am 
Mittrmoch, dei 12. Dezember, um Bald 9 Ubr 
Morgens, dom Trauerdbaufe 531 Perth Etr., 
nad der St. Alpbonius Kirche und bon da na 
dem ©t. Bontfazius Gotedader. Im ftille Theil» 
nahme bitten: 

Garoline Hermann, Gattin. 

Charles M. Hermann, Eohn. 

a Anna M, Hermann, Tochter, 

mo 


Tobed- Anzeige 


Sreunden und Belannten bie traurige Nadhs 
richt, daß mein lieder Eobn und unfer Ticber 


Bruder 
William Mittelſtaedt 
ant 9. Dezember im Altex von 23 Jabren, 8 
Monaten und 7, Tagen geſtorben iſt. Die Beer⸗ 
digung findet ſtatt vom Trauexhauſe, 7011S 
Mood Str., Mittivodh. ven 12, Dezember, 12.30 
Nahm., nah Waldheim. Um itile Theilnahme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ohn F. Mittelſtaedt. Vater. 
ẽdward Mittelſtaedt, Bruder. 
Frau Edith Ebben, Mathiida, da 
* u. Minnie Mitelſtarde, Schweſtern. 
mo 


Eodeß » Anzeige 
‚gesmsen und Belannten bie traurige Nade 
3 * daß unſer inniaſt geliebter Sohn und 
er 


Guſtav 

im Alter bon 11 Nabren und 6 Monaten nad 
idiwerem Leiden fanft im Herrn entſchlafen i. 
Die VBeerbigung findet Ttatt am Dienftag, den 
11. Dezember, bom Trauerbaufe naft der Et. 
Veters Kirche und um 12 Uber vom Grand 
ZIrunf Depot, Roll und Dearborn Str. Um itil- 
le3 Beileıd bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 

Karl und Eufie Trudenbrodt, Eltern. 

u —F boiyh Trudenbrobt, Ges 

wiſter. 


Tobed »- Anzeige, 
Plattdentihe Gilde Norihiweit Nr. 84. 
Den Brüdern und Edimeitern 
zur Nachricht, daß unſer Bruder 
Joſeph Gertj 
gm Sonnabend aeſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt D 

ittag um 2 Ude vom Trauerhaufe 14 

Mint on u, rıs dem Mount Olive Friedhof, 
in N 

D. Sidert, Sinanafeltetär, 
Geftorden: John Schenerman, am 7. emb., 
im Alter u Nabren, 5 — * 18 
Tagen. Geliebter Bater von Frau Fred Kublom, 
Heneh, Scant unb Liraie an. Beerbi- 
gung bom Zrauerbaufe, 126 €. Belmont Abe., 


am Bienftag, den 11. Dezember, um 10 W 
Borm.. nad Waldheim. * 


Beerbigungd- Anzeige 


iermit zur Vachricht. daß di i Bei⸗ 
85 — —* Gun ne be a6 
u ., am woch mmittag um 
bon dem Gewölbe auf Yem Dafwoods Geiegber 
aus jtattfindet. mod 


— — — — e 
Dankſaguns. 
5 eunden und Belannten 
igten Dont fir Die Theilneh — 
Blumenfpenden bei dem Begrabniß unſeres lie⸗ 
ben Enleltindes 
wilhelm Born. 

Dank OHeren Vaſtor Forſter 
— Worte am Ar für bie 
ae 

en 
an TOT Dielen Beleipsbriefe. und 


Tobdes⸗Anseige. 


a 
a meine ae n un 
»ılere liebe Mutter 
Margaret Shmig geb. Michel 
am 8. Dezember 1906 um 12 Uhr Mit 
tags im Wlter von 60 Nabren, 7 Mos 
naten und 3 Zagen nad langem Leiden 
anft entihlafen ift. Die digung 
indet itatt am 11. u NRahmits 
br, vom Trauerbaufe, 876 
Cortlan em oſe Got⸗ 
tesader. Im fiille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


6 ——— © er ® 

eorge, Sohn, arh, oa, 

mans, Sattie, Kinder. 

xtes. BD. Drews und Gud Rolf, 
Shmiegerföhne. 

Anna ®. und Garrie J. Shmig, 

Schwiegertöchter. 


Todes ⸗æAnseisge. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unſere geliebte Mutter 

Joſephine Balenta (aeb. Chvatal), 
Vattin des verſtorbenen Matthias Va⸗ 
lenta, geſtorben iſt. ah bom 
Trauerdaufe, 927 51. Place, twoch, 
den 12. Tezember. um 9 Ubr Vorm. 
nach der St. Auguſtinuslirche, 561. Str. 
und Laflin Str... dann mit ber Bahn 
nad dem St. Marien triedhof. 


Fohn , Iofephine, Karoline Valenta, 
Sie 


T . 
Matthied Chatal, Bruder. 
Gedar Rapids, Io., Zeitungen Bitte 
su Topiren. modi 


Montrose Gemetery 


N. 40, und Bryn Mawr Ave. 


SamilienLotten bon $35 aufwärts, 
Einzeine Gräber für Kinder, 56.00. 
Einzeln Gräber für Exrwadhfene, $10, 


5 Gents Gala irgens einem 
Zheile der Sadt on 


zelepbone Sumbeibt 1512. 


.— 


Chicago Bchüben-Berein. 


Die regelmähtge Geihäftd- 
Berfammlung findet morgen 
ldend 8 br, ben 11. Des, 
in &, Profferd 2otal ftatt, 
75 5. Abe. 


Geo. Kerften, VBräf. H. Kräuflich, Sefr. 


Spezinl-Berfammlung 


ber Dentihen God Garrierd und Bau dlan · 
ner Union Local Ax. 1wird abgeballen = 
Dien kas, den 11. Dezember, Abends S Uhr, in 
der Garsierd Halle, Harrifon und Green 
Str. Alle Mitglieder follten anweiend fein, da 
wichtige Geihhäfte verbandelt merben. 


ſamo Herm. Babbe, Selr. 


Schwaben⸗Heim. 


— 


&. Kaiser, 


210 Weis 
rAm 


Schiffskarten 


Extra billig für Sezember. 


830 Oꝛeanfahrt 


Ertra feine Einrichtung 8. Klafſe. 


Zimmer mit 2,4 und 6 Betten. Fruühſtuck 
Mittag ⸗ und Abenbbrot ſervirt im Speiſeſaal. 
Durchbiulete nach und von Gamburg, Bremen, 
Notterbam, Antwerpen gem Barlı Luzem⸗ 
burg, Bafel, Berlin, Stettin, Lisan, Niga, Ara. 
—* R— 535 *5* = me 
un en Hau en in_ Europa. dd db 
Haufe —44 und auf Dampfer — 
Wechſel und Voſtauszahluugen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 
Ageut, in Chicago 
feit 1871. 
218 $. Glark Str.. oftoffice. 
Sonntand vffen bis 12 Upr 


| General-Raffagier- 
Anton Boenert, 

egenübder der 

10de;,momifrfon, im 


Weine von Qualität 


erhalten per Dampfer „Potsdam“ 
und „Noordam”. Aus den beften 
Jahrgängen und Lagen 
Deutfchlande, von 9 bis 100 
Dollars per Dupend Ylafchen. 
Ein vorzüglicher Büdeshei— 
mer, Affenberg (eigene fel- 
terung) und Erbner jet am 
Ausfchant in der 


Kinger Weinflube 


— bot — 


HENRY KAU, 


163 Ost Adams Strasse. 


Relter und Aeller in Bübesheim bei 
Bingen am Rhein. 
10de3,momifo,2r 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


birelt don eren Eaftle Mod Weinbergen, Ra- 
a “tablirt 1880. 


und Wetnftabe ; Wileflord Bde, 
82 Fifth Ave. 


Nerbieite Dfiice: 
268 N. Clark Str., C 
Beinftube on —— — Hr Euch 


übe 2 Art D Reindeit wir als 
rzeug eren 
eigenes garantiren lönnen. 


ThHE STREICH BROS. CO. 
Galiternia Weinbauer. 
— a aa en Gill. — 
Umgezogen find 


Dr. M,. Schultze, Physician, 


Zion Ban aim A 


Dr. B. B. Autenrieth, Dentist, 


1723 N. Afhland Te (E-B88e Belmont) 


nad { 
1072 Lincoln Avenue, 5:2." 


Tbea,fefonbii 


Dies ill einer 


bon den fpeziellen Bargains, jet 
in unjerem Snaben:Dept. yım 
Verkauf. Kein anderer Laden in 
Chicago kann etwas fo prächtiges 
für weniger als 

$5 offeriren u. * 

unſer ſpezieller 5 


Preis iſt 


North Av 


nnd 2a 


Gebäude zu verfaufen 


(14) Bismard Schule. 

(15) John Mekaren Schule. 

—— Angebote werden in der Office de3 
Geihäftsführer des Board of Education, Jim» 

er 730 Iribune-Gebäude, von 

egarhorn und Madiſon Str., bis punft zwöif 
(12 Uhr Mittags, Freitag, den 21. Dezember 
1906, entgegengenommen für die Gebäude auf 
ne — die Bis 
ngrenzend an bie mard-Sciule. 

498 Mefean me — 2ftödiges Frame-Ges 
bäude. 

1207 —— Avenue 2ſtocliges Frame ⸗ Ge⸗ 
bäube mit einfiödigem Frame-Anbau un ſtöct. 
Frame Schuppen hinten. 

1213 Armitage Avenue—Frame Cottage, hin⸗ 
ten mit Schuppen. 

1215 Armitage Adenue— Frame Cottage. 
ee Angrenzend an die John MeLaren 


chale: 

13 Vork Straße —⸗ſtöck. Brick⸗ und Steinge⸗ 
bäude, mit 2:1öd. Brit Schuppen hinter dem 
felden; fowie Ehuppen mweitlih bon demfelben. 

Die Aufmerkiamteit der Bieter wird beion- 
dere auf die TIhatjache gelentt. daß die höchiten 
Dieter den Kauf der Gebäude innerhalb drei 
(3) Tagen von dem Tage an weldhem ihr An- 
nebst angenommen wirb, perielt machen müfien 
oder ihre Depojiten werden für verfallen erklärt, 

Der gebotene Preis umfaht alle Sebäulichkei- 
ten, die fi auf den obinen Grundftüden be- 
finden, und der erfolgreiche Bieter muß fie ent: 
fernen und die Lot aründlıh fäubern inmerbalo 
dreißin (39). Tagen dom Datırın des Berfaufs. 

‚Iedes Ungebot muß don einem Depofit von 
fünfzis (50) Dollars für jedes Gebäude, auf 
da3 das Angebot gemacht wird, begleitet fein. 
Depofiten müfien in Form bom Baargeld feiıt 
oder Deglaußi tem Ghed auf irgend eine guti 
bende Banf, die in Chicago ihr Gelhäft bes 
freidt, und aabldar an den Board uf Education. 
DBaargeld-Depojiten follten aus Papiergeld be» 
ttehen umd die Hinterleaung von Gold, Silber 
oder fonitigem Metaligeld follte wenn irgend 
mönli vermieden werden. 

ZTie deponirten $50 werden nicht als Theil der 
Kauffumme für das aefaufte Gebäude verwen— 
det, fondern werden ala Sicherheit bebalten, da; 
die Gebäude und der Schutt innerhalb der vor» 
aeiebenen dreißig Taae entfernt werden, und 
wenn das Gebäude und der Schutt nicht innner⸗ 
Dalb der Friſt von 30 Tagen entfernt find, fo 
ſollen die beſagten 8800 dem Schulvath zufallen 
und das Gebäude ſoll wieder das Eigentbum 
des Schulrathes ſein. Wenn das Gebaände und 
der Schutt innerhalb Per dreikiatäninen Friit 
entfernt find, werden d'e debonirten $50 am deit 
Käufer zuriichgegeben. In jedem Sale, in wel 
chem die Koſten der Weaſchaffung des Schuttes 
guf mehr als 850 veranſchlaat werden. muß der 
Kaufer einen Sicherbheitsuöonds außer den szö 
geben. as Hinterlage für die Bezahlung des 
Sculrathes ſür irgend welichen Schaden wel— 
Hen beſgater Schulrath in der Wegfchaffung be— 
fagten Sguttes erleiden may. 

ormulare, Koubverte ımd alle weiteren Ein- 


Südoft-Ede 


zelbeiten über die Gebäude find zu haben im der 
Office des Geihäftsfübrers. 

Der Rath bebält ſich das Recht bor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend einen 
Zbeil irgend eines Angebotes zurückumeiien. 
Kein Angebot wird nad der in diefer Anzeige 
angegebenen Stunde anaenommen. 


Komite für Gebinde und Grunpftüre. 
Ebicago, 7. Dezember 1906. 


An Bermeifer 


Berfiegelte Angebote erden in der Office 
des Geidäitöführers ded Schulrath® der Stadt 
Ghicago, Zimmer 730 Iribime Gebäude, Madi- 
fon und Tearborn Zir., Chicago. bi3 um bıurnft 
12 Mittags, Freitaa, den 21. Dezember 1906, 
entgegengenommen Yiie _ Wermeffung für neue 
Schninebäude, Zäune, Trottsird und anfzufül- 
Iende Banitelien jür das Nabr endigend am 31. 
Dezember 1907. 

Die obige Arbeit muß genau nad den Vor> 
ſchriften gemacht werden, wie fie in dem Re- 
paratur-Department des Ratbes, Zimmer 700 
Tribune Gebäude, zu haben find. 

Angebote müffen auf reguläre Angebots-tor: 
mulare gemacht werden, die. in befagtem Repa= 
retur-Dept. zu baben find, und in. beriiegelten 
Koudert3 eingeihloffen, adreifirt an das Romite 
für Gebäude und Grumdftüde. überſchrieben 
„Bermeifungent.“ 

Jedes Angebot muB bon einem Depofit von 
$100 begleitet fein. Tepofiten müffen in Paar: 
neld oder in "orin bon beglaubigtem Ehed, der 
auf eine ftehende Banf, die Gefchäfte in Ghi- 
cago maßt, audgeftellt ift. gemacht werden, zahl» 
bar an die DOrdre des Board of Ednration. 

Kein Angebot wird nad der in diefer Anzeine 
angegebenen Stunde angenommen. Der Natb be- 

t fih das Recht bor, iraend ein oder alle 
Ungebote oder irgend cinen Theil eine3 acmadı» 


ten Angebotes zurück “ mweifen. 


Edicaao, 7. Des. 190 
KAomite für Gebäude und Grundſtüde. 


Glas und Hitt 


Verfiegelte Ungesote werden in der Difice des 
Geihäftsführers des Board nf Education, Zim- 
730 Tribune-Gebä Süpdoit-Ede 
Dearborn u. Madifen Str.. Chicago, bis punkt 
äwölf Unr Mittags, Freitag, den 21. Dezember, 
entgegengenommen für Glas und Kitt zuv Serz 
wendung in den öffenltihen Schulen Ehicuaos, 
für das ze endigend am 31. Dezember 1#07. 
Die obigen Maaren müilen nenau mit den 

ififationen übereinftimmen, wie fie im der 
de NRebaratur-Debartment3 zu baben 
ind, umd müffen in berfiegelte Aoubert3 ver- 

&loffen fein, adreffirt an das Ho für Ge: 
bäude und Grundftüde nnd überichrieden „Ans 
gebote für Glas und Kitt.“ 

Alle Angebote millfen von einem BDepofit doı 
$100 begleitet fein. Debofiten müffen in Daar: 
deld oder in Forın eines Legnlaubigten Ehed®. 
ausgeitelt auf eine autftehbende Pant, die in 
Chicaao ihre Geſchaft vetreibt nemadt merden, 

ibar an bie DOrdre des Board of Education. 

Angebst wird ra der in diefer Anzeige 

benen Sinude angenommen. 

Komite behält fih das MNeht vor, jedes 
einzeine oder alle A oder irgend einen 
Theil irgend eined Angebotes anrüdzumweiien. 

- Ehicago, den 7. Dezember 1908. 

Komite für Gebäude und Grandftüde. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 





2otaldericht. 
Die Schulverwaltung. 


Charterlomvent wird morgen da- 
rüber verhandeln. 


Prof. Taylors Empfehlungen. 


— — 


Plan für einen Feldzug zur Eroberung von 
Straßenbahnfiten. — Der Taftifer von 
der „County⸗Democracy“. — Mt anf der 
Suche nach Anſchluß. 


—— 


Der Charterkonvent wird morgen 
Abend wieder zuſammentreten und ſich 
mit den Vorſchlaͤgen des Ausſchuſſes 
befaſſen, welcher beauftragt iſt, Pläne 
für die Reorganifation der Schulver- 
waltung tuszuarbeiten. Profeſſor 
Graham Taylor fteht an der Spibe 
diefes Ausfchuffer. Ueber den Inhalt 
der Empfehlungen, welche diefer ma= 
chen wird, jagt Brofefjor Taylor, «8 
werde befurtmortei werben, bie Zahl 
der Schulrathsmitglieder von 21 auf 
15 herunterzufegen. Die , Mitglieder 
follen, twie biöher, vom Mayor, mit 
Zuftimmung de3 Gtadtrathes, er- 
nannt werden. Der Schul-Superin- 
tendent und der Gejchäftsführer der 
Erziebungsbehörde werden pom Schul- 
rath, für sierjährige Amtstermine, ge- 
wählt, und beiden werben ausgedehnte 
Machtvollkommenheiten zugejtanden. 
Zur Regelung der Lehrerbeförderungen 
ift eine Dreierfommiffion einzufegen, 
für welche ein Mitglied vom Gchul- 
rath, eines vom Superintendenten und 
eines von der Leiiung des Lehrer-Ce- 
minars zu ernennen ift. Das „jchul- 
pflichtige Aiter“ joll von 14 auf 16 
Sahre erhöht werden, doch ſollen Kin— 
der im Aiter von 14—16 Jahren vom 
Schulbefut entjejuldigt werden dür— 
‚ fen, fofern fie nachmweifen, daß fie 
mindeftens fünf Tage in -der Woche 
mindejtens fünf Stunden täglich nuß= 
bringende Arbeit verrichten. Auf die 
gewerkſchaftliche Organiſation eines 
Theiles der Lehrerſchaft (Teachers' Fe— 
deration) iſt der Konvents-Ausſchuß 
in keiner Weiſe eingegangen, doch er— 
klärt die Mehrbeit des Ausſchuſſes 
ſich einverſtanden mit der am Samſtag 
Abend auf dem Bankett des „Mer— 
chants' Club“ von dem Rektor der Co— 
lumbia Univerſität in New Vorf, 
Prof. Butler, geäußerien Anſicht, daß 
Leute, welche einer Gewerkſchafts— 
Organiſation angehören, nicht als 
Lehrperſonen im Schuldienſt geduldet 
werden ſollten. — Die „konſervativen“ 
Mitglieder des gegenwärtigen Schul— 
rathes pflichten dieſer Anſicht und an— 
deren, in ähnlichem Sinne gehaltenen 
Aeußerungen des New Porker Gelehr— 
ten bei, die „radikalen“ meinen, daß 
Herr Butler nicht genügendes Ver— 
ſtändniß für die Sachlage beſitze. Der 
gleichen Meinung iſt auch Mayor 
Dunne, — Brofefior Taylor faat, daß 
er bei der Ausarbeitung der Empfeh- 
lungen, melde fein Ausfhuß morgen 
befürworten wird, theil$ den Wün- 
ſchen von Bertretern des „Merchants’ 
Elub“, teils denen des Schulborite- 
herbereind Rechnung aetragen habe, 
als deflen Wortführer der inzmwifchen 
verstorbene Diftritt3 = Superintendent 
Sane mit ihm über den Gegenitand 
NRiückfprade genommen habe. Außer 
Herın Taylor aehören dem befagten 
Konvents-Ausſchuſſe die nachgenann— 
ten Herren als Mitglieder an: John 
W. Eckhart, E. C. Young, W. Clyde 
Jones, Dr. R. A. White, Dr. John 
Guerin, C. J. Vopicka, Alexander H. 
Revell, C. O. Sethneß, Z3. P. Broſ— 
ſeau, D. R. Wilken, George J. 
Thompſon und Bryan Lathrop. 

Proteſtknöpfe. 

Anwalt Thomas H. Ruſſell und der 
Verſicherungsagent Richard v. Putt— 
kammer haben für heute Abend 
nach der Wohnung des letzgenann— 
ten Herrn, Nr. 418 Center Straße, 
eine Verſammlung von Bürgern der 
Nordſeite einberufen, welchen die ge— 
genwärtigen Verkehrsverhältniſſe in 
ihrem Stadttheil mißfallen. Es ſol—⸗ 
len bei dieſer Zuſammenkunft Vorbe— 
reitungen getroffen werden für eine 
Maſſenverſammlung zwecks Gründung 
eines Proteftvereind, Mitglieber die- 
jes Vereins würden ſich au verpflich- 
ten haben, auf der Straßenbahn bie 
Bahlung von TFahrgeld zu verweigern, 
fofern fie feine GSißgelegenheit erhal- 
ten. Hhre Zugehörigkeit zum Verein 
würden fie burh da3 Tragen von 
Proteftfnöpfen mit der Inſchrift 
„No seat, no Fare!* zu befunden 
haben. Kommen fie durch ihre Pro- 
tefte in Ungelegenheiten, jo haben fie 
fih an die Vereingleitung zu menden, 
die ihnen Rechtsichuß zutheil merben 
laffen wird. — Der Verein will 3 
außerdem zu feiner Aufgabe machen, 
bei der Stadtverwaltung auf fehleuni- 
ge Abfchliefung zivedentfprechenber 
Vereinbarungen. mit ben Gtraßen- 
bahn = Gejelfchaften zu dringen und 
Verwahrung einzulegen qeaen Tänge- 
red Hinauszögern der Löfung des 
Straßenbahnproblem®. 

Sofortige Köfuna. 

Die YBurkefche County » Democracy 
hat geftern ihren num jchon öfter8 ge: 
äußerten Verfuch wiederholt, im fom= 
menden Wrühjahr in beftimmenber 
Meife bei der Auswahl eines „libera= 
Ien“ Maporstandidaten mitzuwirken 
und bei der Ermählung diefes Kan= 
didaten zu helfen. Cie hat diefen 
Munich, auf Antrag des Herrn Yurte 
in eigner PBerfon, durd) den Zufaß er⸗ 
gänzt, daß der zu erwählenne Mayor 
auch für „jofortige" Löfung bes Stra- 
benbahnproblemd forgen joll. Ein 
einſchränkender Zufapantrag, daß bie- 
je Löfung im Einklang mit dem Er- 
gebniß der verfchiebenen Urabftim- 
mungen erfolgen folle, welche die Bür- 
gerfchaft: iiber den Gegenftand borge- 
nommen, murbe auf Burfe’3 Betrei- 
ben verworfen. Auf-bie frage, ob er 
etiva die Hand bazu bieten-mwolle, dak 
ein Harriman’fches, oder ſonſt ein 
Synditat die Verlehrs ⸗ Einrichtungen 


der Stadt monopoliſire, hatte Burke 
geantwortet, ob Harriman oder die 
Stadt die Nusbanftalten Tontroliee 
fönne der Mafje der Wähler, Tönne 
bejonder3 den Mitglievern der „Eoun- 
ty Democracy”, ganz gleich Jein, falls 
nur der WVerfehrsdienft gehandhabt 
werde, wie e3 fich gehöre. — Eine 
fühle Zurüdmeifung erfuhr ein Herr 
E. 3. Jadfon, der e3 auf eiqne Ver— 
antiwortung verfuchen imollte, eine 
Wieberberfchmelzung ziifchen ber 
„Sounty Democracy“ und dem „Eoun= 
ty Democracy Mardhing Club“ anzu: 
bahnen. Mitaliever des „Mardhing 
Elub,“ fagte Herr Burke, die von frü- 
ber ber zugleich Mitglieder der „Coun= 
tn Democracy“ feien, miürbden von die= 
fer willfommen gebeißen, fofern fie 
einzeln fich wieder bei ihr einftellen 
und fich hübfch artig verhalten. Nach 
einer Verfehmelzung trage bie „Eouns 
tn Democracy“ fein Verlangen. — E3 
wurde befchlofien, einen Achter - Aus= 
Ihuß zu der Verfammlung des Voll- 
ziehungs = Ausfhuffes der „Ver. Ge- 
felfchaften für örtliche Selbjtvermal- 
tung” zu entjfenden, die am nädhiten 
Donnerstag im Sherman Houfe jtatt- 
finden fol, und in der vielleicht Ma- 
yorsfandidaten werden in Borfchlag 
gebracht werden. 
—>.-—_ 
Ehejubilden, 


Ehepaare feiern die diamantene und die 
aoldene Hochzeit. 


Mathias und Dorothea Levy, ein 
ätvar hochbetaates, aber geiftig wie für- 
perlich noch recht rüftiges Ehepaar, 
hat gejtern im Kreife von 42 Nadj- 
fommen aus vier Generationen ben 
jechzigiten Jahrestag feiner ehelichen 
Verbindung feiern können. Die Feier 
mutde im Familienheim, 4928%orreft- 
pille Ape., abgehalten und mar von 
einem Enfel, Dr. Alfred Leroy, ftäbti- 
Them Hilfsarzt, arrangirt morben. 
Die YJubelgreife find in Deutfchland 
geboren. Herr Lerny fam jchon als 
zmölfjähriger Mnabe bei einem Uhr: 
macher in die Lehre und machte ich als 
folcher in Gnefen, Preußen, jelbjtän- 
dig. Dort lernte er feine fpätere Gat- 
tin, geb, Zoewe, fennen. Bon den 
Kindern, mit welchen die Ehe gefegnet 
mar, find nur noch zwei Töchter am 
geben. Im Jahre 1871 wanderte die 
Yamilie nach Amerika aus und ließ 
fi) in Wlabama nieder. Won dort ver: 
30g Tie 1880 nach Chicago und grün= 
dete Das jetzt als Lewy Bros. befannte 
Juweliergeſchäft. Frau Lewy iſt 90 
Jahre alt und ihr Gatte 88. Ein 
Bruder der Frau Lewy war der Pri— 
vatſekretär des großen engliſchen Men— 
ſchenfreundes Moſes Montefiore. Von 
den Nachkommen wohnen die Töchter, 
achtzehn Enkel und die ſechs Urenkel 
in Chicago. 

Herr und Frau Morris Ginger, 
3406 ©. Barf Upe., degingen geitern 
im Lafefide - Klubhaufe, Grand Bou= 
levard und 42, Straße, die Feier der 
goldenen Hochzeit, zu der 200 Ber: 
wandte und Freunde des Paares ge= 
laden waren. Eine ungarifche Zigeus- 
nerfapelle fpielte zur Tafel und ſpäter 
zum. Tanz -auf.. Das Paar ftammt 
aus Szegedin, Ungarn, und ließ Ti 
1876 in- Chicago nieder. 


Kraft kommt 


Nicht von dem, was man ißt, ſondern von 
dem, was man verdaut. 


Die meiſten Leute eſſen Speiſen oh— 
ne Unterſchied — es iſt ihnen einerlei, 
was es iſt. Nur wenige wiſſen, was 
Speiſen für ſie bewirken. Dies iſt der 


erſte Schritt auf dem Pfade zur Dys-— 


pepſie. Nachläſſigkeit bei der Auswahl 
zuträglicher Speiſen, ſchnelles Eſſen, 
ungenügendes Kauen der Speiſen ſind 
die unzweifelhaften Urſachen aller 
Magenleiden von dem geringen 
Schmerz bis zum bösartigen Krebs. 

Es gibt nichts Abſtoßenderes, als 
ein dyspeptiſcher Magen — ein richti— 
ger Bottich der Fäulniß, die ihre Gifte 
durch den ganzen Körper ſchickt, das 
Gehirn bedrückt, den Athem verpeſtet, 
den Geſchmack verdirbt, die Muskeln 
erſchlafft und die Leber und die Nieren 
arbeitsunfähig macht, das Herz 
ſchwächt, die Lungen und Eingeweide 
verſtopft. 

Alle dieſe unangenehmen und ge— 
fährlichen Zuſtände rühren von ums 
vollſtändiger Verdauung der Speiſe 
und der darauffolgenden Aſſimilirung 
von Giften her. Was läßt ſich auch 
erwarten? Wenn die Speiſe im Ma— 
gen liegt, wenn der Körper verſtopft 
iſt, iſt Gährung die natürliche Folge. 
Es zeigt ſich in ſaurem, wäſſerigem 
Aufſtoßen, Sodbrennen und ſchmerz⸗ 
haftem Athmen. 


Es gibt nur einen Weg, dieſen Zu⸗. 


ſtand zu heben. Wenn der Magen es 
ablehnt, Eure Speiſen zu verdauen, 
gebt ihm etwas, was es thun wird. 
Stuarts Dyspepſia-Tablets ſind nur 
aus Verdauungsmitteln zuſammenge— 
ſetzt. Sie ſind keine Medizin. Sie 
verrichten die Arbeit, wenn der Magen 
es nicht thut. 

Jedes Tablet enthält genug Pepſin, 
Diaſtaſe, Golden, Seal und andere 
Verdauungs -Elemente, um 3000 
Grains gewöhnlicher Speiſe zu ver⸗ 
dauen, ſodaß ſie vom Blute aſſimilirt 
wird. 

Stuaris Dyspepſie-Tablets ſind 
abſolut rein. Sie enthalten nichts 


ſchädliches, was daraus hervorgeht, 


daß 40,000 Aerzte in den Vereinigten 
Staaten und Kanada ſie empfehlen. 
Fragt Euren Hausarzt über ſeine 
Anfiht non Stuart3 Dyspefia-Ta- 
blet3, und wenn er ehrlich mit Eud) ift, 
fagt er, daß fie pofitiv Euer Magen- 
leiden heilen, was e8 auch fein mag, 
ausgenommen, ‘hr habt zu lange ge= 
wartet, jodaß Euer Leiden ſich in 
Krebs enttwidelt hat. a 
Handelt heute und mat Eurem 
Leiden ein Ende. Ein freie Probe- 
Padet wird auf Erfuchen. an Sure 
Adreffe gefhict. Die 50 Eents-Größe- 
Badete werben pon m. befern 


‚verkauft. .F. U. Stuart Eo.,;.67 


Stuart Bldg., Marfhall, Mid. . 


Deutigpes Theater. 
„Die Aararier”, Schaufptelvon W. Schirmer. 


Näcften Sonntag: „Das Land der Jugend’, 
£ujtipiel von Hans Bauer. 


Ein Bild aus dem Landleben in 
DOftpreußen führt W. Schirmer in dem 
bieraktigen Schaufpiel vor, das hier 
geftern Abend in Bomers’ Theater vor 
Dicht befegtem Haufe zur Aufführung 
gebracht worden ift. 

Laute Klagen über Arbeitermangel 
und über den geringen Ertrag,‘ den 
die Landiwirthichaft abmirft, werben 
erhoben, aber es 'madht den Eindrud, 
als ob der Verfafler felber: diefe Kla= 
gen, menigjtend, mas den zmeiten 
Punft anbelangt, nicht für ganz ge= 
teihtfertigt hält, und er miberlegt 
fie au, indem er gerade ben 
Biedermann, der am heitigften auf: 
begehrt hat, gegen den Schluß hin jehr 
opulent und fauffräftig auftreten läßt. 
— Den eigentlichen Gegenftand der 
Dichtung bildet denn auch nicht bie 
wirkliche oder vorgebliche Nothlage, in 
der die „Agrarier“ fich befinden, fon- 
dern die MVerlegenheit, in melche ein 
ftarrföpfiger und herrifcher Bauern- 
gutäbefiger (Heinrih Mathies) fich 
und die Geinigen bringt, indem er 
unborjichtiger Weife feinen Hof an ein 
paar Gauner verhandelt, die e3 darauf 
abgejehen haben, ihn um den Kauf: 
preis zu befchwinbeln. Sintereffanter 
gemacht wird die® Handlung baburd, 
daß der Gutäbefiter, während er in 
diefer Sache feinem eigenen freien 
Entfhluß zu folgen vermeint, in 
Mirklichleit von feiner (zweiten) Frau 
fi gängeln läßt, die Darauf bebadht ift, 
ihren eigenen Kindern Vortheile zuzu> 
menden gegenüber dem aus der erften 
Ehe jtammenden Erbfohne des Hau= 
ſes. Wirrwarr verurſacht ein Liebes— 
verhältniß, welches der älteſte Sohn 
aus der zweiten Ehe, ein junger Geilt- 
licher, mit der Tochter des Gutsver⸗ 
walters angeknüpft hat, und deſſen 
Konſequenzen aus brüderlicher Liebe 
zeitweilig der Erbſohn übernimmt, bis 
es ſich zeigt, daß dieſer Liebesdienſt 
ihm den „Hof“ koſten wird, worauf er 
nicht mehr mitſpielen will. Zum 
Schluß erhält das Publikum die be— 
ruhigende Verſicherung, daß mit Hilfe 
eines Berliner Advokaten, mit welchem 
die älteſte Tochter des hereingefallenen 
Landwirthes verlobt iſt, der faule 
Handel, auf den dieſer ſich eingelaſſen, 
rückgängig gemacht werden, und der 
unvorſichtige Verkäufer mit einem 
blauen Auge davonkommen werde. 

Einige Figuren des Stückes, beſon— 
ders die des greiſen „Ausgedingers 
Mathies“ und die des jüdiſchen Händ— 
lers „Katz“ ſind vortrefflich gezeichnet, 
und die meiſten Rollen ſind ſehr dank— 
bare, wenn es auch der Wirklichkeit 
wenig entſprechen dürfte, daß man oſt— 
preußiſche Bauern derartig „um den 
Finger zu wickeln“ vermag, wie der 
Verfaſſer es faſt alle ſeine „Agrarier“ 
ſich ohne Weiteres gefallen läßt. 

Die Wiedergabe des Stückes iſt eine 
ganz vortreffliche geweſen. Sieht man 
von den Dialektſchwierigkeiten ab, 
welche zu überwinden nur einigen Mit— 
wirkenden halbwegs gelang, ſo muß 
faſt ſämmtlichen Darſtellern und Dar— 
ſtellerinnen unumwundene Anerfen- 
nung gezollt werden für die Art, wie 
ſie ſich in ihre Rollen hineingefunden 
und dieſe zur Geſtaltung gebracht 
haben. Eine ganz prächtige Leiſtung 
iſt vornehmlich die des Herrn Marx 
in der Partie des „Ausgedingers 
Mathies“ geweſen — ſie hätte allein 
gereicht, um das Stück und den Abend 


zu retten, falls eine ſolche Rettung 


nöthig geweſen wäre. Kaum minder 
rühmenswerth, als das Spiel des 
Herrn Marx, war in ſeiner Art das 


des Herrn Sprotte, der den unvor— 


ſichtigen Gutsbeſitzer darzuſtellen ge— 
habt hat. Ferner ſind noch beſonders 
zu erwähnen die Herren Kreiß, Löwen— 
feld und Schaff, von denen der erſtge— 
nannte den „nothleidenden Agrarier 
mit dem Sorgenſpeck auf den Rippen“ 
zu verkörpern gehabt hat, der zweite 
den gediegenen Handelsmann „Katz“ 
und der dritte den ſchnapslüſternen 
Hofverwalter „Rohrſen“. Herr Koenig 
„brachte das Haus hernieder“ durch die 
vollendete Maske, in welcher er als ein 
„Schweinejunge“ auftrat, welchen der 
Verfaſſer, klüglich auf Erheiterung des 
Publikums bedacht, zwei mal epiſoden⸗ 
haft auftauchen und Meldungen ſingen 
läßt, weil er, ein arger Stotterer, ſie 
ſprechend nicht innerhalb eines und 
desſelben Aktes hervorzubringen ver⸗ 
mögen würde. — Herr Schmidt hatte 
ſich die Partie des dunklen Ehren- 
mannes „Konrad Stehding“ ſehr gut 
zurechtgelegt und führte fie auch in 
durchaus einwandsfreier Weiſe durch. 
Von den mitwirkenden Damen ſind 
außer Frau Marbach beſonders Fri. 
Rambor und Fri. Wilſon zu ermäh- 
nen, bie den ihnen zugefallenen Rollen 
bollfommen gerecht geworben find. 
dıl. Beringer als räntefüchtige Stief- 
mutter hatte einen ziemlich ſchweren 
Stand, und es ift taum einzufehen, tie 
Tie aus der Partie mehr hätte machen 
tönnen, als fie getfan. Ungemein 
realiſtiſch wurde von Frl. Dierks die 
ungeberdige Magd „Mariken“ gemimt. 

Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion ein neues Luſtſpiel von 
Hans Bauer angezeigt, betitelt: „Das 
Land der Jugend“. Bei der Auffüh- 
rung mitiwirfeen werden die Damen 
Beringer, Rambor, Forfter, Müller, 
Diert3 und Richard, die ten 
— Kleemann, Melger, Elfeld 
u 


As in „Vorbereitung befindlich“ 
nennt die Direftion unter Anderem 
„Hanneles Himmelfahrt”, von Ger- 
barbt Hauptmann und Subermanns 
„Slüd im Wintel“, 


* Die neue Kirdhe ber italienifch- 
tatbolijchen St. Rochus-Gemeinde in 


‚" jem Neimers übernefmen. —— 
. Bufh Tempe. — Aug bier 


pParham fommt wieder nah Zion zum 
Kampf gegen Doliva. — Uener Abfall, 


Domwies Nachfolger ala Generalauf- | 


jeher in Zion, Boliva, entftehen immer 
mehr Gegner. Domie hat fid) befannt- 
lich wieder erholt und ſprach geſtern 
mit „glodentlarem Gert“, wie er 
Tegte, zu feiner Heinen Gemeinde, ver- 
fündete auch, daß er bald nad) Neujahr 
nach Mexiko reifen werde, und Chas. 
d. Parham, der „Prophet mit der 
Gabe der Zungen”, hat an einen feiner 
400 bi3 500 Anhänger in Zion infolge 
bon Bolivas Spottrebe: „Der fommt 
nicht wieder!" au3 Los Angeles, Kal., 
telegraphirt, daß er in vierzehn Tagen 
ipieder in Zion fein mwerbe und ben 
Kampf bis zum bitteren Ende aufneh- 
men werde. Die Getreuen jollten in- 
zwifchen das Schlachtgebet anftimmen. 
Parham tauchte in Zion zur Zeit von 
Do:vies Sturz auf und verkündete eine 
eigene Religion; er habe die göttliche 
Gabe, fagte er, den wahrhaft Gläubi- 
gen „feiner“ Kirche, der apoftolifchen, 
die Fähigkeit zu verleihen, in allen 
möglichen Sprahen zu reben, und 
thatfächlich, fo wurde mwenigftend vor 
Kurzem aus Zion berichtet, haben in 
einer Berfammlung ven Parhams 
Anhängern plößli” Gläubige ange- 
fangen, in ihnen fonjt milbfrembden 
Spraden zu reden was Bolipa am 
nächften Tage allerdings für eitel Zeu- 
fel3-Blenbwerf erklärte. Barham reijte 
bald nad jener Wunderthat nad 
208 Angel3 ab, dem Stammfih „feis 
ner” Kirche. Jeht kehrt er zurüd, und 
der Fromme Schlahhtgefang erHlingt. 

Nun hat Boliva zu diefen feindlichen 
Geiftern durch fein "herrifches Weſen 
noch neue geſchaffen. Er kündigte 
nämlich in der Tabernafel - VBerfamm- 
lung in Zion gejtern Nachmittag an, 
daß Bruder Piper als Leiter des Chi- 
cagoer Tabernafels abgejegt fei, und 
der Aelteſte MeCullough, Hilfsredak— 
teur der Leaves of Healing, von ihm 
als Nachfolger beſtellt wurde. Bruder 
Piper läßt ſich das aber nicht gefallen, 
bat voll Trutz eine Kirche an der In— 
diana Ave. und 31. Straße gemiethet 
und dort einen ziemlich beträchtlichen 
Theil der hieſigen Zions -⸗Gemeinde 
um ſich verſammelt, mit der aus— 
geſprochenen Abſicht, Volivas Hand— 
lungsweiſe zu bekämpfen. Dieſer 
Kampf wird ſchon am nächſten Sonn— 
tag beginnen. 

— — —— 


Die engliſche Suhne. 


New Theater. — „Elga“, die 
eigenartige Hauptmann'ſche Dichtung, 
bleibt hier auch für dieſe Woche noch 
auf dem Spielplan, und Frl. Herne, 
die Darjtelerin der Titelrolle, erhält 
To Gelegenheit, fich bei allen Freunden 
diefes Theaterunternehmens alö die 
tüchtige Darftellerin einzuführen, die 
fie it. Der Aufführung des Haupt 
mann’fchen Stüdes geht die Wieber- 
gabe eines Einaflers von Dion Bou: 
cicault, „Kerry“ betitelt, voran. Die- 
fer enthält die Figur eine prächtigen 
alten Dieners („Seren“), melde von 
dem ausgezeichneten Darjteller Griffin 
in muftergiltiger Weife wiedergegeben 
twird.. Leider wird Herr Griffin feine 
Verbindung mit dem „Nem Theater“ 
fchon mit dem Ablaufen diefer Woche 
löfen, ein Orund mehr, ben Bejuch 
diefes Theaters gerade in diefer Woche 
nicht zu verfäumen. — Das Gerücht, 
der Verein, welcher das „New Theater“ 
ins Leben gerufen, ftehe wegen des ge= 
ringen finanziellen Erfolgs, melchen 
das Unternehmen erzielt, im Begriff, 
fih von diefem zurüdzugziehen, wird 
bon dem Vereins = Präjibenten Aldis 
für falfch erklärt. . Diefer jagt, der 
Verein babe Sich verpflichtet, bas 
Iheater drei Jahre lang über Wafler 
zu halten, und tserbe biejfer Verpflich- 
tung au nadhfommen. 

Garrid. — Herr E. H. Sothern 
und Frl. Julia Marlowe, zwei von 
den glänzendften Sternen des amerifas 
nifhen Bühnenhimmels, treten bier 
mährend biefer Woche in verfchiedenen 
ausgezeichneten Stüden auf, und zwar 
am heutigen und am Donnerftag 
Abend in Sudermans „Xohanned”, am 
Dienjtag Abend und am ?Freitag, fo- 
wie am GSamitag Nachmittag in 
„Jeanne d’Arc“, einer für die genann= 
ten Sünftler beforgten Bearbeitung 
von Schiller „Jungfrau bon Or: 
lean3“, am Mittwoch Abend in Ger: 
bardt Hauptmanına poetifchem Mär: 
hendrama „Die verjuntene Glode“, 
und am Samftag Abend in Shate- 
fpeare’3 „Hamlet“. Die Abenbpor- 
ftellungen beginnen pünttlid um 8 
Uhr 


$llinois — Ein Gaftfpiel des 
jüngeren rping, der mit gutem Er- 
folg den Fußtapfen feines großen Ba- 
ter& zu folgen fcheint, bildet für vie 
nächften vierzehn Tage die Attraktion 
biefe Haufes. Auf dem Spielplan 
ftehen: für heute Abend der Einaf- 
ter „YJeuneffe”“ und eine bramatifirte 
Bearbeitung von Robert Louis Ste- 
venfond Erzählung „Marfbeim“; 
Dienftag, Donnerfieg, Samftag 
Abend und am Mitimoh Nachmittag, 
„ahe Lıyond Mail“ und „King Rene’s 
Daughter‘; am Mitimoh und am 
Freitag Abend, jomie am Samftag 
Nachmittag, „King Charles I.“, Hifto- 
rifches Drama von W. ©. Mills. In 
fämmtlichen Stüden wird bie männ- 
liche Hauptpartie von dem jüngeren 
SIroing gefpielt werben, die meibliche 

von feiner Gattin, Dorotbea Baird. 
Chicago Dpera Houfe — 
„Ihe Great Diamond Robbery”, ein 
Melodrama, in welhem Frau Janan⸗ 
Tchef ihre legten Zriumphe gerziert Hat, 
ift von der ftänbigen Gejellichaft biefes 
Iheaterd für diefe Woche einftubirt 
worden. Das Stüd hat jehd Akte 
und eine Fülle von ſpannenden Sze⸗ 
nen. Die Rolle der ſeinerzeit ſo no⸗ 
Diebshehlerin 


terifejen New Yorker 
Sannufeiet geipielt hal, wieb ber ben 
jet ap , meh de 


nu 


Dienftag den ganzen Tag 
Doppelte Siegel Stamps 
Iinnergleichliche Jeierlag- Batgains im Spielmaaten-Depl. 


Sn geienfiger Kid Körper, Ge: 


d Zopf aus natgrlichen Xo- 


1.25 für kanvasbezo⸗ 
gene Koffer, Metallbe: 
Tchlag, volle Tray, 16 
x11x10 Zoll groß. 


r 


250 für 143öNige Rag Doug 


75e für Ouija, das 
myſteriöſe Wahrſager⸗ 
Brett. 


Abſolut unzerſt 
Alle beliebten 


BS1 fur Feuerleute-Anzüge, 


Charalttere, e we, 
Brown, Rothläppchen, E Horner, Aommd Tudfer 
und viele andere. Prefie bis zu 


85c fr die belichte „Du: Se für 19zÖllige ange- 
heb* Kid Puppe, 183ölliger 


Heidete Puppe, gelenfiger Er 
Bapier = Mache = Körper, 
drehbare Gelente, dreh: 
barer Bisque = Kopf, zu: 
fallende Augen, lange na= 
türlihe Xoden. Modern 
getleidet in roja und 
blaue Koftüme, garnirt 
mit Spigen und Band. 
Großer dazu pajiender 
„Ihirred« Hut. Fancy far: 
bige Schuhe und Strüm:= 
große Sorte. pie. 


95e fir 10z0Migen Roojevelt Bären. Das 
Neuefte der Saijon. Feinfte verftellbare Sor: 
te. Andere von 17.50 bis 1.25. 


lentt in der Hüfte, Bisqne 
Hände, groker Bisgne- Kopf, 
jchließende Augen, fdhiwerer 


den, fancy Spigen-Stram: 
pfe, farbige PBantöffelchen. 
500 für eijerne® Surrey, 
zwei Pferde und Kutfcher, 
14 Zoll lang. 


$1 für 

„olz Chautau⸗ 
qua Dest Blads 
board, 48 Zoll 
hoch. 


50Oo f. pluſch⸗ 

begogenes Reit⸗ 
5Se für Hartholz Shoo⸗ pferd auf Plat⸗ 
fly. Hübſch angeſtrichen form, 10X12 
und dekorirt. Zoll. 


ansgefleibet werben. 
Bon Blue, Buſter 


5.25 


örbar. Mönnen an- nnb 
3] wie: Pitt 


Goldene Bafhenuhren, Ringe und Shhmukfahen für Weihnachten 


. 
835 
mit echtem Elgin⸗- oder Waltham-Werk. 


8.95 


Turned od. f'ey gravirte Gehäuie; 
mit amerikaniſchem Werk. 


13.9 gold. Männer:iihren; meu 


Modell fchlichte oder fanch grapirte Geh 


gold. Männer-Uhren; jchlicht, 


ausgeftattet mit 17-Iewel Bridge Modell:Werf; 


ein tadellojer Zeithalter. 


Solid goldene 
fancy fteinbe- 


feßte Damen: Eolid goldene Ti- 


ringe, Rubi— opfe— Ringe für Fancy 
gertopf Br Diamant:Ringe 


nen, Diaman- 
ten, Türfijen, 


Dar 
«50, 


Männer. 2 Rubinen= 


Maul, 8.25. zu 


für ſchwere 14-Karat folide gold. Män: 
ner-Uihren; neues dünmes Modell; Nr. 
16; f'ch grapirte Hunting Gehäuje; ausgeftattet 
für Nr. 12 20 Jahre garantirte ver- 
ausgeſtattet 


für Nr. 16 20 Jahre garant. ver 


Kim) 


23 5 für O-Größe 14 Kar. ſolide gold. 
* Damen:lUihren. Mit vier Diamans 
ten. Ausgeftattet mit echtem Elgin od. Waltham 
Wert. 
18 50 für O-Größe 14 Kar. folide gold. 
. * Damen-Uhren. F'ey grapirte Ger 
R häufe; Elgin oder Waltham Wert. 
8 7 50 für fanch gravirte oder ſchlichte ver⸗ 
gold. Damen-Uhren, garantirt für 20 
I Zahre. Ausgeftattet mit Ridel ameritantjh. Werk 


3 für dünne Model Gun Metal Männers 
* und Knaben-Uhren. 


Engine⸗ 


e dünne En 
äuje; — 


j Solid goldene SWE 
... Baby = Ringe, ' 
Solid gold. Eig- : 5 
net:Ringe, polirt bejegt mit che 
oder Roman ji: tem Diamant, 
niih, zu $1. zu 1.50, 


Solid goldene 
Damen = Rin: Damen > Rins 


ge, beieht mit ge, befegt mit Sol. gol- 


Cluſter 
N e 2 = 
8 Perlen u. = feinen weißen dene Scarf 


; "7 3 SE SR VOR => 02:72 1 = 
nur augen, Diamant im gofd. Mount’gs, Solid geld. Top: Yaby = Ringe, 
812. 


Euff:PBint3, 65c. zu 50e, 


Solid goldene Rubinen,Emes _. 
ralds od. Ame- Diamanten, 


Ping, mit 
— Stein be: 
jest, $1. 


thufts, 2.75. zu 820, 


Dies find prächtige Werthe in Feiertags:- Möbeln. 
Beahhtet die großen Griparnifie. 


S1 für 82 Weathered PS für 14.75 


Dual Beitichriften - Geitell, 
ivie Abbildung. Hat bier 
Shelves, Ertra aut ae 
madt. 

29e fir Weathered 
India Echemel, 
mat. 

59e für Wentbered Cat © 
Beitichriften = Regal, mit 
drei Chelves, 


aöfiiher Spiegel 


Dal 
aut ac 


ſchnist. 


Il, Bird M 
. Gepolit. 
in 

Sprungfeder⸗Sitz. 

Volitur. 


nation Bücherſchrank und 
Schreibpult. Großer fran—⸗ 


ſtellbare Shelves. 
fein polirt und reich ge— 


6.98 für $12 Schaufel- 


Seidenplüic. 


Combi» . — 
7BGe für 15350 eichener 


Scaufelituhl für Ain- 
der, Sattellig. Star! ae 
macht. Nett geſchnitzte 
Rückehne. 

3.98 für 87 vergoldet. 
Edſtuhl. Rohrſitz, leicht 
beſchmutzt. 
890 für 1.25 
Dal ober 
Find Stand. 


u. ber» 
Hoch⸗ 


abaaond 
is U. Golden 


Piano Mabagonb 


jteht für diefe Woche ein beliebtes Me- 
loprama auf dem Spielplane: „Tre 
Two Orphans“. Das Stüd hat in 
früheren Jahren zu bem eifernen Re- 
pertoire von Kat. Clarton gehört, und 
e3 trifft fich gut, da zwei Mitglieder 
der Bufh Temple =» Gefelihaft, Frl. 
Henriette Bromwne und Herr Robert 
Zome, unter der genannten Kiünftlerin 
in den beiden Zitelrollen bes Stüdes 
aufgetreten find. Gie fpielen fie na= 
türlich auch jet wieder. Herr Morris 
McHugh wird die „Mother Frochard“ 
verförpern, Herr Franklin den „Pid- 
ard“ und Herr Farren den „Pierre“, 

Pomerd’. — Herr Francid Wil- 
fon ala Träger der Titelrolle in dem 
flotten Schwant „Ihe Mountain 
Elimber“ („Der Alpenfer“) erzielt 
bier glänzende Erfolge. Die ihn un 
terftügende Gefellichaft befteht aus 
böchft leiftungsfähigen Kräften, und 
das Publitum erhält ausgiebiatte Ge- 
— zur Befriedigung ſeiner Lach— 
luſt. 

Grand Opera Houſe. — 
Herr James K. Hackett, den man 
früher meiſt nur als ſäbelraſſelnden 
Eiſenfreſſer zu Geſicht zu bekommen 
pflegte, zeigt in dem ſatiriſchen Schau⸗ 
ſpiel „The Walis of Jericho“ daß er 
ſich auch auf die Geſtaltung moderne⸗ 
rer Charaktere beſtens verſteht. Auch 
das Stück, in welchem er auftritt, von 
Alfred Sutro verfaßt, erweiſt ſich als 
zugkräftig. 

Colonial. — Einen Haupttref⸗ 
fer ſcheinen Guſtav Lueders und Henry 
Pitley wieder mit ihrer neuen Oper⸗ 
etie The Grand Mogul“ gemacht zu 
haben, welche ſeit Aufang voriger 
Woche hier auf dem Spielplane ſteht 
und bei jeder Vorſtellung ein dicht be⸗ 
fegtes Haus findet. Der ausgezeich⸗ 
neie Gefangstomifer Yrant Moulan 
if in dem Wert mit einer jehr dant- 
baren Rolle bebacht, und auch die Sou- 


1. He« | breite Maude Lilian Berri fann 


daß fie zu furz fomme, 


Ausftattung ift oprtrefflic, und die 


Mufit vielleicht die befte, welche Lue- 
ber3 bisher gejchrieben hat. 

Studebaker. — Aud) die Oper: 
eite „Ihe Flower Girl“, welche jeit 
14 Tagen bier zur Aufführung ge- 
bracht wird, fcheint fich machjender 
Gunft beim PBublitum zu erfreuen. 
Die Direktion Schubert hat für glän- 
zende Ausftattung und einen quien 
Chor aeforgt, das Uebrige thun haupt- 
fählich der gelungene Spaßmadıer 2, 
Harrifon und die Inhaberin der mich- 
tigften weiblichen Gejangspartie, Frl. 
Louife Gunning. 

International. — Auf dem 
Reperivire der Glidmann’schen Ge- 
fenjchaft fteht firr Diefe Woche eine 
ganze Auswahl von Stüden. Er- 
wähnt jeien, befonder® „Ihe Wan- 
dering Jew,, Mittwoch Abend; „Ihe 
Golden Country“, Freitag undSamö- 
tag Abend; „Ihe Rabbi’3 Daughter“, 
Donnerftag Abend. 

— — — 
Stat:Zurnier, 


Amerifaner tragen den erften und den 
dritten Preis davon. 

Im Sherman Houfe fand geftern 
ein meiteres, vom hiefigen Stat-Ber- 
band veranftaltete3® Stat - Turnier 
ftatt, an welchem fi 300Spieler, dar=- 
unter auch foldhe von Detroit, Daven- 
port und Pekin, JIL, beiheiligten. Be- 
merlenöwerth ift, daß ber erjte und 
dritte Preis Amerifanern zufiel. Als 
Sieger gingen aus dem Turnier her⸗ 
vor: 

1. Preis, Cha. Collins, 24 gemon- 
nene Spiele, 684 Puntte. 

2. Preis, Cha3. Opis, 616 Puntie, 
14 Spiele. . 

3. Preis, Fred Barker, Edftein- 
Hanbfpiel gegen 7 Matabore, 72 
Puntie, 


is Engel, 10 gewonnene 


4 Spiele. 
"6. Preis, Jofeph Simon, Höfen 


2.98 für $4 arohen beaue 
men Ebanfelitubl. Hola» oder 
Cobbler..&. Eihen- oder Ma- 
bagond Finifb. 
und qut gebaut, 
74.75 für $120 feines Rer- 
nis Martin Rarlor Gabinet. 

6.75 für 10.50 Schreibpulte 
für Damen. Hodfeiner Ma- 
bagonh Finifb. 
lirt. Große Schublade. 


2.49 für 4.50 PBarlortifce. 
Sanch berziert. 24 bei 2448U. 
Platte, große Ehelf. 


14.98 für 21.50 Bernis 
Martin Barlor Arm Schau 
lelſtuhl. 


7.75 für $12 Golden und 
Meatbered Dat Morris-Stüb- 
le, Starfe Eprumafedern. Um- 
mwendbbare baargefüllte Be 
lour-Übergogene Stiffen. 


Fein boltrt 


Hochfein po» 


gemonnened Spiel — Grand Duett, . 
192 Bunte, 

7. Preis, %. U. AUdermann, Ed: 
ftein-Wendefpiel gegen 10 Matabore, 
55 Buntte, 

8. Preis, Mar Wortsmann, 19 ge- 
toonnene Spiele, 487 Puntte, 

9. Preis, Chas. Goerlit, 576 Punf- 
te, 18 Spiele. 

10. Preis, Frig Goeh, Schlippen- 
Handfpiel aegen 6 Matabore, 77 
Puntte. 

11. Prei3, €. 3. Weftphal, 18 ae- 
monnene Spiele, 518 Buntte. 

12. Preis, Yatob B. Ihielen, 569 
Puntte, 16 Spiele. 

13. Preis, Thomas Greif, Grand 
Dupert, 168 Punfte. 

14, Preis, Aug. Thies, Editein- 
Denbdefpiel gegen 8, 45 PBuntie, 


Poftbeamte halten Wahl a. 


Der „PBoitclert3“- und ber Brief: 
träger = Verein haben geftern die jähr- 
liche Beamtenwahl abgehalten mit fol- 
gendem Ergebnif: 

„Boftclerts” — BPräfident, Osfar 
3. Nelfon; Bize - Präfident, John S. 
Fell; Sekretär, R. W. Gunwald; Fi- 
nanzfefretär, Charles Lynd; Schaf- 
meifter, Charles Dooraf. ‘3 

Brieftiräger — Präfident, James 7 
F. Monger; Vize = Präfident, Charles 
Arndt; Finanzjefretär, J.M. Schmig; 
Schchmeifter, 3. ©. Stahl; Serasant 
at Arm, Thomas Collins; up 
N. J. Jenkins; Rechnungsführer, Ge 
Krohns, M. 3. Nolan und &, Nor: 
bera; Schreiber, Charles F. Haas, 


CASTORIA 





Wahlverwandtihait. 


Novellette von Mıs. Forrefter. Aus dem Eng: 
4 fen von Unna Reliner. 
„Db-auch mirtlich etwas daran ift?“ 
frage ich mich, während ich das Bud 
zuflappe und nachdentlih ins Kamin- 
feuer blide. 


Draußen erfüllt ein graugelber Ne= | 


bei die Luft; ich habe mich geftern auf 
der Reife ein .menig erfältet und bin 
deshalb heute im Hotel geblieben, und 
da mich niemand befuht hat — e8 
weiß auch faum jemand, daß mir in | 
ver Stadt find — fo vertrieb ich mir 
die Zeit durch Lejen. ch weiß nicht, 
wie e8 fommt, aber ich bin Diesmal 
nicht jo veranügt wie font, wieder in 
meinem geliebten London zu fein, und 
e3 ivar doch fo lieb von Thomas, mir 
meinen Wunsch fofort zu erfüllen und 
mit mir in die Stadt zu fahren. ch 
Liv" eine fehr feltfame Gefchichte aele- 
ſen — mie ein Mann und eine Frau 
einander zum erftenmal begegnen und 
fih magnetifcd) voneinander angezogen 
fühlen und —- das Ende war freilic) 
traurig, aber ed muß doh himmlifch 
gemejen fein. Was gab’ ich nicht da- 
tum, hätt’ ich ein ganz flein wenig 
Nomantit in meinem Leben! 

Und ich feufze und lehne 
meinem unbequemen Fauteuil zurüd | 
und ftrede die Füße auf den Kamin- 
vorfaß aus. 

Sch mill gewiß nicht undankbar 
fein, "mein lieber Mann verwöhnt mid 
gerabezu, und ich führe das behaglich- 
ite Zeben von der Welt, Behaglichkeit | 
ilt aber der gerade Gegenfah von Ro⸗ 
mantik. Es iſt wahrſcheinlich ſehr 
ſündhaft von Liebe und Leidenſchaft 
zu träumen, noch dazu, wenn man 
verheirathet iſt, aber wenn ich mir ſo 
denke, daß ich plötzlich, ganz unerwar— 
tet, dem Manne begegnen könnte, der 
mein Schickſal würde, daß ich nach ei⸗ 
nem einzigen Blick in ſeine Augen mich 
magnetiſch von ihm angezogen fühlen, 

ſeine Ueberlegenheit empfinden, ihm 
willenlos folgen würde. ... 

Ah, hier iſt Thomas! 

Es gibt doch nichts der Welt, 
was allen romantiſchen Träumen ein 
ſo jähes Ende bereitet, wie der An— 
blick ſeines breiten, rothen, heiteren 
Geſichts. „Nun, liebe Maud, wie 
geht's?“ fragte er, „beſſer? Haſt Du 
Beſuch gehabt? Das iſt echtes Londo— 
ner Wetter, und ich begreife nur nicht, 
wie- man, menn man nicht abfolut ba= 
zu gezivungen tft, um biefe Zeit in bie 
Stadt fommen fann. E3 tft verflucht 
unangenehm, daß mir heute noch aus= 
fahren müflen.” 

Und er tritt an’s Yenfter und blidt 
hinaus. 

„Sieber Thomas”, jage ih „fomm 
einmal her!“ 

Er fehrt zu mir zurüd und lehnt 
fih. mit dem Rüden an den Kamin- 
jims, eine Stellung, für melde die 
Briten eine befondere Vorliebe ha= 
ben :— einen gründlicheren GStodbri- 
ten ala Sir Thomas Ternip gibt e3 
auf der Welt nicht mehr. 

„Ihomas,“ frage ich ihn mit unge: 
mwohnter Schüchternheit, „glaubt Du 
an Magnetismus? Slaubft -Du,:dap 
zwei Menſchen ſich nach dem erſten 
Blick ihrer Wahlverwandtſchaft F 
wußt werden und einen unwiderſteh 
chen, verhängnißvollen Ein ; 
einander ausüben können?“ 

„Unfinn!“ antwortete Thomas; „ich 
glaube höchitens, daß es thörichte, mi 
Bige Frauenzimmer gibt, die fi) ver- 
rüdte Sachen in den Kopf jeßen, und 
aemwiffenlofe Männer, die das ausnü- 
ben.“ 

Man denfe ja nit, daß Thomas 
mich mit zu den thörichten Frauen- 
zimmern zählt; er hat mir im Gegen- 
theil oft genug verfichert, daß ich das 
vernünftigfte Frauchen auf Erden jei 
und daß er mich nur aus biefen 
Grunde geheirathet habe. 

„Möchteft Du nicht diefe Gefchichte 
Ieien, lieber Thomas?“ fragte ich ihn, 
während ich das Buch auffchlage; ich 
fann mir gar nicht denken, daß man 
fo etmaß als eine wahre Gefchichte zu 
druden magt, wenn gar nichts daran 
iſt.“ 

„Das geſchieht aber gerade immer 
erwidert mein Mann; „wenn Leute 
eine Lüge erzählen oder niederſchrei⸗ 
ben, daß ſich einem der Magen dabei 
umdreht, dann ſchwören ſie darauf 
daß ſie dabei geweſen ſind.“ 

BGeh' lies ſie doch,“ ſuchte ich ihn | 
iütberreben. 

„Hallt mir nicht ein,” fagt er gut— 
gelaunt und jhiebt das angebotene 
Buch fort: „ich muß noch das Abend⸗ 
blatt lefen und jehen, mas vorgeht.“ 

Während mein Mann die Zeitung 
durchfliegt, trinke ich meinen Thee. 
Wie elend doch der Thee immer im 
Hotel iſt! Und welch' eine abſcheuliche 
Theemaſchine! Und wie dick das But⸗ 
terbrot geſchnitten iſt! Ich denke mit 
Sehnſucht an mein reigendes Sevres⸗ 
ſervice zu Hauſe, an die ſingende 
Theemaſchine aus Altſilber, an die de— 
likaten, heißen Brotkuchen. Thomas 
iſt inzwifchen eingenidt, und nun 
Ichnardt er hörbar. 

„Thomas! Thomas! Man wird 
Dich im Nebenzimmer hören!“ rufe ich 
ihn an. Und während der ganzen 
Zeit will die Geſchichte, die ich geleſen, 

mir nicht aus dem Kopfe. 

Zehn Minuten vor acht ſitzen wir 
im Wagen, um zu unſeren Freunden 
zu fahren, bei denen wir diniren ſol⸗ 

len. Der Nebel iſt noch dichter gewor⸗ 
den. 

„Abſcheulich!“ ruft mein Mann aus 
und ſchließt ſorgfältig beide Fenſter; 

Dein Schnupfen wird dabei auch 
nicht beffer werden. E38 ift bodh ei- 
gentlich unerbört, daß man nicht für 
mei Tage in die Stabt fommen fann, 
ohne eingeladen zu werden!” 

Zehn Minuten ift das Gefühl bes 
" Unbehagen?, das mich feit dem Lefen 
ber ſeltſamen Geſchichte nicht verlaſſen 
hat, verſchwunden; wir befinden uns 
in einem munberbollen Salon, imo un⸗ 
 zählige Lichter ftrahlen, beflen behag- 
— * Wärme mir unendlich wohlthut. 
he bibfche, feingefleivete Damen 
finb bereits anwefend, und ber präd- 
fig — Raum mit ſeiner 


nen beſtehe, 


Blumenfülle, feinen be herrlichen Bildern 
und feinen foftbaren Nippes ift eine 
überaus angenehme Abwechslung nad) 
dem fahlen Salon im Hotel mit dem 
großgemufiterten Teppich, den abfcheu= 
lihen Vorhängen und dem gräßlichen 
Sıaslütre.e Wer auch heute mein 
Zifehherr fein wirp! Ah Habe .ge> 
wöhnlic; das Peh, an einen alten 
Kauz zu gerathen, aber heute find lau— 
ter hübjche und junge Männer da, 
mit Ausnahme meines Mannes. 

Endlih find wir vollzählig: jed)- 
zehn Perfonen. Der Herr, der zuleht 
eingetreten ift, gefällt mir vortrefflich; 
er hat ein edles Geſicht in einem träu— 
merilchen Ausprud in den Wugen. 
Nach der Art, mie er die Hausfrau 
und einige Befannte begrüßt, würde 
man vermuthen, daß uns teine früh: 
liche, fondern eine traurige Urjache 
bergeführt habe —— er intereffirt mich 
immer mehr, ich fann mich des Ge— 
danfens nicht erwehren, daß er eine 
Vergangenheit habe. 

Eine Minute fommt er an der. Sei: 
te der Hausfrau auf mich zu; 
jtellt vor: „Gejtatten Sie, Yady Ter- 
nip — Oberjt Delamere.“ 

Er fieht mid an und verbeugt id), 


mid in | wie ich dem Buick feiner großen, dun- 


feln Augen begegne, burchriejelt es 
mic vom Scheitel bis zur Sehe: ich 
| muß an die jeltfame Gejchichte den= ! 
fen, die ich heute Nachmittags gelefen | 
habe, mein Herz tlopft immer jchnel- 
* das Blut ſteigt mir in die Wan— 


ee plüctichermeife wird in diefem Au- 
genblid gemeldet, daß ferbirt jet; mie | 
ich meine Hand auf feinen Arm lege, 
befchleicht mich eine angenehme Em: 
pfinduna, ich fühle es: diejes Diner 
wird fich von den anderen Gejellfchaf- 
ten unterfcheiden, an denen thellzu- 
nehmen ich fo oft verurtheilt bin. ch 
bin entjchloffen, ihn thunlichft bald zu 
fragen, ob er an Magnetismus glaubt 
— ich bin überzeugt, er wird e3 nicht 
für Unfinn erklären, wie Thomas, 
Kaum haben wir unfere Pläbe ein- 
genommen, jo beginne ich au fehon | 
zu fpreden, er anmortet einfilbig, 
ernit, falt und erhöht fo noch das Syn 
tereffe, das er mir einflößt: aber fchon 
nah einem fleinen Weilchen tritt ein 
Umfhmung in meinen Empfindungen 
ein: ein Gefühl der Enttäufchung be- 
Ihleiht mich, fat fühle ich mich ae= 
tränft, fo, alö wäre ich um ein heif- 
erfehntes Vergnügen gebracht worden. 
Seine Antworten find höflich, aber 
furz, und er iht mit einer gewiſſen 
melandolifchen Anmuth, als erfüllte 
er einen traurigen, wenn auch heiligen 
Brauch. ch fann mich nicht enthal- 
ten, zu meinem Manne hbinüberzubfi- 
den; der gute arme Menfch wird je- 
den Augenblid röther im Geficht, fein 
Lachen immer lauter: er muß ftet3 der 
ganzen Welt zeigen, wie gut es ihm 
ſchmeckt. 
Ein Gang folgt dem andern: 
Schildkrötenſuppe, Lachs, „Creme de 
volaille mit Kalbsmilchſchnittchen, 
Hammelbraten und Truthahn. Mein 
Nachbar ſcheint die Portion Wildente 
und Sellerieſauce auf ſeinem Teller 
mit einem gewiſſen geheimnißvollen 
Bedauern zu verzehren, und ſeine Ant— 
worten beſchränken ſich auf „Ja“ und 
„Nein“. Ich habe mich nie in meinem 
Leben To gedemüthigt gefühlt und 
möchte mich meinem Nachbar zur Rech⸗ 
ten — aber dieſer Y ıt eine be- 
rühmte Schönheit zu Tifche geführt 
und macht diefer auf Leben und Tod 
den Hof. 
Die Mayonnaife wird abgeräumt. 
„sch ftarre auf die Blumen vor mir, ich 
bin nicht in meinem Element, ich lang- 
teile mich entjeglich, da durchaudt es 
* plötzlich wie ein elektriſcher Fun— 
: Oberft Delamere hat eine Frage 
* mich gerichtet, daß mir das Herz 
bis zum Halſe hinaufklopft, und wie 
ich mich ihm zuwende, ſieht er mich 
mit ſeinen unergründlichen Augen an, 
als wollte er auf dem Grunde meiner 
Seele leſen. 
„Glauben Sie an Liebe auf den er— 
ſten Blick?“ 
Dies ſind die Worte, die eine ſo ei— 
genthümliche Wirkung auf mich aus⸗ 
üben. Wieder ſteigt mir das Blut in 
die Wangen, ich verſuche, um harmlos 
zu erſcheinen, mit meinem Fächer zu 
ſpielen, aber ich ſpüre ſeinen Blick, den 
er unabläſſig auf mein Geſicht gerichtet 
ält. 

„sh weiß mirflich nicht,“ ftammle 
ieh. 


„walten Sie e3 flir möglich,“ fährt 
er in noch leiferem Zone fort, der in 
meinem Kerzen machzittert, „daß ein 
Mann, der eine Frau zum erjten Mal 
fieht, jofort die Empfindung hat, daf 
eine Wahlverwandtſchaft zwiſchen ih— 
daß ſie einen ſeltſamen 
Einfluß auf ihn ausübe, der — 
nißvoll werden könnte, wenn er 
ihm überließe, daß alfo ſein A 
Heil darin beiteht, mit ihr nur über 
die alleralltäglichiten Dinge zu jpre- 
chen?“ 

‘ch Bin fo aufgeregt, da ich faum 
antworten fann, noch nie in meinem 
Leben bat ein Blid, eine Stimme ei- 
nen jo mächtigen Eindrud auf mich 
gemacht. lm meine Verwirrung zu 
verbergen, beginne ich von der Ge- 
Tchichte zu Tprechen, Die ich heute Nadh- 
mittag gelefen. E83 ijt flar, daß er 
fih dafür intereffirt, und ich erzähle 
mit viel mehr Bemweguna, ala ich für 
möglich gehalten hätte. Wie ärgerlich 
daß wir immerfort von den Dienern 
gejtört werben, die Teller mechfeln und 
neue Speifen berumreihen! ch habe 
mir zwar meinen Appetit für Torte 
und Deffert aufgefpart, aber ich kann 
jegt nicht eſſen. Ihm fcheint e8 eben- 
fo zu ergehen, und iwie ich mit meiner 
Gefhichte fertig bin, fieht er mich mie- 
der mit einem durchbringenden Blick 
an. 

„Ich glaube unbedingt daran,“ ant- 
wortet er, „und wenn ich die Ueberzeu⸗ 
gung hätte, daß eine Frau ſo ſeltſa— 
me, ſchreckliche Macht über mich bat, 
wenn ich fühlte, daß ihre Stimme, ih⸗ 
re Augen einen ſolchen Zauber auf 
mich ausübten, dann würde ich ſie mei⸗ 


den wie — wie bie-Peit, und went 
ER EN Cr fir 


dieje | 
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mein Benehmen ihr noch fo befremblich 
erſchiene!“ 

ach dieſen Worten nimmt er bon 
den Weintrauben, die der Diener ge⸗ 
rade ſervirt, und verfällt in tiefes 
Schweigen. 

Die Hausfrau hebt die Zafel auf, 
Mein Gehirn tft wie von einem Wir- 
bel erfaßt, ich habe die Empfindung, 
daß Sich etwas Wunderbare in mir 
begeben hat; wir Damen haben uns 
alle in den Salon begeben, und id 
tanın mid faum überwinden, mit 
der einen und anderen einige all- 
täglihe Worte zu mechfeln. Mit 
| verlangendem und doch wieder Furcht: 
——— Blick beobachte ich die Thür, 

durch die unſere Herren und Gebieter 
eintreten müſſen; wenn ich nie zuvor 
an magnetiſche Anziehung und ge— 
heimnißvolle Wahlverwandtſchaft ge— 
glaubt hätte — jetzt bin ich felſenfeſt 
davon überzeugt. 
Enndlich geht die Thür auf, und als 
erſter erſcheint mein Mann, der 
Vergnügen ſtrahlt; zum erſten Mal im 
Leben überkommt, mich das 
Bewußtſein von dem großen Alters— 
unterſchied zwiſchen uns beiden. Bald 
ſind alle Herren da — nur Oberſt De⸗ 
lamere fehlt; er kommt auch im Laufe 
des Abends nicht wieder. 
Wir ſind in unſerem Hotel. 
| ſchließe kein Auge, ſondern "wiederhole 


Er 


— — — ——s — — —— — 


; zum legten Male, 
‚ Hochzeit fein. 


| Jommermiiden Garten 
peinliche 
' den 


Raupe oder einen Regenwurm. Eis 
ned Tages zogen. feine Eltern aus 
nad einem fernen Stabttheil. Nun 
hörte fie nie wieder ben fröhlich hü- 
pfenden, ftolpernden Kinderfchritt auf 
der Treppe, auf den fie  jeben Tag 
gemartet. 

Denn mar e& 
Schritt einer 
mwefen, auf den fie mit 


eine Zeitlang der | 
geliebten, Freundin ge- 
Sehnſucht 


ohne bei ihr einzukehren. Dieſe 
Freundin war eine Muſikſchülerin, ſie 
hatte eine ſchöne Stimme, und ihr Ge— 
ſang zauberte alles, 


war, in die kleine Siube: rauſchende 


Wälder, ferne Berge und Meere und | hörte Schritte 


| 


borchte, die nie die Treppe herauffam, | 


e 


die nur im Iraum geahnte Wunder | 


Aber aud) 
morgen follte ihre | 


welt. ‚der Liebe. 


An einem 
Der Wind 
durch den | 
und fpielte 
Zweigza⸗ 
dürren Blättern. Graut 


auf der Treppe. 
ging in wilden Stößen 


Fangball mit abgeriſſenen 
und 


Wolkenfetzen jagten an dem Stückchen 


Himmel 


über dem Mauerquadrat, 


und ſie ſaß, die Hände läſſig um das 


sh a 
Lieblingsſtock 


mir mit gemiſchien Gefühlen die ganze | 


| Nacht hindurch die Worte: „Wenn ic 


die lleberzeugung hätte, daß eine Frau | 


ı eine jo jeltfame, jchredliche Macht 
über mich hat, dann würde ich fie 

meiden wie die :Bejt!“ mährend mein 
| Mann den Takt dazu fchnardt. 


' 
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| “an folgenden 
N 

tel; er ijt ein fehr netter, lebhafter, 
unterhaltender, junger Mann, der im= 
mer Leben unter ums ruhige Reute | 
bringt. 

„Du, Tante,” jagt er plößlih — er 
ift um ein Jahr älter als ich, hält es 
aber für einen guten Witz, mich 
„Zante" zu nennen — „ih muß Dir 
eine famofe Gefchichte erzählen, die ich 
heute bei Lady Eaft aehört habe, wir 
find nicht aus dem Lachen herausge- 
foımmen.“ 

Ich lächle und blide meinen Neffen 
fragend an. 

„Da erzählt ein Beiannter folgen- 
des,“ fährt er fort, — „es war näm- 
ih die Nebde von Diners, und mie 
man fich verhalten fol, wenn einen 
das Malheur trifft, eine langmeilige | 
Partnerin bei Tiſch zu haben: „Ich 
habe mich noch nie bei Tiſch gelang— 
weilt. Sch jeh’ mir meine Dame an, 
und mein Entfchluß,ob ich mich mit ihr 
unterhalten will oder nicht, ift ſofort 
gefaßt. m legteren Falle lafje ich fie 
ruhig reden und genieße ungeftört 
mein Diner.”" Darauf meine Laby 
Eaft: „„Das ijt aber doch jehr un 


| gezogen — wie muß Ihre Tiſchdame 


Sie dafür hafien!“" — „Ganz im 
Gegentheil“" — Tautet die Antwort,— 
unipenn wir nämlich bei den Torten 
angelangt find — ich ejfe nie Mehl: 
|peifen — jo hefte ih einen langen 
Blid auf fie und frage fie, ob fie an 
Liebe auf den eriten Blid glaubt; 
gleichzeitig gebe ich ihr zu verftehen, fie 
habe einen fo mächtigen Eindrud auf 
mich gemacht, daß; ich fie unbedingt 
meiden muß. Diefe Liſt hat noch nie 
verſagt, immer fällt mir die Betref— 
fende darauf herein.““ Das iſt doch 
köſtlich, nicht?“ 

Mein Mann ſchüttelt ſich vor La— 
chen, und auch ich lache, ſo laut ich 
kann. Nachdem ich mich ein wenig er- 
holt habe, frage ich nach dem Namen 


„Delamere, 2 antwortet mein Neffe, 
„Dberft Delamere.” 
2 ü— — 
Schritte auf der Treppe. 


Ton Mar tahl. 


Sie war viel allein. Von früher 
Jugend an gelähmt, brachte ſie ihre 
Tage in einem Krankenſeſſel zu, der 
einen ſonnigen, freundlichen Fenſter— 
platz hatte. 

Diefe Fenſterniſche war ihre Welt. 
Sie blickte in einen Garten, der ganz 
von hoben Häuſermauern umſchloſſen 
war. Das Knoſpen, Blühen, Welken 
und Einſchneien dieſes Gartens bilde— 
ten die Erlebniſſe ihres Daſeins. Auf 
ihrem Fenſterbrett hatte ſie immer 
friſche, blühende Blumen, und Bilder 
liebte ſie über alles. Wer ihr eine 
große Freude machen wollte, der 
brachte ihr ein ſchönes Bild. Ein 
Lieblingsbild hing ihr ſtets gegenüber 
an dem Feuſterpfeiler, bis es von ei— 
Die Zeit 
Sie las viel, 
feine, kunſtreiche 
Manchmal malte ſie 

ihre Blumen in Waſſerfarben ab. 
| Diefe aemalten Blumen hatten alle 
etwas Blafjes, Sehnfüchtiges, einen 
; gemeinfamen Yug. 

| Sie träumte auch gern, die Hände 

im Schoß. Ahr Stübchen lag an der 
Ireppe des aroßen Miethhaufes, und 
ihr feines, gejchärftes Ohr hörte jeden 
Schritt durch die Wand, von unten 
bis hinauf in den vierten Stod. Gie 
jelbft mohnte in der zmeiten Etage. | 
Sie fannte fo viele Leute an ihrem 
Schritt, ohne dab fie fie je gejeben 
hätte. Und es hatte Zeiten in ihrem 
Leben gegeben, wo fie immer nur 
auf einen Schritt aehorht und ae- 
wartet, und mo ihr Herz freudig 
ichlug, fobald er auf der erften Trep— 
penitufe hörbar murbde. 

Vor langer Zeit mar eMder Schritt 
eines Kindes gemwefen. Der fünfjäh- 
tige blonde Walter von unten aus 
dem SHochparterre Hatte eine große 
Liebe zu ihr gefaßt. Faſt jeden Tag 
fam er mehrere Male herauf zu ihr, 
faß auf einem Fußbänfchen neben ihr 
und ließ ſich Geſchichten erzählen. 
Auch er erzählte und plauderte von 
allen feinen fleinen Freuden und 
Kümmerniffen. Oder fie mußte ihm 
diguren aus Papier fohneiben, und 
. damit fpielten fie beive. Er brachte 
ihr Steinden und die erften Maifäfer | 
aus * Garten, ee * eine 


“ 


nem neuen abgelöft murbde. 
wurde ihr nie lang. 
oder jie machte 
Handarbeiten. 


der Treppe? 
| aebört. 


Abend dinirt der; 
effe meines Mannes mit ung im Ho= | 
| der in 


vi a TEE — ir 


Knie gefchlungen, wartend und beob=- 
achtend, ob. die lebte Rofe an ihrem 
im Sturm zerflattern 
würde. Dann war der Garten 
kahl — dann wurde es Winter. 

Was war das für ein Schriti auf 
Sie hatte ihn noch nie 
E3 war, ala füme das Leben 
jelbit herauf zu ihr, fo viel Jugend— 


muth und Jugendfreude war in bie: | gen Selbitgefühls. 


Ihem Schritt. 
ein. 
ter 


Und er fehrte bei ihr 
ihrer Mutter, ein junger Mann, 
der Großſtadt 
vollenden wollte... Die Mutter vermie- 


fie fa | fehrten nie bei ihr ein. 


Und nie wieder hörte | ben geblieben 
: die Vereinfante den leichten Mädchen= | brachten Gutes. 
! Schritt 
Herbſttag war es geweſen. 
vor 


| 
| 
| 


} 


(63 war ein entfernter Berwand- | 


an — — — 


ihn zum erſten Male in ihren Atmen, 


und zum erſten und letzten Male tüßte | 
fie den erblaßten Mund. Ihre gäh- | 
mung war gänzlich gemwichen, fie 
fhmüdte den Sarg jelbft und verlieh | 
ven Ichten nicht. 

Doc als. fie ihn forttrugen, ala der 
| lebte Schritt der Gargträger auf, der | 
Ireppe verhallte, warf fie ein ihmerer | 
Nervenichlag zu Boden. | 

Sie erholte fich erft nah Wochen 
und Monaten, bis der Trliever fchon 
;geblüht war im Garten. Und gehen 


lernte fie nie wieder. Sie Tehnte jich 


twas unerreichbar | nicht mehr fort aus ihrer Yeniterede.... 


Sie faß noch viele Jahre dort und 
fommen und gehen. 
gingen vorüber und | 
Einige traten | 
herein in ihr Leben, die beffer draus 
wären, nur wenige | 
Der Friede kam zu⸗ 
rück in ihren ſtillen Fenſterwinkel, die 
blutende Herzenswunde heilte zu. Die 
Erinnerung an den Todten war nur 
noch ein Lichtblick, wie an einen kur-⸗ 
zen, wunderſchönen Frühlingstag. 
Sie wußte jetzt, es war beſſer für ſie, 
wie es gekommen. Nie hätte ſie die 
Kraft gehabt, dies ſtürmiſche Leben zu | 


Viele, ſehr viele 


zügeln, und noch weniger, ſich frei zu 
Die Liebe, die er ie kennen | 


machen. 
Aber | 


gelehrt, war Himmelsfeligfeit. 
fie war aud) Höllenleid geweſen. 

Es kam eine neue Zeit, da horchte 
| fie immer nur auf einen beitimmten | 


Schritt auf der Treppe. Er klang wie | f 


der Schritt eines Mannes, der gefe- | 
ftigt tft im Kampf des Lebens, fo voll | 
Energie und Kraft, voll ruhigen, ſteti⸗ | 
Dabei milde und 
gütig. Ob ihre Phantafie fie narrte? 2 | 
Nein, fie hatte nicht umfontt jahrelang 


auf Menichenfchritte aehordht. Sie er- 


feine Studien | 


thete ihm ein Zimmer, und fo wurde | 


er Hausgenoffe. 

Und mit ihm fam das Leben. Die 
Wände hallten wider von feiner hel- 
len, fröhlichen Stimme. Cr brachte 
| die ganze, herrliche Welt mit fi in 
die jtillen Stuben, die Welt, die inie 
ein großes Geheimniß jenfeit3 bes 
Gartens hinter den hohen Mauern 
lag. Sein Lieblingsplag murde der 
fleine Hocder gegenüber dem Kranten= 
ftuhl in der Fenfternifche. Vielleicht 
mar e8 der Reiz des Gegenfates, was 
ihn nach dem lärmenden, gefchäftigen 
Treiben des Tages in dieſen verträum— 
ten Winfel zog. 

Bald aber war es mehr. Er entdedte, 
daß es fich mit der Gelähmten, die nie 
ihr Stübchen verließ, plaudern ließ 
wie mit feiner anderen. Und ihm zu 
Liebe lernte fie fogar Karten fpielen, 
jie fpielten oft Mariage und Sechs- 
undfechzig zufammen. Er brachte auch 
Zeitungen, Brojchüren und wiſſen— 
Ichaftlihe Werfe. E83 dauerte gar 
nicht lange, bis fie leidenfchaftlichen 
Antheil nahm as allen Zeit: und 
Weltereigniffen. Ynd er lehrte fie la- 
chen. Nie hatte ihre Stimme fo hell 
und froh geflungen, al3 wenn fie mit 
ihm ſprach und fcherzte, und e& mar 
ein jauchzender Unterton in ihrem LZa- 


Ken. 

Uber das Glück brachte auch Un 
ruhe und Herzeleid. Sie verlor ben 
Trieben ihrer Einfamfeit. Sobald er 
fern war, fühlte fie fich verlaffen' inte 
nie zuvor. Blieb er länger aus, ftei- 
gerte fich das Warten zur Qual, Yebt 
erit fühlte fie das Werzmeifelte ihrer 
Lage. Und der Gedanfe an die Aus 
henmelt mit ihren Rodungen, Reizen, 
Genüffen und Gefahren, der fie fonit 
faum berührte, erfüllte fie jet mit 
zehrender Unruhe War er bei ihr, 
war alles gut. Sobald fie feinen 
Schritt auf: der erjten Tireppenftufe 
hörte, athmete fie auf, wie erlöft von 
der Yolter. 

Wie fie auf diefen Schritt wartete 
und borchte! Er war ein lebensfroher 
Burfche und machte oft die Nacht zum 
Iage. Dann lag fie wach die langen, 
langen Stunden und zählte mit flo- 
pfendem Herzen die Glodenichläne. 
Und wenn es bis zum frühen Morgen 
währte, Schloß fie doh fein Auge. 
ftam er endlich und fein Schritt war 
unficher und taumelnd vom »echge- 
lage, dann weinte ie bitterlih. Doc 
alle Nenafte und Sorgen der Nacht 
berflogen wie Schatten por der 
Sonne, wenn er mit fröhlidem Gruß 
am folgenden Tage bei ihr eintrat. 

Es aeihah etmas Weberrafchendes. 
Die Augen der Gelähmten murden 
immer heller und jtrahlender, bie 
jehmalen, blaifen Wangen - rötheten 
jih, fie blühte auf wie eine Blume, 
Eines Tages machte fie Gehverfuce. 
Wer von den alten Befannten fie jebt 
fab, der jchlug die Hände zufammen 
und rief: Nein, aber Iinchen, Sie 
werden alle Taae hübjcher!, 

Sp verging der Winter, der glüd- 
fihite und .unrubpollite, den fie je er- 
lebt. Sie fonnte jet im Zimmer um= 
hergeben, und wenn der Frühling 
fam, wollte fie hinaus. Gie fprad 
und träumte nur noch vom Frühling. 
Dod) der Lenz drachte etwas ganz an- 
veres als Glüd. Xhr Freund blieb 
viel aus, und wenn er fam, war er 
verändert. Zuimeilen von einer tollen 
Euftigteit, die ihr weh that, zumeilen 
tief verftimmt. Und jtet3 ruhlos und 
| Seelen. Nun war au in ihr eine 
ftete Unraft und. eine jeltfame, fieber- 
hafte Nervenankpannung. 

An einem grauen, falten Märztage 
war ed. Ein Icharfer Norboft zifchelte 
und pfiff vor dem eniter, ala mollte 
er den Frühling verhöhnen. Sie hatte 
ihn den gie Tcog nicht gefehen, er 
war die Naht gar nicht nad Haufe 
gelommen, angeblih, um einen fran- 
ten Freund zu pflegen. 

Gegen Abend kamen ſchwere, 
dumpfe Schritte Ianafam, ſehr lang- 
fam und lafttragend, die Treppen 
herauf. So unheimlich fchreitet nur 
das Unalüd. Und mer es hört; bei 
dem kehrt e3 ein. 

Sie brachten ihn mit einer Schuß⸗ 
wunbe in der Bruft, er war im Duell 

gefallen. Später erfuhr fie, daß bie 
Leivenfhaft für eine Unmürdige ihn 
in unfühnbare Konflikte — 


der da oben wohne, 


Feſttafel erhöhte die 


kannte das Weſen jedes einzelnen am 
Tritt. 

Man ſagte ihr, es ſei ein Gelehrter, 
ein Mann von 
Ruf, der einen großen Wirkungskreis 
habe. Ja, ſo hatte ſie ſich ihn gedacht. 
Und nun beſchäftigte ſie ſich in Ge— 
danken viel mit ihm. Sie malte ſich 
ſein Bild aus und war glücklich, als 
einſt eines ſeiner Bücher in ihre Hünde 
tam. Sie las es, bis ſie es faſt aus— 
wendig kannte. Er war jetzt ihr | 
Freund geworden, der. fie au nie qe= 
fannten Höhen aeführt. Sie fehnte 
fih nah ihm und hatte in Gedanten 
lange Gefpräche mit ihm. 

Sein Kommen und Gehen waren 
die Greigniffe ihres Tages. Sie 
mußte, er allein fonnte das Glück 
bringen, das tiefe, dauernde, ruhm- | 
volle Slüd, das zugleih Seelenfrieden | 
ift und die Qual ausfchließt. md fie 
wußte au, daß fie zu ihm gehörte, | 
fie ganz allein! 

Sie wartete auf ihn, daß er bei ihr | 
eintehren möchte, aber er fam nit — 


nie! 

Endlich legte ih auch Ddiejer 
MWunih zur Ruhe. Sie war jegt alt 
und, erfahren genug, um zu miffen, | 
daß das aroße, das höchite Glüd im- 
mer nur ein Schritt auf der Treppe | 
ift, im Heim und Leben des Menfchen. 
Ein Schritt, der vorübergebt.. | 

Eines Tages blieb der Fenfterplaß | 
in dem ftillen Stübchen leer für im- 
mer. 

E3 famen wieder dumpfe, jchmere 
Schritte die Treppe. herauf, bie | 
Schritte, die für jeden einmal kom— 
men, und die er nicht mehr hört. 


Zwiihen 2ipp’ und Ktelchesraud. 


Das Berliner Tageblatt erzählt: 

Sn einem Larobaufe zu Weitend am 
Spandauerberg bewohnte die Beletage 
eine alte Dame, TFreifrau d. H., die Zur 


— — —— 


Bargain-Baſement-Verkauf 
von Feiertags-Waaren 


Nur nod 12 Einkaufs— 
tage 

vor: Meihnachten. Das Gedränge wird 

täglich jtärfer. Im die Unannchmlichtei 


ten des groben Gedränges zu bermeiden, 
tauftjegt. 


ash. wz 
8:30 bis 10.30 Bor: 
mittags 
jind die- beiten Stunden, um Cure Ein 
fäuse zır beiorgen. Diejenigen, welche des 
Morgens früh fommen, werden am 
ichnellften und beiten bebdient. 


Silfe verlangt 


Wir mwünfchen Verkäufer und Verkdu⸗ 
ferinnen, Knaben und Mäddhen und 
Floor Managers für alle Departments. 
Sofort zu erfragen beim Superintendens 


ten, The Faire. 


Bon Samftag, den 15. 


Dezember, an 


wird diefer Qaben Abends geöffttet fein 
zur Bequemlichkeit det Arbeiter und Ar: 
beiterinnen, die während de8 Tages ung 
nicht beiuchen tünnen. 


Coats, Waiſts und Pelzwaaren 
Winfe für praftiihe Weihnahtd:-Gefhente. 
Schöne Erujb Müjch Coats für Damen, 43 Zoll Iang, durchweg 


Intereſſante 


ſatingefüttert, kragenloſer Hals verſehen mit mehrerenſteihen von 
Soutache Braid, volles geräumiges Modell. Vorhan— 
den in ſchwarz, brauner und grauer Farbe, 


10.50 


Zammlung von Peau de Engne Seide s Waiftz, 


ſehr ichöm befeßt mit Val. Spigen, geeignet für Empfang u. Ihea- 


ther. Zind vorhanden in Raftel yarben, die jo 


jehr betiebt jind, zu 


Hübſche Waiſts von Nun's 


2.39 


Veiling, elegant Tucked und beſtickte 


Fronts, Knöpfe und Tucked Rücken, volle Aermel mit Tucked Man— 
ſchetten, einſchl. Brilliantine-Waiſts in ſchwarz, brauner u. blauer 


Farbe, Knopffrontmodelle mit beſticktem Panel und 
Reihen von Tucks auf jeder Seite, Auswahl, 
Zaza von Blended Brook Mink und imitirtem Er⸗ 
mine, ſatingefüttert, zu 
Blaue Wolf Searfs, mit großen Fluffy Schwän— 
> jen und Tagen, große Size, 
Nutria Beaver Doppelſcarfs, ſchön verziert mitChin-2 
Seide-Frogs, ſatingefüttert, 


chillafranſen und 


1.98 
2.95 
6.95 
3.98 


Taſchentücher für Geſchenke 


Der erſte Feiertags-Taſchentücher-Verlauf in unſerem Baſement. 


Der Raum 


vergrößert und Preiſe heruntergeſegt auf den allerniedrigſten Punkt. 


2 


7 


Ir 


Tamen-Tajchentücher, 12e jedes. Von dem Main jyloor Department: 


gendivelche, die jemals für. den doppelten 
Preis gezeigt wurden, 


7 29 die Bor von jechs jind die hübich geitic 
ET / RL 

5” Mr ten Initialen für Damen — Sheer Eloths, nett 

Finiſhed, Hohlſaum-Borders, verpadt und gebun: 

den mit Bändchen, und jehen jo qut aus vie ir- 


29c 


affes be 


ſchmutzte und zerknüllte, die täglich nach dieſer Abtheilung geſchickt werden. Wir kön— 
nen die Muſter nicht beſchreiben, da wir nicht wiſſen, weliche wirklich beſchmutzt wer 


den, dies wiſſen wir aber, daß Jedermann, von einem 25e Taſchentuch bis 
zu dieſem Preis, unter der beſchmutzten u. zerknüllten Partie, Vortheil zieht, 


12c 


Stippers für die Feiertage 


1.50 Filz Auliets für Damen zu 9Be, pelzbejett, 
biegfame Lederjohlen, warın und bequem für den falten Winter. Morgen 


zu, das Paar, 


Schwarze Gamajchen für Tamen, 7 Knöpfe hoch, morgen, das Paar, 


Warme Haus-Stippers für Tamen, Gve- 
rett:Muiter, Plüſch und Leder beſetzt, vor— 
handen nur in ſchwarz, Lederſoh— 
lon u. Hacken. Dienſtag, das Paar 

Je und 3⸗Strap Sandalen fiir Damen, 
Patentleder Vamps, 
Zehen, 
werth *1.50 das 
zu, das Paar, 


ſpeziell für Dienſtag zu, das Paar, 


Haus-Slippers für Männer, Vici Kid und Ooze Calf, 
Everett-Muſter, ſchwarz und Farben; Preis, 


Fetertags-Handſchuhe 


Wollene Damen-Handſchuhe in 39e 
feiner QOual. geſtrictem Garn, 
Yange Caſhmere Damen-Handſchuhe, 


Zeit, wie meiſt, auf Reiſen iſt und ihre 
Wohnung ihrem Dienſtimädchen, ihrer 
Anna, anvertraut. Anna ſchaffte ſich 
einen Liebſten an, verlobte ſich mit 
ihm und—beiratdete ihn. Die Braut 
lud alle ihre lieben Bekannten gejtern 
zu einem fröhlichen Hochzeitsſchmauſe 
in die Sclons ihrer Gnädigen ein. 
Sämmtliche Appartements ftrahlten in 
feftlicher Yeleuchtung, ‘das Biüfett hatte 
das *reiherrlicheBorzellan und fämmt- 


liches Silbergeräth freigebiq aejpendet, : 


und ein ſchöner Blumenflor auf der 
feierlihe Stim; 
mung der anjehrlichen Hochzeitsgejell- 
Ihaft. Man hatte die Rechnung ohne 
den Wirth gemacht. Der munderte jich, 
ala er Abends zufällig über feinen Hof 
ging, über die firnhlende Helle in ber 
verlatfenen erften Etage und ging 
flugs zu Sohn feiner Mietherin, ei- 
nem Hauptmann ». 9. in der benad)- 
barten Billento‘onie fowie nad) dent 
zuftändigen Polizeibureau. Ein Hoch— 
zeitsgaſt erhob eben fein Glas, um das 
neubermählte junge Baar hochleben' zu 
lafien, da... .zieifchen Lipp’ und FHel- 
cesrand ichmwebt der dunklen Mächte 
Bann... .öffnet jich die Thür und ein 
Schumann, gefolgt vom Wirth und 
dem Herrn Haustinann, bat wegen ber 
plöglichen Störung höflid um Ent» 
Ihuldiqung, erfuchte aber ebenfo höf- 
lich um fofortige Aufhebung der Tafel. 
Anna befam die Erlaubnif, den Bra- 
ten und ſämmtlicheKompotts einpacken 
zu dürfen, und ſo wanderten alle, vor— 
an das Brautpaar, in geſchloſſenem 
Zuge unter Begleitung der bemaffneten 
Macht nah einem Lofal in ver Nad- 
barfchaft, mo nun das Hodzeitämahl 
ungeftörten Forigang nahm. 


Deutihe Biffenihaft in Spanien. 


Mie ftarf die Shympathien für die 
Fortſchritte deutſcher Wiſſenſchaft heute 
in Spanien ſind, kann aus der That— 
ſache entnommen werden, daß bei dem 
jüngſt in Barcelona abgehaltenen Kon- 
greß für fatalanifhe Sprade und Li- 
teratur, der von 3000 Mitgliedern be= 
ſucht wurde, ein deutſcher Gelehrter, 


Privatdozent Dr. Bernhard Schä⸗ 


del in Halle, der ſoeben von einer aus⸗ 
gedehnten linguiſtiſchen Forſchungs⸗ 
reiſe in die Pyrenäen zurückgekehrt iſt, 
zum Ehrenpräſidenten ernannt wurde. 
Seit längerm hat bereits Faſtenrath 
die anziehenden lyriſchen Schöpfungen 


tatalanifcher Troubadoure der Gegen- 


wart durch  treffliche Meberjegun 
dem —— Publikum —— 


| Ellbogen-Länge — herabgeſetzt 49€ 


auf 
Lange jeid. Tamen-Handichuhe, in 
fchtoar;, weiß und Farben, re— 30€ 
dDuzirt von $1.25 auf ed 
* Feine dop— 
pelte Da— 


men = Mit: 
tens, — 
ſchwer, 
warm, echt⸗ 
farbig, zu 


13€ 
Mercerized 
ſeidene Da— 
men = Mit- 
tens, fanch 


Openwort 
Rüden, zu 
. 
250 
Damen- Mittens, gefüttert mit 
Wolle, zu_ 4% 
(Hlace Damen = Handichuhe, hochferne 
Sorter von dem Haupt-Floor, 
reduitt von $1.25 und $1.50 zu 19€ 
Wollene Knaben-Handſchuhe, 17 
icpott..geftritte Mufter, c 
Glac& Knaben = Hanpdjcırhe, 
fließgeflittert, jtarf u. ivarım, 48 
Velour Fußſchemel, I5c 
1.25. Qelour Fuß: 
ichemel, große vier- 
eefige ‚Sorte, + hübiche 
Farben, für and auf 
auf Beſtellung ge 
—** für d. Feier— 
tags Ge⸗ 
schaft, nur IC 


gemacht. Der erfte, der auf einer 
deutchen Univerfität nun auch dem 
miffenihaftlihen Studium der fata- 
lanifhen Sprache, die in der Gegen- 
wart fi zum Rang einer europäiichen 
Kulturfprache aufzuſchwingen ſucht, 
einen Platz im Rahmen der romani- 
ſchen Philslogie verſchafft hat, iſt 
Bernhard Schädel. In der Ehrung 
dieſes Gelehrten, deſſen Arbeiten über 
Sprache und Literatur Kataloniens 
ſchon längſt in das Katalaniſche über- 
ſetzt wurden, ſpricht ſich jetzt das er⸗ 
freuliche Beſtreben der ſpaniſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft aus, ihrerſeits Anſchluß an 
* deutſcheſprachforſchung zu ſuchen. 
— Wahrheit findet viele Nach» 
—— ſagt ein Tauſchblatt. 
Lachahmung der Wahrheit — in ber 
That ein ſehr hübſchet Namen für 
* ein ſo häßlich Ding wie eine Lüge. 
— Man kann verwandi und trotz⸗ 
as —— ii: a8 


49c 


Kid Tnarters, nette 
Militär: Abfäte, biegfame Sohlen, 


Paar, morgen 99€ 
Filz-Juliets für Damen und Kinder, Weinfarbe, pelzbejett, leichte Le= 
derjohlen, Größen 123 bis 2 zu 79e; 84 bis 12 ;u 69e; 
Vier Kid Schuhe für Mijjes und Kinder zu 99e, 
tentleder Tips, breite bequeme zehen, VBorftehiohlen, twerth 81.50 das Paar, 


Military Pürften und Zpiegel, 


nommen! . 


Ihwarz und braune fyarbe, 


99 


19c 


> 
5 bi8 8 zu 3% 


gerades Sthnür-Mufter, 


99 
1.25 


Opera und 


Zoilet Sets 
r Manicıre Sets, Gel: 
luloid, Ebenholz Fin- 
iſh, 5 Stücke in hüb— 
ſchem ſatingefütt. und 
Yeatherette = itberzog. 
Käftchen, alle hochfeine 


Stüde, — 1 50 
+ 


jegt zu 

Kamm- u. Pürfte-Set, Fbonoid Ster- 

fing Silber Beichlag, in jatin- 81 
gefüttert. Käſtchen, zu 8 

Toilette Sets, Kamm- Bürſte und 

Spiegel, mit Sterling Silber Beſchlag, 


alle in einem ſatingefütterten 1 >30 
Kältchen, zu +.) 
Fbonoid Paar 


+ eo) 


mit Sterling Silber Beichlag, 

hübjichem Käftchen, per Paar, 

Gbonoid Toilette Set, beftehend aus zivei 
Sterling: 


Silber PBeichlag, in jatinges w 
— ann . 4.30 
Manicure Sets, 4 — 
Stücke, in ſatinge-JF 
fütt. Käſtchen, alle 
mit Sterling: Silber 
Beſchlag, u 
* 89c 
Puff Por, Amitation geihliff. Glas, 
mit Gold-Finiſhed Metall-De— 2560 


ckel, zu 
Toilette Sets, Kamm, Bürſte und 


Spiegel, mit Dresden Porzellan Rücken, 


in ſchlichtem Käſtchen, mor— 2. 65 
gen zu 
Haarnadel:Käfthen, Gold- oder oxidir⸗ 


ter Finiih, Metall-Tedel, — ‘ 
das Strüd, 25 
Käftchen, Nidel: 


Zahnbürften - 2. mit 

oder pridirtem Dedel — da3 ‘ 

Stüd zu 250 
Dreifahe Spiegel, deutihes Glas, 7X 

9 Zoll, mit Metallrahmen und I5c 

fancy defor. Rüdfeite, jeht zu 


— Zerftreut. — „Wa3’melnen Sie 
wohl, Herr Profefjor,eignen ji Män- 
ner oder Damen befler zum Telephon— 
dienst?“ — Profeffor: „Zu Zelephoni- 
ftinnen eignen fih nad meiner Mei- 
nung Damen beifer wie Männer.“ 


— Uebertrumpft. — Hebmwig: Mein 
BVerlobter ift erfter Steuermann auf 
einem ber größten Dseandampfer! — 
Rebella: Iind mein Bräutigam ift der 
Steuer-Mann eines jährlihen Eins 
fommen3 von $30,000 Mark! 

— Letzter Verſuch. — Rechtsanwalt 
(nachdem ſein Klient ſoeben alles ein⸗ 
geſtanden bat): Die Herren Geſchwo— 
renen mögen bedenken, daß der Ange— 
klagte durchaus verlogen iſt — man 
darf ihm nur die Hälfte glauben! 


or Unterm eis — 
nie ze Haufe, un 
ah ei &yaneiffäerufeint 
Bemmehen: Heite bat ooch meine Dlle 
de Gardinen zum Wafcen berunterge- 


— — 
AR 
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Anzeigen. Annuhmeſleſſen. 

8 ren — entgegens enommen 
8-Blettes. Wenn dies 

en, erjheinen fie noeh am: nämliden Ta * 
während für die „Sonntagpoft“ bi3 um 10 

Werben, 

"Morpfeite 
Bellad — Npotpeler, 284 Lincoln Abe,, Ede 
r 
e 
Ede 
Deertan Feen: PB. X, Noeb, Propr., Ede 
erton u. Eimbonen Ava. 
Erde: — 377 Eleveland 
e jisconf z 
Sien, Srant — 3 
e beln 
ü and, 115 Eiy- 
ouen Ade., Ede Zatrabee 
SM. ‚gem. Abotbeter, 100° "Harited Etr., 
N. Seo. Spgiheler, 354 ©. North Ave, 
Ede © id Etr. 

Georges, an g Hötbefer, 816 Sedgwid Str. 
Green, Carl 8 * —— * 451 Larrabee 
Geraberg, © 9, BR Slpotbeter, 8b1 N 
Sottinger, „9 Kohn € S., Apsiyeter, 224 Lincoln 
Rare, ( ögsiee, Apotheker, 161 €. North Abe, 

Halited Etr. 
Ede Halfted Str. 
„niederi G., Apothefer, 285 Mufh Str, 
La asiin, € H Motheler, 682 Larrabee Str., 
de 6 enter Str. 
@. 3 122 Seminary Ave., 
Ecke ſield 
Malone, * €. Mpoiberer, 146 N. Elart Str, 
Martene, 9, Mpotheter, 136 Eenter Etr., Ede 
—* en 7 
e Schiller S 
Janatz, otheler, 117 Wells Str., 
Ohlo Stkr. 
Osden Grove Pharmach, 08 Sbeffleld Ave., 
&cde Eipbaurn SIbe. 
Sipofpete, 
‚ Uipothefer, F N. Halſted Str. 
Enidyert, 9. A. &ipotheler, 985 N. Halfted Etr., 
Boif, 8 Apotheler, 395 Wells Str., Ecke 
Didiſion Etr. 
Apotheler, 88 Fremont Str., 
I: 
Ga, Einbourn Abe. 
Bindt, 2. %., Abothefer, 
Ede Menominee Elr. 
Ede aan Ave. 
——— G. N., — 1147 Oft Belmont 


Pin ben nadfolgenden Stellen merden Tlein 
nzeigen für die „Abendpoit“ und „Sonntag 
[eiöen 8 10 — — aufgegeben wer⸗ 
Burns ge Anzeigen kuigegengenommen 
Buſſ g Abotheler. 156 Center Str., 
Dieren, 5 Fraut & ———2 
wehu zı1 €. North Abe, 
Eagle aan Br. Otto, Brobr., 
% Bullerton 
wick 
—— — z Apotbeter, 751 N. Halfted Etr., 
etr,, 
€ Ede Eugenie Str Clart Str., 
de Lartabee S 
— E. . E Apotbeker, 276 Clhbourn 
Ave. l 
de galton Nlace. 
Awoiheter/ 
eindtirom & € Gomp., Cha?. D,„ Apotheler, 96 
Eheffield Ave. 
A., Abpotheler, 506 Wells Etr., 
meinen. 
Reißebels, en 4, 411 Ecdamid 
Ede Alad Ham 
— i 
Ecke —— Ave. 
role, © € ‚ 2Wvotbeter, 886 N. Halfted Etr,, 
Boaelland. ‚obert, 
* Clat 
Bindt m Yipothefer, 277 Larrabee Str., 
557 GSedgwid Str, 
Late Bicw. 
REN; Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ecke Racine Ave 
Bariting, De poiheler, “1603 R. Elart Str, 


Ede Halited Str. 
Spoieter, 406 Oſt Ravenswood 
ge '9) ofe. 


Ban ar. 2.6, 
elco 
2. üpoibeler, 1974 Evanſton Ave., 
— 158 Belmont Abe., 


ea tt 
8. 3, elpoiteter, 930 Southport 2 
e Roscoe Youlevar 
Broion, Rn 8, — 2824 Evanſton Abe., 
Ede Koiter Abe. 
Gunler Pharmach, 1659 Lincoln Abe. 
Banden, R. 4., von, Apothefer, Ede N. Clark 
und Debon 2lpde. 
Dovederlein, R..S., Apotbeler, 1402 Wrightinnod 
Ane., Ede Sheffield Ave. 
Ehlers, ®., ——— 303 E. Belmont Ave., 


Ecke — —— 
Fiſher, C * Zeweier. 1248 Bryn Mawr 
kr otbefer, — N. Halſted 


Ave. 
Slannerh, T 
Etr., Ede Diverfen Bonleb 
ae Apotheler, 701 ment Abe, 


Gorged, 
ee s Paulina Str. 


—— Pharmach, 1934 Lincoln Ave. 
Sanke, R. H., Apotheker, 1878 N. Clark Str., 


Ede Diberfeh Bldd. 
Sauber, * vgheier, 1680 N. Clark Str., 
e 
1353 Diperfey BIpd., 


Ede Belmont 2 
Suber, Gen. Apotbefer, 
Ede Sheffield IIpe. : 
ı8,.98. 3. Apotbefer, 1152 Lincoln Ave., 
Ede School Etr. 
20 Lincoln Abe. 
Len ug W. L., Apotheler, issi N. Halſted Str., 
cke Addiſon Ave. 
u) & Upotheler, 901 Otto Etr,, Ede 
err 
iexien, N. a a Apotheler, 886 Lincoln Apde, 
Es Viverfey Boulevar 
Bemmen, 8 %&, Aboibeler, Ede Grace und 
@achie, Albert %., Huolheter, 1985 N. Afhland 
Ipe., Ede ddifon © 
Ehmiot, 5. D., Ypotbeler, 369 Roscoe Blod., 
Schmitt. J. I.Abotheler, 1127 N. Clark Str., 
Eckeurlington Place. 
——— Louis Be: 80 Webfter 
Ade e Soutbvort 
Eiarr, re. 5. Sinoipefe, "103 8. Montrofe 
— Eufton DR $ * Ste & 
ireter, 9 Ru mmerda arırac üs 
art Abe. 33 Notier 


be — 
ae Apotbeler, 1379 Eettielß Ude, 


Bobet, 
Se Ä 
Weſtſeite. 
Baeslau, Win. F., Apotheler, 1118 Armitage 


(ve. 
Bchmer, Dtto, Upotheler, 805 WUugufta Etr,, 
Ede Wood Etr. 
Behrens, G., Upotheler, 807 ©. Halited Str., 
Ede Sanalvort Abe 
Apotbefen, 832 W. Tahlor Etr,, 
tr. 
Veritas, Ghas,, _Apotheler, 2132—36 Elfton 
be 


„Ede Albanh be. 
Bibby’s Pharmach, Ede Lale :t. Gampbell Ave, 
rigbtiood und 


Bierfe, Kohn G., Apotbeler, 
Monticelo pe. 
Brill, E. G. F., Apotheler, 949 W. 21. Str 
Br — 6o,, 249 W. North —F 
0 
Gentral Varf Avenne Pharmach, 1190 Armitage 
e. 
J. J., Apotheler, 22. Etr. und Calis 
fornia de, 
Genius Pharmach, 1600 W. Chicago Mpe,, 
Ede ©t. Louis be. 
Gramer, Wim. 9., Anotbefer, 15 &. Halfted Etr,, 
nahe Randolph Etr 
— Theo. ©, Abbtbeler, 2404 Milwaulee 


Kremer, Frank, Apotheker, 25 
Neim Apotheker, 308 Lincoln Ude, 
Ede Robey Str. 


Elsner, 


Dreifet, © 9. 9, rar: aaa 323 ©, Weftern Ube., 
— Apoibeler, 1061-106 
* ld et akik 
3 p ofbeler, 62 Eanalport Abe, 
t on 
Bpatheier, 418 %. Divifion Etr,, 


de 
botheter, 1312 RN. Weſtern be, 
Sort, A 336 W. VanBuren Ste 
et » 
Grakın, © —— 287 @. 12. Str. 
Gracnie un 8* "Apotheler, 748 W. Chicago 
Grinter, "Dauin, Mpotbeler, 14. Gtrabe, Ede 
Grucner, Bart, Sipotgeter, 1184 MW. North Ave. 
de Epa 
D u lpotbefer, 474 DW. North Ube,, 
e 
—— 1570 Milwaulee 
e Wefi 
I, 8 Ci ‚Atpotbeter, 4756 Milmaulee 
e Ehicago 
Heiland Go., — 113 — Madiſon Str., Ecke 
Desplain 
— Sad a, botfeter, 952 Armitage Abe, 
ed; 
Hei nt „e ;,Nvotpeter, 739 ®. Dipifton Gtr., 
e aple 0 
— — ——— 861 Blue Jsland 
—J— — 1071 N. Robeh Str., 
Ecke Frankfort r 
sn a, G. F., Mpotdeler, 418 ©. California 
e, 
Slde. a. ort Ave 
„ e en 2 
Kappus, Bros., Wpotpefer, 1 1901 Milmauleeübe, 
Ede GCali ornia 2be. 
Raraiik Bros., Apotheker, e01 Armitage Ude. 
Kann, Nic., Apotheker, 471 N. Aibland Abe 
Rey & — „potbeler, ER W. Lale Etr., 


Ede Cheldo 
Lange, Bone, — 674 W. Lale Str., Ecke 
vi ©. Halfteb Etr. 


Lee, sohn ® „‚ Apotheler, 262 © 
Leigh. — 534 Diltmaules Abe, 
te "Ste een, € u 
Bi endergen 1. F. F Sinstbeier, 883 Milmaulee 
Divif ioıt Etr. 
inf, It Sinoiheler, 649 W. 21. Str, Ede 


Liveſey, R. 3, Iwotheler, 849 Grand Ape. 
Logan Bun Pharmach, 2242 Milmaufee Abe, 
Subolph, ge Apotheler, döb W. Belmont 


Maittal, ie, Apoibeler, 625 Weit Chicago 


Pe Gmir, Apotheler, 890 W. 21. Sit, 
Ede Hoyne Avé. 
Machenheimer, Dow. G., Apotheler, 1754 Weſt 


North Ave. 
ne Bros., Apotheler, Maditon und Throop 


Straße. 
mu Un. giemen, J. Schachter, Inhaber, 
2 W or de 
Belitan Bros, ipotbeter, 670 Blue Ssland Moe, 
Bid, Emil E., Apothefer, 477.Ogden 2 
fr nt ei 'o., ——— 619. 12 "Str. 
e in @tr. 
Reliable — 1783 W. Chicago Üne,, Ede 


Hamlin ge 
‚ Apotheler, 962 W. 12.,6tr,, Ede 


een 465 ©. Paulina Str, 
Kuben,, Se Mhoibefer, 296 MW. Dioifion Er, 
a a — 915 W. Noıth Abe, Ede 
Schmitt & Engel, Binolbeter, 568 Meft Chicago 
Ude. e Wood 


Sliderniann, GeD., Npoideler, 298 S. Loomis 


„Ecke PVolk Str 
Fe ya Unotbeter, 457 Gentre be, 


1 Etr, 
GR, — Ecke Weſtern Ade. 
und u ufta 
Geraesel, Kinian, "Sipotßeter, "1983 Milmaufee 
erton 
Stubeniand "in Npoibeler, 477 ®. Dibifion 
avi T —— * ß 1620 Ogden Ave 
iel, as,, Mpothefer, 
Thorſon, = eng et, 208 Stand“ Ave., 
Ecke Carventer Str 
Upton Pharmacy, 158 Milwaulee Ave 
Xelowoth. J. S.. Avoiheler, 709 Rilwautee 
Ave. Ede Noble Etr. 
Boeller, Geo.. tpolbefer. 484 W. Chicago Abe., 
nabe Aibland U 
a YIL. 
Nomer, €. G., 5811 Chicago Abe. 
Nogers Bart, ALL 
Jewel, 3. 2., age Greenleaf und Eaft Rabens 
wood "Raıt e. 
Gantstte . 
Badhelfe, N., Ipotheter, 43. Etr., Ede Ei Av. 
—88 Henry J oh tbeler, 43. und St. Law⸗ 
—— Ave. 

Burger, Albert, green 5100 Afbland be, 
Gard, Thomas @;, Apotheler, 85. Str. und 
Gottage Grove Ave. und Vircennes Abe. 
Ghantler, B. 9, anotbeiet, 1410 ®. 35. Str 


2 Etr 
hy Pe ed B., Apoibeler, 63. tr. und 


lefide Abe 
nu Snglebe Apotbeter. 4446 Etate Etr. 
Eveng, — Apotheler, 57. Str. und Afhland 


Ave 
Sinninger, 8a Bau, Ayoideler, 429 €. 26. Str. 
Braut, — F Sipötdefer, 41. ir. und u 


h Meer. zus Archer Abe. 
grund, — Apotheler, 1368 WB, North une; 
jharmach, @. von, 22. Straße un. 


Bi Ave 

Hiß, A. * Aweler, 3109 Wentworth Abe. 

TR 
0 PAR’, > 

Ansage, Ki — — Kam ®., Apotheler, 6053 ©, 


renfkler, E. E., Apotbeler, | State 
ren ®., Apotbeler, 5501 © ie ir. 
—— — 8, Apoiheter, 2839 Eoltage Grove 
Aven 
Lenz, Apotheler, 31. und Seiten gi. 
Mares, 3. Abothefer, 2876 Acher 
Mathifon, Soren, Apotbeler, 2126 Sndtana Xp, 
PR Donnell, zehn, Apothefer, 26. Straße und 


Wallace St 
Urtenitein, 9. sn., Apotheler, 47. Etraße und 
GKottane Grobe Abe. 
Badard, 3. W., Unotbeter, Fe Wentworth Ab, 
—— Geo, v. 3659 S. Halſte GEN lieb @te 


d 
dr ‚ Apotbefer, Bars © 
‚ Apotheler, T118 Couth 85 
— 


Schroeder H., Avotheler, 2547 W. 51. Str., 
Ecke —5 Abe. 
Sant, 6. €., Apothefer, 1256 W. 69. Str, 
Chmidt, D., Abotbefer, 4466 Basninerid Ude, 

Steuernagel, Dr., Apotbefer, 933 31. Ctr. 
Strauß, — 799 E. 47. Etr., — Indiana 


Aven 
Eeibert, €. B., Mpotbefer, 1259 Meft Garfteld 
d 4 te. 


Sonlebarb, Ede Centre Abe. un 
td. Saffieß 


Sameiing 
Schmidt, 8. 3 


aiffiams, A. E., Anpotheler, 1700 = 
Ede Albland Abe, und 63 
&tr., Englewood Pbarmach, 


L—————————————— ER. 


Rarltiderigt. 


——— 


GEHicago, den 10. Dezember 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide zb Heu. 
(Baarpreife) 
Wintermweiyen, Nr. 2, roth,, 76 
3, roth,. 74-150; Nr. 2, hart, 7314 
bart, 72--Tät. 
Frühjahrsweizen, 
80Se; Nr. 3, 760 Se. 
Maid, NA 2rANlac Mr. 
3, gelb, 45Me; Ni. 4, 40 
Hafer M. 2 Mut Nr. 2, weiß, SC: 
Te; Nr. 3, u; Ne. 3, wei, Bir; 
Ne. 4, weiß, BB; Standard, u 3HlGe. 
Medyt Winter: Patents, 83.35-83.50 das Fab; 
„Straigbts”,. $3.20-—$3.30; Minnejota ger Bas 
tent, Straight, Export Bags, 83.25-83.50; des 
fondere Marten, $4.80. 
Hen (Berlaut auf den Geleiien).—Beites 3 
1 -$17. 50; 
beſtes 


819.00; Nr. 1, 817. 

15, * 816.0: Nr. 3, $13.50--814.50: 
813.00 

89.00 


Tolac: Ne, 
Ti; Ne. 8, 


Nr, 1, RB; Nr. 2, 


3, weiß, us Re 
tlc. 


Prairie, $15.00-—-816.00; ditto, Nr, 1, 
$14.00; Nr. 2, $10.0- Be Nr. 3 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00 
(Auf Finftige —— 
— Zeember, 743% Mai, 
JIuli, Wlc. 
Maid, Dezember, II; Mat, 
Hafer, Dezember, I4%r; 
B85. 


Brovlfionen. 


Schmal, Be, 8.80; 
Mai, 88.77} 

Gepdöteltes € BEREIT 
$15.75; Mat, 815.08. 

Rinphen, Ianuar, 88.50; Mat, $8.50. 


7079 ve; 
— Jull, 456. 
Rai, 3686166; Jull, 
8.721 


"Yanvuar, 


Januar, 


Prima, weiß, 

Bet feltion 

—— 

Napbta 

Goſo lin 

Selnfemen: ‚Del, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 


Fah 
Echtachtvied. 

Rin J pich. Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
86.25-87.90 per 10 Pfund; gewöhnliche iS 
mittlere‘ Sorten, —$4.85; gute DIS ausges 

uchte Kühe, B3.75- 85.3; gewöhnliche biß mitts 

Im a Kälber, — 87.0: gute bis ausgeſuchte 
Kälber, $7. in 7.50; Bullen, geringe bi3 aus 
geiuchte, B.25-81.50. 

Shmweine. Gewöhnlihe biß gute Pölclwaare, 
25.15-86.25 per 100 —23 gute bis ausgeſuchte 

(zum Rertanot), 86.90-86.40; gute bis ausges 

fuchte Tleiiherwaare, $6,30—86.40; mittlere bis 

qute fyerfel, 85.00-86.20; gute His ausgeiucte 

gemifäte Maaze, 86.20-86.35; „Culls“, 8.0-— 


$5.85 
€ ichivere Hammel, per 100 Ba 
Saue —— —* biß ausaejuhte Schafe, 
26: gute bis ausgejuchte „Vearlings“, 
En zn Sambs“, gute big Rn 


” gusiterei-Droduin. 
utte 


———— e Er das Pfund.. 


se; 


Slsll, 
—— 


‚eine — Bas Bund... 

F Ja Bacre, * ns don 
ie ee oder za 0.26 —d 
Br “ 


ztra für bem,: 


422222 · · ⸗⸗ 


2* 


Räfc- 
Rahmkäſe, „Twins“, das hund. 0.18 —0.1314 
»Daified*, das Pi 
»Doung America“, Das ‚Pkuud.... J 
Aa das Dfımd 4 

tie, das Dlun d 126. 2 
Echieizer, rund, dag —— ders 0.13% 


Geilänel,. tie; - Rsiatie. 


Geflügel (lIcbend)— 
Hühner, das Bund 
Springs”, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund. ........ 0.09 
Gänje, das Dusgend..... enden. 5 N 
Enten, das Pfund 
Geflügel (gugeridih) — 
Hühner, das Pfund...... 
„Springs“,, das Pfund... 
Xrutbühner, das Vfund.. 
Enten, das Pfund. ...... s000n0n 
Gänfe, das PBlund..... —REXRXX& 


Fi R de — 

Weiktiic, Nr. 1, das Dub... 
Eihivarzer Bari, das Nfunx,. 
Werber Bari, Das Phund.ccee 
Niderel, das Pfund 


585586 
Du = 


Bblbe pelıbess 
—— 


| 
© 
_ 
© 


a m 


3333 — — 


2. das ö 
Shellfiih, Das ind: 2 
Salibut, das B .... 
fFlundern, das Pfund 
Male, do Pfund “oruneee 
Hering, —— ABER una sakh see s 
Frout,:Rr. das. Pfund. ..... 
Maderel, J Binnd. En 
Hummer (gefocht), das Bund... 5. 
Kälber (geihlahte)— 
50--.85 Vid. Gewicht, dag’ Pfund O0, 
60 75 Bid. Gewicht, das Nfund O, 
S- 110 Bid. Gewicht, das Whund 0. 
150-175 Vid. Gewitt, da3 Bfund O0, 


Sriſche Fruchte, Gemule. 


Aepfel, daz Faß 1. 
Altonen, Kalifornia, Die ale. —— 
e. . 


2353 
LylL - Lulı 


& 


GES 


tangen, Kalifornia, Die Hi 
Banancıı, Jumbo, das Bund.. 
Weintrauben, 8⸗Pfundeſtorb 
Unaunas, die Kiſte 
Kronsbeeren, Cape God, das Faß..... 
Kraut, Die Tonnerncoennnununneen 
Ropfialat, das ab... 
Plattjalat, die Kifte.. 
Eecllerie, die Kifte.. 

omaten, bie Kifte.. 


e2 
be 
» 


3335 
| 

Eu, 
333 


‘ 


m 


en->> 


Roicntobl, uw 
Mothe Rüben, der Ead..:.. donechaus . 
Mohrrüben, der Sad..rerunnec. soo 
Spargel, das Dusend...... ö 
Rettige, biefige, 10 Sünden. 
Meerrettig, Bund. 


BERHZLSERE 


-ı 
- 


> 2> ow> a 
SS 65 538 SsIEE3 


boblotibbhuLı 


—* "per -Küb 
Rüben, * End. 


8 aane 
can Säntttbohnen, die Ai 1. 
Trodene Bohnen, su, ia th 
Rothe Nierenbohnen 


- > 
25855 
| ZEN: 


Kartoffeln in Garlad 
Ein in Garlpazen, Baibe. 


—— —— — 
Der Grundeigentfumsmarft. 


Folgende Grunbeigenthums:llebertrag ber 
Ba 81m - un Darüber wurden 23 eine 
Windefter Ane., an übt, von Winst E 

ont, i 1 Palmer, — * 

O. ne. 

——— 


Lan a * "una Satin, KM, 


Apotheler, 688 W. North 


14 Etr.. 


ge 


Todesfälle. 


Racfolgend veröffentf 
utſchen, ber deren 
Meldung auging: 


Behrendt, Kalten, % 3; 
Boettcher ——— Sie ia05 
geben, gun, © 
Gohn, Beifie,. 
Alemaun, & — 3* 
Ainteitein, Tr, 8 
Slaesner, Elſa, er 
Hahn, Marie E 
ahn, Methan 
auf, Unna, 42 N * 
tein, Artene €. 
Neubauer, 
Eon! John, .73 


mißer, Sillian 34 9 
oll meher, William, —* 
—5 uns 338 558.7. Chicago Abe. 
Stein, Mathilde, 8 3.; "300 Hudion Ave. 
u —— —— ⸗— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


n wir die Namen der 
od dem Geſundheitsamt 


66 Lathrop Str. 
ulina Str. 
rg a 


AR Une. 
IR Dalnut Str. 
Sacramento pe, 
; 8 Ape. 
Sedawick Str. 
Exchange Une 
o ; 2 $ — Str. 
6.3; ; 579 Glt Grove Une, 
31 geavitt Str, 
3241 9* Ave. 
Auftin Une. 


Folgende Grundeigenthbumssilebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 


Wabaſh Ave., 


400 nördl. bon bö. Str., 
W. dtr., 3 bei 


Fu 
161, 9 J. Rortman an Ed— 
„geh Eipnen, $8,500. 


Wabaſh Abe., 500 ge füblL, don 57. Str. O. 
Sr., 29 b bei 161, ©. Ztaacd an Ehriitian The= 
ları, 83,200. 

Mafbingion „.lbe „186 Fußt öſtl. bon 

5 bei 125, W. J. Turner 

2. 5— $1. o. 

Biſbop Etr., 168 Fuß nördl. von, 48. 
t., 48 bei 1234, M. B. Zannſen an Weter 
Sannfen und Gattin, $4, 900. 

Bilbop Etr., 261 Fuß noördl. von 62. Etr., D. 
#., 25 bei 124%, &, Weltderg am Oscar 
Beftberg, $2,500 

Gcrpenter Sr. „Awifchen 52. und 53. Etr., 
St., 25 dei ı 120, & N. Duboife an Ihomas 


Lyons, 3180 
Dearborn ir. 202 Fuß ſudl. von 50. Stra 
H. 9. Gage an Peter 


B. Fr, * sei 100, 
— *it 

Place, ‚Sub öftl, bon NIberdeen Etr., 
©. Fr. 25 Dei 128, $ M, Toomey an Du: 
‚bid Shanaban, si 450 

55. ©tr., Nordoft: Ede Afpland Ave, €. Br., 
58 bei 130, John W. Gahnor an Fonts Ket- 
tel, $18,250. : 

Green Stt., Nordoft-äde 73. Etr.. W, Br., 40 
bei 124%, 5, Di, Beale an Murray 5. Mors 
gar, $1,500. * 

Hälſted Str., 194 Zub füdl. von 57. Sir., 

Fr., 48 bei 122) ET al ey W Booͤth an 
Stadt Chicago, 

— —— nvoeit— Ecke 64. Str. O. Fr., 
4 bei 128, und verſchied. andere Lotten in 
Drerel Kart und Sontb Lhnn: Cubdivifions; 
die übertragenen Grundſtücke liegen zwiſchen 
63. und 67. tr, und Aſhland ünd Weſtern 
dibe. George C. Marfham bon Milmaufee als 
*Trufiee, an die Chicago Title and Truft Com: 
Band, as zrulien, aus De Yertwaltung, 8185, Rn 


Laflin tr., 12 u von Etr., D. 
Sr., 25 bei 3 Slen an Ks Wei⸗ 


aandt, $55 3. 
Maplewod Abe., Rorboft-Ede 54. ws. Str. 
bet 12 0, ESorenfon at Martha E 


2 Sub nörbl. von 47. Etr., O. 
4, Stan Rodzewicz an Jonas 


ke jfierien, 
lace, En Nut fl, bon Hamlin Ape., ©. 


$r., 50 5 J Eberhart an Clarence 

6 mat 800 9 —* tl, bon Samlin Une, € 
4. m Fuß ö o F. 
Fr. 50 — 124, helise an Thomas ©. Mor: 


rid, $800 
65. Etr., 275 Buß Melil. von ©t. Louis Ave. 
. r., 50 bei 12 und andere ‚Srundftüde, 
derfelbe an John 9. Morris, 81, 
ee. aut. Cübiwelt-:Ede 46. Sr., 
3, Belar an Be et Si 
J u [, von Nelfon € 
weimant tne, 22 12 2 ce Nelie C. Ulrickſen 
Oliver L. 


ion, 
33 50 6 et. don Sawyer Ave. 
255 — „Katar Stiend an Srant 


000, 
weit, bon Hamlin bNe., 
5 N MeMechen an Mar: 


710. 
uß fübl. dom Courtland Str., 
F Rn 3. MA. Grant an Evan 
*3 


W 17 62 Mus dftl._ don Kimball 

sine Fr. Bei, 189, &. Garrett an 
8 

Lars W. Sorten, $1,2 ao site (tie: 


= F Wo 
5 ai M. Foley an Joſeph A. 
34 
Etr., ei deft. Ecke 
"Br, 


wer. Ade., N. 
24 en 121, Gerrit Pon an Augufta Ki» 


m. ae 200 Fuß weſtl. von Wentworth Abe., 
Fr., FM * gr 124, John Sanfen an Anton 
Nelſon, $: 
ton, — Sea, 2ot3 2 und 3, Blod 1 don 
ots 14 bis 19, Blod 51, und "ots 1 bis 8, 
Blod 71, Zen — I Bing! und Andere 


ale 2ive,, 166 ar "bon 115. Etr., 
Pr. * bei M. Severſon an rei 4* 


$1,3 

f a ae, 324 " ördl. bon Garden Str., 
“ & Im 0 Dei 1 y. 5 5. Strang an vaui 
—W 


20 2000 
Afbland vibe.. 90 da fübl, von Elarinda tSr., 
— Pr. 95 bei 180 ‚8. &tabl an Janak 
Blitowäti. 


2,800. 
Armitage 4 von Wincheſter 
vAe. N. 


HT. Etr., 
an Sohn 


Etr., 


a 
nr 


- 


r 
Beightol. 120 
Bauling —— 


—— Abe 


Lewis Str., 
W. gt. | 
— 


34 Fuß Bftl. 
* 48 Ei s 88. W. Wittman an 


erman, 
d me ld Be 153, ©. Br., 
ae 200, ei zabeth_C. Rend u Gattin, 
Wliam Ban Die Seildarmee, $17,0 
—— Str., Fuß weſtl. von ——— 
, ©. $r., 40 det 200, Kohn B, Allan an 
Betie S, Heynolds und Frederick Mvrii⸗ 
ten, $35 


00. 
Avers —*8 254 Fuß nördl. von 27. Str., O. 
Fr. 80 bei 128, Gr Malel an Rot Baner: 
une Swen du 5 * nördl. bon 27. Str,, 
er e u 
„50 bei 125, $. M. Glover an Zofef 4 
fter J Gattin. 900, 
25 uf nie von Auaufta Eir., 
MW. Sr. 25 bei 1 . Broomeli an Theo. 
B. Dodge, 8 11 E 
2 Fuß hr von. Wafbington 
FA iHl ar Cas 
— ee. har 
D. Öt. + 5 


0. 

Fuß fübl. von Sranflin BIvd,, 

124, mebr oder weniger, ots 

* C. Jaesbſen an Charles M. Anderfei, 
200. 

Sairhieis Ave, 251 Rub_nörbl. von 18. Eir., 

9. Sr., 25 bei 125, B. Kocian an Frant Riba, 


83,150. a 

142 Fuß DM. bon Laflin Str, ©. 

SE 8* * 124, J. B. Mileh an Nebecca 
er 


South 48. * 249 Sub nörbl. bon 14. Str. 
WB. Fr., 50 bei, 125, U. Eifenmaher an Jolef 


Nerätla, $1,100 
N.:50. Court, 173% Fuß, nordbl. bon Chicago 
pe. W. Fe. 30 "ei 125, Ra ®. Brown 
an Senrh T. Glober, $2,6 
N. 50. Court, 2% Fuß Er * Jowa Str., 
D. Sr., 110 Det 125, X. Slober an Harrh . 
Born, $2,950. 
en »2. Slbe., Ki Su füdl. von Bart MApe., W. 
SEcudbber an Eatherine 


* Sup hördl. pen Ontario Eir., 
D. 80 Bei 1 Frant W. Douglas an 
Cottie &. Keir, 83,5 

Gladys Ape., 50 Sub, mweitl. von ©. 43. Abe., 
N. Sr. 25 bei 124, ©. 7. Gunderien an Arel 
2. Breitin, $4000. 

Harvard Str, 52 Fuß Meltl. bon 7732 
Abe., S. Fr., 25 bei 124.0. ge . Bed» 
with aı Abert Getner $6,8 

von "Monroe Etr., 


Honore Str,, 167 Yub -füdl 
3 ur &. Perrett an Ihomas 


W, für., 26 bei 48% 
C. — $1,900 
‚427 Ruß öftl, don N. 52. rs 
"Bei 110, mehr oder meniger, arı) 
— und Sud. 4 F. Medermott an Oliber 


8 MWaätfon, s2: 

Lemonne &tr., Hub ditl, bon Homan be, 
N. Br. 25 det 12, O. Hruby Sr. au Bers 
trude 8, Neff, 750 

Lertnaton Eır,, 903 Ru well. von a 
Üpe., S. fyr.. 25 vei an. . Gams 
dle an Thomas &. Willia $1 035 

Dasſelbe Grundſtück, Atemas 9 Wiliams an 
Elen M. Angus. 200. 

Lexington Str, anircen gatazaia und Wafb- 
ze. Mde., ©. Sr., 25 bei 194, C. M, Binde: 

an Ida GE. Klinabeil, 85000. 

able — 150 Fuß zo bon $Huron Etr., 

W. ‚a ade 100. 3. Ronuszeivicz an Jaı 


von Be. N Fuß meitl. von Hamlin Mbe., 
: —— ds bei bei 157, Sopbia Siegel an Robert 

oben 
Beoria, tEr. Fuß füdl, bon Tablor Str., 
Br = ss 160, David Cohen an Rebecca 


Davis, 
Rihaemap ine, 8 füdl. von Thomas 

&. Sutter an D3- 
F Feſenmeher oo. 


” D. Sr., 3714 
Bar Buren Eir., 300 Yub weltl. von S. 42; 
Ave, ©. Syr., 50 bei 124. Charles €. aRtrid 
Bon Netemiah und. Catherine — 82009. 
Ei. Nordoſt Ede Yelterion € tt.. ©. Br. 
er bei 110, Matthew N J Brennan en. Sacob 
Goldbera und Charles Epftein, $15, 
Gebäulichleiten belannt als 731 23. late, 25 
bei 188. Bridaet Tillon an Paul und Nanes 
Stlitofe,- $4,200. 
Mincefter Ape., atwifhen 12, und Xablor Str., 
Dei 114, Hench Echerrewäly an Beffie 


$ wehtl. von Kopne, Rorhfront, 
ill = U. Hofmann an ÜFrederid 


— von Aſhland Br. 
. Sindberg an Olga U U 


füdl, a Gornelia Str., 
vr. . Zulens an Fohn 


di. —* Montroſe Ave., 2 
W. T. Chriftianjen an 

Late 8 OR © von —* 

Dikoat —* bei nr s 


0 t 
® von Beriopn , Weite | 


übt. 
GS S. ir. an Xheos | 
—— ee ig von Midge Une 2* 
d. 


33.76 bei Lit 8. 


Fe 
Thom ‚Dion? 6 


Pe IR en 


De % bei nn 


ton Place, 
Co.. Tru⸗ 


— 
Fe: * Ge den 
Et 


— 


wa zus ® ms sone, * ——— Buhmann w 


= 
SE 


— — — — — — 
ö—— — — — — — — — — — na — — —— — — —— — — 


| 


Geftrige Dereinsfehe. | 


Der Yuremburger Bruderbund hält 
fein at Nationalfeft ab, 


Eindrudspole Feier. 


Alle hieſigen „Letzelburger“ hatten fich da- 
zu in Brand's Halle eingejtellt.— Es gab 
£uremburger Bier und heimifhen Wein. 
-Stiftungsfeftdes Fortuna Srauenvereins, 


Der „Luremburger Bruderbund“ 
bon WUmerifa veranftaltete geſtern 
in Branda Halle das jährliche Natio- 
nalfeft und, mie immer, unter ganz 


rieſiger Vetheiligung, nicht allein von 


Chicago, ſondern auch aus anderen 
Städten. Die „Letzeburger“ halten 
feſt zuſammen, und daß es vieles An— 
dere zum Preis des „Letzeburger 
Landes“ gibt, wurde auch von den Reo— 
nern, den Herren Richter Girten, 
Frant Martin aus Yava, ©. D., und 
Sohn Kieffer aus Remfen, So. in 
mohlgejegten Worten erzählt. 
M. Huß entbot als FFeftpräfident "den 
Feſtgenoſſen das „Wellkom dohem“. 
Die A fanden großen Beifall. 
Das Programm war ein auferges 
mwöhnlich reichhaltiges. ES wurde mit 
ber Duperture zu „Dichter und 
Bauer“ wur das Luremburger Or- 
cheſter, „Harmonie“ und „Philharmo— 
nie“ eingeleitet, dann folgten Chor— 
und Einzelvorträge in bunter Reihe. 
Der Luxemburger; Sängerbund, der 
Südſeite -Liederkranz und der Ge— 
miſchte Chor des Ordens der Ehre un— 
tet den Dirigenten Memmesheimer, 
Barginde und Fritſch, trugen in vor— 
trefflicher Weiſe deutſche und luxem— 
burgiſche Lieder, wie „Hemechsleft“, 
„Wat d’Hernedht aß“, „Der Wald“, 
„Donaumellen“ ufw. vor. Herr Nicho- 
las' Wildſchütz Pe mit der hu= 
moriftifchen Szene „De Keianer Mei: 
Bert“; Michel EI3 und Sofeph Wag- 
ner errangen mit dem humoriftifchen 
Duett „Haac Cohn und Waron 
Meyer” oder: „Fir, fertig, abgemacht“, 
einen großen Erfolg, 
Nidlefe und Huofeder mit dem Vor— 
trage des Kreußer’fchen „Droben ftehet 
die Kapelle. Andere Mitwirkente 
waren Frl. Yofephine Then, eine vor: 
zügliche Sopranfängerin, die N erren 
Sohn Ries und Kohn NRudkert, welche 
das ergößliche Suett „Die Kapital= 
Geden“ vortrugen, Frl. Katie Wenrich, 
auch ein Luremburger Herkules fehlte 
nicht und legte Proben feiner gewalü- 
gen Kraft ab, und zum Schluß fpielte 
das Orchefter „De Yeierwon”, das 
Iugemburgifche Nationallied, melches 
ebenfo begeifterte Aufnahme fans. mie 
das vom Luremburger Sängerbund 
borgetragene „Red, White and Blue“. 

Herr Dr. 8. Y%. Cigrand hielt am 
Abend eine durch prachtvolle fterenpti- 
The Bilder erläuterte Vorlefung üibır 
Zurgemburg und das Mofelthal, und 
darauf folgte die Aufführung eines 
Theaterjtüds „Engel im Deimwel“ oder 
„De Streit fir dem Felten ſeng Leich“ 
mit fieben Mufekbeilagen”. Die Mits 
wirfenden waren Fıl. Mara. Schma= 
len und die Heren Kohn'Ries, Paul 
Diefhbourg, Nic). Wildfchueg, Viktor 
Diefhbourg und Kohn Rudert. Die 
Vorftellung war eine abgerundete und 
fand gleichfalls den Beifall der Anie- 
fenden. Dann folgte der Ball. So 
Hang das Felt in fchönfter Weife aus, 

Ermwähnt zu werden verdient da8 
prädtig ausgeftattete und ungemein 
reichhaltige Feitbudh, meldhes von 
Herrn Mathias Huß mit großemFleiß 
und ſehr vieler Mühe hergeſtellt wor— 
den iſt und zu den beſten deutſchen li— 
terariſchen Erzeugniſſen der Stadt ge— 
rechnet werden muß. 

Der Anordnungsausſchuß hatte die 
Landleute und Gäſte ganz beſonders 
hübſch überraſcht; er hatte nämlich ei— 
nige Faß Diekircher Bier und Wein, 
Wurmeldenger Keppche, aus Luxem— 
burg kommen laſſen; und daß nichts 
davon übrig geblieben iſt, iſt wohl An— 
erkennung genug. Die Mitglieder des 
Ausſchuſſes waren die Herren Jakob 
Schaack, M. J. Huß, John Schröder, 
Michel Welter, Adolph Wagner, Hy. 
Dieſchbourg, John Schmit, Henry 
Schmalen, Nic. Nilles, John P. 
Plier, J Jaeger und John P. 


J. P 
Knaff. 
Fortuna⸗Frauenverein. 

Zur Feier ſeines 15jährigen Be— 
ſtehens gab geſtern Nachmittag und 
Abend der „Fortuna-Frauenverein“ 
ſeinen 500 Mitgliedern und vielen 
Freunden eine wunderhübſche Unter— 
haltung in der Vorwärts-Turnhalle. 
Das Feſtprogramm umfaßte Piano— 
Vorträge der Damen Lillian, Lulu 
und Roſa Reichharth, Perſuin und 
Kleinſchroth, Geſangsvorträge von 
Frl. Leßmann, Frl. Duſchl, Frau Dr. 
Glußmann, Frl. Meyer und Frl. E. 
Schoor, eine Deklamation von Frl. 
Kleinſchroth, und die Vorführung 
phantaſtiſcher Tänze durch Frau Min— 
na Schmidt, ſowie einer Zigeunerſzene 
durch Mitglieder des Recreation Club 
und Frau Schmidt. Zum Schluß 
trat noch die Tänzerin „Little Flo— 
rence“ unter großem Beifall auf. wie 


Herr 


nicht minder | 


überhaupt jümmtlihe Darbietungen | 


mit Recht den höchiten Anklang fan= 
ben. Die allverehrte Mitbegründerin 
und langjährige Präfidentin des Ver- 
eind, Frau Elife Cramer, hielt eine 
mit Yubel aufgenommene Ansprache, 


| und Frau Aug. Barby ftellte die Be— 


amten bor. 
bildete ein gemüthlicher Bal. Der 
Feſtausſchuß, dem ein großer Theil 
bes Verdienfte an bem Erfolg bes Fe— 
‚ jtes zufallt,. beftand aus den Damen 
ı Elife Cramer, Präfidentin;. Minnie 
Richter, Anna Dufcl, Chriftine Wolf, 
Marie Ritthaml, Minna Buhl, Ma- 
tie Schaeffer, Anna Völker, Anna 
—— Buſch, M. Kaufal, U. 


Senf —* 2 al es 


- - 


Den Schluß des Feites 


Feuer in einem Botel. 


Der Up-Touon Depl-Eaden 


ladet Jedermann ein, die großartige 
Ausitellung von 


Spielfachen, Buppen 
und Yeiertagswaaren 


zu bejichtigen. 


Mir find im Stande, 


? unfere Kunden prompt zu bedienen und 
Br haben ein Afjortiment von Feier⸗ 


tagswaaren, 


welches hinter keinem in 


irgend einem Saden unferer Stadt zu: 


rückſteht. 


Unſere Preiſe ſind ſehr niedrig, 
Ihr Fönnt hier von ſoc bis 250 an jedem̃ 
Dollar ſparen. Prompte Ablieferung 

Bringt die Kinder, um ſich alles anzuſehen 
und verlangt einen unſerer Kunſtkalender 
1907, der Euch gratis verabfolgt wird. 


Ed, Ahlswede, 


143-753 W. North Ave. 


Laden offen 
nachten. 


Dr, Fernand Henrotin geflorben, 


Ein Bau der Methodijten- Waijenanitalt in | Der befannte Arzt einem fhweren Berzlei- 


Kafe Bluff eingeäfchert. 
Dierzig Knaben in Gefahr. 


Heute früh wurden die 25 Gäfte des 
La Salle Houfe, 47 La Salle Str., 
durch Feuer und Rauch im Schlaf ge: 
ftört und zu eiliger Flucht auf die 
Straße veranlaßt. In einem Frem— 
denzimmer im vierten Stockwerk des 
Gebäudes hatte der Wind eine Gar—⸗ 
dine gegen eine Gasflamme getrieben, 
da3 leichte Zeug hatte fich entzündet, 
und die Flammen hatten an dem Holz- 
werf, dem Teppich und dem Bettzeug 
reichlich Nahrung- gefunden. Der 
Elert des Hotels medte die Gäfte und 
rief die Feuerwehr herbei, bei deren 
Ankunft das Teuer fich fchon auf drei 
Zimmer ausgebreitet hatte. E38 wurde 
Ihnell gelöfht. Der Schaven mird 
auf 8500 veranfchlagt. Der Brand 
hatte auf den Nordfeite » Straßen- 
bahnlinien eine viertelftündige Der» 
fehrsftodung im Gefolge. 


Waifenanftalts: Gebäude abgebrannt. 


Eines der Gebäude des Mtehopiften- 
Diakoniffen = Waifenhaufes und Ep- 
worth = Kinderheims in Late Bluff, 
in welchem vierzig Knaben und die 
„Hausmutter“, Frl. Springer, jla- 
fen, ift geftern früh ein Raub der 
Flammen geworden. Das Teuer ift 
verruthlich durch einen ſchadhaften 
Rauchfang verurfaht‘ worden’ " und 
hatte fich Schon ftart verbreitet, als 
einer der Knaben infolge des Rauches 
erwachte. Gr medte die anderen, bie 
Kinder magten aber nicht, ins Freie zu 
geben, bis die „Hausmutter“ mit ber 
Anftaltvoriteherin, Frl. Judſon, kam. 
Diefe fanden die armen Kleinen, vom 
Rauch Halb überwältigt, in einer Ede 
und geleiteten fie ins Freie. Die frei- 
willigen Feuerwehren von Late Bluff 
und Late ‚Foreit wurden geholt, ver= 
mochten aber nur die anderen Anitalts- 
gebäude zu retten. Die Knaben fan- 
den in Privatfamilien vorläufig Un 
terfunft. Kirchengemeinden in Epvan= 
fton, Winnetfa, Glencoe, Waufegan 
u. f. to. haben bereit Hilfe zum Wie- 
deraufbau des Gebäudes zugejagt. 
Diefes hat $9000 gefojtet; es ilt zum 
Theil verfichert. N. W. Harri3 bon 
Chicago hatte e3 vor vier Jahren zur 
Erinnerung an feine Mutter bauen 
lafjen; e3 wurde nad) ihr „Wabömworth 
Eottage“ getauft. 


Kleinere Seuer. 


Am Keller von 8. ©. Kurnilerd 
„Stocery“ und Wirthichaft, 113 Cor- 
nelia Str., brach gejtern, vermuthlich 
infolge? von Gelbftentzündung .von 
Zumpen, euer aus, welches $500 
Schaden verurfachte. Ein Dienits 
mädchen der Familie, Marie Stelinzti, 
wurde vom Rauch überwältigt. 

Im Laden der National Eloaf-Eo,, 
236 North Ane., richtete Feuer geftern 
8900 Schaden an. Die Urfache wurde 
nicht ermittelt. 


Beforgt Eure Weihnadhts:Eins 
täufe jekt. 
ift 


Sidders Fair, 285 North Xbe., 
aud) diefes Jahr mie gemöhnlich das 
Hauptquartier für Yeiertags-Waaren, 
Dffen jeden Abend. modi 


— — — ᷑0 
Sie Poſtſpartaſſen. 


Nach eingehender Prüfung und lan— 
gem Briefwechſel mit Herrn Julius 
Goldzier, dem Vorſitzer des Voll⸗ 
ſtreckungsausſchuſſes für die Poſtſpar—⸗ 
taſſen⸗Bewegung, hat der Stadtrath 
von New York auf Empfehlung feines 
Ausfhuffes für Gefege und Gefeh- | 
gebung einen Befchluß gefaßt, durd) | 
den der Konareß zur Einführung des 
Poſtſparkaſſen -Syſtems aufgefordert 
wird. Herrn Goldzier ift heute eine 
Abfchrift des Beſchluſſes zugegangen. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Saut Bericht der „Merdants’ Loan 
& Iruft. Co.“ ftellten fich heute die 
europätfchen Wechfeltaten wie folgt: 


Dentfhland: 100 Mark.... 
— 3 100 Aromen... 208 
Schweiz: 1% Saen... 19.29 


olland: 100 5 


änemart: 100: Kronen..... 
Ausland: 100 Rubel........ 51.70 


J 


den zum Opfer gefallen. 


Nach drei Wochen langem ſchwerem 
Leiden an einem Herzübel, wozu ſich 
große körperliche Erſchöpfung geſellte, 
iſt geſtern Nachmittag in ſeiner Woh— 
nung, 353 La Salle Ave., Dr. Fer— 
nand Henrotin, einer der angeſehenſten 
Aerzte der Stadt, im Alter von 59 
Jahren verfchieben. An feinem Sterbe- 
lager jtanden die Gattin, fein Bruder 
Cherles und feine Schweitern, Frau 
Daly von Minneapolis, Frau Geo. Le 
Seune und Frau M. Pincoff3 von 
Chicago. 

Der Verftorbene fam 1857 mit fei- 
nen Eltern und Gefchtoiftern aus jei- 
nem Geburtsort Brüffel, Belgien, nach 
Chicago, wo fein Vater fich ala prat- 
tifcher Arzt nieberließ. Der Knabe be: 
fucdhte die hiefigen Schulen und dann 
das Rufh Medical College, welches er 


als 19jähriger Jüngling abfolbirte. 


| 


Darauf wurde er Mitarbeiter feines 
Vaters. 

Dr. Fernand Henrotin hat Aahre 
lang das Amt des Countyarztes und 
bed Prüfungsarztes bei der yeuermwehr 
und Polizei befleidvet, er mar, feit ber 
Gründung, Präfident des Polpklinit- 
Hofpital3 und hatte vor einiger Zeit 
an der 2a Calle Abe. und Daf Str. 
ben Bau eines neuen Hofpitalö begon- 
nen, melche8 ein Mujter feiner Art 
werben follte. Der Wunfdh, deſſen Vol- 
lendung zu erleben, blieb ihm vom 
Scidfal verfagt. Noch auf feinem 
Krartenlager hat er ein merthpolles 
Wert über Wundarznei fertig geftellt. 


Sollen fi vereinigen. 


Waffenitillftand zwifhen feindlihen &e- 
werffchaften angeordnet. 


Der Rath der Baugemerkfchaften 
bat geftern den Zmiftigfeiten ein vor— 
läufiges Ende gemacht, zu denen es 
wegen ber Marmorarbeit in dem Neu- 
bau der Commercial National-Bant 
und im neuen Countygebäude zmwifchen 
feindlichen Gemerfverbänden bon Mar: 
morhauern gelommen if. &3 ift be- 
fhloffen worden, daß für die Dauer 
der nächften zwei Monate Mitgliebern 
beider Organifationen geftattet jein 
fol, bei ber fraglichen Arbeit mitzus 
thun. Inzwiſchen foll von den Bau 
gewerkſchaften darüber abgeftimmt 
werben, welcher Verband in der Folge 
anerfannt merben foll, und bie Mit: 
glieder de3 unterliegenden Vereins Tol» 
len fi) dann bem anfcließen, ber 
obenauf bleibt. 

Geſtern bat die jährliche Beamten- 
wahl der Maurer:Union ftattgefunden. 
Nah dem Ergebnik der Stimmenzäh- 
lung, wie e8 vom Wahlausfhuß der 
Union befannt gegeben worden, heißt 
ber neugemählte Präfident ber ilnion 


Peter Shaughneffy. 


Sheas An ſicht 


Hält eine Vertheidigung überhaupt für 
überflüffig. 

„Wenn die Staatdanmwaltf&aft fein 
gewichtigered3 Bemeismaterial vorlegen 
ann, als fie jeither gethan hat, fo wer 
den wir und überhaupt nicht zu ver= 
theidigen brauchen,“ fagte heute Eor- 
nelius ®B. Shea, der Hauptangeklagte 
in dem Verſchwörungsprozeß bon 
Fuhrleuten und anderen Gemwerkihaf- 
tiern. 

Die Verhandlung mußte heute Vor⸗ 
mittag ausfallen, mweil einer ber &e- 
Ichworenen, John Roberts, Nr. 688 
Eheftnut Str., in feinem Zimmer im 
Morrifon-Hotel unpäßlih mar. Ro— 
bert3 ift der ameitältefte im Dienft 
biefer, Jury. 


— Ausreden laffen. — Ehemann: 
„sa, das ift wahr, mas Glüd ift, weiß 
man erjt, wenn man verbeirathet ift!“ 
— Frau: „Na, fiehft Du, daß Du das 
endlich einfiehft, freut mich!“ — Ehe: 
mann: „Ja, und dann ift e zu ſpät!“ 

Arges Mißverſtändniß. — Buch⸗ 
Binbier: „Anfang — Jahres 
der Dichter Welite frei. — 
3 Soo — wie — hat er denn 
geſeſſen ? 
— — — — 


Gefet die „Honntagpon«, 


jeden Abend bis Weih— 
Sonntags geihhlofien. 


Daß befte 
Beihnadtägeichent! 


KIMBALL 
PIANO 


68 gibt tein befferes Anftrument, 
und feine bejjere Zeit für Au$s 
mahl wie gerade jegt! 


Neue Kimbals von 
5252 aufwärts, 
Neue andere Madı: 
werte von S165 
aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


Gebrauchte Uprights don 
875.00 aufwärts, 


W. W. Kımbauı Co. 


und Jackson Boulevard. 
Bitte Käufer, Sreunde und Belann- 
“te, baldigft Horaufprehen. 


t'r° — Eqleiffarth, deutſcher Ver⸗ 
läufer. 


Die zwei eifernen Hände des GöR 
von Berlidingen. 


Man jchreibt aus Paris: Der Vor: 
fteher der Austunftäftelle der Parifer 
Hohichule, Dr. Blonbel, vertrat am 1. 
März feine Univerfität bei ber Eröff— 
nungsfeier des Kaiferin Friedrich⸗ 
Krankenhauſes in Berlin; der Kaiſer 
und die Kaiſerin, die Großherzogin von 
Baden, Prinz Heinrich waren bei der 
Feier anweſend und richteten an die 
erſchienenen Ausländer huldvolle An— 
ſprachen. Nach der Eröffnungszeremo⸗ 
nie fand ein Rundgana burch die neue 
Anftalt ftatt, und dabei fpielte fich fol- 
genber Zleiner Zmifchenfall ab, den 
Dr. Blondel in einem Briefe an Dr. 
Gabanes, den befannten Berfaffer des 
„Sabinet fecret de l’hiftoire”, der „Eir- 
riofites de la Medecine“, der „Inbis- 
cretiond de T’hiftoire* u. f. m. und 
Herausgeber bes „Chronique mebicale“ 
erzählt: Die Herrfchaften gelangten 
unter Führung bes Prof. Kutiner zur 
geihichtlihen Sammlung bes Dr.Hol- 
länder. In einem Glasfchrant Tag bie 
berühmte eiferne Hand bes Göß von 
Berlichingen. Dr. Holländer holte fie 
heraus und zeigte fie dem Kaifer mit 
einigen erläuternden Worten. ring 
Heinrich fand neben dem Kaifer und 
hörte zu. „Sind Sie au Tier,” 
fragte er Dr. Holländer, „baß dies bie 
ehte Hand des Götz iſt?“ Kaiſerliche 
Hoheit,“ erwiderte Dr. Holländer, „das 
Stüd ftammt aus dem Befite der Yya- 
milie Berlihingen. Die Herkunft. ift 
unbedingt -verbürgt.“ „So!” machte 
Prinz Heinrich; „mijfen "Sie, ich habe 
nämlih aud) die Hand bes St bon 
Berlichingen, und fie ift auch unbebingt 
echt, denn ich habe fie auch ven der 
Yamilie.“. „ja, fatferliche Hoheit, ich 
meine dennod —“ bemerfte Dr. Hol- 
länder verlegen. Er mochte bem Prin- 
zen Heinricd) nicht mwiderfprechen, aber 
anbererfeit3 auch nicht die Echtheit fei- - 
ne3 Stüdes preißgeben. Da erbarmie 
fich der Kaifer de3 Dottors. „Da Sie 
beide die eiferne Hand * —* 
lie Berlichingen haben,.“ er 
lächelnd, ſo ſcheint das an zu be 
weifen, daß der tapfere Ritter zwei 
eiferne Hände hatte!” 


— Anjüglid. — U. — 
Schöne zuft Hier, nicht Bat 
Weiß nicht, laffen Sie erft me 


Zigarre außgehen! 

— ae un 
Diener): oa ftellen Sm 
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: Fe und ER Marlowe 
indem Repertoi te, 

„The Grand Mogul,” 

— Henrty B. Irving in wechſelndem 


„Ihe Flower Girl,” 
18. „The 
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ſe. — Konzert jeden Abend und 
itag Nachmittas. 


Heiteres von der Feuerweyr. 


In der „Münchener Allgemeinen 
Zeitung“ leſen wir: Einen drolligen 
Feuerwehrbericht veröffentlicht die 
Veſterreichiſch-Schleſiſche Feuerwehr—⸗ 
zeitung. Es heißt darin: Der länd— 
liche Feuerwehrkommandant meldet: 
„Das Feuer entſtand durch Irrſinnig⸗ 
keit des Joſeph Nagel, oder weil Kin— 
der zum Viehfüttern verwendet wur— 
den; es laufen verſchiedene Gerüchte 
im Dorfe herum. Der Feuerlärm er— 
folgte durch Läuten der Glocken und 
Signaliſten vorſchriftsmäßig. Der 
Feuerreiter verfehlte ſeinen Weg, denn 
die Landſtraße war ſehr benebelt. Der 
Beſitzer des Brandobjektes konnte 
keine Löſchverſuche machen, weil er 
kein Waſſer hatte, und weil er nicht 
zu Hauſe war. Eine Feuerwehr kam 
bis anderthalb Kilometer zur Brand— 
ſtätte, dort aber wurde ſie umgekehrt 
und nad) Haufe beordert. Der Brands 
plag war durch zwei Laternen unb 
einen Gendarmen erleuchtet. 
Löfcharbeiten Teitete der Worftand, 


meil e3 dem Kommandanten jelbjt in ee eat 


der Oberftube brannte. Die Löfch- 
majchinen wurden anfangs auß ber 
Jauche des Beſchädigten geſpeiſt, ſpä— 
ter erhielten ſie Waffer durch tragende 
Mädchen und Einfhütten derjelben in 
die Spriten und durch GSaugen ber 
Pflichtfeuermehr am Hyprofor, YBom 
Nahbardah aus gab der Steiger 
Fröhlich mit fräftigem Strahl fein 


MWaffer ab und alle Deffnungen be | 


Nahbars wurden mit Mift verjtopft. 
Gerettet wurde eine Kommode und 
eine Kuh, welche geftohlen wurde. Die 
Dienftmagd rettete da8 nadte Leben 
im bloßen Hemd. Vieles Rindoieh 
lief bejtändig dem Feuer zu, melches 
eingefperrt wurde. Ein Mann wurde 
durch Stichelflammen am Ohr ver- 
legt, melches über den Helm hinaus— 
tagte. Der borgefchriebene Brand hat 
gelehrt, dat das Spritenhaus nicht To 
weit von der Brandftätte entfernt fein 
fol. Die meiften Pflichtfeuerwehren 
waren faul und entpuppten ji als 
„Stänter“. Der Erfolg der freitilli- 
gen Feuerwehr mar großartig und 
“dird von allen bemunderungsmürbi- 
gen Einwohnern getheilt.“ 


m — — —- 


Lange Nägeil. 


Die Blätter für Volksgeſundheits⸗ 
pflege [chreiben: In gewiſſen Kreiſen, 
welche angeblich die Mode repräſenti— 
ren, iſt es Sitte, oder beſſer Unſitte 
geworden, lange Nägel zu tragen, und 
ein eigener Beruf hat ſich herausgebil⸗ 
det, der die ſyſtematiſche Pflege dieſer 
Nägel ausübt. Somohl vom geftmb- 
heitlichen ala vom äfthetifchen Ständ- 
puntt aus muß ganz entjchieden gegen 
diefe Gemohnheit Stellung genommen 
werden, und jelbjt der roſige, wohlge— 
haltene Nagel an einer ſchönen Da— 
menhand kann nicht wirklich ſchön ge: 
funden iperden, jondern felbft er erin= 
nert unwilltürlich an die Krallen des 
Thieres. Viele Leute aber verſtehen 
nicht einmal, den langgewachſenen 
Nagel ſauber zu halten, und dann 
wirkt der Anblick einer ſolchen Hand 
geradezu ekelhaft, und nur ungern 
legt man in ſie zum dargebotenen 
Handſchlag die ſeine. Indeſſen auch 
bei der größten Sauberkeit iſt es un— 
vermeidlich, daß der lange, ſpitze Na— 
gel kleine Hautverletzungen veranlaßt, 
und da außerdem die ſichtbare Rein— 
lichkeit ſich mit der unſichtbaren hygie— 
niſchen nicht deckt, da unter dem 
ſcheinbar reinen Nagel doch Krank— 
heitskeime ſich angeſammelt haben 
können, ſo fügt der Nagel zu der Ver— 
letzung ſehr häufig auch die Infektion 
der Hautwunde, und es entſtehen 
kleine oder größere Geſchwüre, biswei— 
len ſogar Furunkel. Derartige Ver⸗ 
letzungen können der eigenen — * 
aber auch einer andern zugefügt wer— 
den, und vor allem gefäßtben —* 
die einer ſolchen Nagelſitte huldigen, 
ihre Kinder, mit denen ſie in häufige 
und enge Berührung fommen. Der 
Nagel foll daher jtet3 Furz getragen 
werben und unmittelbar über ber 
Fingerfuppe enden, da er ja haupt» 
ſächlich nur den Zwe hat, dieſe zu 
ſchützen. Ganz beſonders dürfen aber 
Krankenwärterinnen niemals lange 
Nägel haben, da ſie dadurch die 
Uebertragungsmöglichkeit der Krank— 
heit auf geſunde Perſonen, denen ſie 
ebventuell die Hände geben, ganz we— 
ſentlich erhöhen. 

— — — 


Do Tinte verpönt ist 


Eine merkwürdige alte Sitte 
herrſcht im franzöſiſchen Senat und 
liefert einen neuen Beweis für die oft 
eigenthümlichen Gebräuche im Reiche 
des Herrſchers Bureaukratius. In den 
Vorzimmern des Senatsgebäudes in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ſind die 
langen Tiſche mit ſchönen gelben De— 
cken bedeckt. Auf dieſen Tiſchen liegen 
nun die Liſten, in die ſich die Beſu— 
cher mit Namen und Adreſſe eintra⸗ 

gen müſſen, die einem Senator einen 
Wunſch vorzutragen haben oder ihn 
perſönlich ſprechen wollen. Auf dem 
Tiſche befinden ſich vier ganze Blei— 
ſtifte zum Zwecke dieſer Eintragungen. 
Da nun aber die Zahl der Herren, die 
im franzöſiſchen Senate vorſprechen, 
eine ſehr große iſt, und nicht jeder ei⸗ 
nen Bleiſtift bei ſich führt, währt es 
natürlich eine geraume Zeit, bis alle 
‚ihre Namen in die Liften geſchrieben 
: haben. Um diefes unangenehme und 
nervös madende Warten abzufürzen, 
wohl der eine oder ber andere 


en nen dem er bei fich 


Die | 


Bat, 
‚Iinte ein. Jedesmal aber wird von 
den Dienern piefe Kintenfchrift 
prompt zurüdgemiejfen. Wenn nun ber 
Abgewiejene erftaunt eine Erklärung 
fordert, erhält er die merfmwürbdige 
Auskunft, daß mit Tinte um feinen 
Preis gefchrieben merden darf, weil 
dann die Gefahr befteht, daß auf diefe 
Weife die fhönen, gelben Tijchdeden 
Tintenflede befommen. 
deine 

— Bon der Jagd. — Frau: Ra, 
Männchen, mas haft bu denn heute ge- 
Ichoffen? — Mann: Diefen Vogel; der 
da in der Quft fliegt. 


Kleine Anzeigen. 


_ Berlangt: : Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer .Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 14 bis 17 %ahre alt, als 
nMeffengers” und „Stod Bop8*; gute, ftetige Stels 
lungen für diejenigen, die fi® brauchbar ermeiien; 
diejenigen unter 16 müfien Schul-Zertifilate mits 


Jungen, 


Nachzufrngen auf vem 7, Wloor, vor 10 
Uhr PBormittags. 310f*% 
Carien, Birie, Scott & 6. 

State und Madifon Str. 


bringen. 


Verlangt: Caſh-Jungen von 14 bis 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schulsßertififaten beim di 8-Sus 
perintendent auf dem fünften Floor, 8:90 Morgens. 


Rothbihild & Company, 
State und Ban Buren Straße. 


18novX* 


Verlangt: Burfche für Meatmartet, Monat; 
166 Dr Water 
Straße. 


Ein Mann as ‚Danitor, einer ber 
13 Racine Abe. 


Berlangt; 
fih jonft nüglih machen kann. 


Berlangt: Ein Junge, welcher ion in der Bär 
derei gearbeitet hat. 185 Biue Island Alpe. 


Derlangt: Stalmann, der die Stadt kennt; nüd 
terner Mann; muß im Stall fchlafen. Nadyufras 
gen: 91 Süd Glart Ete. 


Verlangt: Grfahrener Porter. 47 N. *. Clart — 
Verlangt: Starker zz. in Bderei an Gates. 
$, Koft und Logis. 461 art Str. 


DVerlangt: Ein Junge in Böderei au arbeiten. 490 


! Lincoln Avenue. 


Aelterer Mann für Portera ven im 


Verlantg: ER 
7 e 


Saloon, muß nüchtern ſein. 88 die Woche. 
Polk Str., Ecke Wood. 

Verlangt: Barbier, muß ſein Geſchäft gründlich 
verſtehen und der engliſchen Sprache etwas mächtt 

ſein, Lehrjungen brauchen nicht vorzuſprechen. 1 
Fullerton Ave· Ecke Southport. 


Verlangt: Worter für Saloon, muß, engltj ee 
Ken und Luncd=Gounter verftehen . adjon 
Boulevard. 

Verlangt: Treiber, für Weinhaus, ſowie netter 
Mann zwei Pferde au bejorgen, — Bäcker, ſtarke 
Buben, viele Porters und andere Arbeiter, Handwer— 
ler irgend welcher Art. Strelow, 76 La Salle Str. 


„Eriter Rlafie Rodmacer, im Store zu 
HR 3 Wellington Strake, Ede Elart. 





eu: 
arbeiten. 
Verlangt: 


Ein junger Mann als Bartender und 
Porter, 


muß englifeh fprechen. 357 Larrabee Str. 


Aunger Wutcher, frifh eingewanderter 
58 R. Halfted Straße, 


Perlangt: 
bevorzugt. 


Verlangt: Schloifer. 505 R. Clark Straße, 
Guter Brod: 


Berlangt: Gatepäder. 1818 


1. Str. 


und 


Verlangt: Wurſtmacher. 353 E. Rorth Ave. 


Verlangt: Lediger Mann um Milchwagen zu fah⸗ 
ren; muß engliſch ſprechen und Referenzen haben. 
90 9 Drchard Str. 


„erlangt Junger anftändi [24 er Mann = Porter und 
Hausarb Larrabee Str., Lechn 


— Lediger iger Marn un Pferde zu beforgen, 
7 €. North Ave, Büderer. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in Brotbäderei zu ar⸗ 
beiten. 8 Fremont Straße. 
Junge an Cates zu arbeiten. 
Avenue. 


Verlangt: 
Grand 


279 


Verlangt: Ein Mann, der GarpentersArbeit vers 
ftebt und auch verichiedene Hausreparaturen, auch aıt« 
ftreihen kann und nüchtern ift, guter Sohn. Aofeph 
Marion, 84 Milwaukee Avenue. 

Verlangt: Guter deutiher Barbier fir ftetige Are 
beit. 41 S. Halſted Straße. 

Store genden fann, muß 

Str. nabe Willow. 


Zeus: Butcher der 
ftetiger Mann ‚fein, 189 Dayton 


Berlangt: 2 Schneider für alte und neue Arbeit. 


1395—12. Str. 


Verlangt: Ein Urbeiter, auf Pferde aufzupaiien, 
ledig, 1429 Milwaufee Ave. modi 


Derlangt 2. als — Hand. an Krot und 
Gates, 36; W. 8 Str mopi 


an 


 Berlangt: Ein fri Geingewandertet Räder, 
Brot und Gateß zu helfen. 2195 W. 38. Str. 

PVerlangt: Ein junger Räder , 
Piscuits; muB arbeiten fünnen, 
Blue Yaland ve. 


an Cafes und 
Tagarbeit. 9 


Bersangt: Erfahrener Nunge in Bäderet, ftetige 

Arbeit, guter Lohn. 51 de Str. — 
Verlangt: 
fon Str. 


Guter Bladjmitbhelfer, 734 ©. Yeffer: 


Verfangt: Setabearbeiter Wagenärbet. 2. 


Pre Song, 178 Fulton Str. 


gPerlangt: Jungens zum Vernen. 
1 


an 


30 Nord Wood 
10de z 1w 


Verlangt: Hetzer oder Mefciniften, erfahren, nur 
ausſchließlich ſolche, denen es daran gelegen tft, 
ſchnell die Engineers Lizens zu erlangen. Adr.: 
300 Abendpoft. mode 


Feng: 
347 ©. State Str 


Verlangt: Ein ftarfer . — Erfahru 
Gates; Lohn $12 die W ‚Galeheung, am 


SORE eh 
BVerlangt: Junger Mann für Pferde in Bäcerei. 
1794 — ve. * 


Ein ältlicher Mann für Hausarbeit, 


— ——— 

Verlangt: Junger Vuſcher, der auch Sboptenden 
tann. MCElvbourn Piace, nade Robey Str. 

Verlanot; Ein älterer Mann zum n Biede befors 
gen und mitzubelfen. 845 Blue e Island Ave 
Verlangt: 5 Knaben über 16 Nabre alt für allg:» 
meine Storvarbeit. MWngufragen Dienftag Vormits 
tag. Moeller Bros., 990 Milwantee Ave. 


— — — 


Veriangt: Helterer, reinlicher Mann um "Morgens 
im Saloon zu belien. 274 Elvbourn- Aue, modt 
Grfte Maffe Rodmacer. 


Nerlangt: 
Halfted Str. 


& Son, 5443 
— — — —— 

Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung oder Helfer 
an Brod und Catkes. 2052 Wallace Str. 


Verlangt: Erfahrener Kügen- Mann. 


Jackſon Blod. 


Verlangt: 
nien—mitjjen 
auftragen: ©. 


Berlangt: 
netmalers. 


56 W. 


modi 
Lokomotive⸗Maſchiniſten für Cali 
gr Arbeiter fein: en fe, 6 di 


Cunmings, 42 W. Madiion Etr. 


Wabrifarbeiter, Drebbankarbeiter,. Sabi⸗ 
Zimmer 8, 159 Oft Wajhington Str. 
ſom⸗ 


Verlangt: Guter deutſchet Mann als Porter im 
Saloon, Yobit, Yoard und Room. Nachzufragen 1211 
Tincoln Ave. 5 fomo 


Berlangt: Ein auter Rarker Mann fir PortersArs 
beit, guter Lohn. Eine Stunde Fahrt auf der Elgin 
AurorasLinie. Kimbie Spufe, Gien Ellpn, 


J 


iafomo 


Qerlangt:  Tüchtiger deutfer Stenograpp ‚und 
Maihinenichreiber mit beften Zeuanifien undEinpfeb: 
lungen. Mar Schmeling, 55 Wells EStr.. 


038,9,10,12,14,16 


Verlangt: Zehn Korbmacher, erfahren a 
Rattan oder Need. Umerican Raster er ion, 
484,10 


S. Center. pe. 
nn ni 0 SE ESETEREENN 
PVerlangt: Tinner®. 809 Meft Eri x 
Str.»Card. Bis 48. Abe: lie —— 


Verlangt: Ein guter —— 4 Schaefer, Ede SI: 
fton Ave. und Irving Park & fafoms 


Berlangt: nt u. erſter Be ie Dr Maters, 
Nachzufragen 4 — 401 W. Kinzie Str. 
ddp Im 


Verl nt: Ein Het ubrmann; med in Board 
bleiben, $ 916 Kr er Sr weſtlich von ug, | = 
Rei w 


Verlangt: Drei oder mehr deutſche Flaigenbiers- 
Veddiers zur Webernabme „bon ,.etablirter Route, 
mitiren Friaprung und Referenzen haben. 
853 Abdendpoft, a, — 

— 


wi W.: 


— 
RE TER 


und trägt. feinen Namen . mit. | 


=, 


Abendpoſt, 6 Sonas⸗ den 10. Dezember 1906. 


„Berlangt: Männer und "Knaben. ; 
(Ünzelgen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


erSangt: Ein junger Mann um in Büderei — 
5* 26 win Alvifton Str. 


Berlangt: Barbier. 288 Welt Divifion Str. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Unzergen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) ' 


Gefuht: Eine Stelfe bei einer Lehens verſiherungs 
Gefeliſchaft. F—— deutf &, englif&, ungariih, rus 
mãniſch, ſächſiſ ep. 


Geſucht; Friſch eingewarderter Barbier ſucht ſenc⸗ 
Arbeit. Bruttig, 16 W. Boſton Ave., 2. Flat, 


Front. 
Geſucht: Gate- Forenan, erfte Klafje, wünfcht fette 


gen Plab. Adr.::&. 318 Abendpoſt. 


Geſucht Junder Mann fucht Stelle als Porter im 
—2 fann auch am Tiſch aufwarten. Schmitt, 
Na N. Paulina Str. 


Geſucht: Mann ſu a im Saloon alg Pore 
tee., Weld Baldu, © R. Pauline Straße. 


Geſucht: Selbſtändiger deutfcher Schuhmacher, ver⸗ 
eirathet, jucht ftetige Arbeit; 5 Monate im Yanbde, 
ulius Keijelturg, 834 Emerald Str. modt 


Gejucht: Yärber und Noaßwaſcher ſucht Sielle 21 
Cleveland Ave. 


 Befugt: 
fan auch 


Geſucht: 
— ſucht Arbeit. 


unger deutſcher Runge er Stel.» 
hoptenden. Adr.: M. Abend: su. 


Ein durchaus tüchtiger Bartenden, ver— 
Adr.: M. 510 Abendpoſt. 
modimt 


" Befußt: Hunger Mann fucht Stelle als — in 
erfahren und gut. 677 Auſtin Ave. 


Geſucht: Mann, 25 Jahre, wünſcht Gatesbäderek 
au erlernen, 318 Sarrabee Straße. 


Sein 


Ferih eingeiwanderter Deutſcher m, fucht 
Stelle, heut 1 feine Arbeit. $. Sohl, 19 Schid Place. 


Geſucht: Jung 


Jahre alt, just 


6 idter Aunge, 19 
in : Forter in Saloon, 


Stelle als Gtocerpitorehelfer oder 
423 Gardner Straße. 
u aan 


Gefuht: Friih ein eiwanderter verheiratheter Mann 
ua hend eine ueber, Laski, 2 Hein Place. 


Geſucht: Dann (25), Fucht — Beichäftte 
gung. Handrids, 5 Wieland Straße 


Geſucht: Arbeit als — in gu ober 
Apartment: Gebäude. &. T. Bojda, 597° %. Str. 
alt, 


Gefuht: Berheiratheter Mann, 8 Yabre 
winfcht fih in Butchterpefchäft einzuarbeiten; ſprich 
enaliih; Yutcher ven VTeutſchland. 674 Nord Bart 
Ave, Schmid. 


Geſucht: Junger Mann wüunſcht das Barbierge 
Häft zu erlernen; muk da in Koft geben 
ortb Ave. 


Geſucht: Deutſcher Schreiner fuht Arbeit. 
2 Burling Str. 


Gejuht: Grfahrener Butcher, 
fjuht Ständigen Pla& im Kotel oder großem 
Adr. M. 504 04 Ubendpoft. 
gr 


Meit, 


——— 
modiſa 


ſtetige Stelle. 
Place. 


Geſucht; Deutſcher —53*8 
3 Monate im & im Lande. 


De — Barbier BZ ftettge Stel, 
75 2. 


Gefuht: Dritte Hand an Gates ng 
am 1 Tiedften ı en mit Board. Board. Korn, 182 W 


Gefugt: 2 Tüptiger üchtiger Yeutfäher Stenograph und Mas 
ſchinenſ — mit beſten Zeuoniſſen und Empfeh— 
lungen fucht Stelle. Paul Schmeling, 555 Wells Ste. 

modimidoft 


Kahre alt, judht irgend mel 
Oscar Stein, —— eſt Hotel, 


— Dlag, 


Gefuht: Bäder, 4 
Stelfe in Päderei. 
5 Wells Str. 


" Sefüßt: Ein friicheingewanderter Miller, der daB 

Steinfchärfen verfteht, er irgend melde Arbeit 

in einer Mühle 2. N Bolton Str., 4. Flat. 
Gefuht: Fin deutfcher -Blad- und Wa 

Helfer fucht. ftetigen Pat. 35 Weft 22, 


Gejugt: Kaufmann (29), jpricht deutich, mr 
ferbiich, Froatiid, rumänifh und etwas engltidy, 
fucht irgendwelche Arbeit.‘ Freitag, 162 24. Place. 

jamo 


verheirathet, wünjht Stelle, 
Q., 76 Wells Str., 1. Zlat. 
jomo 


Geſucht: Bartender, 
thut auch Porterarbeit. 


Geſucht: Poxter, der Bar tenden kann, ſucht Stel⸗ 
lung. Adr.: O. 564 Abendpoft. ſomo 


Geſucht: Junger Mann, drei Tage die Mode be 
fchäftigt, mwiünfcht Stelle für die anderen drei Tage 
alg Kollektor, bat Erfahrung. Adr.: WM. 815 je 

omodi 





Gefuht: Junger tüchtiger Gefhäftsmann (gemeje: 
rer_ Putcher) fan dem Butchergeihäft nicht mehr 
‚ juht in eine mgrößeren Hauſe oder us 
brif einen Bertrauenspoften, nüchtern, ehrlich, Kau= 
tion ann geleiftet werden in irgend beliebiger Söhbe. 
Arr.: ©. 557 Abenbpoft. 
Gejucht: FFlinter fauberer Bartender fucht Pla. — 
Anr.: ©. 32 Abendpoft. ſomodi 
Geſucht: Zweite Sand Brot- und Gatesbäder sucht 
Berchäftignng - 9. .:.Schoal,: 915 N. Albany pe. 
momi 


Geſucht: Deutſcher Konditor juht Stellung. Tags 
arbeit. 30 N. Franklin Str. de34,1t0 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.y 


Mann oder Frau zum finiihen don 
STR. Gentre Uve., Gintergebäude. 
modi 


Verlangt: 
Männerröden. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit — Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Verlangt: 25 Ivsjährige Mädchen., $4 die Worhe 
zum. Anfang. Sidder’3 Fair, 285 North Ave. 7Dd5* 


Mädchen von 17 bi8 19 Jahren für In: 
Erfahrung nicht — 
n⸗ 


Verlangt: 
ſpectors und Einwickler, 
dig, vorzügliche Gelegenheit zur Beförderung. 
zufragen beim Hilfs-Superintendenten vor 11 lihr 
Vormittags, auf dem fünften Stodiverf, oder nach 
11 Uhr bein Superintendenten auf dem zweiten 
Floor, Nord:Ende, 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 


13nn*X 


Verlangt: Caih: Mädchen von 14 bis 16 Yabren. 
naufragen mit Schul: und Alters: Zertififaten beim 
Hilfs-Superintendenten auf dem fünften Wloor, , vor 
11 Uhr Vormittags, oder nah 11 Uhr beim Euber: 
intendenten auf dem zweiten Floor, Nord-Ende. 
Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str, 


13np*X 


Berlangt: 8 Verläuferinnen. Anzufragen Dienftag 
Morgen. Moeller Vros., 930 Milmwauntee Avenue. 

Berlangt: Eine _Rleidermadjerin beim Tag. 4047 
Grand VBlod. 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für ‚verichtehene Laden-Arbeite 
438 M. Clartk Etr,, nabe Tivijion Str. mode 
Madoen bei Hand zu nähen, "Stüd: 
105 Webfter Ave. modi 


“ Berlangt: 
Arbeit, bober Yobn, 
Verlangt: Zwei Mädden von 18-19 Nahren um 
die Mafjage zu erlernen. $5—$30 die Wocde garanz 
tirt, wenn erlernt. Nur ae reipeftabler ls 
tern mögen jih melden. Dr. A. W, Ihimm, 370 
Degrborn Avenue. dojamt 
Verlangt: Mäbdehen bou etwa fi ER an We: 

ften gu arbeiten. &I Elm Ztr., nabe, Zarrabee, 
8dz1w* 


Hausarbeit. 


Verlaugt: Deutſches Mädchen für all 
Nachzufragen im Store. & 


emeine Haus⸗ 
N. Clark 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 


3917, Grand Boulevard. 


äweite Arbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


430 Wincennes pe; modi 


Verlangt: Ein Mädchen zum Helfen beim toden; 
muß Griabrung baben; teine Sonntagsarbeit. Bondp, 


126 Klart Str. 2. Fioor. 


allgemeine 


Erfahrenes Rindermäbehen, das engliidh 


Verlangt: 
eines Kindes. 1930 


verfteht, zur ———— 
Deming Dlace, ce, 3. Sl at, 


gaustälterin, 


— — ach 7 
BD Met Hat 


Melroſe Str., Flat. 
ſomodi 


—— en für Sausarbeit. $5 die Bor. 
5212 Hal ib Cirade ſomo 


_— — — 

Deutich⸗ ungariſches Mädchen beim ko— 
un und — zu elfen. $6 die Mode, 
622 N. Hoyne Avbe ſaſonmo 


re. N RETTEN ‚nur sun 
Verlongt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 98 Evers 
green Avenue. fafomo 


Verlangt: Ein us Mädeen für Hausarbeit in 
tleiner Kamilte. 910 Miltwautee Une. fafomo 


Verlangt: Hauspälterin #8 Sand, : Frau mit 
Kind beverangt. Abdr.: Ei! Übendpoft. dafoıne 


weine; Super Frau als Kaushälterin. ne 


ji *8 a a lei age Bermitts 
BE? immer an. UERBLE 


— RAR 


Berlangt: 
Uhr Abends. 


Berlangt 
Ken, 


arbeit; 
74 M 


"ee Irenen und Mäbhen. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


BWafhfrau im Haufe. 150 Gryital Str. 


re: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. 
986 Glpbourn Ape. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Yamilte. vrankenhuis, 1285 Sheffield pe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, fochen, ivas 
fen, bügeln, $. 1856 Belmont ve. mobi 


Dihen. guter . 
modi 


Verlangt: 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
36 Wajbington Bin. 


Berlangt: Köchinnen, OD Mäd en für Hausarbeit, 
3423 Hal 5 Str, . 


Berlangt: Kin gute Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit. 4610 Indiana Ave, Flat 1. indido 

Verlangt: Köchinnen, 150 Mädchen für Hausarbeit. 
Reitaurant und jabriten, hohe Löhne. Joſ. Kolbs 
Verm.: Bureau, 772 Milwaulee Ave. Sonntag offen. 
momfria 


Verlangt: Gutes Mädchen für alegmeine Hausars 
beit, etwas Kochen, kleine Familie, beftändiger Platz. 
1887 Milwaunfee Avenue. 


Verlangt: Kine ältere Berjon fir Im Saloon, 


weiche jelbftftändig Lochen fann. 714 Elpbourn Xpe. 


Verlangt: Hauspälterin, gutes Heim flir die rich 
tige Berjon. Vorzufprecen Dienftag Vormittag, 48 
Mohant Etraße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5% La Salle Ave., Ede Schiller. 


— Mädchen oder rau flr 
Salfted Str., Saloon. 


Verlangt: Aunges Mädchen bei leichter Hausarbeit 
mitzubelfen, Abends nah Haufe geben. 447 6E. 
Rortb Ave, 1. 


Verlangt: 


Hausarbeit. 


Flat. 


Verlangt: Mädchen, das in Reſtaurant Beſcheid 
weiß; muß zu Hauſe jchlafen. 292 Einbourn Abe. 
Junges Mädchen — Haus arbeit, eine 
Wäſche. 32 Center Str., lat U. 

Be ae Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wälche, guter Lohn für die rechte Perjon; mu 
zu Haufe fchlafen. 370 Mohawt Str., 1. Flat. 

modimide 


Verlangt: 


Verlangt: Gute Rus: und Mafchtrau zwei Tage 
mwöchentlih. 56 Bellevue Place nabe 300 N. State. 


Berlangt: Eine Haushälterin, muß u und 

englifh iprechen. 208. Kolb, 772 Milmwaulee Une. 
Verlangt: Reinliches Wände er > gewöpnlige 

Hausarbeit, auter Lobn. 787 mobi 


Derlangt: Mädchen oder ältlihe Frau um Kind 
aufzupafien; gutes Keim. 742 N. Halfted Etr. 


Verlangt: Em Mädchen für Sausarbeit. 
Willow Str 


Butgt: 
Place. 


8 
Erfahrene Waichfrau, 1923 Arlingten 


Berlangt: Eine zweite Köchin für Bufinek Qund, 
Keine Sonntagsarbeit. HH S. State Str., Bafer 


©. 
ment, 


Hausarbeit, 36% 
modt 


Berlangt: 
Milmwautee Ave, 


„ Yerlangt: Mädchen für Hausarbeit, Fein Kochen, 
2 in Familie. guter Lohn, anzufragen heute und 
morgen, 50 Elifton Une. nahe Eenter. 


Berlangt: Ein Mädchen für 
Boarding⸗Haus. 829 5th Ave 


Ein Mädchen für 


Salson und 


Verlangt; Mädchen zum Aufwarten. 86 im Ane 


fang. Swiß Cafe, 107 Welle Str. 

Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Avc. 1. Floor. 

Verlangt: Schlichte Frau, nicht unter 40 Aahren 
als Haushälterin bei Wittwer mit 3 Kindern. 1008 
W. 19. Str., unten. mobi 


Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
mitzuhelfen ;feinen Ginmwand gegen frifheingewans 
dertes.. 667 Sedgwid Etr. 


Verlangt: 
524 Gleveland 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3649 Prairie Ave. mabi 


Berlangt: Ein Mädchen 934 
Milwautee Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Eine gute Wajchirau und Mädchen. 372 
Garfield Abe. 

Verlangt: Junges Müddyen für 
beit 372 Garfield Ave, 

Verlängt: Ungarijche Frau oder Mädchen für —* 
geln; ſtetige Arbeit. Br Weit 12. Str mod: 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit und 
twajchen und bügeln in Porftadt:;$6.00. Nachzufras 
gen 316 Sedjwid Etr., Store. modi 


für Hausarbeit. 


leichte Hausar⸗ 





Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: 2 junge Mädchen men Stelle‘ für Hauss 
arbeit, iprechen engliſch. 47 Weit Erie Str, 
Geſucht: Deutſche Frau wunſch Platz, 
aufzuwarten; leichte Hausarbeit mitocthan. 
Klaiber, 151 8. Blace, naye Ganal Stv. 


Geſucht: Gin’ deutliches Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit in befferer Familie. 126 Hudion oe, 





MWöchnerin 
Mrs, 





Geſucht: Ein deutſches Mädchen, ihon zwei Nabhre 
im. Yande, jpri enaliich, jucht ftetigen Platin 
Privatiamilie fir allgemeine Hausarbeit, feine Wü: 
iche, Pr. borzuiprechen, 14 W. Boiton Wpe., 1. 
Floor. Boſch. 


Geſucht: Aungere Berlinerin, erit Turze Zeit im 
Land, winjht Stellung im Haushalt bei Herrn oder 
alleinitebendemhepaar, Öutermer, 580 N, Glart Str. 


Geſucht: Deutſch ungarifce junge Frau wünfdt 
Haus zarbeit von 8 bis 4. Perſönlich vorzuſprechen, 
37 Elybourn Ave., 3. F loor. Mrs. Poracit. 

Geſucht: Deutſches älteres Madchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, bin unbekannt. Bitte abzuholen, 31 
Penn Straße. 

Geſucht: Waſche ins 
binten, oben, 


Haus. 164 Mohamt 


Straße, 


deutſches 
Ave. 


Friſch eingewandertes Mädchen 
"18 Elpbourn 


Geſucht: 
ſucht leichte Hausarbeit. 
Gejucht: Gutes deutiches 
allgemeine Hausarbeit, kann auch kochen. 
vorzuſprechen, 10 Mohawt Str., binten, 


Mädchen juht Stelle file 
Bitte jelber 
oben. 


Beindt: Mädden — Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit. 144 Weit H. Str. 


Gefuht: Frau in den bierziger Jahren fucht Kits 
cbenarbeit in Neftaurant. M. Spiter, 418 Nord 
Halſted Str. 

Geſucht: 
oder außer dem Haus: 
Novak, 424 Yarrabee Str, 


Geſucht: 
Stelle für Hausarbeit; 
geln. 52 Grend Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit, kann 
auch toben. 336 Glybourn Uve., binten oben. 

Geſucht: Wünſche Waih- oder —— — 
Dientag und Mittwoh. Mrs. 8., 132 Sheffield 
Avenue. 


Deutich: ungarifee Frau ſucht Wa ſche in 
wird rein gewaſchen. G. 





Frifheingewanderte junges Mädchen ſucht 
tann gut waſchen und bü⸗ 


Deutjch⸗ ungar iſches ru jucht Stelle, 
waichen und bügeln, 4 Burling Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
und Küchenarbeit. 39 MW, 13. Straße. 
Teutiches Mädchen fucht Kiichenarbeit im 
35 Auftin Anenue, unten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen wün ſcht Haus arbeit 
bei engliicher Familie. 1139 W. Superior Str. 


Geſucht: 
kann kochen, 








Geſucht: 
Reftaurant. 


Fin friicheingeivandertes Mädchen jucht Sielle für 
Hausarbeit; bitte jelbit vorzuirrchen. Rr. 20 MW, 
Rofton Ave., 2. Floor, 

Sejuht: Ein vdentijhes Mäpden, 16 Jahre alt, 
verttebt Hausarbeit und Rinderaufpaiien. Bitte 
ſelbſt vorzuſprechen. 381 Elvbourn Ave. 


Geſucht: 


Deutihe Frau nimmt Wäice ins Haus. 
181 Dalin Str. 


Waiglain. 


— 


und Bügel: 
116 Burling Straße. 


Gejuht: Junge Frau juht Wajc- 
Nläge außer dem Haute. 


Gejuht: Gute Köchin _juht Stelle in Reftaurant 
oder Bujinek Yund. Emma Wagner, 183 Wells 
Str, 


Gejuht: Köchin juht Stelle, bitte vorzujpreden. 
0 Wallace Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle fir 
Küchenarbeit. Kinzinger, -161 Cleveland Uve. modi 


Geſucht: Suche Stelle als erſte Rafie i felbit= 
ftändige Köhin, 2. Flat, Mrs. M. Read. 403 
Wehfter Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit, 16: Jahre alt, bitte felbft vorzujpredhen. 
DD Menominee, Ede Sedgwid Etr. 


Geſucht; Deutſches Mädchen juht Stelle fir 
Hausarbeit; felbft vorzufprechen. 761 Nord Aſh— 
fand -Upe., hinten unten. 


Geſu 2 deutſche Mädchen ſu 
um eit, fprehen engliich; bitte 
. 152 Wabanjia pe. 


Gefuht: Junge —— 
n und reinmachen. 


Stelle für 


n Stelle 
elbſt vorzuſpre⸗ 


rau ſucht Stelle für wa⸗ 
Brinceton Ave., hinten, 
oben. 


ae ee 
— — 


ng 


re 


Stellungen — Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik 1 Cent das Wort) 


Being; Eine gute deutih-ungari Köchin t 
Stelle dei ameritanifher Familie. tte vorzufpres 
hen T50 W. Robey. 


Gefucht: au fu Saugarbeit 8 Tage tm der 
Woche. Be ee Str. modi 


| Gefuht: Aelteres Mädchen fuht Stelle für Küs 

henarbeit in Saloon oder Reftaurant. 1707 Wel: 
| lington Ave., Bajement, Yanitor. 

| Gefucht: Deusihes Mädchen jucht Stelle für 
Schneiderei oder Hausarbeit; bitte jelbft vorzuipres 
hen. 747 Rolftam Str. 


Geſucht: ——— jaubere grau fuht Hausarbeit 
für wajchen, eig: in oder außer dem Kaufe, oder 
rind i oh, Dorzufprehen. 33 Meder Court, 
hinten 


Geſucht: Eine Frau ſucht Arbeit in einem Schneie 
derihbop. Prant,. 38 Meyer Court. 
Geſucht: Mädcen jucht Stelle für Haußs 
arbeit. 49 ie. Str, 

Sefucht: Frau jucht Pläge für Neinmachen Drei 


halbe * © Die Woche, oder auch die ganze Mode. 
233 Souh bort Abe. d 


Superior Str., Ede 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Rauft & Ei tu bet 
auft Gure 4 —1 — 
20, — a, 


Meft Madifon 
ie "xelepbon: Monroe 1712. 


Der gr Laden, der neue und gebrauchte Das 
den⸗Eint ich fungen verkauft; über 37,500 Duadratfuß 
Mag mitereinem Dad. 

Volltändige —— für jede Art Geſchäft. 

Vergeßt nicht, Ss it: 

lins Bend 
20, 2 6 28 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. 2ip, jomomi 

Adolf Bender 217-219 Milwaulee Ave., 
nahe Halften. &tr., verfauft alle Sorten von Vadens 
Einr ichtungen ats Seocery:, Butchers,, Bädern, 

Schneiders und. Drugftöres etc., etc., zu dem allers 

billigften Preife. Bedor Ahr Tauft, iprecht bei mir 
| vor. 10de 312° 


Straße, 


282, 


Euer a Preis, muß verfaufen zum Fortuebs 
men, Bind, Shelvings, Counter, Waagen, Kaffees 
müble, Kaffee: und Tbeelfannen, Comp. Grocerys 
Waage neueitenSttis, verfanfe einzeln. 616 Fe ani 
mo 


Euer eigener Preis zum — nr neue 
Eichen Butcher-Einrichtung. Sarrabee 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Genis das Bert.) 


Die practvolle neue Einrichtung unferer Refidenz 
n Sherivan Road ift umftändebalber zu einem 
SpottpreisS einzeln oder zujammen zu verlaufen, 
Wer ich zu verheiratben gedentt oder fein Haus 
neu einrichten twill, findet bier die jeltene Gelegen: 
beit elegante und artiftiih hochfein zujammenges 
jegte Möbel für wenig Geld faufen zu können. 
Vrachtvolles_ bandgeichnigtes Mahagoni Barlor-Set 
ohne eine Schrammie, — wie neu, noch nicht 8 
Monate alt, 8W. Herr liche Delgemälde mir "Awerem 
Geldrapmen in Glastaften $ö. Feine Gardinen 
das Baar. Teppiche Ax12 ,$15. Schwere Mefjingbets 
ten tomplett, Ledercouch. Schaufelftüble, Parlors, 
Raud: und Bibliothetstiih. Orokarttiger Biichers 
ihrant, Mujikcabinet und Peveftale in Berni3 Dlars 
tin. ine tbeure Uhr in MahagonisGehäuje mit 
Kirchenglodenipiel $W0. Barloruhr, Bafen, Fracht⸗ 
volles Upright Mahagoni Piano — macht Offerte, 
muß verkauft werden, Ehyimmereinrichtung in Quars 
terzjawed Dat, viele andere Saden, alles eriter 
Klatie und neu, kommt jofort, Tag oder Abends. 
Privathaus, 1187 Sheridan Road, Ede Motebp, 
wiſchen u und Sheffield Ave., 1 Blod nörd: 
ih von Grace Str. Hohbahnftation. 4d31mX 


_Zu verlaufen: Möbel und Defen Billig, Yeizöfen 
(Selffeeders), melde die feuchte und falte Luft von 
unten aufjaugen $16.75, ihöne große Kochöfen mit 
6 Dedel, garantirt gute Bien ſchön mit Nidel 
verziert, zu $14.50, Dat Heizöfen, brennen art: 
und Weichfohle, zu $2.95, Ci enkols Dreifers mit 
roßeım Spiegel zu 88.75, Chiffonier 83.8. Eichens 
Bol; Sidebvard $12.50, Combination Bücherſchrank 
$10.75, Eichenbolz Aubzieht tihe 24.98, ichen holz 
a uple 69c, große Armichautelftühle $1.48, groke 
Diningroom ugs 4.8. Eine Partie don über 
100 Eiienbetten, die = zu Hc am Dollar gelauft 
haben, verkaufen wir unter den Herftellungstoften, 
und jind Betten darunter, die, wir vollitändig mit 
uter Sprungfeder und Cotton. Top atvage zu 
— verfaufen, baar oder lei“ SOON: u 
den liberalften Bedingung en. nvx 

Botſchen, 194 Oſt North Avenue. 
Ein⸗ 


Zu verkaufen: VBarlor Set, Schlafzimmer - 

richtung und neued fFederbett, fpottbillig, muß ms 
uas halber bis morgen verfauft fein. 823 Nincoln 
Ave, Top Flat, ——— 

Zu verfaufen: Neue Einrichtung für 2-Bimmer 
Flat, Bargain für neuverbetratheteg Paar, muß jos 
Bu verkauft werden billige. Mrs. Hold, 599 Weft 

hicago Ave. 

Irgend einen Preis für — en, Gas Range, 
@iten- Bettitelle, verkaufe eingeln. Sarrabee Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Irgend einen, feinen Top Magen, offenen Wagen, 
Top South Water Str. Wagen, Geidirr, — 
einzeln. 626 Larrabee Straße. mod 


Habe erhalten große Sendung importirter Sing⸗ 
vögel, billig zu verfaufen. 289 Clybourn Ude. Store, 
Sonntags geſchloſſen. 10d z 1w 

Zu verlaufen: Billig, 100 PVierde und tüchtige 
Stuten für Stadt und Yandarbeit. 1420 Milwaufee 
Avenue, 1Od;momijajo,im 


billig, 
mobimt 





Pferd, MO Bund fhhiner, 


Zu verkaufen: 
19 Schiller Str. 
Zu taufen deſucht; Ein gut erhaltener Portland⸗ 
oder fanadijher Schlitten. Offerten mit Preisangabe 
erbeten. Ad. Kaufmann, 1651 Mel roſe Str. 1° 


gu, verfaufen: Ammer — Hand, 5 Zugpferde, 
Triving Pferde und jol für irgend ein Geihäft, 
auch Farm:Stuten, bon * aufwärts. zen ge: 
geben mit Garantie. 3. —— 1197 Milwau * a 





Bu verkaufen: 25_ gute Arbeitspferde, ebenfalls 
trädtige Stuten für Yarıner, fabelbaft billig zu vers 
taufen. 1429 Milwauflee Une, l4nv, mijafomo, Im 

Zu faufen_gefudt: Zahle auten Vreis für Budels 
Rıuppiee. Spredt vor oder jchreibt an Beterjen, 
3185 Miltwaufee fafomo 





venue. 


Sonderverkauf Kanarienvdgel, importirte 
Harzer Sänger 81. 95. Beſonders gute Sänger 8.50. 
Roller B-B.HN. CHte Andreasberger $I—$6. Papa: 
geien S—$25. Wir garantiren Be. Vogel und 
geben eine Woche auf Vrobe. Goldfiſche de bis 85.00, 
ogelfäfige, Fiihaläier etc. Gute junge Hunde jeher 
kilfig. The Agquarium, 1088 Milmaufee Ape. Sonns 
tags bis 5 Uhr geöffnet bi8 MWeibrnadten. 5daimt 


= 


Pianos, mufilalifche Instrumente. 





Spotttillig — pradtvolles 


Zu verfaufen: 
435 N. California pe. 


Piano, billige, jofort. 


Muh verkaufen: Vrachtvolles Pinano, fchnell, fehe 
billig; 6 Monate gebraudt. 72 N. Halfted — 
modim 


Ein gutes tafelförmiges 
2. Flat. 


Piano, 


ge ſa mo 


820. 


Wegen ploötzlicher Abreiſe muß ſofort verkaufen, 
elegantes Ubright 8600 Knabe Piano für M, in be 
ftem -Zuftand. 391 Lincoln WUve., nahe u = 

dalw 


verfaufen: Ei 
21 W. Divifion Str., 


Reine Anzahlung — 3 bis $6 den Monat. 

8145 kaufen Rnabe Piano, —* wie neu. 
8187 taufen echtes Chaſe Piano, wenig gebraudt. 
$120 faufen Chad. Bros. Piano, in gutemguftand, 
*110 kaufen Kimbali Uprigbt®randPiano, rgain. 
Neue Starck Pianos, neueſte Entwürfe von 880— 
*750. P. A. Stard Piano Eo., 204206 — 
205,” 


$65 laufen ein $350 Upriabt Tiano mit Garantie. 
629 Zarrabee Etr., nabe Genter Str. 4b3,1m% 


Brauche sofort Geld, verkaufe mein $40-Piano 
für $80. 1187 Sheridan Road, I Blod nördlid von 
Grace Str. Hohbahnftation, nahe Halfted Str. 

403,108 

Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande. billig 

zu verlaufen. 437 Milmaulee Ade., nahe a 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Gents das Wort.) 


Brillen, Augengläjer.—Unterjuhung frei.—Rünft 
fihe Augen. —Etablirt 1868.—2. Manafie, Op: 
: zıter, 8 Madiion Straße. 13mz1i% 


Gefunden und Verloren. 
(Ungeigen. unter diejer Rubeit 2 Eent8 daS Wort ) 


Berloren: Ein guter Obrring in der Nahbars 
idaft von NRobey Str. oder Patterjon Une. Beloh: 
nung. 452 Ratterfon Avenue. fomo 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


er Dach beſchädigt? Ihr könnt ein befieres 
— Ss befommen, ald Echindeln oder 
—— von der Glaborated Ready Roofing Eomp., 

43 La Sale Str. Nordfeite-Office: 778 Lincoln 
Ave, Telepgon: Yards 700. Gegeu Baar oder au 
monatlidhe Abzcblung. l1lmz* 


Dampfer = Linien, 


Weihnachts s € 
Empreg of Britta ns * 
ge ei * 
—— —— Zn un Die 


—— 
nigra 


Str, 


—— 
—— 


Epezielle 


am 2 


Rahm. 


nn NE 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter biejeer Rubril 2 Gents das Wort.) 


se vertaufen: Gutgehendes Gas einrichtung⸗ u at 
Sportjahen-Beigäft mit Schlojierwerkitatt; fram 
heitshaiher. 373 Sarradce Str. 
— Sroce * auf —— 
ofort verlaufen für nur 5. bi t — 
Zu et gut gelegenen und für lange Am mit 
gutem Erfolg betriebenen Grocerpftore, großer Vorz 
tatd Waaten, feine Einrichtung, feine Ronfurrenz. 
Kommt zivilen 1 und 5 Uber, 495 Erie Strafe. 
modi 


Delilatejientäuier aufgepagt! 
Mus jofort verkaufen gut gelegenen Delitateffenitore [ 
jaft neue Einrichtung großer Waarenvorratb, billige 
Mietbe. Sofort — — 495 Ci 8. —— 
mod 


75 taufen feinen Candd⸗, Zigarren⸗ Schulla den, 

Vvrobe, gutes Auslommen garantitt, etablirt B 
Sehne, feine Fixtures, 4 feine Wohnzimmer mit 
tote, nur $15 ietbe. 769 Eipbourn Ade. 


ſchnell gute Geſchäfte 
—— win 


ufen will, fomme 1% 


— — — — — — 
Zu vertaufen: Delilateſſen⸗ vaderen Zigarren⸗ 
Candyſtore, qute Lage, keine Konkurtenz. kleine 
ſchöne Wohnung mit —R— Koch Anchne. = Sebts 


au. Fragt Morgens 9 Uhr, 192 Nort denne. 


Bu verlaufen: Bäderei mit Bridofen, gute Sa; gute Jage. 
Fragt Morgens 192 Nortb Avenue. _ 

Bu verfanfen: Butcher ſtore —E G Einnahme — 
anze@inrihtung neu, fofort — billig. Fragt 
Morgens 9 Uhr, 192 Rorth Avenue 


u verlaufen: Bäderet auf der Siüpdfelte, macht 

ute Gefchäfte, billig wenn diefe Woche — 
feine Agenten. Anfragen in englilh. Ade.: ©. 
3835 Ubendpof. 


Zu verfaujen: Feiner Ed-Saloon der Nordwehfeite, 
Leaſe nach Wunſch vom Eigentblimer. -Adr.: €. 65 
Aben dpoſt. femomi 


Zu verlaufen: SHodhfeiner Ed- Saleon, Rordieite, 
unabbängie von Brauerei, 4 Sabre Leafe, Berkauft⸗ 
grund andere3 Geichäft. Adr.: W. 816 Abendpoft. 

friamsdi 


” Baker 


jeder Art kaufen oder 
ortb Üdenne. 


Yu verkaufen oder vertauihen; Hotel.. 
gen: Ottilie Mener, Sauf City, Wis. 

Zu verlaufen: Ein gut 
Grocerys Thee:, Kaffee: und 
mweftfeite. Keine Agenten. Albe.: 


giendes "Belitatefiens, 
utter-Geihäft, Nord 
a. 188 Abendpoft. 
jomo 


Zu verkaufen: 


Grocerpg-Store an Norbfeite, en 
Lage, billig. Adr.: T. 


707 Abendpoft. fafomo 


Sodawaſſer —2* Works, 

niedrige Miethe, Maihinerie 

Traub, 34 La Salle Str. 
Traing 


Besable Paar für Grocery, Market, Delitateifen. 
eftaurant, Drugitore und andere Store und Store- 
irture8. Yac. Lederer, 372, 974, 376, 378 22 
tr. Telebhon: North 196. Bſpb 
— —— — —— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


4:Bimmer Flat. o dacuſt Str. 
momt 


Bu verkaufen: billig, 
Nordjeite, gute Lage, 
in befter Ordnung. A. 





Bu vermietben: 


Zu vermietden: 5:Bimmer Flat. 372 MW. Quron 
Strahe. 

Zu vermietben: IR Proom Str., 
mer, $8.00; drei Zimmer u Gas, 
nen. 172 Emerfon Upe., 1. Floor, 
Stan, 094 Milmwaufee * 


2. 95* 6 Zim⸗ 
Waffercloſet in⸗ 
hinten. Teofil 

modi 


Eine belle 6:Bimmer Wohnung 
267 Cleveland Ave. 


Zu vermiethen: 
mit Gas, Bad und Cloſet. 


Zu vermiethen: Store und Offiees und Hallen für 
alfe Zwede. Nordoftede Harrifon und Green Str. 
German Hod Garrierd Union Halle. b38,5 8,10,12,15 


Zimmer unb Ben. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Schön möblirte Zimmer bei deut« 


Dampfbeizung. Webfter Ane., 
Ude. Gar, 


Zu dermiethen: 
iher Familie. 
nehmt Sincoln 

Boarder8 verlangt: Poarder8 oder Roomers, Gas, 
Bad und Glofet. UT Cleveland Une. 


Boarder verlangt: Gin 


Wamilie, gerede tale zu 
666 Nord Mihland Üpr., 


— — 


Zu vermiethen; 
ohne Board. 22 


uter Boarder in kleiner 
auſe. Front Baſement, 


Schönes — mit Roft 2 file 
North Ube., | 6 Floor. 


elles warınes Bimmer, mit oder 
anton Str. 


Zu vermiethben: Ginfahe und doppelte möblirte 
Simmer zu vermietben von $1.25 aufiwärts, an Das 
men oder Herren: Bad, Gas ctc.; privat. Rachpu⸗ 
fragen: Fritſch, 745 Weſt Madiſon Str. 10de31m 


vermiethen: 
3 €. 


Bu —— Ein kleines Frontzimmer bei einer 
Wittwe; $1.25 die Mode. 100 Biiel Str. : 

Zu vermiethen: Dame oder Kerr findet 
bei Mittwe. 584 Yarrabee Str., Hinterhaus, eine 
Treppe, link. 

Ein helles, warnıes möblirtes Sims 
alte 


al 
Zu vermietben:: Schlafzimmer flir anfländige 
eren mit oder obme Hoard. Meik, 235 M. Chie 
Straße, 3. Floor. fo 


Zu vermietben: 
mer mit Gas und Bad. Zu erfragen: 583 N. 
Str., nahe Clyybourn Ave., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Möblirtes warmes Zimmer bei 
einzelnen jungen ruhigen Leuten, nahe North Ave. 
und Northweſtern Hochbahn. 99 Mohawk Straße, 
1. Flat. ſa ſomo 


Zu miethen gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 2 Gents 1 das Wort.) 


Zu mietben gejuht: Fhepaar mit einem Rind 
fucht unmöblirte rubige Wohnung von 3—4 Zimmern 
für 8.00. Adr.: G. 310 Abendpoft. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das das Wert.) 


Erbichafts- und Teitaments ey 
refbondenzen, Beglanbiqungen ujw. nad u 
deutid und enaliid. Mag E. Belker, 
Agent und öffentlicher Notar, 159 Ya Sale 
Zimmer 158. 


Rote 
topa, 


a re 


Wir empfehlen ung im Anfertigen von fäümmtils 
hen Damen: ımd Kinderfleidern, auch übernehmen 
tote jede Arheit in Danpdftiderei. Gejchiifter Sieber 
20 Orhard Str. Yami 

Ale Sorten Metall-Arbeiten und Reparaturen 
werden ichnell und gut ausgeführt von Thierig, 604 
Welle Strabe. 6d21w* 


Auf Bibeln und Lederwaaren werden für 1 «rs, 
Namen gedrudt. 399 Larrabee Str. 5dsimX 


Teftamente, Berlaubigungen, imda nah 
Europa, Korreipondenzen deutih oder englifh. Zus 
—— und prompt. Sartorius, Deffentlicher o⸗ 
tar, Fifth Ave., Abends und Sonntags, 3% 
Wotant Strake. 180f°% 


Wenn Ahr zu plaftern, Brid» oder Schornfeins 
arbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Thomas Str, 
l5nv, doſamolm 


Echte deutſche Filzſchuhe, jede Größe, "ein da endes 
Weihnachts geſchent. fjabrizirt und Hält vorräthig: 
u. sen, 148 Elybourn Ade., nahe — 

nolm 


Alerander Deteftive = Agentur, 171 Wafbirigten 
Str., Jim. 06-7, jammelt Bemweismaterial für e 
richtliche Klagen. Diebftabl und Schwindel ent 
auch unangenehme Eheftandsfälle a Mean 
in Trubel, fommen Sie zu ung, Rath fr -6ip* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib und Frau, Oefterreih = Ungarn, 
beilen verichiedene Frauen= und Männer- Krankhei⸗ 
ten; nehmen Eutbindungen an in und außer dem 
Hauſe dei gen Preiien. 912 Milmaulee Ave. 
Zelepbon: Mönroe 9. &dzim 


Dr. 

Blut-, Rerven:, Magen:, Leber-, Rierens, Blafens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Roeijel, 
191-193 Sid Clart Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr — bis 8 Dr 
Abends. Sonntags von 10-12 Uhr. 5fb*% 


Mıs. Neb, 484 NR. Clark Str. Erſter Klaſſe Heb—⸗ 
amıme, abfolvirte die Parifer Univerfität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. Bejährige Brazis. 5dz imx 

Hebamme 2 Jer et 546 Wafhington Bipp., 
vera. ungartiche Budapeft: -Untverfität geprüfte. 

\ Sangjährige De ertbeilt NRatb und Hilfe. 
WUnop,im,* 


Mes. Dirs, Hebamme, wohnt jeht 681 Sarenlien 
Etr., Ede Garfield MWpe. 185208 


Hühneraugen, Warzen, eingewadhiene Rägel 

eilung. Brefefior Uhl D. S. €., 

ve, Wbends offen bis 9 Uhr. 
l13npim! 


KRoeffel (deutfher Arzt), Spezialit für 


2%, 
etc., fchmerzloie 
6024 Wentwor th 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter dicier Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Ulbert 4. Kraft, deutiher Advofat. 
Progejie in allen Berictedöfen eführt. Alle Reht3: 
seichäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeitattete® Kolleltirungs-Dept. Aniprüche überall 
Br Löhne — tollettirt. Abitrafte erami: 
— fte Empfehlungen. 134 Monroe Str.. Zimmer 

306. Wohnung: 2497 Rorb 43. Upe. 6jn® 


red, Blotke, deutider Rechts anwalt. 
Ulle Rechtsfragen prompt Kat Sen — in allen 
Gerichten. 


nich. N 


—— Rihard A. * 
ER Str * ge gie dentfcher Anwalt 
er io d 


St 


Grundeigentfum und Häufen, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents BeB Wert.) 


Zu verfaufen: 
arm in Sale En. 
Ibe Meile jüpdöftli 


ee 
ie 
,. JZU8., für das Geld, 


feinfte "Sind« 


von Wauconda. — 


neues Haus, Stall, B 


nothwen digen 
und der 
Zu verkaufen: 


Goof Eo., JU3. 


me aus und Milhhaus alles in 


Bu and. 


File für baar. 


Farm Gebäude. Dies ik ein Gange 
nterſuchung werth. 
SAcres Stod. Dairy pber 
fur Allgemzines. 8 Meilen weſtlich von Glen 
Gute: Haus, Sial, Granary, 


in 
tib. 
in esfler Risiie 


verlaufen: 120 Ucreb nahe Blue Ysland, Goal 


&., Ills. 
Kein große Haus, 


Zu verfaufen: 24 
wood Part. Keine 


gut *3 Keine beifere Gemüie- 


oyntg, 3 


Die Pi de chr iebenen 


Verkaufen, billi 


irgend einer 

mer wendet. 

teft mit dem Eigent 
Eftate of 


Bleidt nicht im falten 


Kommt nah em 
Mir geben Euch Kredit zur Ue 
und fruchtbarer Farmiändereien, wo eine 40 
ei für ihr ganges eben ar 

erefäumt diefe gute Geleg 
leid um tettere Austen 
d Company, 106 


Farm eine 
gig mad. 
londern * 
bigbee Walley X 
Zimmer 69881 


Farm zu — ober zu bertaufden, 
Sinfeng: Garten, — 
Näheres bei Karl Sr 


1 Obftbäume un 
bebör. 
Avenue. 


Suchen Sie eine Farm in Mistonfin 
bäuden, Mieh und jümmtlidem — 
ehl, 119 YaSe 


eingerichtet 


ih wenn man fi 
eine Rommifjionen, 3 


für 
Stallung, 


res 


bäude, reige 


orimen find 


wegen Abſchluß elne 
und ſpezielle erten im 
nachſten 80 vn. gemadt. 


wer den 


allgemeine 


en “ 


t 
5 bejichtigen | 


vangıy, 
ajhinenfbed, alles- in porzügi! iger Dekenn, 


emiiesFarın nahe ee 


ng 


Tde 
&oat 


aa 


am dem GFigentpüs 


ümer, Udreifiett 


John t 
ia: 

d31,5,8, 

Rorden! 


alex, 


ie auf leichte Zahlungen. 


Nurbfeite, 
Zu vertaufchen: Seftödiges Flatha 


feite, gegen 0 Acres 
ga oder YIndtana, 
Bajbington Strape. 


tung! 
ge faufen gefucht: 


ordieite don $10,000- b 


Käufer. 


iharb U. 


Su 


ivenn Sie — verlaufen. 


— ür 


Auguft zpe, 


—— Kau 


an 


Nordweifette, 


Zu verlaufen: 32800, nur 


} Brid-Gebäude, gepfla 
I wege. 3100 baar, $l: 
tege. F. F. 


F verfaufen: 
6: Zimmer fFilcts nabe 
Bargain. 


Logan Square 
mit 30 Bub Lot, 6 
balber 


Regelin, 
Togan Square. 
Haupt⸗O Men; 
famomi 


Schaefers, 


Napratil, 52 


Bargains, 


jofort zu derkaufen, 
SHOW Paar, Reft monetlt 


erte 


ds handel 


108 Sa alle 


beioananaue an. an 
Verjäumt e8 a ss ey 


delt Die 


®. Operm 
118 Wihlend Bob, * 


10,23, 


bernaßme (apnız 


%& Ader 


* 
om⸗ 


— 


are 


NM Süd e 


1741, bidofajo* 


arm in 2 aan! A: 
— 


u we 


bear, Iaufen lat 
ment 


menetid Ya 8 Cote 
e 


“ en⸗ 


ea 


—— a her 


immer, ur 
et ahlun 
Je “12 f an E68 


. Rorth ie 
Sabne ri 


ch 


kan! 
„rocks 


am 


©, Wefhinaen en 
ode, cher Ber 


beutidher 


Humboldt Voulevard, Logan Square Sean dÜ 


verfaufen uud zu dertaufchen für 
wir be See en Baar fiir 


genthum in guter 


Logan Square. 
Haupt⸗ omg: 
famomi 2. 


Zu verlaufen: 
lat:&ebäubde, 
Ave. 
neue 
81000 Anzahlung 

W. H. 


lat. 
bendpoſt. 


Lage; 
gains im Logan Square Di 
Negelim, *7 & : 


es 


nabe 


reis 


Reit monatlich 
iefede & Bro., 393 Milwaukee pe. 


Zu verfaufen: 2sftödtge® Geichäftshaus mit er 
Billig, wenn bald genommen. Über: X 


Verſchtedenes. 


verkaufen: 
ral⸗Quelle, 
Mineralwaſſer. 
Avenue. 


Reis 


Bu verfaufen: 


88000. Adr.: 2. 


t, 100 bei 
a He Zu 


Eisanl 
Verſon 


Bargain, 
16 2:Simmer Ts —— 


Lee. 


Wir baben fehr viele Kunden 
verbeffertes Orunmdeigenthbum in allen 


Stadt Taufen möchte 


laßt e8 ung willen. Yohn P. 


La Salle Straße. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas des Mist.) 


Geiuht:. Fir ein 


gegen Mortgage zu leiden. 


ndes 


m de. D. 


Zus Sa rn und 


ntes bebautes 


Bode, de an 


Neues 2-ftödiges um 
81 Damfon Ave, 
und Yogan Sauare, 
gepflafterte Straße. 


Befement 9 


iUwaukee 


3500 bis 
8d ; lw 


*8 


— 
eo al nes 
m —* 


nr 
as 
Bd 1mX 


un d Se 
n. enn = meldes bt 
Woerfter & 


&., 145 


iüm*x 


en 


mobi 


Geld. zu verleihen auf Orundeigentgum. oder zum 


Neubau, beliebige zumn u 
Brs,, 


. 9. Giciede & 


gu verleihen: $1 


500-8200 au 
Keine Agenten. Adr. S. —8 
Grundeigenthums-Darleihen vermittelt in Eurem 


Heim, ohne eine Stunde 8 
tommen, feine Berechnung. 


Boulevard. 


ER 33 


————— 


ar Se: 


eitverluft. Kein Ueberein: 
8. ©, 1082 


12. Str. 
4, Iw 


— ru verteide — 


gu 5 Brop 
Auf gutes bebautes —* unbebautes 


thum an der Norbfei 
—— QAuguft Torpe, 


ent Sinfe 


te, don 


147 €. 


Grundeigen . 
Ge und aufwärts. 


Be Imtt 


Greenebaum Sons, Bankfers, 


verleihen Geld auf 


Bauen. 


83 und 85 Dearborn 


gu verlaufen: Erfte Snpotüeten, Bbis 6 
auf bebautem Ebicagoer Grundei 
& Co., S BWeihington 


PBrivat:Geld zu u 4 


U Koh & 


Binien. Schreibt. Whr.: 


Grundetgentfum 


Niedriger Binsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum ga berka 


Straße. 


Apenppoft. 


u 


und zum 


in beliebigen Summen 


ufen. 
in*t 


Ay 


Aap*X 


5 und 536 Prozent 


3j*r 


€. ©. Bauling, 188 Sa Sale Str. — Grfte 


Hppothelen zu verkaufen. 


niedrigiten Zinzfuß. Telepfon Main 230. 


Alle Perjonen, 


Geld zu dverleifen zum 


Imailjt 


welde Geld auf Chicago Grunds 


eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll- 


ten voripredhen bei Greenebaum 


Dearborn Straße. 


Darlehen auf zmeite 
tbum prompt beforgt: 


Senty & Robinfon, 1le 


der re 
. Clark 


ons, 88 


ulären Raten. 


gr auf ®runbeigen: 
tr., Simmer 5M. 


und 85 
Map*X 


Mint 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gelvfürdie felertage gu nderleiden 


Ehrli 
auf Eure Möbel, 
gendwelche Sicher 
drigiten Raten. 


eit 


tanoß, 


oder 


— an —— 

e Urbeitsleute 

rde, Wagen oder ir: 
ertb zu den allernie= 
ir leihen Euch das Geld nur der 


Farın —— nit um Eure Sachen zu. erhalten. 
j 


arum laſſen mwir die 


MWaaren in 


Spezialttät. 
E3 werden feine GErkundigungen — bei 


Euren Rachbarn. Ihr 
paiienden Abzablungen 


— zu beliebiger 


zu bezahlen 


tönnt daß Da: 
bezablen, 


urem 
20 bi8 5200 uniere 


Darleben von 


Beſiß. 


leben 
oder auf Mn 
eit und aufhören, Zinien 


Menn Ahr eine Anleihe zu maden mwün 


ſcht und 


ehruͤs und reeu bedien fein mollt, fpredit vor bei 
A. Freund 


. art 
% Dearborn Str., Zimmer 45. "Bene Sentzral 5050. 


Geld! 
Ehica 
175 
Chi e.. Mort 


Wir leihen Euch Geld in 
träger auf Pianos, Möbel, 
mweldke gute Sicherheit zn den billigen Be- 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 

— — Theilzahlungen werden jzu jeder Zeit an⸗ 


gen 
wer 


Seud! 


®eid! 
o Mortgage doan Compann, 
Gestein Str., Zimmer 216 wub 217. 


age Joan Company, 
DW. Madilen Str., Zimmer MM. 
Südoft-Ede Salften Str. 


roßen 
ferde, 


Er 


Meinen Be: 
en oder ir: 


genommen, mwodurd die Koften der Unleihe verrin- 


gert werden. 
Chicago Mort 


sag 
175 Dearborn Sitr., Blm 


11ap® 


Ooan Lunzenr 
mer 216 und 


a7. 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne gu entfer> 
nen, folgende — Raten, —* andere Koſten. 


30 uur $1.50; 


$40 nur $1.75: = 


Song etablirt, alles privat, 


Otto ©. Voelder, 
Str., Zimmer 3%. 


nur 22.00: 
nur 9.25; 


%75 


otar, 


Unterridt. 
(Uinzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


nur 22.50. 
2 38 — 23.0. 
eichte ungen. 
öffentlicher * 

Bitte ſprecht vor. 


70 La Sell» 
1R8ip*R 


Herr VBrofeifor Newton, vormaliger Superintens 
dent — Bolls ſchulen. durch ſeine jabrelau⸗ 
en Erfahrungen als wirkliher Lehrer dochſt berübmt 


n Bereinfadung der Griernung 
Sprade, garantirt Jedermann in 4 


der 


engliihen 


Monaten du 


—— gediegenen Unterricht ſehr autes, pex fett 


Engiiih iprechen, 


Monatlih 8. 38 B. Dej. Adr.: 


Man lerne Engliſch 
türzefter 


wat 


reiben und Ieien 


zu 
M. M Ubbp. 
no» 


tönnen, 
Imt 


don einem € Ingeborenen im 
in und wirtlih ipr 


art Str. 


Dis 490 die Watte. 


——— 


ontag oder 


Wir Icheem 


mmeti! m '., 


= . 
And, im 


h ein 
we — — Ri 





"HE characteristics that 

famed are an invariable 
__.Whether your dealer offers you 
— ——— or “Muenchener,’ you will 


Stock,’ “ 


Blatz 


—— ——— — — —— —— 


Abeudpoit, Ehieano, Montag, den 10, Desember 1906, 


have made Blatz Beers world- 


feature of each 


brand. 
“Private 


be sure‘of a beer that's brewed for quality along either 
Bohemian or Bavarian lines by the Blatz Process. 


BLATZ-MILWAUREE 


And it’s this very processthat’s the answer to the 


much talked of Blatz.Character—that ‘ 


taste.” 


6 


peculiarly 


All of the fundamental and essential elements o 


ood 


honest brewing are only the “setting” on which is built 
Blatz Individuality.® If you’re a lover of draught beer— 
keg beer—you should cultivate the “ Blatz Sign habit.” 


Bottled Blatz is available, or should be, in most first- 
class places. Ask for Blatz Private Stock. 


Telephone 364 Monroe — or drop a postal to Chicaga Branch, 
eorner Union and Erie Streets, for a case delivered homc. 


The celebrated brands— Private Stock, Wiener, Muenchener 


and Export—are 


Brewed Exclusively by 


Eine gute Anlage. 


Von Michel Tripeley. Autorifirte Weber 
ſehung. 
J. 

Eine ſeltſame Zeit, in der wir leben, 
die ſich aus Ueberraſchungen, unvor— 
hergeſehenen Ereigniſſen und wahren 
Theatercoups zuſammenbaut. Worauf 
man rechnet, trifft nicht ein; was man 
abſolut nicht erwartet hätte, geſchieht, 
und die olaubmwiirdigjten VBorausfagen 
merden oft durch Die wirflichen Thats 
ſachen widerlegt. 

Theodor und Ernſt, die Helden die— 
ſer kleinen Geſchichte, die von der zar— 
teſten Kindheit an zuſammen erzogen 
worden waren und übrigens auch noch 
durch die Bande der Verwandtſchaft 
miteinander in Beziehung ſtanden, wa— 
ren die unähnlichſten Naturen, die man 
ſich nur denken kann. 

So praktiſch, poſitiv und berechnend 
fih Iheodor zeiate, um fo Hilflofer 
war dagegen Ernit. Er lebte fozufagen 
im Mond, verftänn abjfolut nicht zu 
rechnen, verlor jedesmal von dem 
Stleingeld, das er fich herausgeben ließ, 
und fonnte feinen Gegenftand faufen, 
ohne fich betrüigen zu laffen. 

„Der unge wird feinen Weg ma— 
chen”, jagte man von Theodor, „der 
wird fein Glüd machen und große Ge- 
Thäfte zuftande bringen. “—,„Der endet 
noch einmal auf dem Stroh,” erflärte 
man bon Ernft, „nicht vier Pfennig 


| 


u —— — — — — — — 
— — — — — — — 


gar nicht, welches Vergnügen ich em— 
finde. . . Und dabei habe ich nur drei 
Francs dafür bezahlt.“ — Theodor 
zuckte die Achſeln.—, Nein, alter Junge, 
ich werde nie begreifen, welches Ver— 
gnügen ein vernünftiger Menſch dabei 
finden kann, drei Francs für altes Pa— 
pier zu bezahlen, an dem man mit den 
Fingern kleben bleibt, das nach Fett 
riecht und ſich vielleicht in den ſchmu— 
tzigſten Hünden aufgehalten hat 

Und wenn es noch amüſante Geſchich— 
ten wären. Aber Lateiniſch und noch 


dazu in Verſen!“ Dann fuhr er mit | 


verächtlihem Mitleid fort: „Wenn 
Du noch Geld verdienteft wie ich, dann 
wiirde ich mir Jagen, das ift eine Ma- 
nie von feiner Geite, aber fchliehlich 
hat er ja Geld aerug, um fie au befrie- 
digen. Das ift aber gar nicht Mahr. 
Du haft fein perfönliches Vermögen, 
nur ein fehr beicheidenes Gehalt, und, 
anftatt zu fparen oder nur nothiwenbi- 
ge Segenitände zu Taufen, aibft Du 
Dein Gerd für folche Albernheiten 
aus,“ ; 
„Ullerdinas, allerdings, Du halt 
pielfeiht im Grunde genommen recht,“ 
meinte Ernft, „ih will das nicht Teua= 
nen, und begreife es ja jchließlich, 
dat Du es thöricht findeft, daß ich 
mein arme Geld für Dinge ausgebe, 
die... .na, die nicht dem Auge fchmei- 
heln.... Aber, mas mwillft Du, es ijt 
eben jtärfer als ih:... Wenn ih ein 
altes Buch, einen alten Teller, meinet= 


fann fich der Menfch verdienen, und | megen-au ein alted Hufeifen jinbe, 


wenn er fie fich verdiente, würde er fie 
auch nod} verlieren.“ 

Iroß eines jvlchen Charakterunter- 
jchiedes cder wegen dieſes Charalter- 
unterichiedes waren Ernit und Theo— 
dor die heiten Frreunde von der Melt, 
und einer ergänzte den anderen, 

Machten Tie Jufammen eine Qanb- 
partie, jo fpielte Theodor natürlich bie 
Rolle des Kaffirers; fie fpeilten auf 
diefe Weije vorzuglid und fo billig 
ivie möglich in ven beiten Rejtaurants. 
Dagegen leitete Ernft den GSpagier: 
gang; er fand die hübfcheften Orte, er: 
Härte die Schönheiten der Natur, 
machte auf die beriihmten Monumente 
aufmerffam und diente fozufagen ala 
guter Cicerone. 

Uebrigens wußten die beiden Freun— 
de auch ganz genau, welche Dienſte ſie 
ſich gegenſeitig erwieſen. Man ſah ſie 
immer zuſammen und nannte ſie des— 
halb Kaſtor und Pollux. Als ſie das 
Gymnaſium vexrließen, ein Zeitpunkt, 
in welchem die meiſten Freundſchafts⸗ 
bündniſſe ein Ende nehmen, zogen 
Theodor und Ernſt, um auch ſicher 
häufig zuſammenzukommen, trotz ihrer 
verſchiedenartigen Beſchäftigungen in 
dasſelbe Haus. — Allerdings konnten 
ſie nur Abends einige Augenblicke zu— 
ſammen ſein, da jeder ein verſchieden— 
artiges Tagewerk zu erledigen hatte.— 
Theodor verbrachte ſeinen Tag an der 
Börſe, in den Bankhäuſern und Wech— 
ſelſtuben, beſchäftigte ſich mit der ſo 
ſchwierigen und doch ſo nutzbringenden 
Finanzfrage, und ſchon war er einigen 
kompetenten Leuten aufgefallen, die 
das alte Prognoſtikon beſtätigien: der 
Junge wird ſeinen Weg machen. — 
Was Ernſt anbetraf, ſo war er weit 
beſcheidener, und hatte eine Stellung 
als vierter Archivar in einer Bibliothek 
der Stadt Paris angenommen, ein 
Poſten, der ihn ungefähr fünf Stun⸗ 
den täglich in Anſpruch nahm. In die⸗ 
ſen fünf Stunden wühlte er in den 
Büchern herum und machte ſich die 
Hände ſtaubig. Daß dieſe Beſchäfti— 
gung nicht allzu gut bezahlt wurde, 
kann man ſich denken. Das hinderte 
aber den vierten Herrn Archivar nicht, 
nach dem beendeten Tagewerk auf dem 
Rückweg bei allen möglichen Antiqua— 
ren ſtehen zu bleiben und ſich, wie ein 
Kunſtfreund vor einem Bilde, unter 
den alten halbbergilbten Papieren zu 
delektiren. Man mußte ihn ſehen, wie 
er mit beladenen Armen und vollge⸗ 
ſtopften Taſchen nach Hauſe kam; man 
bätte ihn wahrhaftig für einen Dienſt⸗ 
mann halten förnen. 

Theodor brach natürlich in lautes 
Laden aus: „Ne, da bat ja ber gute 
Ernft mieber ’mal feine Märotte be= 
friebigt. Nun, tva8 haft Du Heute für 
Thorbeiten erftanden?“ 

Doch Ernft war niel zu glüdlich 
über die Echäße, Die er ausgegraben, 
um fich über bie Späße feine Kame- 
taden zu ärgern. 

: „Xhorheiten? Wie-tonn man nur \fo 
was fagen. Sieh Dir nur diefen Vir- 
gil in Elzenir:Ausgabe an.“ 

Dabei ftreich"Ite er. dem alten Band, 
als hätte er das: — Kleinod 
‚bor fie, & 5 h * u begreifft 


| 


bin ich überzeugt, ich muß mich darauf 


ftürzen, und wenn ich, um den Gegen= | 


ftand zu faufen, mein ganzes Geld 
bingeben follte, würde ih es doch 
thun.“ 

„Ra, fahre nur fo fort, meinyreund 
....fahre nur fo fort, bi8 Du ganz 
auf dem Stroh liegft, in dem Mops 
ment....” 

„Run, in dem Moment?“ 
Ernit neugierig. 

„A dem Moment braudit Du nur 
an meine Shüre zu Tlopfen und Du 
fannit aus meiner VBörfe nehmen, was 
Du brauchſt.“ 

„Das laſſe ich mir gefallen, daran 
erkenne ich Dich.“ 

Und die beiden Freunde ſchüttelten 
ſich trotz ihrer verſchiedenartigen Le— 
bensauffaſſung, ihrer gegenſeitigen 
Zuneigung ſicher, lebhaft die Hand. 

IL, 

Es fommt jelten vor, daß zwei 
Eriftenzen, wenn fie nicht von einem 
gemeinfamen Jutereffe geleitet werben, 
immer aufammen durch’8 Leben wan= 
dern. 

Hätten Ernft md Theodor diejelben 
Neigungen gehabt, fich mit derfelben 
Beſchäftigung adgegeben, ſo wäre ihre 
Freundſchaft womöglich noch inniger 
geweſen, aber der Verkehr wurde mit 
jedem Tag zwiſchen ihnen ſchwieriger. 

Sie verſtanden ſich nicht immer. — 
„Bank, Kontokorrent, Hauſſe, Baiſſe“ 
ſagte Theodor. — „Alte Bücher, altes 
Holz, antites Porzellan,“ fagte Ernſt. 

Wie follten fie fi auf diefe Weife 
verſtändigen? 

Dazu kam, daß Theodor, der fort⸗ 
während Geld verdiente, das Bedürf⸗ 
niß empfand, ſeinen Haushalt ein we—⸗ 
nig zu vergrößern, einige moderne 
Möbel und Teppiche zu kaufen, und 
vor cllem in einem eleganteren Viertel 
zu wohnen. 

Dagegen hätte ſich Ernſt um leinen 
Preis der Weit von diefem Haufe ges 
trennt, in bem ihm. jeber Gtein be= 
fannt war, und dba3 zwei Sohritte von 
dem Stat lag, auf bem er beftändig feis 
ne Sammlung bereichern konnte. 

Das Nefuliat war, bie beiden 
Freunde tsollten Jich trennen. 

Allerdings hatten fie Fich im Augen= 
blie, als fie fich verließen, verfprochen, 
troß ber Irennung weiter mit einan= 
ber zu verfehren. 

„Du fellft bei mir ftet3 mie zu 
Haufe fein,“ hatte Theodor gejagt, in= 
* er ſeinem Kameraden die Hand 
gab. 

‚Vergiß nicht, daß Du trotz Deines 
Reichthums in dem beſcheidenen Hauſe 
Deines Freundes ſtets mit Freuden 
aufgenommen wirſt,“ hatte Ernſt zur 
Antwort gegeben. 

So hatte man einander verſprochen, 
ſich abwechſelnd zu beſuchen und ein— 
mal wöchentlich zuſammen zu diniren. 

Das Verſprechen war tie zu ge 
ben alö zu halten, ienigitend? für 
Theodor, deffen Gefchäfte pon Taa zu 
Tag einen größeren Umfang annah: 
men, bejfen Ihätigteit fich - immer 
meiter eriixedte, und ber Ernft häufig 


fragte 


im feßten Augcnblid bena 
maß, nn m zu (m 


ara (EI 


Mandhes Mal padten ihn Gemif- 
fensbiffe.— De: arme Ernft, feit drei 
Monaten habe ıch ihn nicht gelehen,“— 
Und fchon ergrisf er die Feder, um ihn 
einzuladen. — „U ja, das ift eine 
Ssdee, morgen hube ich gerade Beſuch. 
Wie wäre es, wenn ich ihn käte, fich 
uns anzufchliefien, das würde ihm 
vielleicht Spaß muchen. Er geht ja nie 
aus, nerfehrt nie init eleganten Leuten, 
und bei der Gelegenheit wäre ich gleich 
mit ihm zufammen,“ 

Aber fat in bemfelben Augenblid 
überfeate fih Theodor die Sahe und 
| legte die Feder Ivieder auf das Tinten- 

faß. Gerade, meil er eleganten Beſuch 
| erhielt, würbe Ernft unter feinen Gä- 
| ften nicht am Platze fein Seine 
Kleider waren richt ganz neu, denn e3 
fehlte ihm ja an Geld, um fich neue 
machen zu laffen ja, man würde 
‚ Ti wundern, an feiner Tafel einen fo 
: Tchlecht gekleideten Herrn zu fehen...„ 
Und wenn Ernſt zufällig von feiner 
Sammlung, von dieſenSchätzen ſprach, 
| bon den „ungeheuren Bildern mit 
| wunderbaren Rahmen“, „den pracht- 
! pollen Brongen“, furz bon den „wah— 
| ren :Mundern“ erzählte, die er zuHauſe 
hatte. . . .dann würden dieſe Leute la— 
ſchen, das war ſicher. Nein, es war für 
Iheodor beffer, c* Iud feinen Freund 
an einem Tage ert, an dem meiter Nie- 
mand dba war. 

Und da3 follte in der nächften Woche 
der Yyall fein, mo er mit Einladungen 
und (Smpfängen weniger belaftet war. 

Ader in ver nächlten Woche fam na= 

| türlich ein neues Hinderniß. — Ernit, 
| der über die Mergehlichleit feines 
Trreundes etwas traurig war,” fehidte 
ihm liebevolle, tleine Briefe: „Wo 
tkann ich Dich Tprechen?— Wenn Du zu 
| Haufe zu fehr in Anfpruch genommen 
bift, fo fomme doch zu mir. Haft Du 
noch anderswo zu thun, fo fannjt Du 
frühzeitig gehen.-—Auf die Weife habe 
| ich Dich wenigſtens wieder einmal ge= 
| ſehen.“ 
| Theodor nahm den Vorfchlag na= 
türli an. 

Aber merkwürdig, die Sache kam 
nie zuftande, und der elegante Finan= 
zier, der immer Durch eine „gefchäftli- 
che Konferenz“ zurüdaehalten war, 

I mußte das übliche Telegramm ab— 
ſchicken und fich entfchuldigen. 
III, 

Zehn Jahre jind verfloffen, feit die 
beiden Freunde ich getrennt haben. 
ı Seht ift e& aus, Fte jehen fich gar nicht 
ehr. 

Theodor, der immer mehr Geld ver- 
diente, hat fich in Die elegante Welt ges 
ftürzt, die Melt, in der man ich unter= 
hält oder wenigſtens zu unterhalten 
glaubt. 

Nicht, daß Theodor jchlecht gewor: 
den wäre oder auch nur ein kaltes 
Herz befaß, vo nein, hätte er Ernit 
franf oder unglüdlich gewußt, er hätte 
ihm fofort Hilfe gebracht. Aber regel» 
mäßig an feinen Freund zu benien, 
auf ein Vergnügen zu verzichten oder 
allen feinen Verlegungen der Eigen- 
liebe zu trogen, die ihm fein Belud 
— hätte, nein, das ging über 
ſeine Kräfte. 

Ernſt hatte ſich, wie man ſich den— 
ken kann, von dieſem Benehmen ſeines 
Freundes ſchmerzlich betroffen gefühlt, 
Tchließlich aber war er ed müde gemor= 
ben, beitändig an eine Zuneigung zu 
appelliren, die Fich ihm zu entziehen 
fhien, da Theoter neunmal von zehn 
mal ein >ringendes Hinderniß vor— 
fhügte, Außerdem hatte Ernit in ben 
wenigen Malen, two er feinen freund 
unberfebens überfallen, die verlegene 
Haltung Des Hrusheren wohl bemerkt, 
und e& war ihn zum Bemußtfein ge= 
fommen, daß er unter feinen Gäften 
nur ftörte, 

Glüdlichermweife hatte die Zeit, bie 
jeden Schmerz lindert, auch die Trauer 
biefer empfindfamen Natur ein wenig 
beruhigt, und Ernft fand jeht in feinen 
Büchern und feinten Nippesfachen eine 
Zerſtreuung, die vollauf binreichte, um 


-—— 


Bas näcfle Mal 


wenn Ahr Medizin benötbiat um die Berbauun 
au fürdern bieteber und Gingeweide au requlis 

&laf au erzielen, ratben 
wir Euch, folgt dem Plan, der bon Taufenden 
Anderen bei äbnliden Beichiwerben befolgt wur» 
de, und beriuct e3 mit 
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Spezielle Ankündigung 


ihm das einfame Leben erträglich zu 
machen. 

Theodor zählte immer weniger für 
ihn, und ſelbſt, wenn der Zufall ſie 
beide zuſammenführte, was noch von 
Zeit zu Zeit der Fall war, dann em⸗ 
pfand Ernſt nicht mehr 
Aufregung. Er war faſt glücklich, jeden 
intimen Verkehr mit dieſem Manne 
abgebrochen zu haben, der ſich ſo zu 
ſeinem Nachtheil verändert hatte und 
thatſächlich nur noch die Karikatur 
des einſt von ihm ſo 
Freundes war. * 

War es nun der ſchlechte Verkehr, 
oder hatte ihm das Geld den Kopf ver— 
dreht, jedenfallz nahm Theodor bei 
dieſen wenigen Begegnungen eine ſo 
ironiſch⸗lächelnde Miene an, daß ein 
anderer als Ernſt das ſicherlich nicht 
ertragen hätte. — „Guten Tag, guten 
Tag, wie geht's?“ — Er ſprach dieſe 
Worie im Geſchäſtston, wie Jemand, 
der ſich nicht lange mit Plaudern auf— 
halten kann. Dann kam immer dieſel— 
be Frage, die ſteis mit ſpöttiſchem Lä— 
cheln geſtellt wurde: „Na, und Deine 
Sammlung?—-Hoſt Du noch immer ſo 
vielen alten Schund?“ 

Dann ſtieg der Finanzier, ohne die 
Antwort abzuwarten, nachdem er ſei— 
nem Freunde zwer Finger hingehalten, 
wieder in ſeinen Wagen, wenn er über— 
haupt auszuſteigen geruhte, und ent— 
fernte ſich ohne auch nur den Kopf zu 
wenden. 

„Iſt es möglich,“ murmelte Ernſt, 
„iſt das derſelbe Menſch, den ich einſt 
ſo ſehr geliebt habe? Ach, was iſt das 
Glück doch mitunter für ein ſchlechter 
Rathgeber.“ 

Aber glücklicherweiſe dauerte dieſer 
Augenblick der Traurigkeit bei dem 


braven Jungen nie lange. Ein alter— 


Teller, den er im Schaufenſter eines 
Trödlers bemerkte, ein ſeltenes Buch 
oder irgend ein alter Gegenſtand ge— 
nügte, um ſeine Aufmerkſamkeit zu er— 
regen. Und gelang es ihm, den Gegen— 
ſtand zu erwerben, ſo kehrte die gute 
Laune ſchnell wieder zurück. 
IV 


Mieder waren mehrere Jahre ver: 
gangen, 

Ernft tmürde überhaupt nicht teiffen, 
was aus Theodor geworben war, wenn 
die Zeitungen nicht von Zeit zu Zeit 
die Berichte iiber die prächtigen Feſte 
veröffentlicht hätten, bie der reiche Fi: 
nanzier der Gefellfchaft von Paris ab 
und zu gab, Woklverftanden war Ernft 
zu diefen reiten nie eingeladen wor— 
den, moriiber er jich übrigens hinineg- 
jeßte, denn er fühlte fi alücklicher, 
wenn’ er inter jeinen alten Gegenjtän- 
den, die tinmer zahlreicher imurden, 
leben fonnte. 

Uebrigen3 hatte fi in dem reife 
der Sammler das Gerücht verbreitet, 
eine Art Driaincl habe in einer Kleinen 
Wohnung wahre Wunder aufgefpei- 
chert, und ununterbrochen klingelte e3 
bei dem braven Ernſt, ein unaufhör— 
licher Zug von Beſuchern wollte ſehen, 
bewundern und ſogar kaufen. 

Ernſts Sammlung wurde bekannt, 
und eines ſchönen Tages bot ihm ein 
Amerikaner für Alles 800,000 Franes. 

Eine Sekunde zögerte Ernſt, als 
ihm eine ſolche große Summe als Kö— 
der hingeworfen wurde, lehnte dann 
aber doch ab. — Der Amerikaner be— 
ſtand auf ſeiner Forderung und bot 
850,000 Francs. Doch Ernſt hielt 
Stand. 

Nein, verehrter Herr, es würde mir 
zu ſchwer fallen., mich von dieſen theu— 
ren Gegenſtänden zu trennen, die ich 
fozufagen eine‘: nach dem andern ge- 
fammelt habe. Allerding? ift die Sum- 
me, die Sie mir bieten, jehr hoch und 
jehr verführerifch....aber meine Nei— 
gungen find jehr bejcheiden, ich habe 
feine großen Bedürfniffe.“ 

„900,000 France.” 

„Rein,“ 

„Eine Millicn....und antmoıten 
Sie nicht gleich, überlegen Sie fich die 
Sade, ich werde heute Abend vor dem 
Diner wieder fommen, um hre end- 
giltige Antwort entgegenzunehmen.“ 

7, 

„Nein, ebenjoivenig: für eine Mils 
Iton al3 für 1,500,000 Francs. Mein 
Vergnügen fomımt in erfter Reihe,“ er= 
Härte Ernft, „warum follte ich mich 
denn von diefen Mippesfachen trennen, 
die meine einziae Freude auf der Welt 
find, wenigftens die einzige, die meiner 
Gigenliebe gefehmeichelt hat, ohne mir 
die zeringfte Enttäufehung zu berei- 
ten.“Angeſichts dieſer kategoriſchen 
Antwort wollte der Amerikaner ſich 
zurückziehen. 

Plötzlich klingelte es. Ernſt öffnete. 

„Theodor, Du? — Aber was iſt 
denn los, daß Du den Weg zu meinem 
Haufe gefunden?“ 

Mährend des Sprechens betrachtete 
Ernit feinen Freund, der blaß, müde 
und gealtert ausjab. 

„Sa, ich begrerfe Dein Eritaunen,” 
verfehte ex, „ich werbe e$ Dir aud; in 
wenigen Worten erklären... .‘ch habe 
unrecht gegen Dih gehandelt, und 
fomme, um Deine Berzeihbung zu ers 
bitten,“ 

Doh Ernit huite fi) noch nicht ganz 
von feiner Ueberrafchung erholt. 

„Warum?“ fragte er, „warum denn 
gerade heute?“ 

„Weil ich heute fterben merde.“ 

„Was, Hterben? Du, der alüdliche, 
forglofe, reiche Menjch?“ 

„Nein, ich bin Tuinitt.... Morgen 
habe ich eine Mihion zu bezahlen und 


befige fie nit. Mir droht der Banz. 
ferott.... Und um mir biefe Schmad. 


zu erfparen.,.,“ 

Ernft war.ganz außer fich, 

Sein Freund, fein alter Theodor, 
will Tich vöbten! 

Einen Augenbiid überlegt er, dann 
ruft er auß: „Nun, und wenn ich Dir 
diefe Million. verichaffte?“ 

heobor ftößt ein wildes Gelächter 
us 


„Ih bitte Die, made keine Witze 
mit mir, Das wäre nicht der paffende 
Moment..., Wie, Du armer Menfch, 
tie Fönntet Du... . Während bie. Reis 
nem, Degi we. rt be . 

nd ge mid En 
Ai; TR * Du thun 


Be 


heiß. geliebten | 


} 
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ten Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von j 


— 


Dr. Bartz's große Offerte für die Kraulen 


und Schwachen. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


Wegen der großen Anzahl von Patienten, die mich nicht ſprechen 
konnten wegen der großen Menge, die voraus war, und da ich Patienten, 


die an der Seitenthür klopften, viele Verſprechungen machte, 


weil ſie 


nicht warten lonnten wegen des Andranges, verlängere ich die Offerte 


auf 30 Tage, ſo daß ſie ſich dieſelben zu Nutze machen können, 


Jett 


will ich auch mein Wort halten und jeden gleich bedienen. und deshalb 
verlängere ich meine freie Behandlung-Offerte Jedem für weitere 30 


Tage. 


Während dieſer Zeit beweiſe ich jedem kranken und leidenden 


Bürger Chicagos und Umgegend, die vorſprechen, daß ich die großartig 
ſte, einfachſte und erfolgreichſte Methode habe in der Wiederberitellung 
der Lebenskraft und Heilung von Krankheiten, die der Wiſſenſchaft be⸗ 


lannt iſt. 


Ich wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand— 
lung Jedermann bektannt zu machen und jch kenne keine beſſere Art und 


Meile, es zu tbun, als 


meine Dienite frei 
zu offeriren während der nädjiten dreikia Tage, bis geheilt. 
Euch), die Medizin genommen und jogenannte Behandlungen monatelang 
Ducchgemacht haben, fünnen mittelit ein paar Applifationen von Eleftri 
tät, richtig angewandt, acheilt werden. ! 
gen etwas längere Zeit, aber das_tjt ganz gleich. 
handelt, bis Ahr Tagen fünmt: „Ich bin geheilt.“ 
u 
Zur Beadhtung. 

Unter Teinen Umständen nehme ich von irgend einem Batienten, der 

zwiichen jeßt und dem 25. Dezember vorjpricht,ein ärztlidhes Honorar an. 


Seid Ahr nervös, Byspeptiich, magenfhtvad, beritopft? Schwimmen 
Euch Fleden vor den Yugen, babt hr Herzklopfen, Athemnoth. Kopf⸗ 


Biele bon 


13 
Sehr bartnädige Fälle benötbt- 
Ihr werdet frei bes 


web, Neuralgie, ftechende Schmerzen in der Bruft, Rüden, Hüften und 


Knöcheln? 


Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an Nerven⸗Zerrüttung 


als Folge der Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? Habt Ihr Katarrh, 
iummende Geräuiche im Mopf, QTaubheit, Aitbma oder Lungenrößren: 


Katarrh? Habt Ihr Schmerzen von Rhenmattimus, 
ichwache 


Hüftgicht, Lumbago oder 


lahmen Rüden, 


Nieren? Leidet Ihr an irgend einer 


Art don ſchleichender Hautkrankheit, Geſchwüren. Drüſen-Schwellungen 


zität, wenn richtig angewandt, das größte Heilmittel der Natur. 


Notiz. — Ratienten, die se liberale Offerte annehmen. müffen vor dem 25. Dezember boripredhen. 
ären ärztlichen Gebühren bezahlen, denn bis dahin wird mein Ruf begründet jein, 


fpäter fommen, müflen meine regu 


nieht mw in Chicago, fondern auch in der weiten Ilmgegend. 


2ejet wa3 Die Geheilten jagen: 


Diefe Dame lobt Dr, 
Behandlungen. 


Frau Wldert Magerl, bon 593 enter 
Str., Chicago, fagt. Während eines Yabz 
res und fünf Monaten wußte ich micht, 
mas. e8 bieß ohne Echmerzen im Rüden 
su fein. Ich habe drei verſchiedene Aerzte 
gehabt ohne irgendwelchen NRutzen; als 
letzte Zuflucht ſuchte ich Dr. Bartz auf 
und prodirte Eleftrizität, und jest fühle | 


Bartz's | 


id mie eine neue rau, Cfleftriaität ift 
fiherlih wunderbar und die einzige Be- 
handlung, die mir nmüsgte, 


Schwache Männer, lejet diejes | 
Zenguiß. 


Herr J. Schmid, 103 Flournoy Str. Chica⸗ 
go, IU., jagt; Seit einem Jahre fühlte ich 
mich ſchwach und ermattket, gußerdem war 
mein Kreuz ſebr ſchwach und zeitweilig äußerſt 
idmerzbaft, Als ib dan Dr. Bartz's he 
rühmten Bebandlunaen börte, begab ich nich . | 
au ibm, und it furzer Beit befanden fin mein | 
Kreuz ımb meine Nerven in vorzüglichem Zu— | 
itand, auch eine Art Abeumatismus war bers 
fdmwunden. Dr, Barg'’s Pebandlumg bringt fi- | 
derlih dem Mienichen, der erfchlaift iſt, Ener— 
gie und Straft. | 


oder irgend einer Aranfheit u. Schfoädhe als Folge von Ererbung, jchlech« 
pezifiichen und geheimen Krankheiten? 


Wenn das der Fall, iit Eleltris 


Alle, die 


Männer, Tefet diefe8 Senanik. 


Hear 8. Prünaburg. Ede Tafbtenamipe. un 
35. Zir., Chicago, font: Achtzehn Monate Kt 
ih an broitatiichen- und Blafenleiben und Ner 
venihwäde, Mit diefen Romplifationen hatte 
bäufig Rupie. Ehlieklid. nachdem ich mein 
ganzes Geld an NAerite und Wiedisinen bex 
ſchwendet hatte, beſchloßz id Dr, Bark u 
fuben und feine eleftriihen Bebandlı 3 
veriuchen, uud ich Bin Wirt frob dab ih 
that, denn jeßt fann ich aut fchlafen, mwoht 
gen ich früber jeden Munenblid anfftehen mag 
te um au urinicen, Mein Nobfiveb tik verich 
den umd much die Nerböfität, Niemand 
weich’ ein Segen Tr. Barg's Behandlung 
mic War. 


DrV DB BARTZ 


Bimmer 21 ud 22 Dexter Building (2. £loor), 


84 Adams Str. (gegemüber The Fair) Chicago. 


Dffice-Stunden: Täglich 9 bis 4. Mittwochs und Samftags bis 8:30 Abends. — Sonntags: 10 bis 12 Ihr Mitiags, 


fannft, um mir die legte Stunde zu 
erleichtern.” 

„ber wenn ich Dir doch fage, bag 
ich Dir diefe Million bringe,” 

„Sa, womit denn?“ fragte Theodor 
verdutzt. 

„Mit viefem alten Schund, über ben 
Du Dich fo oft Iuftig gemacht Haft, 
und für den mai mir jet gerabe die 
Summe bietet, die Du braudft. Da 
fieht man mieber, daß die beften Ge- 
Ichäfte immer die find, die man für bie 
Icehlechteften hält, und daß man fein 
Geld manchmal aut anlegt, ohne.e& zu 
ahnen.“ 

Dieamal hatte Theodor nerjtanden. 
Aber eneraifch jchüttelte er den Kopf. 
„Nein, ich nehme dies Opfer nicht an. 
Das Vermögen aehört Dir, Du bift 
nicht fo reich, um e3 zu verlieren,“ 

„Uber ich verliere e& ja gar nicht, 
Du Dummtopf. Ich zedire ed nur, und 
noh dazu mit ungeheurem Nupßen, 
denn ich aewinne ja meinen beiten 
Freund zurüd.“ 

—.;..—— 

— Darum. — Warum bift du ges 
ftern nicht zum Spielen gefommen? — 
Ich hatte feine Zeit, ich befam gerade 
vom PBapa Prügel! 


Weihnachts⸗ 


Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

den niedrigſten Preiſen vor— 

räthig im allbekannten Juwe⸗ 
len-Geſchäft vor 


KEIL&HETTICH 


94 State Str, _ 


Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103 Waibingten Str., 
8 Ihüren dftlih ben Glarl Etr, 

, empfiehlt fein Sager bon 
Impertirten und einheimmiihen Zigarren, 
Raudh-: und Schnupftabat 
und fenjtige in fein Fach einſchlagende Artifel, 
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$3.50 
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Kohlen 


Royal Rut.......». 
Indiana Nut...» — 
Indiana Lump 

a EB: anne 
Heding Balkey.......-- 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantiet, 
Beitelfungen y. Bolt mb. Telephen: Mein 2668, 


E. PUTTKAMMER, 
5096-509 Atwood Bidg., 


N. W.Ecke Madiſon und Glazf Eir. 
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Finanzielles. 


Freo. MILLER, 


186.188 Madison Strasse, 


| Gelb anf Grunbeigentfum zu verleihen. 
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Finanzielles. 


Eine gute Gewohnpeit 


Die größte Gabe, vie Eltern einem Kinde ne- 
ben Fönnen, it ein auter Charakter. Charakter 
bildet fih ans Gewohnheiten, Ihr könnt qute 
Gewohnheiten anerzichen. 

Die beite Gewohnheit. die Ihr anerzichen könnt, 
ift Die Gewonnbeit des srleihes und Sparens. 
Der leichteite Weg. die Spar-Gewohnheit anzu» 
erziehen, iit ein Ronto bei uns für Euer Mind 
zu eröffnen, mit ciner Meinen Einlage. Tas 
Kind wird itol; fein auf das Konto und feine 
Bennied und Dimes mit firenden einlegen, Und 
hr ihaftt damit eine Gewohnheit, die gute 
‚Mönner und Frauen macht. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave, 


lamomi® 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheten-Bant, 


Teleshen Mein 1191. 
172 Washington Strasse, 
2345 


Bimmer 201—: h 
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momile® 


Gegründet 1898. 


J.$.Lowitz, 


161 OST VAN BUREN STR,, 
awiſch 


GElart Etr. u. 5. Mibe., g:genüber Debot, 


Schiffskarten 


82 1.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
631.50 deutſch· Schnelldampfer v. Hamburg 


Vollmaͤchten 


netariell a: Saeftelt. 


Erbſchaften 


tolleftirt, Borfhuß ertbeilt 


Geldjendungen 


durch deutſche Reichsvoſt. 
Srompte und reelle Bedienung garantirt. 
Dfient 5i3 6 Uhr Abd, Sonntags U bis-12 Qm, 
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Zurüick aus Deutſchland? 
Dor.9. Ehrlid, deutiher 
Arzt, Augen-, Dhren-, Hal 
erfol 
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feiden bebandelt greih 
tab neneiter deuticher Methode — 
nit Augen und Brillen engevobt. 
nterfußung und Rath frei... 291 2 
esin Ave., 9—12 Bm.; 192 @. Divilion 
Strafe, Ede Milmaufee Ude., über Na- 
tional Store, 1—4 Nam. 17no»* 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber ıyatr, Degier Yurilding. 
Die Merjte Lieler Anftalt find erfahrene dem» 
gie Cpesialiften und betradter als e 
üre NRitmenichen jo ihnell ala 
I bon n a heilen. Sie‘ 
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Dr. J. YOUNG, 

Sprzial,Arst für Augen, 
Ohreu⸗ Naſen · und Haldleiden. Der 
dandelt diefelben, arühdiid und 

[anel bei mäß Breifen u. fdhmerzlos. 
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DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 Sth Ave. 
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” zöllte und ftampfie, 
rechts nach linfs und don born nad) 


Offen Abends bis Weihnachten 
HEALY MUSIC COMPANY, 300 Wabash Ave, 


Die Regina 
Königin der Mufil:Iuftrnmente 


Sollte unter jedem 
Weihnahtsbaum fpielen 


Die einzige zuverläffige Mufikdofe der Welt 


Kauft heute. 

Reginas, wie aud) N 

und Jouophane Sprehmafhinen und in allen 
Urten Mufil = 


fon 


Weihnahts3-Bargains bier in diejen 
in Pianos, Orgeln, Victor, Edi: 


Anftrumenten sun Noten 


Wenn Ahr eine Mufitdoje kauft, dann bedenkt, daß 


die Regina feit 17 Kahren den Ruf 
zuderkäf 


beſitzt, abſolut 


ſig zu ſein. Ihr könnt zu jeder Zeit Muſit— 


platten der neueften Mufititüde für.die Regina er— 
balten, was Xbr bei fo vielen anderen Mufttdofen 
nicht könnt. Dies ift ein fehr mwidti- 


ab — die WHegina au nidt. 
haft gemadt. 


ls 
tt, den jeder Käufer bead: 

. Die Mufitplatten nutzen ſich nicht 
Sie ift gut und dauer: 
Der Ton ift Mar, tief und mild. Alle 


Mufter find zu haben auf unierem 
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Muth. 
Bon H. von Mühlenfels. 


Frl. Helene Arnold, die Tochter ei- 
nes deutfchen Großgrundbefiters in 
Chile, war von ihrem Vater auf dem 
Dampfer „Herodot“ eingeſchifft wor— 
den. Sie ſollte allein nach „drüben“ 
reiſen. 

Sie war in Chile geboren, aber ihre 
Eltern, die als junge Leute in das 
„Land des Kondors“ gegangen waren, 
um dort ihr Gück zu verſuchen, waren 
gute Deutſche geblieben. Die deutſche 
Sprache murbe in ihrem Haufe hochge- 
halten, veutfche Gebräuche, die den dhi- 
lenifchen Sitten nicht entfprachen, hat- 
ten fie treulich bewahrt, und ihre bei- 
den ‚Kinder ſollten auch „Deutſche“ 
werden. Kurt, der älteſte, ſtudirte in 
Berlin Medizin, und Helene, die jetzt 
19 Jahre alt geworden und ein ſelb— 
ſtändiges, kluges Geſchöpf war, ſollte 
für ein Jahr zu Onkel Ernſt, dem Bru— 
der ihres Vaters, der auch in Berlin 
wohnte. 

Man ließ ſie ohne Angſt die große 
Reiſe allein unternehmen, man ver— 
traute ſie dem deutſchen Kapitän des 
„Herodot“ an; man wußte ja, daß ſie 
auf dem Dampfer wie in einem guten, 
deutſchen Hotel lebte, und wenn nicht 
ein unvorhergeſehenes Mißgeſchick kam, 
war nichts zu befürchten. 

Fräulein Helene Arnold fühlte ſich 
bald heimiſch auf dem großen „Vapor“, 
der ſie nun ſieben Wochen lang beher— 
bergen ſollte. Außer einer alten Da— 
me war ſie der einzige weibliche Paſſa— 
gier an Bord, und da ſie eine ſehr 
anmuthige, immer fröhliche junge Da— 
me war, wurde ſie bald der Mittel— 
punkt des kleinen Kreiſes. 

Sie waren nur wenige Tiſchgäſte in 
dem großen Speiſeſaal: der luſtige Ka— 
pitän, der noch junge, etwas ſteife und 
viel zu ernſte Schiffsdoktor, der erſte 
Offizier und der Ingenieur, außerdem 
die alte Dame, Helene Arnold, ein 
alter Konſul und noch einer — — — 

Ja, das war merkwürdig, daß auch 
er an Bord war. Von ſeiner Anwe— 
ſenheit wußte Helenes Vater nichts, 
und auch ſie war ſtarr geweſen, als er 
ſich in Punta Arenas einſchiffte. Es 
war Hermann Kröger, auch ein Groß⸗ 
grundbeſitzerstind aus Chile, 

Sein Vater befaß große,ausgedehnte 
Farmen, einen gewaltigen Viehbeftand 
und eigene Dampfer; er war ein. tei- 
cher, ein fehr reicher Mann, und fein 
Sohr Hermann. durfte e3 fich erlaus- 
ben, in Santiago und Valparaijo als 
großer „Saballero” aufzutreten. 

Er hätte feit einem Jahr dem Fräu- 
Iein Helene Arnold feine Huldigungen 

dargebracht, und fie hatte ihm ziem- 
lich rathlos gegenübergeftanden, denn 
fie mußte nicht, ob fie ihn liebte. Gie 
hatte fich- eine Bedenkzeit ausgebeten, 
als er fie.um ihre Hand bat, und dar- 
um war. ihr Erftaunen, als fie ihn 
plöglih -an Bord. ihres Schiffes. Jah, 
fein. Heines. 

„hr Vater liebte den jungen Kröger 
nicht Tonderlich; er hielt ihn für einen 
oberflächlichen, energielofen Menfden, 
aber er wollte feine Tochter nicht .be= 
einfluffen, er ließ ihr freien Willen. 

Hermann Kröger überjehüttete nun 
auf ‚ver: Weberfahrt jeine angebetete 
Freundin mit den zarteften Aufmerf- 
famteiten; er: beläftigte fie nie burch 
feine’ Gegenwart .und war doch immer 
zur Stelle, wenn fie ihn brauchte, 
Man hatte herrliches Wetter gehabt. 
Die Fahrt durch die Magelhaenzitraße 
und den Swithlanal war blendend ge⸗ 
weſen, De müchtigen Eisgletſcher 

stter. in taufenb und aber taufend 

den gefunfelt, td der ftolge Dam- 

e war wie ein Schwan fo glatt und 

aftijch Ducch die fchmale Waflerftraße 
geglitten. _ 

Aber Hinter Montenibeo zogen fehmere 


Stürme auf, *Haushod ſchlugen bie 


Mellen über Bord, und ber Dampfer 
er murbe bon 


St 
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n geworfen; mie eine Nußjchale 


Hanzie er auf den erregten Wellen. 


.&8 war gar feine Gefahr vorhanden 
— auch dann no nicht, als dichter 
‚Nebel Tic) 3 


{ fich zu dem Sturin_gefellte und 
das Nebelhorn jchauerlih durch die 
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ebelmauer tönte, 
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| Tprach er beruhigend; 


r Abzahlungs⸗Plau 


das heißt 81 per Woche. Wir verlan— 
gen keine Zahlungen für die Muſikplat— 
ten, die Ahr auswählt. Die erſte Zah: 
lung bringt eine vollftändige und garans 
tirte Regina Mufil-Ausftattung in Euer 
Haus. 

Wir liefern Eure Auswahl in Eurem 
Haufe irgend einen Tag biE Weinad- 
ten ab. — Beachtet, die garantirten und 
zuverläfjigen MReginas erden nur ber 
fauft ben ber 


Healy Music Co 


300 Wabash Ave. 


Direkt jüdlih von Van Buren Straße 


Helene Arnold, die etwas bleich und 
frierend im Rauchfalon faß, war nicht 
ängftlihd. Sie mar nur nervös; file 
fonnte das furchtbare Dröhnen bes Nes 
beihorns nicht vertragen. 

Uber Hermann Kröger, der ziemlich 
jeefeft war, lachte fie aus. Er nedie 
fie, und troß ihrer Verficherung, daß 
fie einer wirklichen Gefahr gegenüber 
unerfchroden fein würde, nannte er fie 
„ein ſchwaches, nervöſes Frauenzim— 
merchen“. 

Sie war ärgerlich; es fehlte nicht 
viel, ſo wären ihr die Thränen in die 
Augen geſtiegen, aber der junge, ſonſt 
ſo ſchweigſame Schiffsdoktor nahm 
jetzt das Wort und vertheidigte ſie. 

„Er glaube feſt und ſicher, daß ge— 
rade ſie bei wirklicher Gefahr Ruhe 
und Faſſung bewahren würde!“ ſagte 
er, und Helene ſah ihn dankbar an. 

„Schade, daß er immer ſo ſtill iſt,“ 
dachte ſie, „er iſt ein liebenswürdiger 
und kluger Menſch!“ 

Er ſagte noch, daß dieſes Nebelge— 
räuſch auch ihm unerträglich ſei, und 
als Hermann Kröger nicht aufhörte, 
ſie zu necken, ſtellte er die Behauptung 
auf, daß er Fräulein Arnold für mu— 
thiger und unerſchrockener halte als ihn 
ſelbſt. 

Hermann Kröger erwiderte nichts. 
Dieſer Doktor war ihm überhaupt un— 
leidlich, und er war ärgerlich, daß He— 
lene ihn ſo oft in's Geſpräch zog. 

Die Fahrt durch die Tropen ging 
gut von ſtatten; man amüſirte ſich 
trotz der Hitze, ſo gut man konnte, und 
zählte die Tage, bis man Europa er— 
reichte. In Madeira war man zuletzt 
an Land geweſen, nun ſollte es ohne 
Unterbrechung bis Havbre weitergehen. 

Hermann Kröger und Fräulein Ar— 
nold fpieltenSchad. Sie hatten fich jet 
nicht mehr viel zu jagen, und um die 
Zeit todtzufchlagen, mufizirten fie oder 
fpielten Schad). 

Er mar gerade im Begriff, einen 
„Hauptcoup“ zu machen, al3 ein merf- 
mwürbiges Geräufch die Schadfigur fei- 
ner Hand entfallen ließ. ; 

„Was ift das? Um Gottes willen!” 

Seine Partnerin jah ihn groß an. 
E3 jchwirrte etwas, jo — al8 ob ein 
Rad fich in rafender Gefehmindigteit 
drehe — dann ein Fall in’z Maiter, 
und e3 mar tobdtenftil — die Mafchine 
ſtand ſtill. 

Auf dem Schiff entſtand Bewegung; 
die Mannſchaft ſtürmte an die Stelle, 
wo das große Treibrad ſaß. Die 
Schraube war zerborſten, ſie lag im 
Waſſer; das Schiff war herrenlos. 

Ein herrenloſes Schiff im Golf 
von Biskaya, das iſt keine Kleinigkeit! 
Der Kapitän beruhigte ſeine Paſſa— 
giere. 

„Keine Gefahr!“ ſagte er; „wir has 
ben guten Wind; wir werden Nothſig— 
nal geben, und man wird uns in's 
Schlepptau nehmen!“ 


mit der Frage, ob 


Abeundpoſt, 
er Quackſalberei! Heraus will ich; 
vill wiſſen, wie ich gerettet werden 
lann!“ ae 

Eine tiefe Traurigkeit erfüllte He- 
lemeß Herz. : D,' das hätte fie nicht: für 
möglich gehalten, daß mar furchtbar, 
das war jchlimmer ala furchtbar, e3 ; 
mar lächerlich, 

So alfo war ver reihe Hermann 
Kröger in Wirklichkeit! Ein paar 
Stunden auf einem herrenlofen Schiff 
maßten ihn zur Jammergeftalt. In 
diefen Augenbliden wandte fi ihr 
Hetz für immer von ihm ab. 

ehn Stunden lang trieb der Dam- 
pfer herrenlos im felten ruhigen Golf 
bon Bisfaya umher. Spät am Abend 
wurde das aufgehifte Nothfignal von 
einem englifchen Küftendampfer be- 
merft. Noch vor Mitternaht mar 


‚man an ihn gefettet, und zwei Tage 


fpäter war ver englifche Hafen Fal- 
mouth erreicht. | 

Somie die ‚günftige Wendberung ein- 
getreten war, mar auch Herr Kröger 
mwieber in den Befit feiner Ruhe ge: 
fommen; ja, er wurde fajt übermüthig, 
er machte Scherze, und nur manchmal, 
menn ji) das Schiff zu jehr auf die 
linfe Seite neigte, lief er, ängitlich ge- 
worden, zum feeling. 

Helene jaß. in ihrer Kajüte; fie 
moghte ihn nicht jeten. Er hatte ver: 
fucht, fie rufen zu laffen — und als 
fie nicht fam, br; er ihr .in Billet 

te immer nod) ängjit- 
lich fei. — — 

Die Dampfergeſellſchaft hatte ihren 
Paſſagieren freigeſtellt, auf Koſten des 
Dampfers von Havbre aus die Fahrt 
mit der Bahn fortzuſetzen, doch nie— 
mand nahm das Anerbieten an. Nur 
Hermann Kröger zog es vor, auf fe— 
ſten Boden zu kommen, aber bevor er 
den Dampfer verlieh, wollte er Gemiß- 
heit haben. : Ein großer Korb herrli- 
her Rofen wurde in Fräulein Helenes 
Kajüte gebracht, und auf einer Karte 
ftand die bedeutungspollegrage: „Wol: 
len Sie die Meine fein?” 

Sie jchrieb nur zmei Zeilen auf ei- 
nen kleinen Bogen, ließ ihn durch den 
Steward dem martenden Kröger über- 
bringen, und als fie gerate im Be- 
griff war, in den Damenfalon zu ge= 
ben, wo fie vor Herrenbefuch gefhüßt 
war, trat ihr der Doktor in den Weo. 

„Werben Sie und auh untreu?“ 
age er zaghaft. 

ie jchüttelte den Kopf. Da fahte 
er wieder ihre Hand. 

„Hraulein Helene, ich bin nur ein 
Ihlichter Mann, ich bin auch nicht reich. 
Fräulein Helene, Sie find fo töftlich 
mutbig, Sie find ein fo feltenes Mäd- 
hen; ich wünfche, ich hätte Sie nie, nie 
gefehen!” 

Sie lächelte. 
torchen?“ 

„O, wenn ich denken muß, daß Sie 
nun vielleicht bald Herrn Krögers 
Frau fein werden ...“ 

Da unterbrach ſie ihn. 

„Nie, Doktor — nie, und wenn er 
mir alle Schätze der Welt böte! Ein 
Mann, der in Gefahren den Kopf ver⸗ 
liert, den kann ich nicht lieben!“ 

„O, Helene!“ 

Sie reichte ihm beide Hände. 

„Heute noch nicht und morgen auch 
noch nicht, aber einmal werde ich Sie 
doch fragen können: „Meine muthige 
Helene, willſt Du die Meine werden?“ 

Und während die beiden, in Glück 
verſunken, ſich das Verſprechen der 
Treue gaben, ging Hermann Kröger 
leiſe trällernd über die Landungs— 
brücke. 

„Dumm iſt ſie trotz allem!“ ſagte er 
zu ſich ſelbſt und dachte an ſeines Va— 
ters Reichthümer in Chile. Aber dann 
lachte er und meinte weiter zu ſich 
ſelbſt: „Iſt's die nicht, ſo iſt's eben 
eine andere!“ 


„Warum denn, Dok— 


— — — 
Am Sofe von Braunſchweig. 


Erinnerungen an den Braunſchwei⸗ 
ger Hof aus den Jahren 1787 bis 1790 
veröffentlicht die „Revue de Paris“ 
und enthüllt vor uns einige niebliche 
Rofofobilpchen aus den Tagen ber 
Schlacht bei Roßbach und des galanten 
franzöfifchen Heered: „Der Herzog von 
Braunfchweig-Bevern und feine Ge— 
mahlin,“ heißt e3 da, „führen eine au- 
Berordentlich glückliche Ehe. Der gute 
Herzog, groß, did und fett, wie er ift, 
thut alles, was feine theure Chehälfte 
mwünfcht, die ihm an Leibesumfang 


Ganz befonders zu Helene Arnold | < 


aber e3 märe 
nicht nöthig gewefen. Das junge Mäd- 
hen Stand völlig gefaßt am Reeling; 
feine Miene in ihrem Geficht änderte 
fih. Neben ihr jtand der Doktor, der 
ihr aud.ein paar beruhigende Worte 
fagen wollte, aber erfreut bemerkte er 
ihre Rube. 

„D, ih mußte e3, Fräuein Arnold; 
ich hätte darauf gemettet, daß Sie fo 
Be fagte er glüdlich. „Uber fehen 

ie!“ 


Hermann Kröger war dem Kapitän 
nacgelaufen. Er hatte faum bag 
Wort „Notbfignal” gehört, als ein 
Zittern ihn überfiel. 

Todtenbleid, an allen Glievern 
fohlotternd, brachte er in abgeriffenen 
Worten die Frage heraus: „Gefahr? 
Um Gottes willen, ift Gefahr, Kapi- 
tan?“ 

Der fah ihn ein wenig mitleibig an, 
fagte etwas wie: „Noch nicht!” und 
ließ ihn allein. 

Da fant er auf den nädhften Stuhl, 
ftöhnte tief, fprang mwieber auf, Elam- 
merte fi an ven Doktor und ftotterte 
in furchtbarer Herzensangjt: 

„Sie müffen e8 willen, Dottor! Xft 
Gefahr? Um Gottes willen, fönnen 
Sie denn nicht3 thun?“ f 

Der Doktor lächelte. „Wollen Sie 
ein Bulver haben?“ 5 ; 

„Ah was, Pulver! Gehen Sie mit 
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Erde, ald das ‚größte 
Schmerzenheilmittel 
beilt 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
S$eitheit, 
Schmerzen.“ 
und.alle Schmerzen weldhe ein _ 
äugerliges Mittel 


Breis, 26: und 80. 
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‚Geftridtes Unterzeug 
", Spezial-Werthe in Stoiß : geripps 
ten. Seibchen und Trikots für Da⸗ 
⸗ inFarben od. ſchlich⸗ 
een 1508 
Union Suits, auftralifche 
Wolle, voll fgifontrt, Gream, 


weiß u. Natur, 2 75 
+6 


$3.50-:Werthe, zu 


Damenftrümpfe, importirte fanch 
Lisles, forte wollene und 25 
. Eafhmere, nur * c 


peite Stamps: B 


; 10. Dezember 1906, 


Beginnend nädften Samitag, 15. Dezember, ift 
Diefer Laden offen jeden Abend bis Weihnachten 


Artikel für Rauder 


Golpbeihlagene Brierpfeifen, 2syöllige 
echte Bernitein, 2,50: 
Werth, zu i * 


Chte Meerihaumdfeifen, gebogenes 
oder grades Rohrg Auswahl, 1.25, 
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Dienstag den ganzen Tag 


Sol’ reine vollftändige Lager von Handelsartikel fo nahe den Feiertagen verwirklichen unjeren Anſpruch auf die Führerſchaft. — Morgen offerliren 
mir biefelbe große Auswahl von Novitäten zu denfelber niedrigen Preifen, und Ihr Sefommt zwei „S.& 9.“ Grüne Stamp3 frei für jede 


10 Eent3 die Ahr ausgebt. 


825 ganzleinene lange &oats, 14.75 


Ein fpezieler Coat-Werth, welcher die Bargain-Möglichkeiten unferes Cloat- und Suit-La— 
dens veranschaulicht; unferer ift der größte Geld erfparende Laden in Chicago. 


J Hübſche Pelze für Weihnachtsgeſchenke 


Dieſer Eoat, 14.75. 


Beſte Spielſachen 


Verdoppelt die Kauftraft Eures Spielzeug— 
Geldes, indem Ihr es in unſerem großen 
Spielzeug: und PBuppen-Bagar ausgebt. 
Angelleid,. Buppen, 3 

82 bis herunter auf 


Spiel-Trommel,. — 

wie € 

Abbild., ; 

Andere bon 15c bis 
' BRD. 


SroBes Affortment kon Glacelieder 
Körperpuppen, alle Größen 


1.00 


I 
Dampf-Mafchi- 
wie Bild, 


85c 


Saarpferd, mit Sattel — 
Stück verlauft zu 1.00 Ne, 
Unzerbredliche 

Metall, 19, 25c, 29c 


nicht nadhfteht. Der Palaft, in dem fie 
mohnen, ift nicht gerade groß, aber jehr 
bübfeh und elegant eingerichtet. Hier 
hat der Marfhall von Richelieu ge= 
wohnt, ala er während des fiebenjähri- 
gen Krieges Braunfchmweig bejett hatte. 
Der Herzog hat mir wohl zwanzigmal 
erzählt, daß der Marjchall in allenGe— 
mächern einen jo Dur&hdringenden Mo- 
fhusgerucdh‘ zurüdgelaffen habe, daß 
die Räume-troß aller Reinigung der 
Möbel, täglichen Auslüftens und Aus- 
räuchern? der Zimmer nach jeh3 Mo- 
naten noch nicht bemohnbar Maren. 
Sie erklärt, daß der Geruch noch jeht 
an allen Stellen zu finden fei, an de= 
nen man da8 Holzgetäfel von den 
Wänden entfernt. Und diefer parfü- 
mirte Marfchall wollte den Preußen 
fönig befiegen! Der ganze gof erin- 
nert jich übrigens mit Vergnügen an 
die reizenden franzöfiichen Dffiziere, 
Die man immer nur tanzen und fingen 
fah. Niemal3 mar die Yreude am 
Braunfchweiger Hofe jo lebhaft, nie- 
mals gab man foviele Bälle ald mäh- 
rend der Anmejenheit diefer eleganten 
Krieger. „Sie maren niemals beim 
Heere,“ jo erzählte‘ die Großherzogin- 
Mutter, „jondern hatten fi in der 
Stadt Hauglih eingerichtet, und ihr 
Aufenthalt geftaltete- ji zu einer 
Reihe. von Felten.- Alle Tage gab es 
Ball oder Konzert oder Theater. Wir 


‚Jahen wohl boraus, daß . unfere Offi- 


ziere,.. "die | ererzierien, anflatt: zu 
tanzen, fich früher oder Tpäter -fchla- 
ben,. und mir hatten große 
Furcht davor, weil unjere Vergnü- 
n mit diefen anmuthigen Herren 
verfliegen mußten, wenn fie erjt ein- 
mal-befiegt waren. Die Nachricht von 
der Schlacht bei Rogbach brachte ung 
Kürier während der Naht. Wir 
da3 Schidfal der 20,000 

Solbaten und 


523Ö0llige Längen, hübfche tieffehmwarze und ein vol- 
le3 Sortiment der neueften Farben, einjchl. den po- 
lären Schattisungen von roth, jebt in jo großer 
Satingefütterte Broadcloths, 
Theilweiſe ſa— 

tingefütterte Kerſey Coats (wie Bild). Montagnac 

Cheviots und Caſtor Kerſeys; ſowie großes Sorti— 
ment Pelzkragen Coats v. feinem blended Squirrel. 


Die größte Partie von Coat Werthen die jemals 
in irgend einem Verkauf in Chicago offerirt wur— 
— 


Nachfrage. 
los, loſer oder halpaſſender Rücken. 


de. Ihr habt die Auswahl morgen zu 


Geſchickt geſchneiderte Walking Skirts, allerneueſte Modelle, in 
Broadcloth, Serge, Panamas und Voiles, ſchöne Plaids von grau; 
Panel Plaited und Fancy Strap beſetzt, die regulär für 


*10.00 verklauft werden, Auswahl zu 


Nobby Pelz Sets, Muffs 
und Natty Scarfs, in Blended 
Brook Mink und grauemCouey 


Chinchilla, 310.00 5 50 


Werth, zu 


—tt — — — — — — 
Großes Sortiment hübſcher perſiſcher PawSets, gar. ſatin— 
gefütt., lange Throw m gr; Pillowihape Muff, $15 S., 9.95. 

mm nn 


Sibirifches graues Squirrel u. 
Blended BrooMint Hals-Scarf 
Kopf, Braid und Franfen-Or: 
nament bejeßt, ein 
regulärer $4:Merth, 


Raud:Set. 


fragen= 


lene, jeidene, 


Weiten, 
zu 


6.98 


85.00 = Werth zu 


2.98 


100:Stüd Dinner 


810.50, zu 


Sachen, welche Männer immer gern haben 


Yeiertags = Halswaaren, eine riefige Auswahl von den ſchönſten und 


neueſten Muſtern und Farben der Saiſon, aus importirter Seide, 
viele der allerſchönſten Gewebe umfaſſend, in hübſcher Schachtel, 


zu 1.00, 75e und 


Seide Mufflers, Full Dreß 


dur 


Scarfs, 


Squares ete., neuefte Schattirungen für 
1907, Breife von 5.00 abwärts bis 50e. 


Teine 
Ben = 
wie Mocha- und jeidegefüttert, neuefte 
Sthattirungen, zu $2, 1.50 und 


Modiſche ſeid Hals— 
trachten, großes Sor⸗ 
timent in imp. Seide 
u. neuen Schattirun⸗ 


gen —wth. 25 c 


D0c, zu 

Cardigan Jackets, — 
beſte Auswahl in der 
Stadt, — jpez. Weih— 
nachtspreife von $6 


abwärts 1.50 


bis 
Theilweife wollenes Unterzeug, Na= 
tural und Kameelshaar, jowie jchive= 


res Derby:geripptes in 1.00 


Farben, 


Webs, Sterlin 
Schadtel,— 
$5 bis 
Robes, 
Plaids 


Effelten, 
zu 


und 


ſchwer, ein wenig Kummer in unſeren 
Augen blicken zu laſſen und die fran— 
zöſiſchen Offiziere unſeres aufrichtigen 
Mitgefühls zu verſichern. Aber unſere 
Beileidsworte erſtarben uns auf den 
Lippen, denn ſie kamen an dieſem 
Morgen noch luſtiger und vergnügter 
an als je. Sie brachten uns neue Me— 
lodien zu einem Kontre, neue Figuren 
zu einer Quadrille. Und als wir mit 
ihnen von der Niederlage ſprechen woll⸗ 
ten, da brachen ſie in Gelächter aus 
und riefen: „Nicht der Rede werth, kö— 
nigliche Hoheit, nicht der Rede werth! 
Es gibt keinen unter uns, der nicht von 
Herzen darüber vergnügt wäre, daß 
Chouchou geſchlagen iſt.“ Und die Her— 
zogin Mutter fügte ſelbſt lachend hin— 
zu: „Sie nannten ihren General im— 
mer Chouchon. Ach, die netten lieben 
Offiziere! Wie haben wir ſie bedau— 
ert!“ 


— 


Be an Ba Hg a 
nidt alle i tanfheiten, aber Rheuma- 
tiömus beilt 3 bollitändig. 


Engliſcher Schiffbau. 


In den erſten neun Monaten dieſes 
Jahres ſind, wie aus den neuen Sta⸗ 
tiſtiken der engliſchen Werften hervor⸗ 
geht, nicht weniger als 615 Schiffe 
mit zufammen 1,355,388 Brutto-Re- 
giftertong auf denSchiffbauplägen des 
Vereinigten Königreih3 vom Stapel 
gelaufen (gegen 530 Schiffe von zu= 
fammen °1,182,553 Brutto-Regifter- 
ton in’ dem gleichen Zeitraum des 
Borjahres) eine ganz gewaltige Ziffer, 
die dadurch noch an Bedeutung ge- 
mwinnt, daß fich beim Eintritt in das 
gegenwärtige Vierteljahr 478 Dam- 
bier * ———— en Brutto- 

giftertong un Segelſchiffe von 
zufammen 11,236 Brutig-Regiftertong 
‚dort nod) im Bau befanden (gegen 446 
pe U und 38 Se 
‚geliiffe von 5230 Brufto-Regi 
'tons anfangs Oftober. 


“ur age 


GlacesHardihuhe für Dreß- oder Stra- 
Gebrauch, Kape:@ffett oder voll Pique, jo: 


1.00 


Hofenträger, — Seide 
\ Silber 
Schnallen, — Nnitialen 4 
ftei eingravirt, hübſche— 


1.00 


Blanket u. Lounging 
Indian Blan— 
let Flanell in Streifen, 
Perſian 


4.95 


Hemden und Unterhojen, jhivere 
fließgefütterte, jchlichte und gerippte, 
alle Farben, werth 75c— 30€ 
fpeziell, ed) 


auf die Entwidelung diefer Gewerbe! 


bei allen anderen ſeefahrenden Natio— 


nen ſchließen läßt, ſo darf angenom-⸗ 
men werden, daß auch in den Län⸗ 
in denen die Schiffbauſtatiſtik 
auf deutſchen Werften werden nur 


dern, 
weniger gewiſſenhaft und prompt ge— 
führt wird, das laufende Jahr wieder 
eine recht ſtarke Vermehrung der Han—⸗ 
belaflotte bringen wird. In Deutſch⸗ 
land läßt fich jedenfalls diefe Wahr- 
nehmung fehon machen, denn aud bie 


beutfchen Werften, befonder3 bdiejeni= | 
gen, die Dampfer größter Dimenfio- | 
nen berzuftellen pflegen, maren im bi2= | 
berigen Verlauf diefes Jahres ziemlich : 


gut befchäftigt, freilich nicht derart, 
daß fie nicht nod; einige große Dam- 
pfer mehr hätten in Arbeit nehmen 
fönnen. Dafür hat fich aber das ge- 
genmwärtige Vierteljahr recht günftig 
angelafjen. Für den gewaltigen Auf- 
ſchwung in Schiffbau und Schiffahrt 
ift e8 bezeichnend, daß jegt im Berlau- 
fe eines Jahres auf den deutjchen 
Merften ebenfoviel Dampferraum ge- 
ſchaffen wird, al3 alle deutfchen Reebe- 
reien zufammen vor etwa 25 Yahren 
befaßen, und daß fogar die Werften 


eines einzigen großen britifchen Schiff: | 


bauplates, mie Glasgow oder au 
nur Nemcajtle, eine gleich große Ton» 
nage jederzeit im Bau haben. 

MWa3 die Gruße der zur Zeit auf bri- 
tifchen Werften in Arbeit befindlichen 
Dampfer im Einzelnen anlangt, ſo be— 
wegen fich die für axoße Fahrt be> 
ftimmten Dampfer meiften3 zmifchn 
3000 und 5000 Brutto = Regifter- 
tons; von den jet in ber Herftellung 
begriffenen 478 Dampfern mit zufam> 
men 1,253,531 Brutto-Regijtertong 
gehen nur 34 über 6000, nur 16 über 


8000, gar nur 9 über 10,000 und nur 


5 über 12,000 Zons hinaus; zwiſchen 


:15,000 und 20,000 Zon3 find 2 Dam- 


pfer groß und 3 DOgeanriefen über- 


CASTORIA Mrsüugingsund Knte, 


Smofing : Jadet3. 


Kein Gefchent ftellt einen Mann bei- 
fer zufrieden und erhält das Andenken 
an den Geber länger als ein bequemes 


Wir haben fie in riefiger Aus: 
wahl, in den modernften Mu: 
ftern der Saifon, zu einem Drit- 
tel unter den herrfchenden Prei- 
jen— 3.50 bi3 17.50. 

Elegante fanch Weiten, in jeder Be- ie 
jiehung die modernften Gffelte und die 
größte Auswahl hier zu finden — wol⸗ 
merzerifirte mafchbare 


Bde bis 4.75 
Fancy Porzellan und Glas 


Wein: oder Whisfen - Decanters, amerilan. gefältf- 
fenes Glas, tiefer Whirlwind = 


Schliff, ein 3 00 


Gefchliffene Waffergläjer, iwie Bild, 
hübfche tSrawberry und Yan Eutting 
Entwurf, Star Boden, jpeziell am 
Dienftag, 6 für 1.00. 

Tete a Tete Set, reich deforirtes japantjches 
Porzellan, 10 Stüde an Tray, folange 
diefe $2.95 Werthe reihen, zu 
= Sets, 
jedes -Stüd - goldverziert, werth 


95 


hübſch delorirt, 


Armbänder 


Dieſe immer beliebten Geſchenke findet 
Ihr hier in einer endloſen Reichhaltig⸗ 
keit zu den niedrigſten Preiſen, zu denen 
ſie offerirt werden können. 


Vergoldete Damen:Armbänder, Hands 
Gafed, unfichtbare Glieder u, 2 50 
Catch, Netherjole Style, * 


Verftellbare Armbänder, vergols 
det, Signet Top, 1.75 


Vergoldete Armbänder, Roman Fin: 
if, Steine in Kleeblatt-Facon, Glied 
und Catch, 3.25 

Schlangen: Armbänder, vergoldet, ber: 
ftellbarer Kopf, Augen aus Steinen ge: 
bildet, fpeziell morgen 
Halsband zum Armband pafjend 85. 

Eignet Top Medaillon Armband, ber: 
goldet, Garmen = Style, Hand-Chaſed, 
verftellbar, 4.50 

Guinea Gold-Finifh Armbänder, ber: 
goldet, handgrapirt, unfihtbares Glied 
und Catch, 4.75 


fchreiten noch die Größe von 20,000 
Tons, d. h. rangiren in einer Klaffe 
mit den befannten Dampfern „Ameri= 
fa“ und „Raiferin Augufte Victoria“ 
der Hamburg - Amerifa = Linie. Auch 


ganz felten Dampfer gebaut, die mehr 
al3 10,000 Tond meffen, und aud 
dann ausfchließlich für die Hımburg- 
Amerila-Linie oder den Rorbdeutfchen 
Lloyd. 


Tolſtoi gegen Shakeſpeare. 

Der Londoner Verlag W. Heine- 
mann fündigt das Erfcheinen, eines 
Effays von Leo Tolftoi an, der „ein 
Iharfer Angriff auf die Schaufpiele 
Shafefpeares ift, mit der Begründung, 
daß ihre Themen uneble und niedrige, 
ihre Sprade . unnatürlih und ihre 
Charattere und Situationen verfün- 
ftelt und voll von Anachronigmen 
feien.“ Nah Zolftoi ruhe Shate- 
fpeareg Ruhm ganz und gar auf 
Goethes Einfluß, ohne den feine „lang-= 
meiligen und unmoralifhen“ Dramen 
in mohloerdienter Duntelheit verblie- 
ben wären. „Seber, der Achtung und 
Bemunderung für Tolftoi und Jnter- 
efle fir die Shafefpeare-Kritit hat“, To 
meint der Zondoner Verlag, „wird bie- 
je3 außergewöhnliche Urtheil Iefen, dem 
no ein Brief des Ybfen-Schülers 
Bernard Sham beigefügt ift, der 
Shatefpeare ala Philofoph gering 
fchägt, ihm aber doch einige fünit- 
lerifche Gaben zugefteht.” Wir glau- 
ben, daß diefe meuefte Schrulle Tol- 
ftoi8 menig «beachtet werben wird. 
ebenfalls wird fie ihrem Autor mehr 
als Shafefpeare fchaben. 


— — Kan * —2 
ier: Menſch, Sie n ja da, 
mern Jhre Subloppen aus Bifeln 


ma ” 


Tıügt de 


du De Ir Mar A ut - ae 





